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Alexander vqn HuUöotDTi 
XGefcli.ri«b«a mn Viom im AttgiiÜ i|o5» 



he grorsen imd b^wiindemwOrdigen Enideekttn«. 

gen> welche Herr Volta über die verfchiedenar* 
tige Ladung ficb bürübreoder Metalle und Übef dU 
Wirkungen ihrer electrifchen Spannunggemachl hat» 
baben Vbn neuem die AufmerkfamkeSl;der Phyfio» 
logen auf die Erfcheinungea des Zitterrochens < 
'^a Torpedo f TotfiÜe) und des 2itterdal$ (Gymno* 

ZutammeA g^zögi^n uns Mitteln Briefe «li Bet* 

tb oll et in den Annäht de ChimU . \, 56% \S% 
und aus einem Sdiretben an den Pra&dentevwPreib* 
Y«>il Ditübr6<ie 11^ in.dett weiith phyp M>HmHU 
Vcr Erfurter Ahad. nütml. *^ifßi ß> 3» wekhe ficb 
beide ergänzen* • H» 

Annal. d. Phjrfik. B aa. St.). J.tsoiB. St. A 
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iUs^lectriQus) gelelter. Sind dieje Srfcheiiiungeii' 
befrietligencl aus der Tlieorie der leiduer flafche' 
und der galvani'fchen Säule zu erklätreo» odir darf 
man darin noch eigoe vitale Wirkungen, das 
heitsti fplcbe, welche nür.der belebten Mi%enm 
•jg^nthamlicb find, y;ermutUea? 

. Zuj'.EiUfcbeidung einer fo wichtigen Frage ift^ 
es notiiwendig, eine groEs^ Zahl genauer .Beobädi* 
tungen zü i'anunelu , und Verfuche nach leitenden 
Ideen anzuftelled, welöh^ unbekannt waren, aU 
Walfb mit dem Zitteraal und Spailanzani mit 
dem Zitterrochen experimentirten. Seit meiner 
Rückkunft nach Europa hatte ich den lebhafteftea. 
WunüU , mich an einer Kattd zu befinden, . wo die 
Raja Torpedo gemein wäre, um die electrifchen Er^ 
Icheinungen, welche fie darbietet,'' mit denen zu 
verglei<^hen , die ich iu Südamerika am Gymnolus 
beobacbt<?t, und iu einer in der erften Klaffe des^ 
Nationalmftituts verlefenen Abhandlung befcbrie- i 
ben habe. In La Roclielle, iu Genua und in Ci- 
vita Vcclii^ wurde diefe Erwartung nicht befriedigt. * 
Der Zitterrochen wird da£elbit nur leiten und blofs 
iu ge willen Jahrszeiten gefangen, und als wir in Ge- 
nua einige erhielten , befandeu wir uns gerade oh« 
ne Inftrunienle. Erft bei meinem neulichen Aufent- 
halte in Neapel il't es mir geglückt» dielen electri* 
fchen f'ifch lebendig, in voller Stärke, von vor- 
züglicher Grorse, und /o oft ich wollte, zu erhal« 
ten. Die Unteriuchung, unter welchen Bedingungen 

* 

er feinen Schlag geben, unter welchen er ihn ilicht 
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gebefl hknti, fehlen mir natürlich am wicbtigften*' 
tt^ einft den Grund diefer wunderbaren Phünomene 
felbft zu entdecken. Folgende Verfuche habe ich 
daraber mit meinem Freunde Herrn Gay ^Luf« 
fac angeftellt, deffen Scharffian und Fertigkeit im 
Experimentiren hinlänglich bekannt ift. Ich. werde ' 
mich bemühen, die Erfcheinungen abgefondert voa 
alleir theoretiCchen Vermuthungen darzuftellen ; ei* 
ne Abfonderung, die bei einem Gegenftande, über 
wdohen die Meinungen fo getheilt find^ döp)>elt 
notbvvencjig wird* • • * • * 

: I. Die Empfindung,, welche der Zitterrochen 
erregt, ift der Empfindung des electrirchen Entla- 
dnngsfcblages einer leidner Fiafche zwar gewlffer 
Malilea analog « aber doch wefentlich ron ihr ver- 
fchieden. Sie ift durchdringender, convulfivifcher^ 
tehmerzbafter, und wenn der Fifch fchon kraftloe 
ift, dem Gefühle des Se h neu hüpf ens ähnlich. Da« ' 
Galväsifireo entblbfster Hautnerven in den Schnl- 
termuskein, (Latijfimus dorß,)*) die Berührung 
der -Zitterrochen» und die des Gymnotus haben 
Wirkungen in mir hervor gebracht, welche nuc 
der Starke nach von einander verfchieden find, 

2. Niemand wagt es, fich den Schlagen • eines 

frifch gefangenen, kraftvollen Gymnotus auszufet- 
tea. Die grölisern diefer Zitteraale hfiben aber 
6fufs Länge. Ich habe fie funfzehnpfandig und'* 

^ Sehe meme r«r/iicA# nb»^ dk gereizte MiiskeU und 

' Nenfea/afer « JB« i ^ 40 k *»• Hu mbaldt , 



5 F«fe*5'Zon4Äng gefahen; Als wir,* Herr .Bfösa/«> 
piaAcl uaci icb^ im März igoo in dea Süm^ea. 
Tpn .Berä mUteji i|i den groiben. Steppen von C^bv 
bpzo Zitteriüale fiCcb^en» vrorden in weoif^.^ 
Wiautea mehrere Pferde durqh fie getödtet Der 
CymnotMS.», lapgs dem.Bau^bc^ dea Pferdes binglei-» 

tßiid, U'ifft aUe edlere Theile, - Herz und AWq-': 
nupaln^en.zugleicb. Das betlabte Pferd iiftkt 
Bod^ und er(ückt> weil, es laiige in feiner Le- 
thargie: unter dem Wafler, vef Wellk dch ffübft Jube 
mehrere Tage lang $ien Schmerz gefühU> W^k'bM. 
^9 wiecierfaoHlten Schläge matterer Zitter^i^e mir 
in 4.eQ linieen und Armen zurück gelairen hatten«. 

Die Kraft des Zitterrochens itt freilich nicht mit« 
der jener electrifchen Tropenfirfche zu vergleichen« 
Doch i£t auch ile fähig i aufs uadng&Bebuiite>2tt er*, 
fchütterii, und felbft Per fönen , wejche an electri-'i 
Dpbe Schläge fehr gewöhnt find» ertragen/ntir mit£ 
Mühe die Schläge eines 4 Decimetrcs langen Zitter- 
rochens» der bei voller Ki'aft ift» Der Fifch to*f 
fcbütterty während er u/uer Wajfer ift> und iniri 
•wenn. er' fch wacher wird» hemmt das Waffer fei^ 
ne Wirkfamkeit Herr Gäy«*Luffac hat be« 
merkt, dafs man in die^fem Falle den Schlag nur 
«rft zu empfinden anfängt» wenn man den ermatte-^ 

^} In der Provine Veiid&ttela in S"" 56^ nördliche^; 
geo^. 4)reite. Man ]agt Pferde itt den Snmpf, um 
durch das Geräufch den Zitteraal zu zwingen, «u 
ißs Ufer zu kommen« i^oe Humk^idt*- 
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%^<Mi effebdpftfen ZitteiTOch^» wflirrad man 

Uin mit beiden Uämlen hält« öber die (jiberflächa 
ilff Wafiert fa«M. ßf irerhtit fidi mit rfem Zitter- 
r^dien» ^ie mit den Fröfcl^eu bei gatvauiUcheii Veit* 
fochen; dhe ßecfii^ungen, unter ^Ichi^ dlti Ooü* 
tcteUotM '^folgen > fincL inicti ^em Gr&de der ftieiz* 
birkeit der Org^üe verfcbieden, • 

•J. feil habe in Südamerika die Berrferkung ge- 
Mwhl^ dtifs der Qymnolfus die furcfatbarTt^ Schlä- 
ge ertheilt, ohne die niindefte Bewtfgung mit de^ 
Angen, mir dem Kopfe oder nrit den FIe(ifen zu im 
chen, * Ich habe die heftigfted Schläge empfangen^ 
(^D^ daft der Fiföh ficli 4lufi^rli<A *n>i^ «aftei b^. 
wegte,» ei|i Meofobii deffen {deexi von einem 
Objecte zum andern , oder von dunkler VerWr-' 
rung zur grdfsten Lebendigkeit' üiier'g^en, QätLz . 
anders ift es mit dem ^iic^vrochen^ Piefer bewegt 
die Bruftflofien convitSfiiFifch» oft er feinen «le- 
ctrifchen Schlag giebt> und man f ahlt d^efen Schlag 
^ ftbwioli^ odel« ft9r)i4Nr» je n^cbdtnn mW den Fifch 
in einer kleinern oder grüfsern FU^hc berührt 
tün heltigftd Mu4(6li^Wegung . d^a Gymaotus Kt 
. Af%en^ gar nicht niU erfchätfernden Expiofionen 
Ittgleitet Ich iitbe den Zitteraal in Händen ge- 
intit« nncl indem er fich convulfiviich k^rümmte, um 
fieb'tnir 2i»«i)tw{njen^ fohlte Ich keine EutJaiiuiig. 
O0ffiäbe l|i(tividu«im. gab wenige Minuten darauf 
Äie hefUgfteh Schläge , ohne die äufserc La^e iciiie.'- 
K^rjpira «m verändern. 



I 

V 

4« Man kam» die electrifcheo Ofjpani» elaei jUt* 

terrocbens oder eiaes Gyrnnotus nicht nach Will- 
kOhr entladen, wie das mit eineir leidAtr FlaCcke 
oder einer voltaifchen Säule clerF^U ift. Man erbait 
niclit immer einbn Schlag, wennmaii einen eleetri* 
fchen Fi/cb beröbrt. Oft kann nsan ilm b, ^ 
IBndenzogltteli berOhren, oluie eineEric^fltternog 
zu föblen, wie man auch die Kette fchliefse, und fo 
kraftvoll aoeii der Fifcb fey. Man Ünb itift reizeii« 
damit er den Schlag ertbeile» und diefe Wirkung 
hängty (wie wiederbohlte Verfuclie, die leb in Süd^ 
.amerikamit Banpland vnd in Neapel mit Gay 
Luffac angeftellt habe, aufter allem Streite (et* 
^zen,) -gän^Uch von der Wilikäkr des Thiers ab, das 
feine electrifchen Organe vielleiobt nicht immer ge% 
laden erhält. Es kann fie inde& mit einer bewui^- 
dernswürdigen Schnelligkeit laden, denn es- ift im 
SUnde^ eine lange Reihe von Schlägen au ertheiien« 
j 5, Will der Fifcjb den Schlag geben, fo erhSlf ^ 
..iRan die Erfchütternng, man mag mit einem einzi- 
gen Finger blofs eine Seite der electrifehen Organ* 
berühren« oder zugleich adt beiden Händen' die 
cntgegep geletzten Seiten derfelben anfaffen ; auch 
ift es in beiden Fällen ganz gleiehgOltig, ob der, 
der ihn berührt, ifolirt.ift, oder nicht. Doph 
nimmt beim ZUurrochen die Stärke des Sohlaga 
mit der Gröfse der Berührungsilüohe xu; die Er-^ 
fchfltte^uDg ift heftiger, wenn man die erlectvlCpbea 
Organe mit der flachen Hand, als wenn man fie 
blois mit derFingerfpitze beirabrt Bei dem QymnP^ 



« 
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m habe ich diefe l)oterfi:hl^cle inlcht bemerkt» 
6]bfrwi:nn fejne reis;ende oder errchütternde Kraft 
kreiu hhr berab gefunken- wiU*« Der Zitterrochen 
irfdiauert nucdaim, wenn man die ekctrikfaun zel- 
ligea Organe, tinmittaibiir berflhrt. Bei cfem feid« 
amerikaniichen Zitteraale erfolgt deri Schlag , w^nn 
itttm dm Fifcb 9uf dem Raekea ftreicbvk; ' # ^ 

; 6. "J^^nn eia Meüfc^ der \iolitt ift^ d^. Zucet;* 
/oclien mit einer^i einzigen Finger berührt, fo ift esr 
UBoiQg^nglicb nothig, dats ficb^init jjini in miip^- 
telb^re Berührung fetz 9. Auch we.np d[e. befte^ 
electrif^hen Leitet^, z. B^. M^t^ll, d^i^fe. unni\tu|.b4- 
reBeröbrung unterbrechen, fo fühlt m^n kqlneii 
Scb]j(g. Dahex kgtnmt ts, d^Cs maOf den Fijclk tpit* 
einem SchlOffel oder einein audern ^let^llenen In- 
' ftrqxnente ungeftraft l^erühren^ 9^^. ^fy ^f^S" ' 

lirt oder nicht. 

Naclideni Herr Gay - Luffaq diefe wichr 
tiga Bedingung bemerkt batte» legten wir den Zil^ 
terro^UeJOL mit der untern Fläche der elcgtriCchen 
Orgaa« auf* eine metallene. ScbüfCek Nie empfindat 
ma^, wenn man dlefo. Sichufüal in der Hand häU» 
6mep Scblag , Ddbft womoi eio ailderer» der iibllrt 
ilt, den Fjfcb reizt« upd die cpavulüye Bdswegung 
^ Bmftdoffen die ftärkften Entladungen dos ele^ 
ctrifcben Fluid! an2Leigt -r Berührt dagegep ckr, 
wricher die SchafEel hak, mit der andern Hand 
die obere Seite der electsifchan Organe, fq fühlt, er 
iabtidea Armen zugleich einen heftigen Scblag. 



^ I^affeltoift dar Fallt wenn der FlfeUswifobm 

xwei metalleneq Sc|;iüiTeli\ liegt « deren Ränder ficU ' 
oirgeods berOhrent imd man. dAim an beida die Hin« " 
cla bringt. BerüUreo 8ch dagegen die beiden SohajC« 
(alQ in irgend einani Punktet fo fahlt man «ritofatt« 
JDie KettQ %wi£chen den baidan Seiten dar alactri^ " 
fchenOrganaift alsdann dufch diemataUanenSahAF* 
f^ln gafcbla((an» und die neue Verbindung durcb deA 
lUepfchlichen Körper ohne weitere Einwirkung, , 

9. Selbft das. ampfindUchfte Electromatar zaig^. 
nicht die miadefte electrifche Spannung in den ele* 
ctrifchen Organen das Zitterrochens und das Zit^ 
. teraals^ und wie man es auch anbringe, diefe Orga-« 
^sie wirken darauf nicht iin mindeften » felbft nicht 
wann man den Fifch ifolirtt ihn mit einer MetalU 
phtla bedeckt, und'dlefe durch einen Draht mit eU 
nam voltaifchan Condanfator in Verbindung ieut« 
Es kündigt hier fchlechterdings nichts ein Vermögen 
. «das Tkiavs an» die ele«tri(che Spannung d^r Gaffel«* 
4iO umgehenden Körper zix verändern, 

la Da die alactrifchea Filcha im ?iuftaoda roh 
ier Gefundheit mit gleicher Kraft unter dem Vyaf- 
^ .(er als in der Luft wirken « fo ftellten wir 1 um das 
l(eitungsveirm6gen dinier Fliifügkeit zu unterfucben« 
folgende V«tnche an. 

Wenn mehrere Manfdten eine Kette awifchen 
dar ohern und untern Fläche dar electrifchan Or- 
^ne das ZUtterrocheAs bildalan , fo empfond man . 
nur dann einon ErlchiUterungsfchlag, wenn fie ihre 
Hände befeuchtet hatten« Zwei. Menfcban» die mit 
der reclUen Hand den Zitterrochen hielten und, 
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{Mt üobtdM linke Hapd zu gebm». vk€i Mtiallftaba ^ 

in tuien ifolirtea Waffertropfea tauchten « erhieU 
IM abanfoil« dra SoUag j 

II. Wenn map in dem eben befchriebenen Ver« 
Licbtflamme an die Stelle des WstfiCertro« 
pfeDS fetzt ^ io erfolgt i^eiae Entladung d^ FifcheSj^ . 
(&f e* diu Züterrodien ader 'ein 'Oymnotnt. Sie 
tritt abo: ein » fo bald die MetallfpH^eo fich in dec 
Xaditflamme unmittelbar berübren, 

xa« Sa wie in der l4uft, Iq iit auch im Waffer 
unmittelbc^e Berührung mit denrKörper des Fifchea 
«Otbigt wenn dne Wirkung erfolgen foU« In al^ 
len Kettenverbindungen, wie in zq, verhindert 
die dftnnefte Lnftfcbieht, oder der geringfte Abftand 
der »Keltenglieder von einander die Fortpflanzung, 
das eleetrifcbin Schlages ; und to gut euob-dae Waf- 
fer leitet» fo lebhafte Earfchütterungen man auck 
eftipfindef 4 indem man den Zitteraal oder den Zit« 
l^ooben, («renn diefer i^Qch recht £rifdh und kraft- 
ToU ift,) unter dem Waffer berührt, fo ift dook. 
eeob bier fleis unmittelbare BerOhrung erfordeki* 
lieh« Die Wirkung erfolgt nie, wenn man fich 
den Qorganen Uofa niherl« oder wenn eine auch 
lioch fo dünne Wafferfchicht die Cch nahenden Fin« 
' ger von den Organen trennt, ÜieTe Tbalfaohe ift 

um fo merkwürdiger » da bei den gaIva;ii*fghenVQC« 
•foehen es binllbiglicb ift, dafir imn den Mnakeln ei« 
nea im Waffer befindlichen präparirtea Frofcheii 
die filberne Pincette nur bis auf i oder a MUMme« 
iHtt nlhaea» um Zawknngen^an erhakea« . 



* 

* 
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' ' * *Di«t find dfe HduptiRerftich«, weleM'wfr»' Herr 

Gay- Luffa c uad icli, im verflofCeoeii Monate 
In Neapel mit Zitterrochen angeftelit haben. Einen 
geiftreicheo und aoss^ezeichneten NiUurforIcher, 
Herrn von Buch, diulen wir als Augenzeugen 
d^r nieiften derfelben anfohren* • 

Ve^gieiciu man unfre Kefultate mit dem, was 
'A'ldini in feinem M^mohrs fiir tu twpUle y (Effai 
ih^jorique et expermiencal ßir. ie. GalvaaUma, T. Up 
|k 6i,) dem einzigen Werke > weichet wir bei der 
üaad iliatten » von den Verfuchen G e of f r o y ' s t 
Spallanzani^s *uDc( Galvani^-s znfiimmen ge- 
fteilt hat» fo zeigt üch, dafs man bisher eben nicht 
deutliche Ideen von den. Bedingungen gehabt hat» 
Vintes denen der Zitterrochen feine W^ki^ogen bei 
der mittelbare^ und u()iuiuelbare^ Betriihrung 
jlttfaectf 

. Die Verfuche 4 und ^ be\¥eifen> d^^Gs die ^Q- 
etrüchen' Organe dies 2ättenrochens fidi derch kei- 
ne Spannung» keinen Ueberfchufs an Ladung äU" 
fsern. Man wird geneigt, ihre Wirkung eher mit, 
der vereintep vWar kleiner lejdner Fiafohent als 
?nit der Wirkung der. voltaifchen Säule zu verglei- 
chen« Qbne Kettenv^r-hipdang findet keine 
.fchüttexung Statt. Van dem Gyinnotu$ habe ic.|i' 

•7 war oft ftarke Schläge erhalten » wenn ich den 
Fifcli Mrmittelft einer IVIetalifpitze berührte , und 

durch das dOrre Holz des Faisbodens ifoilrt Var, 
oder wenn ich mich durch fehr trockene Stricke 
mit il^m in yi3r|)indun|| .fetzte; der Sahnierz aber^ 
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«den ich d*b«i in £u&^ii empfand» U&t v^niittn 
Iben; 'das die Kottr'ung ffir die Qberoiidsige Kraf^^ 

digTlueresmiiiivoilkaiiunAa war , imcfc alfo dock 

jflderThateine KetteQvejebiDdang vorhanden war. 

Weaa dec ZUterreyehea durch Pole wirkte dorch 

* das Beftreben nach Wiederheritellung des electri- 
(Qben Glefcokgewictitft, £a ipheioen. die Vesfnche 6| 
tuiiij zi^ be^^i^n» dafs die Pole auf einer und d>eiy* 
falbea Siriifce f der Oberfiedie. der electetCohAn Or- 
gaj^ j0^he& ei/^aM.er Uege«« Denn man f ühit- dej\ 
ElühdungsfcUag« weiia mmnol eveh nur eme Stelle 
der^lbv^o mk% d ^ f ^ger besübrt JUaie. eine Me^ 
taü^tte , die lieb z.wifchen der Ifynd und dem Or-. 
Kaae-befiociety di^ Wv*ku^AhM»nt, (7) dee (txohjt 
iiiaii in der Hyp<uhefe» welcher zu Folge der^ 
eleoiriCche FifcK wjje eia^ kidner flafche' wirken 
faU„ daraus zu erklären, dafs, weil die Entladung 
d^ derch die PJatte ieJibrt gefchiebt» die fland 
fixten, der die PiaUe uJPterftatzt, üch au^fserhait^ 
di»a EU'eifes der fick ins Qleicfagewicbt feftzeiidea 
üJiecUicitätent h^&ndet. Beweifet aber der Verfiiel^ 
5^ dafs auf einer und derfelhen Fläche dar- electri- 
fobeu Oxi^^ px>&Uve md j^egetive Pole neben ein« 
ander liegen 5 fo ift es fchwer einzufehen, warun^ 
i« Ver (uch ft^ ( weaa die mit Metalipiaiten beleglea 
netern und abern Flächen der Organe durch ei*. 
BeDMe«(oh^:i deir heide bejratirt, entladen wer-, 
den» und er nun die Erfchutterung in b^eid^n Ar-* 
men fcdilt,) warom in diefem Fal^e die dec 
untern Fläche» ftatt £ch durch den daneben he- 
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genden pofitiitenTol m Aririgefli,'xl!6«^>*>ftdMr obern 
J<iäche fuclUt Hier üt f04A«genQtbigt, eiatiia- unid 
Herftranien der 4" von unten nach ot^en ^>nd Vdn 
oben Bach ünteo «nzukiobiiien, mlche näoh dta 4us* 

her bekannten electrifcheii Eirfpheinungea nicht 
teobt zo begreifen iCl, • ^ 

- Die Unempfindiiöhkdt aller Electrometer für 
dife Eiowirkting kfaft^roUer efe^trlfelil^ Fifclie ift 
ein J^cweis, dafs die^kctrUoben Wj^rkmigen in ih- 
nen nicht «iif df 9 Art ^Wie in der' ToUalferhen Sänlit 
entftebeq^ vnd i^icbt a^^ d<t Theorie derfeibea.^r- 
Idärt werden können, daf^fie vi^lmebv dtr .^atiär 
dn leido^r fiafcbe ^ob tiabern« 

Das NigbUeitßa der Flamme, (^i) welche 
fich bei ^UeQ-andierQ alectiilchen Crfcbehiuiigeii fo 
WirKfarA ^eigt, ift ebenfalls fehr auffallend, 

Kannen wirliKo auch die Gefetze, nach denen 
die EnUadi^ngen der ^iectrifcbeQ FifcbQ erfplgen» 
.ib fiod wir darum der' ElrWariing diefer vitalen Er* 
ß:ibßiniLngen doch wähl noch weniger nahe, ais vie- 
le unphyfiolpgifche Schriftfteller glauben, Qeof» 
froy hat gezeigt, durch wie feine NOancen di6 <^e* - 
ctrifchea Organe dex ZtiUerrochen fich von den ana- 
logen Organen der unelectrifohen üpohen iinter* 
fcheiden. Uje Nerven fpielen ohne Streit die 
gr Oiste Rolle Jn diefen Piiänomeneo, und derPh^flo* 
löge, der das Ganze der Wirkungen unifafs*t, 

^) Geoffroy's Abhandlung Andet man in den 

I 
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aOes aus dem Contacte der .'elweifs^ und gallertartl* 
gen Materie der electrifchen Organe mit den apo- 
fievroUrcben Biüttcben derfelben erklärbar glaubte. 

Verletzungen des Gehirns und der Nerven 
fcbviräoheii .(iie fo . genannte eiectrifche Kraft dieler 
Rfcheb Sie felbft laden ihre Organe nach WilUcdhr 
ttod plötzlich ; denn viele heftige Schläge folgen 
oftfchnell hinter einander. .Die mechanifche Be* 
^Iracbtttng der Iteierogenen Theile^ nus. welchen die 
Zellen jener Organe befteben» reicht demnach in 
dar Tbat nicht hin ^ fo grpfae ErrcheiaUDgen to. 
erklaren. Man lähmt den Unterfuchüngsgeift und: 
tehadeT dem Fortgänge der Wilfenfchaften i fo oft- 
man für entfchiedsn halt» wa$ höchftens nur al« 

wabrfebeinliöb geahndet werd'en darf» *' 



0 Ml 



II. 

* 

Vehtl* 



iU f an/fache Ver Jchied^enheit der Kör- 
' r,er in Rilc\ ficht auf galv^nrfohes 

.... 

• • • * I 

in Barlixii. 

Durch frttWe.«ierCe£eWrcbaft *) «itgethsilt« üa- 
ttriticliuiig^.**). ift u»? bekanrit, dafs dieFlaiwne, 
mit ytßidifi g«wiÄe ljöri>er. brenne», die bflchft 
pai^d««^ eifiei»ioi?aft befitz^. einerfeits als voHkom- 
nieaer leittr zu wirfeei»«. iy,pnn maa fia aa. j^eden 
einzelnen Pol der ungefcMoffenen Säule anbringt, 
und anderfeits, wenn man-fie;*!« Mittelglied zur 
Schüefcang des Kreife? nimuit, den negativen Ef- 
fekt durchaus zu ifoliren, wihrend.fie den poC- 
tiven nach wie, vor auf das voUkommenfte leitet. 
Uta mir nichts bekannt war, was die entferntere 
Analogie mit diefer Eifcheinung hätte, (ausgenom- 

•) D«r pMomathifciuiii m Berü«, fär die der Auflitz 
befümint war. Brm. 

»•) Ucber die Fähigkek ^ar Flafamet der Knodtett 
und des luftleeiea llaums^ die Wirkungen der voU 
taifcbea Säule «u leiten , Yon fi r na a n , ia dea An* * 
naUn, Jviu. 1802, <>der Baad XI, S. l43 f. ^i. Ä 
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mea allenfalls die eDtgegen geletzten Wirkungea 
, der erhitstekr'Lutt bciicA SbMMAt^ und Ztttt^ftMn 
der Electricitäty) fo verfachte ich damahls» die Uti-' 
terfBcbüBgeB. ttber die Ikfteht liac.Pfaifioinwff Ahrs 
erlte ao*.üiieCe..Anaiqgie ao knüpfen. Nieinaad 
kannte jedoch die Mängel dkfTer Hypotlrafe 
als ich felbft fahlen* X)id Zweifel» welche Qerr 
Docior Hunzen in Kopenhagen *) und einigo* 
andere gegeh die Richtigkeit meiner Erklärung er- 
hoben, waren mir alfo keinesweges unervvartel, 
aber'ebeil delshalb um to erfreulicher » da Bemir' 
die iloffuung gevvalirlen, in diefer wichtigen und 
fchwierigen $athe thätig^ Mitarbeiter getundeo zu 
haben. Da mir aber feltdem keine weitere Unter- 
fii)DhuAgen Über dlefen ö'egenftand zu Gefichte ge- 
kommen ünd > fo erlaube man mir hiermit» Bericht 
abzuftatten, über die Anficht» welche ich durch 
fortgefetztes Forfchen gewonnen habe. Gern be- 
fcheide ich mich, daü auch hier der beffere Stand-* 
punkt nur als ein augenblicklicher Huhepnnkt zu 
betracliien ift, von welchem ans noch fehr bedeu- 
tende Fortfcbritte gemacht werden mfifftn« 
• » 

■ I. * 

Wenn wir uns irgend einett Körper als fchlie* 
betides Mittelglied an beiden Polen der Säule ange* 

*) Siehe deüen galvam'fehe Verfuche mit auCieror' 

dentfichen mäebiigen Säulen» in den ifftiia/e«, XV, 

340 f. » Seite 35a. H*' 
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bracbl denken > fo find ftn und Fflr Geh, und ahs-e- 

fie auch alle in der Wirkli0bkeit , und KWiir mit Be- 
lEtiaiititbüifc». bei ipotiiiM» ywItlMmmtw ^Ubimz^n 
Statt finden , diefe»* hoffe ich jetzt durch uoumbols- 
liefen XhAtfaeheii M iMHMiC^ 

. Um Irnich aber kürzer und beftimmter Husdrju- 

• • • • . » . 

tdcen %tt können, fcblage ich Mgende Mbmencla* 
tur vor» Zur Bezeichnung der fünffach verfchiede- 
nen Modiiication des Leitungsvermögens» wie ich 
iie wahrgenommen habe» Dab diefe Nomencla- 
tur, wie jede andere, den Veränderungen unter* 
Worfen bleibt I die ftus einer noch tiefem ErgrCIn-» 
dung der Thatia^hen hervor gehen können > ver- 
fteht lieh ungefagt 
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Der.Ton Pol mi Pol an die S«uU angebrachte 
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DieDisjuDCtion zwifchön vollkommenen Ifolato^ 
Tin und vollkörrmeäen Lßketii wurde atn früheften . 
an der S^ale wahrgenommeD ^ u^d ob man zwat 
glauben kann, dafs in diöfer Hingebt keine, erheb* 
liebe Entdeckutigea zu luacben übrig bleibeu, fo ift 
doch lehr wfl^fcheir, dafe faian die Sache nicht 
fOr fo ganc abgemacht halte; denn esiürodglidh^ 
dafe auch hier npch wichtige Modificationen des 
Leittttigsveftnugens im Verborgenen exiftiren. So 
ift es zum Beifpicl noch nicht facjifch erwielen^ ob 
bei den fo genannten vollkommenen Leiterin nicfal 
Grade des Leilungsveritiügens Statt fiiidem Män^ ' 
ift geneigt, 2. B. alie Metalle als gleich gute Leiter 
änzufehen: ich \^ünfchte^ dafs man diefen Sati 
nicht fo unbedingt annahm e> ehe feine direcie Mef- 
fung es bei allen beltätigte« Ja^ Wer weife fogär^ * * 
ob nicht am Ende noch bei irgend einem TJetalie 
gewiffe Eigenfcbaften ims Liebt treten, die inRock- 
ücht auf galvaiii'iche Klectricität denen analog find, 
Vielehe den Kobalt» das Eilen und den Nickel m 
Rücklicht auf Magnetismus £o ausgezeichnet cha*- 
rakterifiren* 

V^Tas die dm^e Klaffe anbelangt» fo werde ich far 

jetzt nichts zu demjenigen hinzu fügen, \va3 früher 
über die Phänomene der Bi-Polar-Leuer gefagt \^ror- 
.den. *) Vielleicht ift ihre Wirkungsart am beftea 

*) In der Abhandlung des Hrn. Prof. Erman, wo» 
• mit Band X der Annalen beginnt» , d. ti. ' 
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4iirch V«cgle*cbiiiig mit deir der Uni- Polar 'Lsiur 
2u ergrtkiclQti. kh begnüge mich alfo damit» hier' 

» 

Ober- die »paradoxe £xift;en2 der heidea Arten von 

. 5. Pojßtaf'Üai'Poiuf'LeitH: (IVU Klaffe.) 

Die am Eiugange ervvühate VorJeÜaag entbi^ll 
llerelts einige bierhe? gehörige Thattacfaen. li^ 
werde üe. deüen ungeachtet kurz wiederbobleo» 
11m die Ueberficfat des Gdtixen Kti Erleichtern > .uc^ 
einige der fpater gemacbte.n Erlabisu^geu beffer «iiH 
' icbahen zu können , und um die früher ge^eben^ / 

faypath«ti(che £rklarttiig dadurch einer ftrengera 

Kxitik zu unterwerfen. • • 

Eiofi thätige &iule fey fo volikonifheD wie ttidg* 
lieh auf einer uicbt-ekclrophorirdien HarzÜäcbe 
toB t| bis Fttfs Durchmeffer iMift^ und mit je« 
dem Pole fey.eia empündlicbe« Eiectrometer ver* 
bundetiv ' • 

ti Die Fiainme einer ebi^n fa forgfältig ifolirteü 
Weingeiftlampe berühre bald ^de» einen » bald den ' 
andern Poiardrahtj ftm entgegen gefetzten Electro* 
wetex jindet hierbei keine wahmehmbaje Verande«» 
fttng def OWergeac StaU. 
, • ih Wird aier die den einen Pol berührendt 
I'lamme in leitende Verbindnng mit dem fibden ^e% 
brncbtr erhält- jede^ Mahl .das Elecuometer de$ 
Wtgegen gefetinlett das MdKtntiim der. Diver% 
gmuj und «wiu: il^ diele .V^irkung an ^beiden Polens 

B qt 

■ 
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cttirohaus gleich. ^ Auch zerftört die niclit*ifolirt# 

flamme jede vorher beigebrachte Divergenz des . 
Pols, den fie herOhrt. 

. Die Flaimne des. We'mgeißes wirkt alfo wie der 
,heße vollkommene Leiter, Wehn ße ah jeden ein*. 
%elnen Pol angebracht wird» ^ / . ' 

c. Verbindet man beide Polardrlfete mit derfet 
ben ifolirten- J^lamme, fo zeigen die Electrometer 
-durch ihre Divergenz, die nach wie vor dauert, dafc 
der Kxeis durchaus nicht^efcbloffen ift, und däfs al- 
fo die leitende Eigenfchaft der Flamme im Confiiete 
beider Pole durcfakus verloren gingen ift. Auch 
findet durch Vermittelung der Flamme weder Waf- 
ferzerfetzüng, noch irgend ^ein anderer chemifcher 
Prozefs , Statt ^ — Berührt man während der Ap-' 
plication der Flamme irgend einen Pol ableitend» 

fo erhiUt dadurch das entgegen gefetzte £lectrome* 

• 

ter das Maximum der Divergenz eben fo, als wenn 
üoti die Säule in der vollkommenften Ifolation be- 
fände. 

dL Berührt man aber die Flamme felbft ablei» 
tend« fo bekömmt der negative Pol das volle Maxi* 
niiim feiner Divergenz, und der pofitive verliert >e* 
de Spur davon, wenn man ihm auch früher abückt- 
lieh die gröfstmögliche Divergenz ertheilt hätte» 
und es ift ganz unmöglich, durch Vermittelung der ^ 
Flamme auf den negativeirPoI zu wirken. 

fiie Flamme des IVeingeißes leitet alfo im. Con* 
fiicte, nach wie vor, den poßtiven Effect gt^n» 
wlikommeni filr^dea negoifiven i/tßelaper ein elfen. 
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$9 wortrefßich&r Tfolaiör geworden: fie jft do po^ 

ftm'UnipQLarer Leiier. ' ' , 

# 

• 

Sehr auffallend ift der ausgebreitete Wirkungs«* , 
, iüreis diefc^r leiteudeu Kraft der Flamme für dea po- 
fitiyen Effect. Man bringt nicht nur durch die un* 
* , mittelbare Berührung der Flamme das negative Ele« 
ctrometer zur hachfteii Divergenz, foadern es fui* 
det auch fchon die Wirkung Statt, wenn nur der % 
Zuleiter, dei; mit dem Boden in Verbindung ift» 
fich der Spitze der Flamme nähert Die^pofitive 
Electricität ift völlig abgeleitet» und der Minuspol 
dena entfprechend geladen, wenn man mit einer 
uuifolirtea metallenen Spitze oder Scheibe» oder 
zudü mit der blofsen Hand Aber die Flamme in ei« 
ner £ntferuuug von mehrern Zollen » ja von einl. 
gen Fufsen langfam wegfahrt«. 

Diefe merkwürdige Ausbreitung des pofitivea 
Wirkungskreifes der Flamme ift es ganz eigentlich« 
was mich auf die Uypothefe einer Zerftreuung 
des 4* ^ durch die Flamrae gebracht [hatte. Der 
ausgezeichnete £influ£5 der chemifchen .Conitiltu- 
tion des Körpers, von dem die Flaihme entfteht, 
auf , das Phapomen diefes anomalen Leitungsver^ 
'iDögens, hat mich aber zuerft belehrt, dafs der^ 
Grund diefer Erfcheinungen viel tie£er liegt, und 
die gleich zu erwähnende Aufnndung der negaliv'^^ 
unipolar "l^endeti Eigenfchaft» bei Körpern- voa 
feftem Aggregationszultaude» bewährte xiielQ An*, 
•fidit als die beffercb 
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Cfs !ft in clef Tlret «ufFallmd, dafo man*) 'trt^tc, 
der voliftändigfteQ Auseinaad6j;£etzung der Verür«A* 
nungsprozelfe, oft noch geneigt ift, von der Flam^ 
me im Aligemeiueo , als von etwas abfoliite^i ud4 
in jedem Falle fich gleich feyemlem, gemeinrdhaft« 
liebe Eigenlchaften zu prädicipen. Die mit (gi vi^ 
lern EiF^r beftritteiie Frage; ob die Flamme zu dea 
Leitern oder Ifoiatoren der galvani'fchen Eleotrici^ 
tat gehöre, trügt fo utfenbar diefen logilchea Feh- 
ler an der Stirn» dafs es in der That fondfsrbar ge- 
ling iCt, dafs keiner früher auf diefen wefentlichen 
Umftand geachtet hdt.. Als Refuitat der qomparati*« 
ven üaterfuchungen, die ich von diefem Gelichts^ 
punkte aus anftellte, treten die electrjfcbenErfcbei- 
nuagen der Fiannne an der Süale x^\\ deir :ausge* 
«eichnetften Verfchiedenbeit hervor» je nachdem 
die brennbarep Körper » von weichen die Flamme 

herrohrt. In ihm obemifghoii CQnftittitioii ver» 
£obi<(deo find« 

Die Flammen aller Subftansfen 9 welohe In Ihrer' 
Mifchung l£ohlenftoff und W^fferftoff enthalteui^ 
ift, wie naturUch, mit der Flamme des' Weingei* 
ites öberein ftimmend; fie leitet vollkommen jedea 
einzelnen Pol, bei Schliefsung^der Kette g^ehört fio 
aber ganz aus{cbhe(send dem poQtiven fiapluhax 
fetl^ und ätherijche Oehlcy Berußei/4 ^ K,awp}iet\ 

Har^ei Wach^ und Talg gehen unipolar 'pofitive 

FJaminen. 

Per Kchleuftoff ift aber zu diefer Wirkung i^eine- 

nothwendige Bediö^ung» Ich fällte oft ein Gazo- 

• < r > 
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meter mit chemiich - reinem WaJjerJ tq/f gas , und 
4mai jedes Mabl, daü die Flamme diefee Gas eben* 
falls für ^jedeo eiazelneu i^oi ein vollkommener Lei« 
Her war, da(sfie aber im Conflicte iri«r beiden Pole 
ttem poiuiveo ganz ausfchliefsend zugehürte, und 
4mn negativen abfolut ifolirte« 

Die Flamme des SdiUfefels biogegen ifolirte 
durchaus jeden Effect der Säule; es ift unmöglich, 
d«rpb ihre Vermitteiung Irgeiid einen Pol zn la- 
den; es findet folglich auch diefelbe Ifolation an 
bddeii V^len Stattf wenn die Flamme des Schwe« 
fel$ apgewei^det wird, den Kreis zu fchliefsen. 
Wl« {leFemtorifcb aber die chemifcbe ConftitutioH 
des breooeodep Körpers ^uf den (teitungsprozeCi 
mtfcbeidet, fieht maq ein, wenn dem Schwefel 
irgo<|d eiq kohlenftc^ff - oder wafferftoffbaltender 
Körper beigemengt wird. So ifolirt zum Beifpiel 
die Fiamme der Scbwtffelfäden die fil^ricität der 
Säule nicht, fondprn fie tritt wege.n des ungemein 
gerffigeil Aotheils von Köhlen ftoff und Wafferftoff 
des yegetabiliichen Fadens, mit einer auffallenden 
Beffiifimtheit in die KiaiXe d^r Pofuivrllnipolar^ 
Leuker, 

Tldcnft merl^wtrrdig ift die Eigenfchaft, welche 
d^r ]^lamme des Phosphors zuk(Simmt. Einzeln an 
jed^n Pol angebracht, entladet fie ihn, und ladet 
jten ^ntgeyeii gefetzten ; im Con&icte aber reicht 
•fie durchaus ab von den Eigenfohaften aller andern 
ftimmen, die ieh geprüft habe. Sie ift negatw unv- 
' polar f das heilst, wenn i^an fie als Mittelglied zur 
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Sctilieftting der Kette anwendet , fo Jettet fie vdr- 
zugsweife den negat^iren Effect; denn ihre ableitetf* 

de Berührung ladet den pofitiven Pol und nimmt 
dem negativen jede Divergenz» fo wobl die natür- 
liehe» als auch die, welche vorher kilnftlich beige-" 
bracht worden.. Daher £ndet bei ihr ebenfallr kei<> 
ne Schliefsung der Kette Statt» aber aus ganz ent- 
gegen gefetzten Grflnden. Um die Wirkung des ' 
äamineuden Phosphors ganz rein zu erhalten »^nnd* 
die etwanige Concurrenz des WafferlTtoffs ganz zii 
vermelden» habe ich die Voriicht gebraucht» die , 
%vl verbrenneiiJen Phosphorftflcke nicht nur vom 
anhängenden Waffer und Qxyd durch mechanifche 
Wittel zu befreien, fondern ich hielt fie auch 24» 
St vorher in einem Geßl&e mit fal^faurer Kaikerd«» 
v^rfchloffen. Werden dem Phosphor wafferftoff- 
bder kohlenftoffhaltige Subftanzen» z. B. Kampher 
oder ätherifcbe Oehie, fo zugemengt, dafs fie zu- 
gleich mit ihm brennen» fo ertheilen diefe äugen« 
blicklieb der flamme de^ Phosphors die £igeafcbaf t, 
jjofulv^unipaldr zu werden* *) 

• 

*) Die Ünferfachung des brennenden Phosphtirt iS 
äufe^rft fcbwierig; und bis ich ein befferes Mittel 
aufgefunden habe, fie mit völliger Sicherheit und 
j xnebrerer Dauer ariziiftellen» mufs ich mich leider' 
mit etwas fcbrWankenden Refultaten begnügen» 
> . trotz aller Wiederhohlnngen. Das Auge mnb dein 
brennenden Phosphor «nabe genug gebracht wer- 
den um vollkommen ücher zu- feyn , dafs die 
brahta im Momente der alectrdCkopifoben Beob- 
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^Einiges Nacbdenken Über die Reihhate diefer . 
Verfuche beleUrt uns biniänglich von dem Mangel« 
')iaften def oben erwähnten Hyjiotbere. Wenn die / 
t^ecifiDcbe Leitungsart der flamme des Weingeiltes 

achtung üchauch beidd in der febr unruhigen Flam« 
me bvfindeiit nhd im nAmlicben Augenblicke muCi 
es *fieb auf die Eleotrometer wenden , um die Wir« 
^ung eines jeden comparativ wahrzunehmen« 
, Nun gebt der erße und günAigfte Auj;enblick der 
Beobabbtang, wo noch wenig Säure erzeugt, und 
wenig Phosphor lubl im irt worden, ganz yerlo- 
ren, weil nach allen JRiohtungen und in bedeu« 
tander' Entfernung brennende Maße Terfpritzt 
wird, die nur gar zu leicht das nahe gehaltene Au- 
ge auf Iqdmer unbrauchbar machen kann» Hat 
£ch die ruhigere Verbrennung eingeftellt, (die 
doeh vielleicht fchon von der frühern chemifch 
' 'vajrfchieden ilk,> fo findet lieh am blendenden 
Lichte ^ein eben fo grofsei Hindernili. Das Auge 
wird davon fo überreizt, dafs man in den erften 
Secunden die feine Unterfuchung der zarten Gold« ^ 
blättchen . nicht mit Sicherheit aufteilen kann; 
während üch die Sehkraft wieder gefammelt hat, . 
, hat fich aber Höhe und lUchtung der Flamme in 

. . Beelehung auf die Drähte wieder etwas geändert^ 
oder diefe Aenderung war wenigflens möglich und 
böefaft wahrfcheinlich» £s ift auch wohl zufälliger 
Weife von dem Phosphor Celbft etwas eontinuirlich 
zwischen beide Drähte angefpritzt oder gar fubli- 
" snirt worden s und die Beobachtung mu£i Yon Torn 
• ' an wiederhohk Werden« Diefe Schwierigkifiten 

. • zu überwinden , kenne ich nur zwei Mittel : die- 
Xfifar häufige Wiederbobhuig und alienialis das Vor« 
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von «brem zei^eueiiden Vermögen Heirfihrt^ fo 

in\l£steo ganz unbedijRgt die J^larom^ jd»s Schwefels 
und die des Phosphors gleiche Wirkungen hervor 
toingea« JP^ 4ie erftq ^ber »Mes» 4i9.9;w^e (ogar 

' )^a}ten einer Brillenmaske* Ich fa^be beide aft an- 
gewendet, und kenn. deOe» ungeacfafecfc «icr fbl- 
gende Punkte uls |>ereiiito4(eb entfcbi^de]^ en- 

' t» Oie F]aanne det Phosphprs Reicht |[anz' 
beftimmt Ton der der bydrocarbonifirten I^örper 
flb^ Sie iß dufqbaus nicht unipolar • poütiy* , 

^. Sie nähert Hob aofserordentUcb den liege* 
^iy - unipolaren Leitern; nieiftens wirkt fie gan:^ 
^ie diele. Üb die Abweichungen, die ich einigie 
Mäbl wahrnahm , s^CäUig oder w^ffatliq^ w^en^ 
|j(ann ich noch nicht ^ntfcheidep. 
' 3. Die Zuinifciuin^ Yon. Kobl|enIio£F ^nd Wal« 

(erftoff ä^dert^i« Fleipme des pboephort gew i|uf* 
* faxend, und macht fie unipolar -pofitiv) , ' 

^. Icii erhielt x^ie ^ipolar - Contractionen; ob 
fie eh und für fioh unmögtiob find, darf ich nicht 
J^ehaupten, glai^be es aber fßft, weil ich, nach 
' dem, was ich gefehen habe, die Flamaae des Pjios- 
pkors für u4iipG|la)r; negativ hahfili 'mu(i, 

Ich erwähne dieCe Urnftände Ein Mahl und 
lianplfächlich zur Steuer der Wahrheit, um inich 
f^r alle im Auffatt« erwähnte Thatfachen, wie 
ich fie erwähnte, ohnfs Ausnahme ganz verbürgen. 

kommen; und zweitens, damit nicht irgend je« 
inand, der Tinge warpt den Verraoh wiedcrhohlen 
wollte, eine traurige Verleizuiig clos Auges ^rlei- 
0e| wie ich denn lelbfl, trotz aller Voriicht, einige 
peiia; palje der^n war. loh y^iSadobm fehr, 
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nesHydrogen oderi^ohle enthaltenden Körpiefs cHqJl^ 

{laipmen 9l)e In pofuip^mpolare vervwAndiüt: feift 

es yfotil inebr als. wahr£ciieiuiich, dsd$ ^iele ^non^g-» 

lieen desLeitungsvermdgeDS der F]amnfi«n nlc^t ron 

einem fo zu fogen mQchanifoben Grunde htia*rüt3i:en| 

das Detail der Phänomene fcheint vielmehr auf ei-- 

» - 

gentb^mliche Vervirandtfcbaftea der "f» unct ~ *S 

mit tiiefen oier jenen Sut(ftan^en zu ftÜ^ren. A^m 
Scbluffe diefi9l? « Abbandlt^ng werde icli die£e Aiit 
ficht noch durch mehrere Grünt|e heftätigen: iiief? 
über i^ird der Ort feyn » einen nlcbt gani^ imwidui 
tigen Satz in der Lehre vom (Jaivanismus ein2;ut 
fcbalten, indem es ficb gleich ausweifen wird» 
er mi% dem ah|;e]li^iid^4^en Gegenltande zufaipm^Hr 

Der Satz ift folgender: Man erhält Coni^aciiq^ 

nen auch an einem einzelrieri Polß. der Säule ohf^^ 
^chVmfsung des Kreifes\ 

' ^ \Venn nanvUch dieferPo) durch vprhe^ gegange« 
ne a^ileitQnde^er^h^^ng d^s ^Qtgegep ^ef^t^teu Polfl 
* ■ • • .. 

daCs man «n Mittel finde, dicfe unangenehmea 
. Hindernitfe ^egzufchalVen ; mir ifl es 1199h. nich( 
ToUkommeii gelungen... Beiläufig: |ft ec bHUp 
Täufchung, oder iß wirWjch die Flararr^e des Phosr 
phors viel undurchhchtigcr, als die Hydrccarbpni* 
lirteB ? ' VermudiliGt^ blols ein fobjectiTer- EBeet der 



♦ » - 

,«iif dadMaximuiii derLadnog gebracht worden, unA 
nuodiefe^adung ücb .durch VermitteluDg eines febc 
reizbaren thierifchen Theiles in den Boden ergiefst» 
16 wird diefer tbierifche Tbeil, ungeachtet die Säule 
dabei ganz ofFen bleibt, doch eine fehr ausgezeich- 
nete Indtation der Myptilität darthun. : Die^ ift das 
Theorem; folgendes die Art, wie ich darauf ge- 
'kommen bin » und der Beweis. , 
Ich hatte durch frühere Unterfuchungen gezeigt^ 
^Udis Herr von Humboldt mit vollem Rechte 
behauptet habe, man könne durch Vermittelung 
der Flamme keine phyfiologifch« galvaniTcbe £r* 
fcheinungen erhalten. Die franzöfifchen Phyfiker 
fprechen aber immerfort von Reizverfuchen, die 
unter folchen Umftänden manchniahj gehngen,^oft 
aber nicht« Auch machte Herr Doctor B u n z e n 
gegen meine Verth^idigung des Humboldt'fchen Sat-^ 
zes die Einwendung, dafs bei Schilefsung feiner. 
Säule von aooo Paaren an der Flamme doch Con*' 
tractionen entftänden. Ich entfchlofs m'ich' alfot 
diefe anomalen Erfcheinungen , die mir felbft längfl^ 
bekannt waren, die ich al>er aurserwefentliclieii 
Umftänden zufchrieb, noch ein« Mahl. einer ftrengea 
Prüfung zu unterwerfen. Ich ging bei ihr von der 
Definition der pofitiv- unipolaren Leiter aus; fie 
ftimmte in ihrem Refultate durchaus mit derfelbea 
tiberein* 

Man habe eine vollkommen ifolirte Süule, und 

eine eben fo ifolirte hydrpcarbonifirte Flamme. Daa 

fehr reizbare Frofchpräparat fey am negativen Pole 

\ 

• « • 
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«l8 TCimiitteliides Glied ängdbracht Nim fchHeft« 

man den Kreis an der Flamme mit einem völlig ifp- 
]^en Au#lad^; es wird nie die mindefte Spar ei- 
ner Contraction Stattfinden, da die Flamme nur 
den pofitiven Effect leitet, den negativen aber ganz 
vollkommeo ifolirt. Wiederhoblt man aber .dicr 
Sehiieiauog mit dem dnzigen Unterfchiede, dafs 
der Auslader nicht ifolirt gehalten wird, fo ent£te* 
lien augenblicklich Gontractionen , die jmch nie' 
ausbleiben^ fo lange das Sut>ject 4^ gehörigen Grad 
der locitabilität behält; 

^Die Theorie die£er firlcheinung war nunmehr 
nicht fehler zu finden. Der an die Flamme ange- 
teachte unifolirte Leiter ladet jedes Mahl den nega* 
tiven Pol , und mit ihm das daraii gebrachte Präpa- ' 
rat auf das Maximum. Bringt man nun ferner den 
unifolirten Auslader an das Präparat, als wollte 
man fchliefsen, fo. entladet lieh diefes^in den fip* 
den, und der Muskularreiz findet Statt im Momen- 
te der Entladung. Diefen Verlauf beftatigt, voll- 
kommen der Oang der Electrometer. Die Flamme 
dient hier alfo durchaus nur als Mittel, den negati- 
ven Pol zu laden, und der einzige Grund der Con- 
Iraction ift der plötzhebe .Uebergang diefet iiegati* 
Ten Ladung in den Boden durch die organilch^n 
Theile hindurch. 

Ift diefe Theorie richtig, fo mufs man gerade 
diefelben Phänomene erhalten , wenn auch ' kein^ 
Flamme im Spiele ift Und das ift in der That der. 
FaU. Alles bleibe wie Torher^ nur löfcire jeom 
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cUtt Flsname aus^ lade aber tten negodreft-P^ <l|ur4l 

Vorüber gehende unmittelbare Berührung des poß- 
titenPo^s^ und entlade ihn a)sd«iiti dtuhafaiileyübyu^l 
desdaielbi'l aogeUrachte/n Präparats^ £>ie Conüvle 
«tiootfh Wefdt^n üieratisUefbeii^ und des f^rigea in 
lülen Stöcken gleich feyn^ 

iDtirch diefe Verfti«h«i wli^d Mift det Haiinbäklt^- 
fche Satz völlig erviriefen i die Flamme geiiräiirl; nie 
Contractionen dufch Schliersung de$ Kredfes^ uäd 
vnt eirtialteü zttgiek^ «iHo^tt aJigeftebktieq S^im^icbs 
linfrer Evkeiintnifs> nämlich das votk^r efAV^hnte 
Theorem. Ich fcfaläge VWy dtefe^ lehne S<:h)ie* 
fsung des Kreiies durch blofse Verniitteluog den Bcv; ' 
SeM eintretende phyfio}<>gi{6he Wirkung Umpi»^ 
tat'CvJuraciioue/LZü nennen^ «um üe von liea bis- 
her! bckanhten> wo der Kreiä wirklich Von Pcd eu 
jPol gefchiofien wi^d, und wiilche die EipoUiren hei«, 
fseii uiüg^n, $?ü üot^trcheiden« 

Um fcbliefslich nnrein einzige Beifpi^l von tt^iki 
Wicliligeii Eiiilliiffe diefer Unterfuchungeu zu gebea^ 
diene Folgendes: Herr Ldfaot> und* mehrere 
Vor und nach ihin^ glauben durch ä'ufserft feiuB 
Beofoachtting dei^ Bipolar -Contractionen derg^lbati 
zu haben, dais ej» zur Reizung der Myotililät nicht 
gleidigüW^lft^ ob die electrifche Wirkung vo^ dea 
Nerven tu den Muskeln^ oder Uitigekehrt von den 
Maskehl zu tien Nerven gehe. *) Die blofse Ah- 
nung eines fdlcben Unterfchiedes flöfst Ehrfurcht 

> ^) Laotin den 4lmia^» IX» iM^ A H% 

•''s ' . 
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«in, weYin wjr, wie doch der Sinn ift, ftatiNerve^ 
Mitlelpiuikt der Gebi#irtli^4gkeit fagieo^ oii^ not 
unter Muskel den peripherirohöD Radius der Spon- 
ta«itttät*deAkeDk Um fe nleh^ttnlt «s imiit liek^« ei^ 
ne fo eriia'ü^ne AnCcbt nicht beftäti^t zu ändern 
Beiden Bipolaf •ContractidndA iß: e» vieUeicfat iänm 
idögUehy das Qiiaiititative und die Richtung elne^ 
jeden fpecififehen Wirkntig beider PoIe'Teiti zü b>« 
ItlmmeD. Bei denjenigen Contractionea hinge* 
gen^ wo' Witt es mit einem einzigen JPole titid dem 
blois paffiv;ea Boden zu thun haben, fpricbt.üch die 
Ürfadie mit der gröEstmoglichen Einfac^hfi^ft aü^i 
Nun aber ände ich eben hier bei diefen unipolaren 
Contractidn^n) dafs e$ durchaus gleich \fty ob» 
(iim den Franklinifchen Sprachgebrauch anzuwen« 
den,) die felectHcität am Pluispole von den Nerveit' 
*aii9 durch die Muskeln progreffiv in dei^. Bödeit 
ftroint, oder ob fie fich umgekehrt Vom Boden het 
diircb die Muskeln zu den Nerven und fo fort ttxnt 
negativen Pole regreffiv bewegt. Die Unterfuchung 
itt übrigevis äufsek^ft leicht atizuftell^n; Die gehd« 
rig energifche Säule von ungefähr loo Zink- und 
Sttberplatteff fe^ a&f das allervolikommenf^b ifo-; 
lirtj tlnd habe du)?eh gleichniärsige Theilung ihre 
beiden Pole nach oben gekehf t. Die Muskeln dei^ 
fo eben fecirten erregbaren Subjekts legt man auf 
den po&tiven Pol, ib dafs die Nemn gad2 frei hef^ 
ab hängen^ Man berührt nun deti negativen Pol 
ableitend j det* {»olitite vHrd dadurch abfs hdchftil 
geladen. Während das Electrometer diefes noch 
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anzeigt, briage man die Nerven in continuirlich» 
* - ' ' '1 

Leitung mit dem Bodeo: es wird eine heftige Con- 

traction Statt finden; und doch ging hier dieActioa. 

von Muskel in den Nerven zum Boden Oben Man 

verfuche nun fchneli iiinter einander die drei . übri- ' 

gen Cpmbinationen : 

£i Nenre^ Muskel» Boden 

— JVIuskel, NerVe, Boden 

— £, ISeive, Muskel, Boden. 

Man wirti bei allen identifche Wirkungen erhalten^ 
welches diefen Uoffjiungen der PiiyHologie ixeinea, 
glänzenden Ausgang verfpricht. 

Von einigen ciieauiciien und pbyüfchen unipo* 
laren Wirkungen nehme ich mir vor, bei einer an* 
dern Gelegenheit ein Alebreres zu lagen» und iiehre 
nach diefer Art von Abfchweifung zum eigentli-r 
eben Uegenltande dieier. Vorlelung zurück« 

^ .Negativ "Unipolare Leuer» 

Folgende Thatfachen be weilen die Exiftenz der 
Subftanzen» die» an jedem einzelnen Pole angebracht» 
die Electricität der Säule vollkommen leiten, die 
aber als Zwifchenmittel bei Scblielsung des iLreifes 
nur die negative Electricität leiten» während üe den 
pofitiven Effect ganz ifoliren. 

DerW uiifch, alle mö^che Modificationen des 
Leitungsvermögens in der Realität - aufzufinden» 
fpornte mich an , eine groise ^Menge von Körpern 
in diefer Hinficht zu prüfen. Die Analogieen» nach 
welchen ich iuciite^ wiiren aber Xehr^fliangeihail:^ 

njad , 
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nad ich l^teichte nur itplt meiitm Zvireok. Die 

Immtr etwas fch wankende Eigeutliftmlichkeit der 
Vtaiwftfe dei Pboipboriv clie &e i^ttm Negath'^ani» 
^fßlar '^Leiter ta eignen fcheint, entdeckte ich. er ft» 
Mfahiteiti ich diefelba fögenfchafk mit iltt!^ge». 
Michnetftea Bertimtntbeft bei einigen Feften Subltaa* 
Wkt^s tiMbhlngfg von feder Verbrennang oder Vw» 
jdam^fung wahjrgeDommen hatte. Die Subftatiteii . 
i^rer Art ^ die leb nbf m»! ani^hfeil kanti , find 

die Jftfteti atkafifcfmn S^ffM jeder Art> wenn fie 
nnr bis tum bOcbfutt Orad der Ttiookwiheit g#» 
iMracbt werden. 

^ £s fejr eiM tolikommm itolitim Süate mü 

Ihren Polarelectrometern verfebeu. Berdhrt Man 
Irgeod einen Pol mit ein^r auch nneb (b grofeet 
iViaÜe von hochft trockener Sei/^tt, die man frei il| 
ftor Hand ba<l> To vertiert der beirfthrte attgM^ 
Uieklich alle (eine Diver^enz^ uad der etftgegeki 
gefetzte arbutt das cori^pondfretKte Nfostimum der 
S|»aniiitngw tr^cken^ Se}/e iti^ei uiß «is pimnn 
«V/:S^//i^/i /^ö/^ eben fo vollkommen, als ein metaU 
lifcber .2iileiter; die trockene gans fognl wiedte 
am ßerüUrungspunkte berieizte> und awar i(t an 
k)ritt^m der beiden Pid% irgend eine VeirlS0bi«deii* 
hi&itin der Qüdntitätder Wirkung wahr2unehmen% 
1X0 !^>^g9 wird lehrM» dafis die a^ei ieiatam Um« 
i^kide vön< VViebtigbeir find} ich habe .fie duroh 
MdRfbngen mit Volta^ü Eieetrometer 1^ geiHM» 
Wi^ttiöglioh ge)>rii^ . 
JltiMl.d.>liyrik> ^a. St k» 1* iSoTh St%k» G .\ ' 
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dräbte der Si'iUe i» eine und diefeJbe Maffö Selfe^ 

.trotz dfej; vorher bepbachtateu leitentjen E;|r^ufcha^ 
der SetiFe^ die Pole det Sfiule. VoUkoikitiiep .irol{rl^ ^ 

«.Wenn man fte vorher abgeglichen hat^ ip. tritt «a« . 
iedem eben die Diveirgeni efOf als Wenn fie nlcilt 

i'die mindefte Vißrbindung mit einander hätten», und - 
.man Jkann jeden einzelneq auf das Maximum 1^ 
.dan'r der Krei^ ift durchaus nicht gefchloßenk' 

e. So bald inau aber die Seife in ableitende ße- 
rübrung mit d^Hi Boden bringt» fo ijividrgijrt euge«r 
dicklich das Electrometer des pofitiven Pols auf das 

, iufserfter d^s hegative hingcge^n hat aU«Diirergen:t 
.verloreii 9/ rCbea fo» als hätte map bei einer ifolirf 
ten Säule dett ' negativen Pol geradezu be^ilhrt. 
' Die Tomlität,4er S^i/e gehört alfo im Conßic^ 
' . aus/lhli(^/send d&t7i negath^ J^edte und^ ifo* 
lirt den pot&tiven fo vollkommen, dais man mit dar 

^ .feinften Spit:^e ganz dicht am pofitiven Drahte kei- 
nen Punkt auffinden kann« durch deffen Ber ühi:on|( 
man dem pofitiven Pole auch das mindjifte von fei- 

^ ser J^adung-^tziehen könnte. ^ . ^ \ 

i. Manerhält den auffallendften Beweis diefer pa- 

* radoxen Eigenfcbaft, wenn man mit benetztem tlii«' 
ger zugleich den negativen, in die Seife gehenden - 
Polarilraht, und die Seife felbft beföhrt. Es vHrd 
keine Erfcbatternng Sutt finden» und die.Electr^- 
njeter zeigen nicht di,e niiudefte Aenderüng in ihren' 
refoectiven Divergenzen» das pofitii^ bleibt null» 

* « 
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Wvte durch bio£se Anlegung der Hand qo ^j,} Selfa 
1)(fM«r)K>hII mdn aber diefen Verfucb fo, dafs njao 
ttit i»^aQtzten Fingern, am pofitivea UrahM ttnd %n 
ilfir Seife fcMiefft, fo erbält m^rt eine Krfcbütte* 
innige dte Eiectricititea find bald« «feigi|^cjHii m4 
del: Kreis ift gefcbloffen. 

Ks ift äff« bterdat^cK iel^wi^t«llv defs mteb düd 
Fünfte Klaffe ron Leitern in der VVir.kliglvkei^ vor- 
InndM ift^ und d^fs die Steiife ein ^mg^ih^^yrifit^ta^ 
ter Leiter ift* Diefelben Verfücbe. beweifen <\gM 
üifoilicfate Iroil] tfiöcibIrMftik El^dftftoflidi 

sWir wollen diefe rätbfeÜiaften VVifku^gen noch 
Wtifer Terfx)lgen ; ^e ittlereffsinteiVeii* Tbatf««hei| 
werden die Belohnung unfers ForCcheos fe^. 

Man ütiteriMh^ebA di« GontinniHil Wf d^ ia 
ikH Seife biifeUigten Orahte I wd Ibhdite datan ei» 
fien Gasappaf^at ein-. Iis, folgt an« dehi Geiiigten^ 
Alls keine VVefTeraerfetzting &un finden kann , fo 
lange die PolÜ^dribte lediglich dU^cll V^'ermittcjung 
4er Seife anf einander wif*ken^ .)n4eni dib völlig^ 
itolaiion des pößtiven ßfftcts jede cheuiirchie Action 
T^thindert fi^enühtet toän ntm einen kleinen 
SchwÄmm oder eine. Tuchfeheibe init Wörfer j und 
fo an den ni^giildveh Pvkrdrabt^ dafa tit in« 
. gleich, die Fläche det* iScife berührt^ fo bleibt alie^ 

'Ma anvioir^ es iBad^l k^ine Oa^sentwidieinng SuMtt 
Sf^.baid toan aber den feuchten Leiter zwiicheii den 
pofitiv^n DiSilht und di^Snbf^anji der Seife ättdH^ckti 

Ca 




mit voller Energie ein, und die Eleetrbineter lMir 
twgm zttgleicb) dafo die Da^wifchjeokuDfi dm^ 
feuchten Leiter die anomale Wirkung der Seife ««^ 
genbiiokiicli in das* yollkommenfte LeiHjiogsv'eriii^ 
gen verwandelt hat. Zu diefer Metamorphpfe ift 
ilie gerkigrte Quantität Feucbtt^eil fclion hipv^* 
ehend. Ich habe oft gefehen, dafs eine Metall^ 
platte, dieieh ein einziges Mahl angebracht batte^ 
die Wafferzerfetzung- vermittelte , wenn ich. fie im 
feuchten' Znftande in gemeinfcbaftlicbe Berf^rnng 
ttiit dem pofitivenFoiardrahte und der Seife gebragbl 
hatte, indefs dalTelbeMetaUftilck in feinem gewdhs« 
lieben trockenen Zuftande durchaus nichts ähuli* 
ches hervor brachte. DIefe Wirkung gehdrt Obrn 
gens dem Waffer als foichem. zu, und nicht etwa 
der blofsen Liquidität ; denn tropfbare', aU^ nicht 
wfifTerlge 'Körper, die laan in einer- kleinen Hob« 
lung zwifchen dem pofitiven Drahte und der Seife 
»hbringt y ändern durchaus nichts an der ^opoalen 
LeituAgsart der Seife, wie ich es bei Queckfilber, 
Napfatfaa iu^l vericbiedenen Oeblen oft^efunden 
habe. 

Das am Infertionspunkte des pofitiven Drahts 

angebracht^ Waffer erleidet eine chemifche Zerfet* 
zung; denn nach der verfchledenen. Natur des Po* 
lardrahts entfteht dort an ihm häu&ges Oxyd, oder 
eine Gasart ^ die bei dkr Viscrdität des SeijreRwaiTere 
fogleicb als» Schaum erfcheint. Auch.iftf die Zei^ 
während der die angel.egten feuchten Leiter den 
Kreis wirkfam £chiiefsen^ immer befchränkt, . im 
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geraden VerhSltniße der Warfertnenge und im um* 
Ijcii^iebrtea der Energie der Säule. Im jedem. Falle 
aber haben die electrometrifchen uud chemifcben 
Würkungeot welche von der Vermittelnog des a»* 
gibracbtea Waflers herrühren, eine ftets abneh» 
lande fatenfitit » uod'baldift die Seife in ihre vo» 
rige Anomalie des Leitungsveroiögens zur&ck ge» 
traten, 

^ Nun ;erft läist lieb eiofeben , warum die Seifet 
^ite faian sm'dlefenUntarfuohungen aawemiet, dnr^ 
aus von jedem anhängeoden VVaffer befreiet feyi^ 
tnufs, Ift diefes nicht der Fall, jfo verhindert der 
Radütaad von Feuchtigkeit» die der politive Por 
l^rdraht airi iDfertlonspunkte yorfiiidetv die äugen- 
Uiekliobe ErlcbeMiung der. eigenthomlioben Lei* 
^nngsart der Seife, und n^an mufs es alsdaun abwar- 
ten, bis diefar g^inga Antheii airfftowafantiiehaa 
Waffers ^uifrch die galvani'^Qbe Action zerfetzt wor- 
den^ift. Anoh findet totn in diefem falle den pofr» 
rfiven Polardrabty dipr io die Seife g^ng, mehr oder 
%r»nig^ oxydirt I waMifsbel gebdrigar Austroote» 
Aung der anz|iwandandi^» Subftan;^ ^ie Statt findet* 
Wemi man den von feinem Oxyd befreiten pofitiven 
Drabx iji die* flehte. Seife an irgend .einem andern 
Punkte hinein fteekt, fo wird, wie fich von felbit 
1F#cftiabt« dnrcb Varmittelnng des \Vaffers an diefer 
j^Ue die Kette aufs neue wieder gefckloffen. 

. Matt kAbnte allbrdings ' auf . die Vermntbung^ 
J^ommen» dafs dab ganze Phänomen der ifolatiou 
\jppfitiviiji ilffeeto lad<g|ick von diefer en^cf- 
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teueren Oxydatten de»''ifofttfven Drahte htrifftlnr«»« 
Um aUeF d»e(^ Erklärung gao2 zu • wid^rlegei^ 
braucht mac^ nur WaÜDdrähte anz^uwehdm. IXIefe ' 
9e\^eft^m t>o&ti.ven Pole' nicht die n^iodclte Oi^yda% 
lioa« weder ia der feuchten Seife, iu>.obdM*r«h A^. . 
/)eguii^,ej»e&leacbtea ZwifcUeiiieiierSa umd gevrafh« 
v&n doc-U cbv Phaiiotn&i^ der Ifolatian dea^poillivei^ 
£.f(eot<» mit der gir<tfs|eiii Be£Uiumlbeit«. 

Füi.^ei>'lö vVabrnftKrauiigen f>ud m niebraleCi«* 
lier iRc^kßoht iehr Ueiebr^od. M^i bficige zwei * 
abfolut/- trockentö xknd nolirla Maffeui Seife i# uiui 
. (Fig- 3l9 '^a^- |ede mit eieen^ def Fahrdrähte ' 
der Säuie ip iierühruwg^ und {etzp durch eioeij nia- 
ttttenea Boge« die isieideA MaKei» m Jeiteode .Ge^ 
meiu^phaft^ Di*^ ^lectrometer zeigeA ^kd^nn ciuo 
l^ikemfAeM Ifolatian tMttdtojr Pole ,«md dif ab-i 
jeitetide Aerabrung irgend eines den S.eife&ftüoka 
oder dea vermülekideii metaikeiieo B^gena. mithk9 
det de» negativ eu i^ol,^ ui^ l>xMi^g* den pofitiven auf 
4es Majitmieini de» CHvergea^s^ |«egt men nun eitiek« 
feuoblen Leiter den pc^tiven Po^ardraht unci 
die Seif^ 4 Mi la aeigt dne fEleotram^tef ^ defe «N^ 
;gaf*ze AViaiiü A neb(t denx veriniiteinden Metali ba» 
dem 4"" ^i^l^ort^ da die BerObriiD^diefe^ 
Tbeile d^.pa^üvt^ EicQtrometer eati^det]^ und das 
D&i^atlv« auf dei^ Me3(}mnm deiF Divergent- bringt, 
Pi 5 gai^ae ^ifeifiniaiKe ^ abe^ geb^t dein negativea 
Effecte« xknd wirfe^ umgekehrt d{etl)ectPoine^ 
ter-x Auob erhält^inan keiae WAiferaerfetaung» ua4 

die geipetoSi^^ftl^cbe Berahtnng vpp 4 B tK- 
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tkült 'Omi Frtffbhpräpame und felbft beiiett« 

ten Fingern eine erfcbutt^rnde fiaUadu^g. Dielei: 
Gi^edftilE der beiden Seifenmaffen hdrt äugenbHck- 

I 

üph auf » und die Wailer-zerXetzung tritt ein, wenn 
ein <w«ter feuchter Leiter da angebracht wird, 
wo der vermitlelnde metallene Bogen die«Maffe B > 
berührt 9 wei) nunmehr diefer Punkt den pofitiven 
Pol rpprafentirt. Es erheUt hieivius» dais die Feuck* ' 
tigkeit der totalen Seifenmaffe gar nioht in Betracht, 
tangiconuntt und der Punkt» wp der fbucbte Lei- 
ter angebracht werden iRuf«»» wit;d d^r grüfsten 
' B^ftimmiheit angegeben.^ 

Ich wfln fehle fehr, dafs die Naturforfchej:, wei- 
ehe die PbänomeBe der Sijuilft von der reeUen und 
.materiellen Ausftrömuog einer ?iüffigkoit ableiten, 
iBefau Erfolg in, erofte Erwägung 'adgeu. Naoh ib« 
rer Uypothefe müfsten die. Erfokeinuogen der ner 
gaiiV' unipolären, Seifa von einenr erfcbwei^an: CJe^ 
beifange der eiectrifchen Flüf&gkeU au^ dem Colar^ . 
dftbfMi in die Subftanz des Sdfe. herjrllhren , wah- 
ren^d AböieCseo. dec ^ectcifcken FM^keit aut. 
4er. Seife durch den- uegati^Fen -Dvalit kein Hin-« 
dernift erlijkteu Wia kümmt es nnn aberv» dafs vov 
, Anlegung des feuchten Leiters die Berührung der-' 
Maffe 4 dea pofitivaA, Pol- fo> vollkommen ladet» * 
Hier wäre doch ganz unleugbar electrifcbe Flüffig«* 
keit y<9U ^erahrongspunk.te in ii . durcH. den metal«' 
l^n'eu Bpgen in die Maffe 5 ungehindert einge- 
firdmt; warumr follte nicht geradß dK^elba. durch . . 
äten pofitiven Polardraht in A Statt h^den können ? 
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leb ft}»'m«iiieii TheU*14n Mck fmiiiM Mir fS^ 

Ii6igt9. zt^gi4uUeni^-dti,fs (}'\^ pbanijkteriftifcbe EigM* 
fohaft dar feuchten Kqrper, als (ypolateJUfi^&r w 
,SSuie %u wirlicen^ dec eig^entUcbe GFuo,d ^rer 
fifchien ui\rl chemlfcheji Action Ift Man erwäge * 
folgende Tb.9tiacl|.en ^ .4ie. jVyfmetfcfj^mkieil 
Äi4 verdienen fcheinei^, 

41^ E& fejr di^ Sdi^a lind {»ine Sip|feiim9(l(i roük* 
kommen ifolirt Mar\ bringe die S^ifa mit dem ne» 
«gativro (^o^.d^)i me|iilUfcbie ]uftfta;ig ia QipitjMik 
tftt, D.ec ppfitive Pol hingegen, fe^ roit derfe^ben 
Selfp durch eipefauch^ Scbnpr ifoi% 9 bit 29b Zoll 
ift Vei^biAd^ng. Qj^obi dm Paalwi£cl\eak^nö dien 
tü^ feueht^a Iceiters am pofiti\(en iPoliv ift d\e. Kette 

d\e darir^ Statt ftade^de^ vyaffe^zerfet?v»ng, Bringt 
niin nuV^weifl^iPtKDmelejc mif^ dtn zwei auleerfteA 
En^d«9i:\ der {eijichtej|i Slcb^jjur in Verbindung ,^ fp fin- 
<Iet man a^ ihir die aiuigfi;seiclm4t(te. f^olüirstSt^ Pas 
, d^jr Saula ;yMl^a|Cj|^(^ l^eJft^adii^t^eL Eqd^ ift poljitiv ^ da«i 
entgegen gefetate^ negativ g^siden^ ' Bewahrt ma<i' 

• 

durch da^ EJe^tromelec de$ entgegen gefetzten Em 
4iS.a^f 4^s^ AJaj^iuuns^ der üi yerge^i?. öie ßippla^ 
:i^{m des feu(:bte^ L^\t^s ift aifoLffll^.il^^^ ^^U auf 
d|^a ypilli^inenfte ervf^efeii^ 

^ Tipeffea wir nuij^die entge^B^ge^eteHt Com- 
^oatipii» (o defs di« ff ocbtii Spbn^Y« ovi^t^fkf' 
f^e^ de4 ^e^a^ve<(i Pol dia^ $eife zu liegen 

* 
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reits, dafs I^eine Scbl^efsung des Kr/cUes Statt fin» 

keine Spur van PolayUät . w^^h^rzuoehm^n. Zw«i • 
KleptTo^net^rai 4a t brau f lUse^fteo £«de« iing^br«ühf^ 

divergiren beide gleicb<iifrpjgj^ mao braucht nyr dfi^. 

eiAft a^q, berabten« um^ das aadere zu. fotlädeii. Hier. 

nUb. ifv Jc^de Spu^ von Bipolarität zugleich nai^ de^ 
diemlfcben und phyGfcbfsa Scbiiefsyng de$ K^^ife^ 
l^«^(9bwynd^n^ * \ ' ' 

e, Int dem, Mcuii^U Ab^fi Xvbr eUiQ wäCTerlge 

Feucbtigk^t «v^Ucben, dem pofitiyen Polard|[4hte uati 
d#r S.eiCe ^abringeo, tbeiHIt ficb «die Schnur wieder 
In ihre eotgegen geXeUten Zcaen^ uad nun ift aMch 
invErJÜB gefcblOiBenr;. Dieie Bipolarität hört wie- 
^ avf 9 £(l,i^4id am ^po&Uyea ^9j^Q d\e ||eucbti^kei^ 
, aufhört 2U wirken. * . , * * 

' Da^ I^^^f^. ftbrigeA Erfoheinungaii^ welche 
<Be tro9kene Seif^ in ibren verfohledenen Ap|Mica* 

tiooeq »d^rbif tet» übergeb^^qb» we^l fia il^h gans 
HDgezwiydgen aus der. blofsen Definition eines ncga^ 
^^Ufl^fofjSf^ef^ Iflfer^ «bleitea Jailen; tine^ 

(^zi^en werde ich nojQh erwähnen, weil jGch dar^ 
ans 9ia u\cler liebre. tfO^ni Q^lvaAismue febr b^rflbm« 
ter Str.e\,t durch eine ganz pofitiye Thatfache s^uß 
bamer entfbbeidejQ lä£st* 

, Man bat gefragt , welchem der heidet^ heier o^^ 
^fM#i» iietal^^ In der SOßl^ der poßtw» und u^h 
ehern der negative Effect eigenthümlkh zug^Iiörfy 

SieliieiiiwbgeflL fielen gaikt verfebiedea aus» j6 nach- 
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dem mzn i^ink, feuchter Leiter y Silber t oder 2r/zt^ 
faticktep L^itewif kh das Element der Säiil« 
naiah. Es war in der Thak fc^wer, üch voa dieüTer 
WittkOlirlidkb^t der Aanabme durch eine gans 
jentfobeidoode, von der Säule feibfl eallehnte^Thal^ 
ifaehe lo^zumaehan« Eine folehe geht nun aber 
lius folgendem Verfnche mH mdglichfter Beftimmt» 
heit hervor. An, irgend einem Punkte der Säule» 
' amhequemften in ihrem ober fteo Endpunkte, bring« 
man eine Scheibe von völlig trockener Seife zwi- ' 
fchen der Silber • undZinkplatke an. Man fchlief^' 
Kiacbher von Pol ^u Poi Es wird keine Zerfetsung 
im Gasapparate Statt finden ; der Kreis Ift nijDht ge« 
Xchlöilen. Nun b^etze mau ganz leife mit einem 
Pinfel die Fläche der Seife, die mit dem Silber in 
B.erfthrong ift, und fchlie&e wieder; es wird ebeq* 
falls kein cheijiifcher Prozefs eingeleitet werden, 
der Kreis ift auch hier nicht gelchlpffeal So bald 
mai/^aber die Fläche der Seife befeaciitet, d^e rfep 
Eink berührt, fo erhäk man in ihver ganseii' Fülle 
^e ebeniiCche und phyfioiogrfche Wirkungen dea 
^efchloßbnen Kreifes. Nun'wiffen ym ^her zur Ob^ 
l^üge^ daüst um wirki^m zu feyu^ der vejrmittelode 
Jfeucl^je Leiter zwifchen Seife und + treten^ muis. • 
£8 ik ükf hierdurch mit dec grd&ten focftifeheii 
j^yidenz erwiefen , dafs in der Säule der Zink und 
glicht das Silber der pofitive Factor Ift , und fblg« 
lieh ih das^ w^Ur? l^^m^nt ^inli^ Silben ^J^t^chter 
Reiter. 
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Ich habe bis jetzt die Pbanameiie rfev »egatkveil 

UBipo)arität befchriebeo, wie fie £cb an der trocke« 
füSelfo lufeero; aiefe ift aber, wie bepeStsgen 
ilgtft nicht die einzige Subflauz» wekhe zur ftla&* 
. üe'Khffe zu zählen Ift. Au&er der Fh^rmm dem : 
flmphturSi die alier^ings hiecbev »zu getureii 
(ebeint> fix^dea wi|* die ausgezeichneifte negativ^" ' 
Mnipo^0 l^kuttg beim $rockeMH Eiweifsßo/fe^ 
vnti zwar mit-einer folchen Beftimmtheit, dafs ick 
4iefe äiubftaqe ftatt der Seife zu aliea vosben tr^ 

wähnten UnterfuchuQgen vargefchlageji hätte, wenii 
tae hier nicht mit einer eignen Sobwierigkeit 
(cämpfeD bitte; näi^tich den ganftigftea Grad de^, 
i^rrqckfitis genau au treffen. Man Verdkdite daa' Ef^ 
weil« durch antialtaades KocbeA dea Eies io WafCej^' 
fefidere coneMte Albamm ab, und laffe 
liech ferner lecbs bis ii.ebeA Tage an der Luft eio- 
tFocknen,' bis die Mafle dem Beraftein äa Farbe 
liod Dur obfobeinbarkeitj nicht aber an Sgrddigkel^ 
|bn}ich gevirorden ift. Id diefem ^uftande ladet 
•Had entladet dief er lidr)»er jeden einzelnen Fol de» 
^äuie eberf fo voUkoinmeai wie Meull;. fo bakl 
*«m aber beide Pokrdrdbte in daffelbe StOek fabrtj^ 
fe^ ift* die po&tive Wirkung vollkommen gebeoinitt; 
irlh'encl die negative- eben fogttt wie yorher gelein 
tet .wird^ fiiweilsftofflftalfo in ctiefem Z^uftande 
dii ganz beftlnm^ter negaih^ - tfnl/9ofare9^ JLer^^r^ 
' leuchtet m^ den BwAbtungspunkt des negativ ea 
Drahts a fo bleibt alles wie vorher ,( der Kreis ift , * 
lucht gefcbloffexii -V- die voilkamqienfi^ $ohli^ 

,' ' ^ ' - . 
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fsuD§ zeigt fich aber dardi CoBlractfonra und 2er» 
«feUoogen, {o bald das .VVaffef zwKcbea dem po(itio 
ven Drahte und dein Albiimen angebracht worden* 
MetaUplatten • dei^ea eine Fiäclie einen recht tro- 
ckenen Ueberzug von Eiweifsftoff erhalten bat, laf- 
len fipb in einigen Vf^^fi^m den ans Se^fe^gefchiiil^ 
tenen Scheiben fehr gut fubftituiren. ^ 

Elfenbein, ihierifchfiGnillerie, Und einige ändert 
tbieri{cb^ Stoffe» |n einem gewifiei^ Qcade der Trock* 
iiifs, gabc^ mir oft Erfdheinüng^n, welche fie aUsr- 
dings für. d(e[e|4\n|^ lU^fX^ eignen w^rde% doch wa- 
^n-bis jetzt diefe Wahrnehmungen iiicbt'beftiBimt 
'g^^g% uni dar aber, als^re^ben zu dOrf99.<^ Voft 
vorzüglicher Wichtigkeijt ift es , die Sehnen, die 
' fhclifen» die 4 fontf/ftqßfl und die vefCehledenarti« 
gtpL ^einbcjunenvon diefen\ ueuen GeficbtspMnkte 
aus 2u iinterfttoheii. Bis^ ^ erwiefen feyn wird« 
dafs Myotilität und Turgefcenz mit dem galvani- 
ichen Pro^effe auch oleh^ die entfernteste Analogie 
häben» mülTeo wir uns. unv^rdroUen imxik^^ tieier 
und tiefer in die Unterfuchnng hinein arbeiten. 
Noch frage man mi^ piphts ob ich wohl am Endo, 
zu glauben verinag, dafs die erwähnte ifoürende 
. Eige^nfchaf t der nega,th)T unipolaren Leiter » n Ad ih« 
re r^dicale ü.mwandiuD^ in die bej[ten I^eiter du^-ch 
mou^entaaes Ausfchwilzeq einer w|fl)erigeq FltlS» 
iigkeit an einem beftiiiomteii Punktf » mit dem Me« 
cbanismus der Spootatieitätder Tor^ug^weife fo ge<> 
«lannten eißc^ri/ch^n Thiere, eii^ei^ denkbaren Zur 
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' ftmmtiikähg kato» Ich katta* dMf Frage mr Zait 
ittfibt beantworten» aber gelteben will ichf^4^£B 
AntLdrüng mein Augcomerk bei dlefer Unter«' 
laiiongwan ' . 
. £s eröffnet ficb hier in jedem Falle ein Feld von 
Biaterfochangea > die durch innigfte Verknüpfung. ^ 

. des Phyüfchen und Chemifchen zu wichtigen 
HadilUten den Weg bahnen müffen. Fkftea Waß 
fer ifolirt vollkommen; mit Liquefaictionswärme 
verbunden^ wirkt etßU bipolarer Leiter; und mit 
mehrerm VVärmeltoffe bis 2ur. völligen Eotpanfibi^ 
litat, ifolirt ea wieder» wie man leicht genug wahr- 
nahmen kann 9 wenn man den ganz durchiicbri« 
gen, . durch keinen Niederfchlag getrabten WaiTer* 
an der Mündung der AeolipiJa zwifchen deA 
»wei Polardrähten auffängt Schw^/el iMirU feijj^^ 
Ramme ifolirt ebenfalls« Bernßeütf Naphtha,* Waß 
ßrftoff'gas iiollren; ihre Flamme leitet, aber nur 
das pofitiven Effect im Confiicte. Phosphor ifolirt ; 
feine Flamme leitet, aber raeift nur den negatiyeil 
Effbet bei Schliefsung de« Kreifea. Trockene Sei^ 
Je und Eiweijsfio/f in f efter Oeftalt find negativ^ 
unipolare Let^tf flOfBgeaEiweifs leitet bipolar, und ' 
ebttu fo die Seife, wenn man fie bebutfam erwfomtt 
im fe^ Zerfetzung zu vermeiden j je näher fie der 
ToUkoramen^n Liquidität gebracht wird, defto mehr 
tfbert fie fich der zweiten Klaffe. Meines Erach- 
liuis libgt der Oründ aller diefer auffeilenden 
Erfcbeinuqgen in den Verwandtfchaften der Ma- 
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Üm toil miir .cteh VerddcM tü' '«^totf^lni^ll), aU 

Vroiltö ich bieten Tlialfacbert einön h9hern VVerth 
lertheilen» als lie an Und for ficfa habeil möch^ett) - 
tind zwar dadurch, dafs ich die firkläriing derfel- 
bta to Weit ^q^i^flck^, Will ich fchheisJicfa noch ei* 
fiiger H) pothe/en erwähnen > die mich bei meinen • 
Ünterruchüngen geUitet hab^ttv i^iti^ da ' 

lieh das Detail der Phänomene fo iräthfelhaft ausgö-. 
Iprochen bat» bei weitem' nicht mehr ^(^tiögeti, xüit 
ich aber deffen ungeachtet iiicht mit S tili Ich weigen 
ftbergeheil Will> um zu beweifen^ daft ich redlich 
bemüht war4 das Treuere an das^bcreits Bekannte 
\vo mdfglicb aazbk]hQ.pfeiK. 

Wenn die Flar^nten g^wiff^r Körper im Con- 
Biete beider Pole den negativen Effect ifoliren, foH- 
te diefe trfcheitiüng nicht von leineiti Ql^Mgcn tJi6* 
berzuge herrüUi*en , der wahrend der V^erbceanung 
im negativen Poläfdrahte Vietieit?bt ^ntTt^bt? So 
dachte i<üi> und der That> es exiftirt Kohlenftoff, 
Wafferftoffund Saöerftoff in den iVieifteti -KSrpertt^ 
deren Verbirenoung di« erwähnte Eridi^inung giebt. 
Es wäre. ferner allen Analogieen g^mäfs^ daf« äit 
Öehlcrzeugung gerade am Hydrdgehpol^ $tatt ian* 
de, lind nicht ari der Oxygenfeite> Wt) vieJuiehr 
Waffer und Kohleufäure zu erwarten iSndi Auch 
findet tnan in der That die Hulsdendriieu am Hy* 

• ■ 
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eben wegeui diefer Überzeugung ^ die ihoeo c|i« 
Biodiingsnottel *üsd^ ein. bl^ibeodea • DaA^yti ge^ 
Währen* *) ' * , 

GegM diefe einkdeiidi^ ByficHhiBfe Ipr^cfat f o!«. 
gtodes: Die Flamme des reinften VVafferftoffgaa 
Ift ebenfalls ein pvßth^^iinipolaref^ UHterf wo fiiH * 
den \Vir hier den zur Oehlerzeugung nötiiigen jtoh- 
lenftofF? Die mikrofkofMfche Cnterfuchung beidei^ 
Dräbte» nachdem fie fich bald nur einen Augen^ 
Uidi » bald eine fefar g^r^ume Zeit iti derfelben 
poßiiv * unipolaren Flamme befunden hattlUt» hat 
mir fiie einen conftenten Unterfchied 2Wifchen bei^ 
denPolarjdräbten gezeigte Die £lectroitieter zeigelt 
ferner 5 dafs in dem nSmliühen Augenblicke^ in wel« 
ebem die vom isegativea zum pofitiven bisragenden 
Deadriteniweige deii pofitiven Draht nur. im niinde-i- 
fijftn berühren » der Kreis vollkommen gefcfaloffett 

f 

♦) Öats die Vegetäiion diefer Dendriten ton der ele- 
ctrifchen Spannung herrührt, die am ifolirteii Ne^ 
gativeft kiisCchlieCsetld jifcatt findet^ inir ini- 

iner l^srährrcheibllchel*. Wtenn man Kien- odei* 
Bernfteiilöhl in'eitiär porzieliäneneu Schale Torlätt«»^ 
£g £o weit efl^arnlf ) di^ es fich iodbae l^oclit an^ ' 
«Qttden lafst^ Ib emftehen nach Verbindung der 
Folardräbte mit diefer breiten Flamme die Dendri- . 

. tten nlclit blots äm Poiardrahta , tondem Aa arh*a& 
bell Ück in der gtöfsteil M<Bngd tind iür beträcht- 
V lichAeh Höbe torl der ganzen Peripherie der Kap^ 
fa], ohne irgeild einen Bezug auf die Nähe nde^ .^ 
;|erBa des entgegen gefetaten i^oli» . UrmUnx , 
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tiVeH 'Dfahis dur^baüs keine phyGfche Ifoiatiod 
Statt, ttt der iPkuMkie iTeUift fj^riikgt )ecU^ Mabl 
der beliut£ainft6n AtinäherüDg ein Fünki^ von) po^ 
tiven zum negatim» Drübte übbf t <lSefe Eatlediing 
b^weMel ebMfaUs^ dab die negative Ifolation von 
4er fpecififchen Wirküttg Flamin«) und itTciit 
ii'glind einer VeriiiicierUng der Oberfläfsbe ctor 
Dtäl^te herrührh Wi* kann man enrfBch glauben, 
dftfs eitle Metellfebeibe VM ibeblrero Zellin Duiroh» 
Ineflerf die man fchnell über die Flamme in einer 
EatfMUÜAg v6o elftig'en Pulsen fabrt, in ein^m ttm , 
tbeilbaren Momente einen fölchen Ueberzog von 
ifoiirendev^'^dbfteni bekominto köttne^ dafs fid tu» 
genbliclUicb aufhören (oUt^ ^ leitend tM Teyn ? Und 
doch zeigeti felbft Uoteir ikdcben UVai^Nlnden tUe 
IPkmmen^er vielrte» iUaf£e ihre ganze Wirkung^ 

tJ eher die Erfcheinungen h^gat\^^\imii}^lei^ 
nn Seife bette ich ehedem eine ganz analoge Er«* 
klärunf'sart erfonnen> der ich aber ebenfalls glaube 
entfagen 2U mfl(£en% t)er pofitive Draht ift der 
^xygeiurehde^ wenn nun äii feinem Infertiona- 
ptinkle <ke Alkaii def Seife durch die aus dem thie^ 
tifcbeii oder vegetabilifchen Subtb-ate fich bildende 
SaUfäürc netitfalllirt >Äriird> tomefsdle fuei gewor- 
dene dhlige Subftanz den poütiven Draht umgeben^ 
und ihn dürch feine eigenth&mliöhe ifolif^tide El* 

^fuAMH tit die Electrieiiät unzugaiciglich maicheii^ 

In der Thatj wenn man mehrere Stunden bindprch 

eine gefätUgte Aufldfimg )idf Seift den Wtrkeiigen 

. der , 
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^SaaleAiuCetxt» fo findet fahr bald «ioe Toleb« 

Zer[etzuog Sutt» dali der ganze pofidve Draht vom 
«MHfcbten feite d^r serfetzteo Seife umgeben 
|lribt Deffeci üngeacbtet ift es febr leicbt» zu zei« 
geil» dab die Hypoibefef die fieh auf eine Ib gfla« 
%e TbatCacbe ftQtzt» docb im offenbaren Wider^v 
%8ehe mit dem ganzen Detail des zu erklärenden 
Phaaomens ftebt. Wenn mebrereMaifeo Seife an» 
ter fich durch metallene Bogen verbunden, der 
Wirkmig einer Säule autgefetzt werden » ib findet 
allerdings an jedem Infertionspunkte derjenigen 
Dribte^ die den fiofitiven Pol repräfenüren^ rela* 
tive Ifolation Statt. Diefe Ifoiation ift aber durch- 
m keine abfcrintet wi^ fie die Uypotbefe annimmt: 
denn durch ableitende Berührung irgend einer die- 
ier Mafien wirkt man,ganz frei und ungehindert auf 
dieSiule, um ihren negativen Pt>l zu entladen; ea 
«i&irtalfo diirckavs keine abfolute Ifolation an dien 
laiirtioaaftelien der poiitiven Drähte» und die Uy* 
päthife einer dureb öhligen Ueberzug erzeugten 
llatbchea ImpermeabilitSl zerAieiat in ihrem 
Nichts. Aufser(ietn ftellt fich Ja bei völlig trocke- 
»er Seife die Ifohition des pofitiven Effects im er« 
iitR uDtbeiibaren Augenblicke der Application ein» 
«s ift alfo keine cbeiani&he Zerf^tsung foran gcgan* 
geo. .Diefer Umftand i£t vorzaglich anfiallend und' 
g^nc eatfobeidend in dem wichtigen Verfuche , wo 
<lie uegiuuf ' utüpolare Scheibe jede chemifcbe Wir* 
ksDg augenblicklich hemmt, wenn man fie an ei- 
aeoi der Pole zwifchen die Metalle legt: wo kä- 
inuL4.Phyfik. B.aB..St.«, I«iit6. St. s., D 



me genujg eotmifchte Fettfabftanzber» uaadie gan* 
ze poiitiveSohdiM tu übei^iehM, hier, wo durch- 
aus keine chemifche Action vorher ging? Und an» 

fserdem, wie wollen wir im Sinne diefer Hypothefe 
dit fpiter entdeckten identifcfaen Wirkungen des co» 

agulirten Ei weifsftolTs erklären ? was wird es end- 
lich mit dar meiftenXheils negaiahump^aren¥ükm^ 
me des Phosphors für eine Bewandtnifs haben ? W^oll* 
te man etwa far den letzten Fall eine zwelit Uypo* 
thefe zu Hülfe rufen, und fagen : hier rühre die Ifo* 
lation des pofitiven Effects von der oxygenirendea 
Wirkung der Phosphordämpfe her, die fich am po- 
fitiven Pole energifcber zeigen, fo frage ich, warr 
um der fäu erbare Schwefel nicht ein gleiches thut?' 
uifd bemerke aufserdcfm, da(s die HypotheCe gegen 
die Thatfache fcheitert, dafs Platindrä.hte eben die 
Wirkung geben, wie die oxydirbarften Metalle, und 
weil auch hier die EricheinuDg gleich im erftea 
Momeiite der Application mit voller Intenfität her- 
vor tritt- 

Meines Erachtens find alle diafe gleichfam me^ 
chanifchen Erklärungsarten dervunipolaren Ifolatioa 
durchaus tinftatthaft. Die Urfaohe /(er entdeck-* 
ten Thatiacben liegt noch tief im Cbeanifcben vef^ 
borgen. . . . ' 

/ 

I 
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III. 

Ve^er die fo genanmen. Thtrmolampen 
Mnd ^en ^rften MrfinJLer dtr/elbeuf 

Hekaantlich ift die erfte Nmthricht vt>n tian Thßr^ 
. ^ohmp&n, Zugloch mit d^m^Namcn, aus Frank* 
reich zu um gekominaiK Der Ingenieur für Stra» 
fsen-und Brückenbau^, Lebon, der fich f<;hon im 
Jahre r799 mit ihnen bl^lÜP^ und ein Patent auf 
fcerbalten hattCi beiiieote fich ihrer im Jahre iSoif 
' im «ift Haas und floun Gatten in Paris eü illumini* 
, ttOp und iie& diefe Illuimuation^ von der er be- 
bii|itete) 4Ah fie tn^evoh Wärme g^nug verbreite^ 
tiBi Zimmer zu heitzen, für Geld {ehen> Genauem 
I^R^liriebtea tlar4lbur find«! mao la den Sanulen^ 

Nan war "Swar längTt bekamil> idabbei der 
lerfterenden Deftillalion vegetabilifcfaerTheile einu 
üfenge von Gas entweicht) und dafs der gröfste 
Thttt diefes Gas brennbar fey, und es war daher 
kein grofser Grad von Erfind ungsgeift 2tt dem Ver- 
lache ndthig«. diefes Gas wirklidi w iretbrenneA 
imd zu Illuminationen %tt benutzen; man glaubte 
«Itr itodH wwigtmia diufe Efara gliblihru dum Vbnet. 
Lebon. Sonderbar ift es indefs, dafs in P^ris 
keiner der wiffenfelialtiifiheii Chemiker und Phyfi- 

Da. 
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ker von Herrn Lebon und von feinen Thermo- 

lanipen die geriogfte Notiz nahm, und dafs^maa 
fie in keiner der parifelf Zeitfchriften fflr diefe Fi- 
eber befchrieben oder aucb nur genannt findet. 
Defto mehr ift in Deutfchland darOber zu Papier 
und in den Druck gebracht » und die Thermolarnfte 
in allerlei Form als eine der heilbringeD^:Iften Erfin* 
düngen in ünfern iicht • und holzarmen ^eiten^ 
von Männern, die es fehr gut meinen mögen, an- 
gepri(»ren worden. Die vielen Verfuche,- vrelche 
an fo manchem Orte in unferm Vaterlande gemacht 
worden fiifid, um mit den brennbaren AusfififTett, 
die beim Verkohlen entweipben, Zimmer zugleich 
SU h&Uzen ünderltucluen^ haben allefammt» (we- 
siigftens fö viel ich weifs^) den Erwartungen nicht 
entfprochen, und konnten ihnen . fchwerliqb ent- 
fprechen, wie voraus zu feben war. In- unfern gut 
eingerichteten Oefen verbrennen diefe elaftifchen 
Flaffigkeiten» ehe fie aus ihnen entweichen, geben 
s.aifo nicht ungenutzt verloren* foUen fi ei zugleich 
lencjiten, &> maffen fie frei oder von Gias umgeben 
.verbrennen , und dann ift die Wärme, weiche ii^ 
in einem Zimmer verbreiten, zu geringe, um' im 
Winter gehörig zu erwärmen^ endlich ift das Lijcht 
der Thermolampe viel zu i^zuverläffig, erfoi^dert 
zu viel Wartung und Arbeit, und ift mit zu viel Un- 
annehmlichkeiten verbunden, als dab nicht zum 
gewobnlicbi^n Gebrauche unfre gewöbnÜ^bM I^ob* 
ter und Lampen bei weitem den Vorzug verdienten. 
Dagegen ift die Thermoiampe zu überrafchenden 
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Ulumiaatioknen von Zinlnitrn und Sälen, und zur Bll» 

düng von EfflgCäure zum Fabrikgebraucb recht fahr 
XV empfehlen. In dem erftern werden diejenigen 
wahrfcheinlich mit mir . überein ftimmen, weicke 
die Wifvkung der Tlierrool^pe gefehen haben » die 
ich nach maanigfaltigea Verfuchen und Abänderun- 
gen in meinem Laboratoriqm eingerichtet habe, und 
zum liiuminired dreier Zimmex und zu allerlei feuri- 
gen Fontainenfiguran henntae. JDer Verfuob mit ihr 
gehört zu den belebreadfteo und überrafchenclften 
im Oarfoe der Chemie, nnd n^elne Vorrichtung da-* 
III verdiente vielleicht im Detail befchriebQn und 
abgebildet zu werdep* In der zweiten Behauptung' 

^ Daf( He ßph in fiQzalnen F^Ien zur He'itzuTig von 
OeCan, befondert zum ohetoifobcn GebrAttcbe iin 
> Kleinen und Grofsen, mitVortheU anwend^il Uffe, 
(wie das z. B« Herr Apotheker B ü n g er io Dres- 
den gethan hat^ An^mien^ XV% TonEfigUch 
wenn man häufig in dem Falle ift, gut ausgeglCthter 
Kohlen zu bedürfen, und üe im Kaufe nicht Hudet, 
i$$ verftfhti^ AV^i Verkohlen, ai;^oh in d^nWil- 
dem, Cbllta bilfig in Verkohlungtöfen mit ^fernen 
Verkohlungsgefäfsen gefchefaen) welche die brenn- 
baren elaftifcben Flüfiigkeitexi zum Feuerherila 
zn#ftok f^rien, und die octndenltrbiiren Theile 
in einem KAhlap parate abfetzten. Man würde 
dani\ mehr und beffere Kohlen erhalten , und an 
Tiiecor^ Qehi v.nd bjrenzUcher HolzC^ufe, (füe i^ch 
vieileiclit gleich dort ^vt( etCgfaures Eifen, effig* 
faures Blei, efügrauren Thon u. f. w» oder zum 
Gerben benutzen lie£ie|^ einen feh^ bedeutenden 
Nebengewinn haben* ä, H. - 
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wird maQ mir A^cht geben« wenn iqaiL deo waiter* 
hin fbigendeo Au((%iz dßs^ Hrn. Dr. De Carro im 
Wiea aber di^ Tberaiolampe. ia eiaer IVt^ouf^ctui; 
des Barons von Fries gelefeo haben yirird. 

Daik Hr^ Leb.on kei^.eswe^ea deir&^fla ift« der 
die elaf drehen Flüffigkeitea, welche heim Verkohl 
len von PAanzenproducteo im eingeCcbJoCfen^n Rai»4 

me entweichen» zum Leuchten benutzt hat^ und 
dafa 6« d^her (elhft mjl der kleinen Ebr^ vom Er^ 
findung^ welche ibcn zuzukommen fehlen» lehr 
milsttcfaL ansQeht i — s dj^& erfab ich ganz vor kur» 
z»ai ansL einem, fcbätzhar^n Auffetze des. ^hätigen 
und gelehrten Cbemikers Will^ (fenry in Man« 
cbefter« d,ea ich ^^n l4e(eirn wi^terfain mittheiien 
werde^ Ein Freund,^ welchen Herr Henry am 
die iiAfpr(|cbQ befragt hatte die^ ihr l^andsmanii ' 
Itfurdach zu SqIio bei Birmingham der Erfin- 

4ang habei^ diQ Steinkohlen «1« eine Quelle des 

Lichtes zu benutzen, gab H^rrn ^§nry auf diefe 
Anfrage fcbriftiioh. folgende A^^^wort« welqbe ich 
aus dem A^haö^Q d^m ^Cvif^ibnten A^iffÄtz? ent- 
lebn^^ 

«Elerr Murdaoh wohnte YCirmal;il§ zu Re* 
drnth in Cornwallis, ^Is der Ijerren Boul* 
ton und >jtratt Hauptagent ^{«(phinendi- 
rcictor in diefer Graffchaft. Hier war es^ wo e'r 
fii^ Jahre <7^a eine {leibQ von VerCuchen über ^ie 
Menge upd die Art^n \on Gas , welche ^us ver* 
ichledenen Snbftanzen zn erhalten find, begann« 
pr bemerkt« bei di^fen Verf^clien, d^^ Gas, 
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wMm beiin DeftiiUir«« von Slaakobl«Q» Torf, 

Holz und aodero breanbareo Körpera eDtweicht, 
ntt Mbaftem GUiaa« bTeont» wftiiii es aogebeckt 
wd> und kam dadurch auf den Gedanken , ob es 
fdi nicht, wenn eS in Röhren eingefcbloffeo und 
f^rtgeleitet würde , alsein ökonomifcbes Subltitut 
filr Lampen und Lichter follte gebrauchen laflen.'** 

„Er nahm, um Geh hier über zu belehren , die 
DeftiUatioii der Steinkpbien. in eifernen Relorien 
vor, und leitete das Gas ia Rohren aus verzinntem 
£ilin- und aus Kupferblech, 70 Fufs weit. Hier und 
an mehreru Stellen naher bei der Retorte waren 
in den Rühren Oeffnungen von verfebiedener Gröfso 
VodGeftalt angebracht, indem H. Murdoch die 
fi^kUicbfteii durch Verfuche zu finden wflnrcfate. 
Das Gas ^urde angefteckt» fo wie e^ zu diefen 
Oeffnungen heraus drang; und fo entftanden lange 
feurige Strahlen, oder Ringen wie in Argand's 
Umpen, oder eine Feuermaffe Ober einer Art voa 
Gieüsk^nnentiiie. Er fällte mit dem Gas Blafen» 
Schläuche aus Leder und aus gefirnitster Seide, und 
Blechgefäfse, ftecHt^'dasGas oberibnei^ an, und ging 
dann damit von Zimmer in Zimmer, um fich zu 
fibeiraSeugen, In wie fern es die Steile eines bewegli«- 
eben upd tragbaren Lichtes möchte vertreten kön- 
aen. Auch ftellte er Verfuche fiher die Menge und 
Befcbaffenbeit des Gas an^ welches man aus ver- 
Idiledenen Arten von Steinkohlen erhält, denen von* 
Swaalea, von HaverfordweCt, von Newcaftle, vgn 
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Sbropfliire ^ von Staffordfhir^ und von verfcbiede- 
nen Arten fchottifeher Kohlen."^ 

9, Die vielen Gefchäfte verbindertea Hrn. Mur^ 
doch datnahls,,diefen Gegenftand zu verfolgen« 
Doch fand er 1797 zu Old Comnock in Ayrfliir^ 
{o viel Mufse, um feine Verfucbe mit Steinkohlen 
und^ Torf wiederboblen zu können;' und es ve»* 
dient bemerkt zu werden, dafs er diefe Verfuche 
, beide Mabl in Gegenwart vieler Zufcbauer andteU« 
te, welche diefes nötbigen Falles bezeugen können« 
Im Jahre 1798 richtete er in der Giefserei zu Soho 
einen Apparat ein, der vieie Nächte hinter einan« 
d^r gebraucht wurde , um das Gebäude zu' elrlenefa^ 
ten ; ^ und damabls :vvurden die Verfucbe mit ver« 
fchiednerlei Oeffnungen mehr im Grofsea wieder* 
hoh)t und erweitert. Auch verfuchte man, das Gas* 
auf mancherlei Art zu wafchea und zu reinigen, 
'om den Hauch und den Geruch los zn werden. 
Diefe Verfuche wurden mit zufälligen Unterbre.- 
ehungen fortgefetzt, bis im Frflhlinge -1803 der 
Frieden^fchlufs zu Amiens» für deffen Feier die 
Soho-Manufactuir illuminirt werden follfe, Gele* 
genheit gab, diefe neue Art von Lichtern öffentlich 
zu zeigen, und fie wurden zu einem Haupteffect 
in diefem Schaufpiel^ gebrlducht.^ • 

„Es ift mir nicht gen^u bekannt, wenn man die 
erften Verfiiche diefer Art in Frankreich angefteiit 
oder bekannt gemacht hat. Die erfte Nachricht, 
welche wir hier von ihnen erhielten, befand fich 
indem Briefe eines Freundes» der mir im Novem- 
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ber *if)of*fchrMr," ich mMuk m » Hgi w i . Mudoek , 

i^gep» dafs jemand in Paris fein Haus undfeioea 
.Gartm mit 0«s erleuoHte» das er aus Holz utidKoh« : 
lea erhalte» und darüber DaohiiDoe» wie er Parte 
auf c0efe Art erlenchten kötme/* 

MDiefeii Nachricbteo mufs ich noch beifügen« 

• • 

(hfs bei den zn Calcutts In Sbropfhire» nach dem ^ 
Plane des Lords Dundonald erbautea QefeRt 

♦ 

woiHn die Steinkohlen vercoakt werden, um den 
Tbeer und -die andern Producte, welche fopft y^ei^ 
loren gehen würden, zu gewinnen, es fchon vor - 
vielen Jahren üblich war« die mächtigem Strömt 
von Gas, welche entweichen, anzuftecken»^ und 
dadurch eine helly Erleuchtung zu bewirken. * Herrn * 
Murdoch war diefes indefs nicht bekannt, vnd 
er hatte das nie gefehen. 
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> I V. 

VERSUCHE . 

über.diß Gasßr £en, we(chß bei der.zer- 
Ji ör e jiden Deftill ion von Hotzy Tor/", 
^te^inkokle, Oehl, Wachf dgl^ eai^ 

in Beziehung a uf die "Theorie derhünft liehen 
Lichter und der. fo genannten T he i^m^qI am^ 
p€n\ tHi^'^^mmrhung^n über die. verfehiedenem 
Arten von Koktenwäfferft o/ßgas und über 
'4(^^ guf^ormi^^ KQhlfnJto/^oqsyd^ 



MancheAef» *) 

3eit den gli^cklichen Verfuchen, welche Herr 
Murdach zvt Sohp uiit dem Gas, das in der 2er- 
ftoreqden DeftiJlation der Steinkqhiein en^vv^iichtt 
als einem Mittel, Licht zu gelten, ^ngeftellt^ hat» 
ift ßß^ ^qtereffc^qt uod wichtig, diefes Gas genauer 
keimeii 2fu Je^fi^n. der Abficht, es nach Art des 
Herrn Afufdoch zu yerLireqaea, hatte icl^ dazu 
im vorigen Winter eiqe ArgandTcl^e Lampe einge- 
richtet Mit ihr fteUt« ich yarüiufig einige; Verfnche 
U , über das ye^brei^nen ypn g^^^prmigem Kohlen^ 

*) Beafbritet napb dier englifoben yrfchrift des Ver« 
bf[er$^ Yon Gilbert. 
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ftoffoxyd, von reiAem Wafferftpffgas, und von Kohr 
IcDwaDTerttofifgait» wVl^Uwifi^l^^t 4>9 4))CMP{^a* 
lMD49K^alMeo getriehe^ ^Y^ffi§fi vv^irei^t g^ei^Ud^l. 
' Jede dieür Qasj|rUo gi«ht»beim Verb»Mii«a fo 
ifKug Liebt dafs «uo» £r^§ucU(ep. giuto ^«taxig? 
lieb ift; das aus Steinkohlen entwickelte Gas ven 
hreitet da^^egeQ beim Yerbrefiqea eine Helligkeit, 
yrelchedei' wex^ig oder gar ^icbt nachfteht, die man 
von gmem Sp6r9i«^ft|*'Oebl erhalt. Ich glaubte 
anfangs, die grqfscre Lichtitarke diefes Gas rühre 
Toa irgend etwas her» dc^ dlemfelben vnechanifcb 
beigemengt fey; dool\ ich überzeugte n^icb in tlti^ 
Folge geaagend, da(8 :^^ar in frifch bereitetem Gas 
diefe^ Art iicb viele Xbeile befinden.» die fich mi% 
,d<r Zeit: daraus abfetzen, da(s die; Eigenfcbaft, mi^ 
eine^ bellen un4 dichten Fl^oiqie zu brennen, die* 
fem Qas jedoch an fleh zukommt, pbfchon gewlf^ 
in t>ed(tateod geringer 1X1 Gradeji als MTenn alle coo** 
deofirbare Materie davon nQ9h pich^ ^bgef^l^eden 
ift Es (chien daher 4^r A^ahe werth (eyn^ nach* 
zuforfchen, was; der Grund dav;on fey, dafs d9;^Gas 
aas SteiiiHohlen fp viel (^fchickter ift^ Licht zu ent« 
wicke^Qj, als die. übrige^ gep^nnt^n^ upd febv na« 
Wrlicli ftaod hiermit d|e Theorie des Yerhrennepil 
aller Subftanzen, deren m^a ficb gewöhnlich ali; 
QoeUen kflnf^Uchef Lichte^ bedient ^ in |eQa^e^ 
Verbindung, , 

Um darüber Auffchlüffe zu erhajten , habe ich 
^ae^rofse Mei^e vergleiobeader Verfeehe Ober 
das fchnelle V^erbrennen LOetonirenj diefes Gas" 



* " < t 

/ 

Uftd aiidttrei^ VerbrenfBUelierGaMrtett mit Stnerftoff» 

gas in verfcbioffenen GefäCsen angeftellt. Aus den 
ProdnetM, welche dibei'ratftaAdeil, Übt* fleh auf 
. die MiCcbuDg tiiefer Oasartea fcbliefseo. Die £ol- 
gende TaMle enthält di^JEIeiiptffefiiltate dtefer Ver^ 
fliehe. . ' • * . • ' 
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Nehmea wir <|n, dafs Sauerftoffga«, welcl^es zi| 
kofaleiifaorem Gas wird, fein Volumen ^nicht im* 
dert, (und da$> glaube ich, ilt böcbft nahe dßf. 
Fall,)>} fo brauchen wir nur die Rahlen . der drii- 



Crui'chtkank nahm bet felnenlUoterfiicbungeii 
über das gasförmige KoblenftoiFoxyd und das^Kob* 
. lenwafTerAofiigaSi [^jun^/ait« IX, io3 f.,} aUausg«- 
^ milcht ap, dafe, um 6 Maafs kohlentauret Gas asn 
bilden, 7 Maafs SauerftolFgas erfordfirt würden^ 
Aber das Uk| wie iph glaube^ et^aa yie). P r i e ft • 
ley flShrt an, (oa Wir. Edit. 9, VoK 3, p. 377,) 
er habe 8|Grains Kohle in 70 Unzeno^aafsen Sauer- 
l^ollgat erhitzt; immerfort blieben es 70 Unsen» 
maab ; heim WaC^en mit kaltem Watter fand Tieh 
^her, flafs daTcii 40 iV)aa(s ▼erfcbiuckt wurdei^. 

a 

I 
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feil Cokiinna von dmen in zweiten abzuziehen» 

' ■ » 

um zu Enden , wie viel Sauerftoffgas fi.ch mit dem 
Wafferftoff diefer Gasarün zu- Wnffar yerbunde» 

habe , fo z. B. bei dem Gas aus Steinkohlen 70 JVlaaCfc 

■ 

Da nun jedes Maafs Sauerftoffgas Maafs WafCer» 

ftoff^as v.errchluckt , wenn beide üch zu VVaf£er . 
TereSQigen; fo mufs das Gas aus Steinkohlen in zoo , 
MaaXis ib viel WaHeritoff eotbalten» dafs« wenn er ' 
als reines, Wafferftoffgas vorhanden wäre,, diefes 
einen Kaum von i^o i^Uafs. einnehmen wOrde. Auf 
diefelbe Art läfst ^ch der Gehalt der flbrigen Gas- ' 
artei) in der obigen Tabelle an Wallerltoff . be* 
ftimnfen; 

Es erhellet aus diefen Verfuchen der Gründl^ 

warum das Gas aus Steinkohlen fo viel mehr Licht 
beim Verbrennen entwickelt, als- reines WaflerftoK^ 
gas oder Kohlen wafferütoffgas aus naffen Kobieo^ 
»amlicb, weil es in gleichem .Umfange Ober drei 
Mahl mehr verbrenniiche Materie als das Waffer* 
' ftoffgas, und ebenfalls nahe an drei Mahl, mehr alt 
das Gas aus naffen Kohlen enthält. 

Der Grad der Verbreunlichkeit jeder Gasart> 
wie fie durch die .Menge von Sauerftoffgas beftimnft 
.wird, welche fich beimExpiodiren mit loo Theilen 
Gas verbinden, — - ftimmt»'wae es zu erwarten war^ 
ganz mit dem üherein, der .i^cb beim ruhigen Ver- 

-So viel Kishleifrattres Gas hatte fich alfo gebildet» 
ohne dafs das Volumeu dea Gas dabei rerändert 
worden wftre. ÜMr^« 



Wehat^n riiefer OasarliM }n ^in«r Art von Arg^^nd^ 
fclrer Laint>e findet t io weit fich diefe^ nach der 
Lichtm^ge fchätztn kfst, welche dab^i frei virird^ 
Ganz beftimml geht iboen Mm nn Gianz und Schoos 
heit des Lichts das Othl erzeugende Gas voran;*) 
^ttgleich .detonirt kein anderes mit SaüerftoSgas fö 
gewaltig als diefes. Schon als ich y^jj eines Kubikzol» 
les OeM erzeugendes Gas niit f ^ KubikcoU Siueit* 
ftoffgas in einer ftarkeu Glasröhre detonirte> flog 
diefq in Stiicken nmheir^ nnd din tolttifcfalis Etidio* \ 
meter> das \ Zoll dick war^ (in thichnefs^) zer- 
Iptatigf ials ich von beiden Gas^rten 2ttian9tti«ii ^ 
mommen z Ktibikzoll darin explodirte. 

I^ooh.^in «oderels tu^rlll&ges k^nn^^h^n^ in 
fern jede diefer Gasarten als Quelle des lAä^ ' 
<tts dienten kann , ift ihr fpecilifches Gewicht, wienn 
Jle irott allem kobiefiifai»rea Gas befreit Snd. So 
2. ß. beträgt das fpecififche Gewicht des Gas ans 
fettcfaren K«UW nach Crnlökfbank 49o, <des 
Kohlenwafferftoffgas aus Alkohol > iind des 

Oehl erzeugenden Oafs^ naicfh den Arnfterdainimr 

Chemikern, 909 ^ das. der ^tmofpliarifcben Luft 
looo gefetzt. 

. Da Itdrti<st> welche .fich «htmifch zu vereini* 
gun vermögen , fich ^ik de^ Regel nur nach einigen 
wenigen Veriai^tniffen verbittden> fo» {cheint *e$ 

^) Die Abhancllang der AmRetdamnier Chemiker 
Ober 4m Gehl «rzengttde Gas £iid«t man Iii tten 
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mir, müffenwir, der Analogie nach , auch in clim* 
fem Falle ertheilen, dafs ü^^bl^nftoff und W^ffer* 
•ftoff Heb {chweriicb nach allen Verbäitniffen zu 
vereinigen r er mögen ^ i|inft>.dafii deber die vielen, 
verfchiedeneo Arten von Kohlenw^fierftoffgas, wcIt 
cbe vHr keimen , 4 fchwerlipb ^hen /o viel verfcbien 
üene Zufainmenfetziingen von Kohlenftoff und Waf- 
ferftoff nach Verfchiedenen Vprbältniffen: find» fon«> 
dern dafs üe vielmehr ^li^ch^ogen ßi\$, .einigen 
eitifiachen «Oasarten feyn sndgen. In der Tbet 
lallen fich» w^ie man gleich fehea wird» in dea 
zuf»mmen gefetzten . Oasarten der obigen Tabelle 
folgende vier einfache verbreunliclie Casarten auf- 
finden: Reine$ Waffrrftoffga^;- -Kohl-enWafferfinff^ 
• f o^» (welches beim Explo^iren ein doppeltes Voiti; 
men voii Sanerftoffgas verfchluckt, tind das einfach(| . 
Voiupien %n kohleniaurem Gä£ erzeugt;) gasfür; 
näges Kohlen fioffo:cyd$ vtniO&hi erzeugendes Gasi 

Das Gas uus Steitikohlea Icheint mir gröCsteil 
Tbeils KoblenwalTerftoffgQS an feyn, vielleicht* 
siit etwas gasförmigem KohJenftoffoxyd vermifcbt» 
welches letztere ich aus dem Grunde darin vermu- 
the» weil jenes Gas beim Verbrennen ein gleiches 
Volumen kohlenfaures Gas erzeugt, aber weniger 
eiß das Doppelte feines Volumens an Sauerlkoffgas 

Oiefes ift nämlich derPall mh der Sumpfluft, wel- 
• che, nach Cri:^ickfh|ank und Dalton^ Kahlen« 
waflerftoffgas ^ doch nach letzterm mit nngefahr 
no Procent Stickgas vermengt ift» worauf üch die 
obige i^eiÜuimung gründet. fitnry. 
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Terfchluckt Es enthält daher wahrfcheinh'ch fchon 
etwas Säuerftoff in ficb; und da alles kohlenfauri 
Gas abgefchieden worden war» fo kann der Sauer- 
ftoff nai^ als Beftandtheil von gasf5r:^igeni Kohleop 
ftoffoxyd darinirorhanden feyn. 

Das Gas 9 welches man erhält» wenn Waffen 
dämpfe durch glühende Kohlen zerfetzt, werden» 
Ift wahrfcheinlich eine Milphung von gasförmigem 
Kobienitotloxyd mit Wafferftoffgas und vielleicht 
-etwas Kohlen wafferftoffgas. * Nur unter diefer Vor> 
ausfetzung find die Umftände beim Verbrennen def- 
felben zu erklären» daJiooMaa&von folcbem Gas 
nur xo Maafs Si|uerftoffga^ mehr» als das reine 
Wafferftoffgas verzehren , ;und doch 35 Maafs koh« 
lenfaures Gas erzeugen» wozu wenigstens 35 Maafs 
Sau i ftoffgas gehören. Gasförmiges Kohlenftoff« 
oxyi braucht» nach CruicKfbank» nm fich in 
55 Maafs kohienfaures Gas zu verwandeln» nur 15 
Maafs Sauerftoffgas » und das ftimmt ganz gut mit 
der obigen Annahme* 

Nach . 

•) Da das gasförmige KohlenlloiFoxyd nach Cru- 
ickfhank um fpecilifcK leichter als die atmo* . 
fphariCcbe Luft £0 linde ich» da£s eine Afifchung 
von aS Maafs gasförmigem KohlenftofFoxyd , 70 
Maafs reinem WafCerftofFgas und 6 Maafs Kohlen- . 
w^erftoffgas allein den Refultaten der Heiiry*. 
fch'en Verfacheenifpricht«' Data nicht mehr Kohlen» 
wafferftoffgas «ntHaht, wenn WaCCerdämpfe dürck* 
glühende Ki^hlen getrieben werden» ift in der Thae 
tbsrraGchendi und Tcrdiente aochmahls nnter« 

fuchiy 
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Nach denfslbea GrOndeo zn urtheilim , ift aticli 

das Gas aus EicheaUolz *) und aus Torf eiae Mi- 
{dumg ron gasförmigAin Kohieoftoffoxyd und'voo 
reioexa VVafferftoffgas.. üdde find febr vcrfcbiedea 
v«B dem ßas aus Steinkohlen und enthalten viel ' 
mehr freies Waflerftoffgas. Auch darjn zeichnen 
le Ich aus, dafs daa ftilch aus Eichenholz undTor£ 
erhaltene Gas zu ^ bia | feines Volumena aus koh« 
lenfaurem Gas befteht, wie fich zeigt, wenn man 
es mit Kaikwaffer wafcbt Das Gas aas Steinkoh»» 
len verliert bei diefem Wafchen nur bis yjtei an ^ 
Gevddit. **) In aveiatni' erften Verfucbe zeigte 

< * • - . . 

facht, au^ durch die BeAimmung des rp^ci&Tchen 
/ Gewichts, welches bei diefer Zufammenretzung 
des Gas nur'o34 ▼on dem der atmorpliärirchen 
. Luft feyn könnte, comrollirt zu werden, d. Hm , 

*) Herr- Henry redet häufig in rein«m Auffatze von / 
Gas aus hoiz erhalten im, AiJgemeinen ; aber di^ j 
verfcbiedenen Holzarien geben aiohr einerlei Qu^ 
wefihalb loh fein 'H'eed ^iaiiber. durch Eiche nbolas ^ 

' 6ber£etzt habe;* ' ' ' . 

*♦) Auch die condenGrharen Produkte aus Steinkoh* ^ 
len And von denen aus Eichenholz und Torf 
wabrlcheinUch Texfcfaiedea« Iftmie MittelflaTche 
• bei der Deftillation gebraucht worden, fo fieigt 

, aus ihr nach dem Prozefrc ein ftarker Geruch naoll 
Ammoniak hervor,; Lord Dundonald hatUi 
dicfes längft bemerkt, ntid er rechnet fliichtigea 

, Alkali mit unter die Produkte des Vercoakens, 
foe tim Vfii und Qmalities o/Comi 7«l* ijBS^J ' Die£a 
Ammomakbildung habe idi bei Torf oder Holz 

AnasLdU Phyfik. B. aa» St* 2. J. laoC« ■ St, i». £ 
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ilch iH^i allen cliefen Oasarten eifie bedeutende Bei- 

miiclumg von Stickgas; es fand ficb aber in der 
¥olge, dafs diefe zufäUig war» da fie^ gänzlieb .feliltes 
als ich jene Brennmaterialien mit Sorgfalt aus Glas- 
•retorten deitiliirte. '* 



/ 



Das Gas, welches be^i der zerftürenden Deftil- 
Jation von Oehl oder von Wach» entweiobt» vetr 
/^biuckt noch bedeutend in eiv Saueritoff^s beim 
Detoniren als das Gas aus Steinkoblen: Diefes 
führte, m^b auf.die Vemiuthi^ng, beide . Gasaxteu 
i^dcbten wohl Mifchungen von öblerzeugendero 
Gas jnit KohlenwalTerftotfgas feynj eine Vermu» 

- ttiung, die fich völlig beftätigt fand, alsr ich oxyge- 
fiirt- {aki!aures.üa.s hinzu bracjite. Mit einem IVJaa- 
fse oxygenirt - falzfaures GaS verminderte lieh i 

- Maafs Gas a'u^ Oe^i fchnell bis auf i| iMaafs. Eben 
fo I Maafs Gas. aus Talg; und i Maafs Gas aus 
^achs.fogfiv bis auf i| Maafs. . Nun fand ich aus 
üiehrern mit Sorgfalt angefteilt^n Verfuchen da fs, 

' wenn 3 Maafs oxygenirt - falzfaures Gas mit a| Maafs 
reiiics ölilerzeugendes Gas, das nach Art der Am- 
fterdammer Chemiker bereitet ^ar, yeroüfcbt wur- 

« 

den, beide firh volJftändig abforbirten, und nur 
0,1g Maafs atmofpbärifche Luft derGefäfse surOck 
iiefsen. Foldich enthalten nach diefen Verfuchen 
jas Oas.ajis^ O^bl und aus.X^lg r> ^'^^ das aus 

r ■ , ... 

liicht wi^genommen, finde:, auch nicht, da(s än- 
dere fieliemerkt hftitea« . , Hßnry^ 
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Wachs l an dblerzeugmden Gfl^j das übrige Ift rei- 
nes ijLohlenwafferftoffgas. - 

Die Hefultate meiner Verfucbe geben Qber ein 
Paradoxon Auffchlufs, welches der fcharfßnnige 
£liejijiilier Craicfefhank ficb auf keine Art zu 
erklären wurste> nämlich wo!) er es kömmt, dafs 
4aflelb0 Koblenwaflerftoffgaa beim Deloniren . nlif 
Sauerftoffgas fo gar verfchiedene Menden von koh- 
leodurem Gas^ erzeugt^ je idachüenx es gewafcben^ 
.oder nicht gewafcben worden, oder mit Waffer lan- 
ge in fierflhrttng gewefen ift; und das zwar Cas^ 
welches gleich von Anfang von allem kohlenfauren 
Gas voilkommeD frei war» 

Herr Daltqn hat pa^nlich gefunden» dafs das 
dhkrzeogetide Gas weit auflöslicher Inn Waflier ift» 
als irgend eine der andern Arten von Kohlen waffer- 
ftoffgas] Waffer nimmt davon nahe f feines eigenen 
'Veltlmens in fich auf. I^un aber finde ich» dafs 
das Gas aus Kamph^ viel dhlerzeugendes Gas ent- , 
hält« und diefes wird durch C r uick fh an k's' 
eigne Wahrnehmung beftätigt, nach der es fich 
Joit oxygenirt- falzlaurem Gas bedeutend vermin« 
derte, indefs rej n es Kohlen walTerftoffgas fich mit 
exygenirt-IalzEaurem Gas zwar naph einigen Stun* 
den zu Salzfäure, kohlenfaurem Gas und VVaffer 
zerfetzt, keinesweges aber auf eine -fo fchnelle 
und fichtbare Weife vermindert, wie mit allen Gas- 
arten, die dhlerzeugendes Gas enthalten. Auch 
das Kühlenwafferßoffgas aus Aethery fo wie das 
m$'Alhokoi9 enthalten ohlerzeugepdes Gas, und 

E a 
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kb biA flb^zeli'gt, tnan* werde fiDcfen, dafs die- 

fes lait allen brennbaren Oasarten cler^Fail ift, die 
beini Verbrennen mehr als ibr eignes Volumen an 
koblenfaurem Gas erzeugen* *) . Dafs Cruick- 
f h an k b^im Verbrennen' gleicher Voluminum von 
iCoblenwafferf toffgas , das auf verlctiiedene Art er^ 
zeugt war , fo verfchlMi^ne Mengen von Icoblehfau^ 
rem Gas erhielt; dies ift folglich kein Bew^eis, dafs 
er es mit fpeclfifch verTchfedenen Arten 'von Kob* 
lenwafferftöffgas zü thun hatte, ift vielmehr daraus 
zu erklären , dafs das KoblenwafTerftoffgas mit ver^ 
fchiedenen Antheilen von ühi^rzeugendiem Gas ver* 
inengt war. 

Es gefchieht wahrlich nicht in der Abfichtj Hrp. 
Cruickfhank's wohlverdienten Ruhm im minde- 
rten ZU fchmälern; (ich halte feine Unter(uehoii^ 

r 

*) Als diefer Auffau fclion gefcli rieben war, unter- 

lachte ich noch ein M^hl fri£ch6S...6as aus Stein« 

... 

litihlen, das mit vieler Sorgfalt' defiillirt war, um 
zu feben, ob es Keinen Antheil an öhlerzengen» 
dem Gas enthalte. Ich jiiifchte davon 5 Maafs mit 
oxygealrt^raltfauriem Gas.. Beide GasmengeA ver- 
minderten lieh auf 9 Maafs. Es wäre daher wohi 
möglich, daCi das Gä$ aus Steinkohlen, ti&el m 
ahlcrcengendein Gas enthalte; doch war. die Er- 
zeugung von Oehl in diefeni Falle nicht fo of- 
fenbar als in andern, da He fich blofs dadurch er« 
rathenliefs, dafs üch auf der Oberfläche ein fei- 
nes Häutchen von Regenbogcnfarhen zeigte, wenn 
iie zwifchen das Auge und das Tageslicht gehal» 
ten wnrde. JWiiiry., • 
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g«i Ober di6 ye^fchiedentn Arten yon Kohlenw^r* 
far&oCFgii«. un4 über, das gajsfarioige KobleoftofF- 
axyd för eine der fobarfßoiiigften und genOgendTten 
chiDÜfcheii ArbeUeo unfrei: Zeil») ~ diib i^b biet 

die; Behauptung aufftelle, £eine Tabelle über die 

iWlai|itb.cnle der verfcbiedenen Arten ypn Koblen- 

wafferftoffgas *; fey gänzlich ttn richtig. Dafs nach 
iiird98 G^ .au^ nuffep l$i>hlcn in loo Kubikzoll, 
dasift, dem Gftw^cb.te n^b in ^4iIGrain, nicht we- 
Bfei als ^ Gralns. Waffer enthalten IpU; die;i allein 
w^rdii binreipben» cüe £L0ftinimupgen vez:jda«btig 
za loacheip. Selbft in ioo K^bi kzoU {alzfanrani Oas 
babeicbnui: X/^Oran Waifer.gefiind^» lAnu^len» 
VJI»276,} und die Verfuche der Herren Gle- 
meat und D.esornies, L^nn.» XIU» i44>} '^3* 
chen e§ höchft wahrfgheiolicb , d^fs kein Ga^ iD^hr 
Waff^rin &chaUfzuneboien vermag» liUl.eüi anderes. 
Wahrfcheinbfih kam Hr. Cruickfbapk 4^duj[;ab 
ia irtthtun, daGs er die Gegenwart ^on gasfdrmi- 
gem^ojblenoxyd iu allen diefeiiGas£urtanLni.cht alui- 
<ietei »Da beim Detoniren von Xoo KubibT^ott 
(s Q£ain).von Gas sLuS^n^ilßti Kohlen miX 
Saaeri^fcoflgas- ig Graips kohlenlaures Gas entftan« 
den 9 fo vm k^ihlenfaurea Ga^ aber 4Graina Kohr 

bnftofF enthält, und endlich cUefe Mejige von KoU- 
leaftnff 15 Grains o4er 43§ KubikzoU gasförmigea 
KohlcA^toffoxyd vocau^ fetzten wüc4ß^-r f^J müfs- 

« 

*) AnnaUa, IX , 118^ womit man nn ei oe Ber.eßimun- 
' Vk^^ 4^*9 S* 417 1 Annv, Tergleicbe. d., H.^ 



!te« war «9 in rfi^fer Form, clafs lieb derRohlM*' 

ftoff im Gas aus nafien Kohlen befand , der (ibrige 
Theil diefes Gas, welcher nocK 56| Kubikzoll 
betrug, nur Crain ge.wogen faabei^ Und da- 
mit ftimmt die Vorausfetzung vortrefflich über-- 
ein, d^fs iia reines Wafferftoffgas waren^ da xoo 
Kubik/.oII reines VV^alTerftoffGjas 2/6. Gran, wiegen. 
Das im Gas enthaltene VVaffer ka^a man ganz. ja;ti- 
fser Rechnung laffen, da das Produkt des Verbren* 
neos ebenfalls ein Gas ift. Es läfst fich daher als 
eine erträgliche Annäherung zur Wahrheit onfehen, 
dafs loa Maab Gas aas. na.flea Kohlen. 4S Mäafs 
gasförmiges Kohle nftofroxyd entlialtea» und dafs 
der üeherreft grdfsten^ Xheils. aua reinem^ Waffer«^ 
ftoffgas befteht^ 

Man hat darObai^ geftritten ,. ob. das. gasförmige \ 
Kohlenftoffoxyd VVaffer ftoff in feiner Mi fchung ent- 
halte* JSIls jelzt läist fieh,^ fa yiel ich einfehe, die^ 
fes mit. G.ewiijsheit weder hej[ah.en,. noch verpei* 
nen.. • Sollto fich ladefs WaRerftoflf darin finden , fo 
fcheint es. mir doch i^uf Keioea f aU als. wesentlicher' 

■ 

Beftandtheil, fondern, nur als heigemxfchtes reines 
Waffer ftoffgas U^rii^ voJchaAdea zu feyn^ JQenn ich 
finde, dafs electrifche^ Enthdungsfchläge dai gas« 
förmige Kohlenftoffoxyd nicht ausdehnen >^ welches 
zuverjäffig der Fall feyn würde, wenn es Kohlen« 
wafferftoff ^Is 9e(tan.dtheil odeiT ^1^ . zu£Älli|SQ Bei«* 
mifchung eathieUe. 

Was die Theorie der (jampen und kanftlichen 
Lichter betirUft» (o. geben meine Verfuche aber iie 
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folgtadeo Aufrchlufs: Die Materiell.» Aeren man; 

fielt ^in der Regel als OueJJen künfllicUen Lichtes 
bedient» nämliph Oehi,tTa1g und VV^aobe» «ntbio« 
den in erhöhter Temperatur eiqe Menge öhJer- 
zeugendes Gas« Scbe^ andere haben mit Recht be- 
ai^erkty dafs cier von der Fiainme tun;;ebene Do.ht 
«iner Lam|)e oder eines Lichtes, ficb in ejaetn gmz 
äholiclien ZuTtande als ein ICOrper b^ßündet, der der 
zerlijörenden Defuilation in einem verfchioffenea 
Gefäfse unterworren iit. Die Reihe von Haarröhr- 
eben» aus denen der Docht befteht, wirlit liier 
yielieicht geraje fo, als eine in der Qfenglut hori- 
zontal iiegeode'Beahre, -durch welche entzdodli* 
che Fla£ßgkeiteiiL durcbge.triej^en werdc^n» Dje ver* 
brennliche Materie fohmilzt» wird dann in ' diefe 
glfihend heifsen Haarröhrchen herauf gezogen und 
if^ ihnen in 'öhl^zfiigendes Gas u^d Kohlen wa (Ter- 
'ftoffgas zerlegt. Von dem Verbrennen cüefer Gas* 
arten, imd nicht .blofs- von dem Verbrennen con- 
den&bier L^äuipfe» icheint mir die Krieuchtung 
hauptfächlich abzuhängen. *) ift daher nicht 
unwa^rrcbeinlicb, dais die Menge von öhlerzeii- 
gendem öas iind Kohlenwafferftoffgas, welche man 
iJurch.zerftörende Deftillation eines Körpers erhält, 
fo ziemlich ein Maafs für das Vermögen deflelben, 
na Verbrennen Licht zu entwickein» abgeben könn- 
ten. Bei diefen Deltillationen hat indefs der Grad ' 
der llftze einen vircffentlichen Einflufs, auf die Pro ' 

S^ehe den zvireiten der folgenden Zufätze. ^. 
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dttcte ; denn kb h«b« gtf undeB, ciab ficb baSin Zer- 

fötzen von Aether, Alkohol, Oehl, ikT. w.» xiacb 
Willkttbr 6faler«e|igeDd«s Gast erbalten lä&t oder 
nicht, je nachdem man die Hitze bei der zerftöreo«» 
den Deftülation erböbt oder Terminderl. Bei, dem 
Gas a IM Steinkohlen > aus Torf und aus H0I2 wird 
der Mattgel »n öhlerzeugendei» Gas durch elnofi 
verbrenslicbeu Dampf orfetzt, der fiph wahrend der 
zef ftOreBdea Deftiliatioiii ia das Gas veej^reSlet» und 
ficb felbft dann nicht abfcheklet» wenn es durch eia 
wenig, WaffeF geht 'Gas aus Steiokohlen , welche» 
ich einea Monat lang über VVaifer hatte ftehea la£^ 
fen » brannte mit i^edentend vermindertem Glänze» 
obfchoa noch immer einer viel dichtern und 
keHern Flamme eis Wafferftoffges» oder als das 
Gas aus naffen Holzkohlen. ^) - * 
Mandiefter deil 4teB Mai iS^S- 

Zufatz I. Um eine recht glänzende Erleuchtung 
m erhalten^ fuUe ich das Verkobluagsgefafs meiner 
Tbermotampe mit trockenem Flditenhol^e und mache 
ein rafches und^furkes Feu^r; es dringt dann aus allen 
Oeffnnngen ein fiobtbarer Rauch hervor ^ der mk eben 
fo weiber, dichter und glänzender Flamme als Qehl 
und Talg brennt, und in den Röhren fetzt lieh noch 
etwas dünnflüfriger Tlieer #b. 6ebe ich Ichwecb FeueiV 
fo werden die Flammen durchgehends ib ihrer gan^w 
Ausdehnung blau , wie die Flamme des Schwefels oder 
des ohne Docht in einer Argand^foben lMap% brennen« 

Siehe den erAen der folgenden ZnAttne« dJü* 

I 
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den Weiogeiibii und leucUten Iftft gar nickt Mchrap^. 

Iblohen VerTuche eturas Kopfweh, welches ich nach 
Vfifachea nii| weUseoa liebte nie gespurt habe. Ich» 
^Um hei blauer Fkmine et blofe mit brennendemGat« 
zwar mh Kohlen wafferftoflFgas , bei wcifser Flam-. 
Bf dagegen haupi£achlioh mit brennendesi. KienähldAm-r 
{iMicathmsm habend di#. J&ih bei fiebwachem Feuer 
coiK^enürten , bei ftarhem dagegen durch alle Röhren 
in Dampfgeftalt durchgetrieben wücdeai und bei el- 
mm Ver£dohe lei)^ durch xtral MinelfiaC^enb tpU hfl« 
tenWaCTers hindurch gingen, ohne, darin Ii,ehtJich Oefal 
abzufetzen. Was iniph in diefer Meinung bejj^tigt, iS^ 
dab| ^ena im letzten Falle eine Fh^^ie anagaht» eia 
ßtktbarer Dampf aus der Oefl^nung heraus blä&i und ilch 
in der ganzen Ausdehnung < zeigt, welche die wei£fte 
FJaeiiae einnahm.« und Cbgldch. wieder eopanimmti^ 
wenn der DampF wieder angefteckt wird« Qilb ^rt* 

ZufatZ' Die Cefellfchaft Ainfterda/nmer. Vhyfiken^ 

koäb bei ihren Verfu^hen über daa tihlerzeugende 
Qmi, dafa, «renn dietea €ha durch eine glfihende Otaa- 

rühre getrieben wurde I die Röhre und das Wafl^ ii^ 
der Vorlage &h mit einem £ehwarxen RuSi bedeckte^ 
TrOipMien empweumailfeheu Oehls entftanden ^ und 
nun das Gas die Eigenfohaft, Oehl bilden, verloren, 
kitte. i^AmiMlen^ no8*> VeuqueHn erhielt ali^ 
fr daa Gas dnroh eine glühende Porzellänräire triebi^ 
WafTerüoiPFgas mit kohlenfaurein Gas gemjl^, \uid ea 
l atat a. S e k ebenfeUa Kohlenftoif ah. (qo/;, ^teOi Fer* 
ner fanden Jene Phyfiker, dab AHoholäämpfe., die 
durch , eine gMhende Glasröhre gehn , kein <^hl^rzeur 
gBadea, (aiviern ein Gai er^encen^t daa ^UiGreiricb^ 
Ml 0^36 der ataBoHphäriTohen iüft faajt, und nQitein^r 
Uärfern Flainme, der des Alkohols ähnlich, brennt^ 
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vom Gewicht 0^709, def£en FiainiM , iMohr, wie' die» 
OfhiBtmma, aber Mao wir. Beide ^anirteii recliea * 
uaengeaebin , tratiten kein KfllkwalTer und gaben mit 
oxygenirt-fdlzfaurem Gas keia üehl, oi^ohon Ü9i&ckt 
demhjBin.- ibrp$ VoUimetit vermindertem. - [Sie waren 
aUb nach Henry's Anficht der Sache eine Mifchung 
anderer brennbarer Gasarten mit et wag öUerzeti^en- 
dein €[at«] Warden die Odnipfe durch th&matM oder 
porzeilänene R6hren, «der durch GJatröiiren, in wel- 
chen SrucHciien Thon, oder Alaun, pder Kiefelerde • 
lagen, gesriebeQ« To gaben Ae ^hlerzeugendes ^Gat* ' 
Fourcro 7, (e^o/; . an,) fcfalie&t auf diefen Verfu« 
eben, dafs aus Aether und Alkohol das öhlerzcugep» 
de Gas bei einer geringern, iiob)eii>Vii^e;filb^^|^ dage« 
g^h be^'^iaer höhern Temperatur entftehe« i^nd vermü« 
thet fchon, dals beim Verbrennen von HoJz und andern 
Bilanzen pro<iukten darfeibe Statt Hnde^ beim iangCa* 
meil ' V^rbr^nnen bilde üch öhUrzeugende^ Gaß^ da% 
indem es Yerhrenqt, den Kobl'^nitofF abletze. womit 
liotz und Kau(:h4aQg ücb überziehn ; in.fLirkerer Hitze 
amftebe dagegen dar gewöhnliche Koh^enwafferftojQ^aiy 
intfc eiAer gröfse'rii Flamme breinnt. 
ftlit diefer Theorie ftimmen die Ei fch einungen 
ganz :vroh1 ij(^erein, welche die Hfeiitf;ei/'eßam$ne M^ach 
^VerfchiedenheH der Ümft4nc|e zeigt. Wird Alkohol, (er 
enthielt uni;efAbr noch | au Waller, J i{i einer g^vy^öhn- 
liehen Wfingeiitiampe mit mehrern Dorchtei| Yerbrenut^- 
fo geigen fich zwei aufYalleiid ▼erfcbiedene Flammen.' 
^Die innere ift weit dichter und glänzender, unten ge- 
iBlr^idich Mau, aud^ w^h) }as Köihlich^ fpielend, wai« 
ter herauf dunkel ^elb; ihre H^he beträgt ufor die Hft]& 
tc. iiianchmahl nur ein Drittel der äufsern; ihre Ge» 
Aalt ift .die einer ^ieiplich ftumpfw.inkUgen Pyramiiie^ 
und nidhC fe unftät und «eräaderlieh ak der «uberii 

Flamme ^ ihr ganzer Umfang bis in dieSpiue ift fchr . 
« 
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' ^rchficMge Llebtniife. . TO« tfttfiere Flamniö^ ift* ibAN 

ter gelb^ viel dünner, nicht fo leuchtenci, von viel grö-' 
' beret Höhe mnd. U01 fang ^ aber auch von einer viel 
CäiwtaKeiid^ii Geftait;* auch 'g^bt fie' iriil 'Veniger 
HitTsc als die innere. Ein Paar Mahl fiili ich fie wie mit 
einer fchmalei^ rothen Scheide umgeben. DaU diefe 
FiAniipen von. swet verfchiadenen hrexinbar^n 
Gasarten lierrähfcn , in di« der WaingeilV ia^n -Haar/ 
röhreben des Dochts zerlegt wird^ fcheint mir eins 
rehr ^hrCcheiiE^Iichc^ Hyj^.öthefe zu Die iaoero' 

würde ich dcTift O^hl erzeugenden Ga^, zoCofafreiheh , ^a' 
iie eben fo dicht und yndurchfichtig als die dichte 
Flaipa^ da^Tai^Ucl^s ift; dunkel gelb^jotidit weifs^' 
welches Ich dem Mangel an Mitrachandem Saiteirl^oiF.- 
gas zufchreiben möchte, der erft durch die äuG»ere 
Flamme hindurch di^nge^muls, ehe er bis zn ihr ge* 
langt. Die elaftifche Fiaf&gkeit, welche zu nmerA aus 
den\Dochte entweicht» hat die geringfte Hitze erhalten- 
den t(iii^erftea blauep Theil der Flamme möchte ich da* 
'her fdr hrAtinende onreränderte Weingeiftdämpfe haU' 
ten, um. Co. mehr, da üe fich auF dem Deckel de; Lim- * 
' pe zc^ co.ndenl^ren und auf ihr gleich einer tro)5fbarea • 
Flaffigicelt brennend ißch umher.zu Terhrrlten foheinen. 
Dic.Theile, die weiter hinauf den Docht ziunächft um- 
geben , haben, eine etwa^ gröf:^ere Hitze erbaUen, und- 
dieb' find es« welche ich fü^ Oehl erzeugendes Gas 
nehmen möchte. Ein beträchtlicher Thei! diefes Gas 
entweicht noch unverbrannt aus der Flamme und wird 
dmteh die Gluth derfelben, (wie in der glühenden Glas- 
•eider Porzelläniröhre)) in WafferftofF^as , KoMenwaV-' 
CsrftofFgas und etwa«; kohlenfaures Gas zerlegt. Für 
iNMiftnendies Waflerßoifgas mit Kohlen waCTerfio/Fgas rer- , 
flSlIfoKt, möchte ich . wenigftens die ftuPKere fo lockefef. 
Ütid bewegliche Flamme am liebüen nehmen» der mttd 
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' Gasart als die innere herrührt, ur^d die (o ziemlich die 
Farfate des brennenden WaCrerAoi¥g.a«,, (nicht« ton blau,} 
in fiob haüi l^bie^fJb^^ den dmOM^^nwgu^ 
Qas beim Verbrennen abfetzen (qU, verbrennt wahr* 
fcheinliohio dieser El^mo^e i^ilt landW aufiti^^F^b« 

Wird Alkohol auf eine Ebene gego^Te^ und Wge- 
fieckt, fo ift der ganze, untere Ti\eil d^r Flamme bl^u; 
diit hofik imßodßr^en FlanunciUcagel 4o4 dig^W 

weifsgelb und von dicfaiemi weniger durcbüchtigei^ 
Richte, welches m\t d^r vorigen Erfchei»nu ng üUereia 

t^mu ift «ft fe^v ^eiig W«vKigaifts «iel^ üeli^ ^b«r 
die weiCse Spitze wohl i|ooh; von mitän etwas voi| der * 
lllauen Flamme wie ^ne Huile hinaut^^ lyid daj^ii (ohe^l( 
^üe weifse FJa^Dine im, innfrp dar fajaaaa m braunen. 

Auch in. der Arg^ndTchan Lampe vgiet^ der ^ein- 
l^eift ganz analoge Erfcheinu.ngeQ. Brennt ^r darin pl^- 
lie Docht, Q.4ar wird dar Qoct\| Cg^ tiaf 9i9ge(«i^.r^ dala ^ 
es fo,g^t ift, als flpblte er ganz^ (b ift die gai\ze Uchl« 
made Uchtblau und Y^Uig durchficd^tig* iV],an ^el^t [et^ • 

4fatlj|al% ^ 4afr 4ff I-i»ht^mbindiing in der^nneril! 

und in der äuüsern BerühmngsBäch^ ai\t der J^uh vor 
Uch geht^ und eis Aeh^ imi^er^ichceine d.ünne ^^u,e cylin- ' 
driCcha ^ipl^wa^nidda*^ ain^^iPTeiUb ko^iifo^e 4HpK^f^ich^ 
'und ftwifchex^ bi^d^n zeigt ficb ^^iter mchtß. ^^r^ 
^enn der Abfand beider Cyllnder z^enalich grof$ 
^ar wwait tW Pophia. h»xy^ ^t, bildej; Afb ei«i|L 
9pit2;e ^wifclien diefen Wänden, und in ibr in darRege^ 
^\ne lichte gelbe Spitze. Ueber der Flamme und um. 
fi^ ficb eiA bofeer. k^Muja fjobtUcb.ar O^di^aftaj, 
dar wal^rCpheinliob den entv^eichendf n Wa^fTerdän^pfen 
^uzuCphreilieiji ift. Verfchliefs^ man di^ untere Oei£« 
^ang d^ Ä<^bfe für 4e^ ^nn^^n ^.uttsbg tO^iAblig mi^ 
dem Finger 1^ w^rd dair Inn^a (aqbtcyii^dar, 
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• • • 

«bgeAiuDpft« LichnsMi», «inr^dlUgtv iSegii| 
ininer kkiaer, und ir«i4bfawiifdift^mi4Uoh ganz. Daf&t 

oimmt der äufsere Lichtkegel an H6he zu, fiiefst in ei- 
se Spitze zafatdioimi and «y^fe blaue «Spitze hat in ifah». 
rem Inipeni eme ztwmtk ihv ihotiefae lieHgelbe' Flamh 
menfpitze, die mit ihr wächU and abnimnat. Die Ar* 
gand'fche Lampe nähert lieh m dieCem Falle einem blo» 
bm GefUie, worin Weki^geSfilMrennt« Die. ekttfiohen 
Flütßgkeiten miUTen üch nun mehr ausbreiten, ehe fia 
SaaerAofFgai, genug hnden, um hch dfimh vollA^ndig 
sn zerfetzen I daher die grdfsere» ebet eooh [minder in- 
teqiiTe Flamme , und bei diefer mindern Hitze wird ^ 
der VVeingeift ii|i^ Innern nur in öhleiizeiügendes (ra^. 
im Aen£aeni dagegen^ wUi es foheint, inKoUenwaC* 
terAoSgmi Terwandelt. -r».. Wied, der Docht ena der 
Lampe fo weit heraua» gezogen, dafs er bedeutendeii 
EinAuüs auf das Verbrennen hat, fo üeht knan 4 Flam« 
menkc^el in einander: 1. den' untetften an der Berüh« 
rungsßäcbe mit dem innern Luftzuge; er ift jetzt ein 
TöUiger Conus, blau mit gelbem nnd rothem Liebte un* 
termifcht; s. den Ton diohterm dunkler gelbem , und 
weniger diirchflchtigemiLichte im Innern ; 3. den äufsern. 
Liohthegel) der jetzt nicht mehr jblau, fondern röth^ 
lieb«geb> und £b dünn und Tott fo unfteter Figur iß| dab' 
er nur, wenn die kupferne Zugröhre aufgefetzt wird» 
eine bleibende konifche Geftalt hat; 4* ^inen rothen 
fefar fcbmelen Lichtkegel^ der diefen umgiebt. Welchem 
Einflnfs dasWafler, das fieh beim Alkohol befindet, auf 
diefe Erfcheinung hat, kann ich nicht angehen. Alkci« 
bol mit und mt ^ WaUer geben diefelbenfirfiBheinu« 
gen, nnr daÜs dieler reicher brannte« 

Bei einem Taigiichte fcheint zu unt^rft aus dem 
Doekte mm blau brennende Gasert t» entweioken, wd* 
ter hinauF^ne mit weiCsem diohten Lichte brennende 
elaEilche Flüf&gkeit, die zunilchA um den Docht und 



iSißds Hüll» , weiter bbiauf aber ein« dichte, .tolle, un* 
^urciiüclitig« Licbtiparfe bildet, die in ciper lehr be- 
.ftiniiDi goseichnetciiiSpitaBe tutläufti vutd mit einer kaum 
AefatMciiaii weit mattera und felii' dünnen Uchtfcheiila 
-umgeben ift, • welche nnr zur zu oberfte in etwas intexi- 
£yeret Uebt bat« w^. fie.oftina ▼erfbhiedeoe Sjutsen 
' liiulinft; • Je' nachdem mvm nöwm Ldtbroht» Gb» - mik 
«Braunße^n as» weifc^en oder am blaue;) Tbeiie der Licht- 
^QaoMne snfainnen'Cefaupeiz^y ^Nrbältoian ein puipurro 
4bet <ider«efn fiftrbenlofetdaa; diefes am wm&en Liebte 
nieder gAfcbmelzt, wird purpurn« jenes am blauen- 
imbealM» <Ver£L dieeelee, llf 1^2.) Qilktrr* 
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' . NACHRICHT ' , • > 
von ifiner-ifi der-4Cui4unfabrik Aei- Bm^ 
rons von f ries zu Keitenhof eingt^^ | 

Tom 

♦Dr. DeCARRO * 

• ' in Wi«s» ' 

(Aus einem Schreiben an die Herausgeber der BibL britan^ 



« » 



• Wi«u cUa aten Mdi 1804. ^) 

Schon vor liiehrern Monaten hatte ich gehört, und 
Ifaoen die Nachricht in eioem Briefe hiitgetheilt, der* 
Baron von Fries habe in feiner Kattunfabriic zu 
KfttteithoF, Q Standen von Wien, eine Thermblam^ 
pe zur Erzeugung der ihm nöthigen Effigläure er^ 
richtet, ürid fich durch den Gebrauch derf^Iben vott 
dem grof&en Nutzen überzeugt» mit dem fich diefe 
Mafchine in vielen f ällcrn anwenden Ia(te. ' Vot 
Digen Tagen hatte ich das Vergnügen, diefe Fabrik 
iaOefelifchaft des H^rrn Paris, Dr. der Medicin, 
za befehen; Wias ich hier bemerkt und gehört ha*. 
' be, wird für Sie defto interelTanter feyn, da erft 
iror kurzem die Gefelifchaft zur Aufmunterung der 
Nationalinduftrie In Frankreich eine Preisfraee auf- 

•) Mihüöthique britanaiqut^ Sciences et Arts, Vol. af^, 
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gegeben hat. Aber dieProdakte der Deltillation tto». 
Holzes im Orofsen, und Ober den Gebrauch, den 
man von dielen Froduklen in manchen Gewerben 
oder In der Haus wir thfchaft machen könne. Auf 
«inen Tiijeii dieJer Fraga.kiuiii ich nui^mehr genü- 
gen^ antworten, näuiliAh iiilb weit fi-^ die Anwen- 
«Inng diefe^ DeütülaUon auf die .Färberei betrifft* 

Öa Sie fch on ein Modell der IVi/izlerydie/i Ther- 
imolampe befilzen 9 fo fehränke ich mich darauf ein^ 
Ihnen das EigenthümJiche der Kettenhofer anzugc^ 
^en. « Denken Sie fich 3 Töpfe oder Hollen ajis 
Gufseifen, die in einem Ofen aus Backfteinen ein* 
gemauert find, der. diei Form eines rechtwinkligen 
J^arallelepipedums. ba.U , j^detp be&a.det .fich» 
nicht tief unter dem ob^rn Rande» ein Hals aus 
Cuiseiien» über den eine Röhre aus £ifenblech, 
welche durch einen ungeheuren Kilbel voll kalten 
Waffers geht, feit gekittet wird. X)iefe Röhre en- 
digt fich in einer dauipfdicht fchliefsenden To^ne, 
in deren obeirn Tfieiie 2v^ei andere ^ekr^ümmte 
Röhren eingekittet find» die nach der Feuerftätte 
desOfieiv^ unter dem eifefnen Topfe ^urij^k gehen. 

Mao füllt den ei fernen Kolben mitlJüqhen- oder 
£icben|iolzi fchiebjt den Peckei au^ und verfchmiert 
' fie mit einem Kitte, der aus Gyps, an der Luft zer- 
iftüenen Kalke und Rlndsblut befteht;. lind zfindet 
dann das Feuer unter ihnen an. So wie fie fich all- 
inählfg erhitzen, geht die brenzliche Holzfäure 
,Tropfen für Tropfen in die Tonne über; zuletzt^ 

wenn fie glflheo» in gaazm Strahlen. Die brennl>are 

' . • Luft 

t 

I t 
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Luft kehrt AUS der Toone durch die Rohren in die 

Feuerftätte zurück, und bildet hier eine jlairiine 
von ^ FuCs Durchmeffer^ wekhe die 'Hitze yer- 
mehrt. 

.Die bren^Iicbe Holzfäure 9. welche 'man herauf « 

nimmt« w^nn die- Vericohlung vollendet ift, riecht 
fiark empyreumatifcb, und hat die Farbe ein^s dua* 
kelüBierS) wie Porter. Soiäfst üe üch nicht gebrau- 
eben. Sie wird aus einer kupfernen. Blafe noch* 
mahls abgezogen, |indgeht(ehr flüffig und ambra* 
gelb über. Fährt man njit der Deftiilatioa fort, fo 
eiiiälc man eine dicke (ehr flüffige Materie, die man ' 
ia einer grofsen Kufe auffängt* Ift die tjperatiüa " • 

vollendet, *fo fchöpft man den leichteften Tiieü der 

Flüffigkeit, ein Oebl, mit ei fernen Löf teia ab; das 
flbrige'Wird an der Luft feft, und bildet ein härtet 
Pech, das im Bruche ftark glänzt* Diefes fint^i die 
^dokte der Deftillation des Holzes. In den 
Kolben hndet man eine fehr fchwarze gianzenil^e» . 
fehr leichte und fehr entzflndliche , völlig geroeh* 
loiejlohle. 13er Verkohluogsproz^& dauert den 
ganzen Tag fort; fo bald er vollendet ift, nimmt 
man die Kohlen hieraus , (ein Mahl des Tages») und 
dämpft fie aus, in einem eifernen Kaften, der neben . 
dem Ofen fteht; 

Folgendes find, die ökonomifchen Vortbeile, wel- 
die die Fabrik vcm diefer Thermolampe hat 

Des £ichen- und Buchenholzes, denn bei wrf- 

ehern fioize yerhalten fie fich anders. d. Hm 
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Min Mahl heit^t der Ofeit einen groben und Iio- 
%enSaal> in welchem er fteht, und der zamXrodt* 

neu des Kattuns und der Baumwolle beftimint ift, 
welche von der Decke herab hängen. £r bedatf 
toicht mehr an Feuerinaterial, als der vorige Ofen» 
M d^fTen Stelle man ihn hierher gefetzt hät^ und 
hitzt doch zugleich die eifernen Kolben» in denen 
das Holz deftilHrt wird. 

Zweit» ns^thdXi man als Produkte diefer Deftil* 
latlon: Hö/z/äiir^, die auf efrigfaures ESfen be- 
l^titzt wird 9 deÜen man üch zum Färben bedient^ 
Vötf Schwarz, 'Braun und allen dunkeln Farben, 
bisher verbrauchte die Fabrik zu diefer Abficbt 
über 500 Eimer Weineffig, den ße mit 8 Fl. den 
£imer bezahlte. Sie erhält. der Holzfäure j[etzt fo 
viel, dafs fie glaubt, alle öfterreichifche Fabriken 

• 

damit terforgen- zu können. Oehly welches von 
den- Arbeitern in Lampen verbrannt und von den 
liederbeteitern (corroyeurs) fehr gefueht wird. 
TM^r^ den mau den Zentner mit 5 bezahlt 
liio'hl^'^tt^ Kolben , von vorzOglicher Gate. 

Hert Ziegler 9 einer der Directoren diefer 
Fabrik, hatte verfucbt , die Holzfäure auf fileiweifs 
'tik benutzen; allein ftatt wei|]sen Blei weifsös, erhielt 
er gelbes, welches dem Oeble zuzufchreiben ift, 
äkk ficb bei der Holzfänre befindet, und das er un- 
geachtet wiederhohlter Deftillationen davon nicht 
ZU trennen vermochte. Herr Dr. Paris fättigte 
die llolzfäure mit Kali, that dann Schwefellaure 
hinzu und d^ftillirte; fo erhielt er eine ECGgräure^ 

« 

» 
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Uar und rein wie Weffer. Um diefen Prozefs melir 

zu vereinfachen, zog er die Holzfäure über Kob- 
Wpulver ab. Dies g^b ihm eine^fehr ftarlte, fehr 
ftyptifche und vollkommen weifse Säure. Vermit- 
teirt dieCee Kwftgrkits wird dah^ «uph die Blei« 
iveilsfabrikation uijftreitig gelingen. 

Man fchätzt in diefer Fabrik die Starke > der 
Holzläure auf das Dreifache der Stärlte^tles Effigs, 
defien man fich bis dahin in ihr bediente. 

Da die'fe Verfuche nicht von Chemikern ange-. 
ftellt fiBdy Ib haben lie freilich nicht die Genauig- 
keit, welche zu wunfchen wäre, -und es laffen fich' 
Uber die Vortbeile des Verfahrens keine anverlSfli. . 
ge Rechmingen anftelJen. Ich wünfche, daü die 
Kattnnfabriken ttieiner Vaterftadt (Genf) von die* 
fer Na<:hricht Vortheil ziefan, und daCs andere, die 
In -der Chemie beOer als ich bewandert find, fich 
mit AuweiHiung der Thermoiamj>e zum okonomi* 
fcfaen Oebrauche b6£i^äftigen mögen. 



ßinig'e Er/ahrun^e n rn t hal te nd^ Uber 
Z'ktrmit'lam^'e^ und derem Anwendungen» 

vom 

Dr« K&aTSCSMAa in Snnderwitben* 

% 

Dais in DeutCchland« wie. alles Neue» anoh 
^fis| Tbermolampe^ gleich anfangs ihre grofsen Lob* 
TgtmS» «nd Jttehr als £i«n Saferer fand, djer gern 

F a 
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alle Oefeii ttmgerißen und fie in ThermoIafn|Mtt 
Terwandelt hätte» ilt bekannt. *Am ernftlicbftea 
fcheiiit fich mit ibr der Vcrfeffer folgenden Werk» 
befebäftigt zu haben : Der häusliche und cechni/ch» 
W^rth der Verkohlungsöfen y ^ausf Uhrlich darge^* 
ßelhs nebfo der Befchreibufig zwechrtäfsiger Bitt^ 
richtungen, voa Frieclr. Kretfcbmar, Med. 
mit 13 Kuffertafeln. Leipzig i8o5y 447 8» 
Herr Dr. Kretfchmar ift nicht felbft Chemiker, 
und lebt in einem kleinen l^eUauer Städteben, wö 
es ihm an vielen Mitteln zur Unterfuchung uod zur 
Belehrung fehlen mub. Auch hat er nich^ f Qr Na« 
tur£orfcher gelchrieben, fondern es fcheint ihm das 
gemeine grofae Publicum , (ungefähr fo, wje es im- 
Reichsanzeiger über Gegenftände der Phylik zu fra* 
gen und zu antworten pflegt,) vor Augen gefchwebt 
zu haben. ' Diefem erzählt er, was für eine Be» 
wandtnifs es mit der Verkohlung habe, (wobei er, 
<twas fehr hoch ^ mit der Materie und deren Grund- 
kräften anfängt ,) zeigt umftändlich, wie die Ver- 
kohluag zum Ei'leuchten und beffer noch zum Hit- 
zen dienen könne, lehrt die Produkte der Verkok* 
lung nach feinen Erfahrungen kennen, thut mannig* 
£altige Vorfchläge, wie diele Produkte anzuwenden 
und wie Fabrikanlagen darauf einzurichten find, und 
giebt eine fehr genOgende Anleitung zur ökonomi. 
fchen Benutzung des Feuers und eine Kritik aller 
Methoden, das Feuer zum Heitzen, Sieden, n. £ w.» 
zu gebrauchen , bei weitem der vorzüglichfte Tfaeil 

des Buches, wiebei fo manchen ausgezeichneteA Vox>* 

* « 

« ■ • * 
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gängern in dietet Materie zu erwarten war, Wära 
;uiidi €(as Wprk kein Mufter» wie mao ein Buch 
lebreiben foll, ftimmte es nicht überall mit dea . 
Qntndfät^en der Chemie flberein , dOrfte mn be» 
ftimmte Angaben nach Maafs, Zahl und Gewicht ' 
in gröfeerer Menge wanfchen, und möchte der 
Verf. nicht alles richtig^gefehen und erproht haben» 
möchte mancher feiner Vorfchläge vielmehr unaus- • 
fühlbar ieyn; £o wird das Publicum » für welches 
daf Birch beftimmt fcheint, daran doch keinen An- 
bok nehoien, und Hrn. Dt. Kretfchmar's Be* 
wflhungen find im Ganzen verdienftlicb und em- 
pfehle^werdi^ Er gehört niclit zu den blinden 
ferern, welche die Thermolampe zu aUena gu^ und 
» ihr keinen Tadel finden ; feine Erfahrungen v'er^ 
dienen d^h^ Beachtung, und durch Abänderung und 
fortfchreitcfbde VerbelTening werden manche feiner 
Vorfchläge gewÜs zu gedeihlichen Aefultaten.fah- 
rwt Hier aus dem Werke Einiges^ welches mit 
den Vorhergehenden in ZuCammenbang bebt» und 
dem ich ^leiae eignen Erfahrungen mit der Thermo-^ 

hmfe hier nicht einweben will. Gilben. 

,»Wird Holz vd}Üg verkohlt^ fb geben 24 Pf. 

anur 4 hi^,6 Pf. Kohle. Ungeachtet es in Meilern . 
nie g^hr vwkohlt wird^ So gehn daber doch wenig- 
Iteris I des Holzes , indem man es in Kohle verwan- 
delt, ungenutzt yericft&n. Nichts kann tSefer Hol«- 
Vfrfchwendung wirkfamere Gränzen fetzen , als die 
Biläfahrüng der Verkohlungsöfen im Haus*, und Fa« 
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brikenwfifen. *) Schmied»,. Oiefser, Klvtnpner 1 
köDoen ficb -die Kohlen» die Ii» zu üiren Arbeiten 

I 

brauchen» ungemein wohlfeiler verfohaffen als bis. 
jetzt 9 wen» fie ibrea Stahenofen. ia einea VerkciliL- 
lungsofen verwandeln, befonders da ih?e Kohlefi, 
bicht voUkdmineit verkohlt zu feyn brauchan. La.- 
boranten, Apotheker, Deftillateurs. könnea eitieOi 
-VerköhUuofgsofen liicht eatbehren.» ufn fich di» ztua 
Klären der Flüfßgkeiten nöthigen, vöUig ausgeglah:^ 
tea Kohlea ea verfebaffea. — * — Nach meiaev 
Erfahrung befitzen die Dämpfe und Gasarten , weK 
che beim Verkohlen des Holzes fortgehn » bialäag-^ 
liehe Erennbarkeit zum HU^b» fa dal^ fie in vieJea 
Fällen die Stelle des Holzes «ffetzem / Aach foad 
ich fie zum Erleuchten futt andeirer Lichter zwar . 
brauchbar» aber mit weniger jiicherfi^ and meh- 
rera,£ln(chränkungea. Zum Heitzea kdaacfa fie 
ungetrennt and Ai!t weniger oder ohne alle Verkob-. 
lang gebraucht werden;^ auf diefc^ Erfabrang; habe 
leb mehrere neue Feuerungsanlagen gegründet» wel-i 
'cbe von mir bisher entweder bloß; eatw^oorfMH« oder 
zugleich felbft realifirt worden find. Die Krühlan- 
ftalten find dabei eqthehrlicb % and die Anlage wird 
dadurch fo einfach ^ dafs fie fich überall anbringet^ 
läGst. Leitet man die DamrpPe aat^ dea Koft iün^ 
auf welchem HoU oder Kohlen brennen ^ (q yer- 

^} Oder die. VarkoUmg In QaSm mtt älivraeiiVer« 

kohlungsge Färsen und Röhren ^ welche die brenn- 
baren alaftifoben Flulügkaitaa in dan Qfen zurück 
f iihran* * d% 

« « 

- I ... 
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brennen, diefe rathfamer,! und die Kohlen werden ' 

zu einer gröfserh Glutli angefacht und verbrennen 

rein auf. Ich hai^e gefunden, dafs man nuf die^ 

fe Art das äufsere Brennmaterial beim Verkohlen 
• 

' zw^r nicht ganz entbehren, aber doch die Hälf- 
te deffelÖen erfparen kann. Solch einen Gas-.ver- 
^Kehrenden Verkohlungsofen hat^e ich fo wohl zur 
Zinmierh^itzung als zu andern Zwecken mit Erfolg 
angewendet« Verfieht man das Verkohlungsgefäfs 
mit mebrern Köhren, wovon eine das pas unter den 
Herd zurück^ eine andere daffelbe in den Qfen elnef 
b^nach.barten Zimmers führt, io kann man nach Be- 
lieben durch die Thevmolarape auch diefes- Zimmer 
heitzen pder nicht. Hangt man in dieiem zweiten 
Ofen wieder ein Verkohlungsgefäfs aber die Flam- 
me» fo. fäpgjt die Verkühlung darin « Stunde fpäter^ 
an. Ich habe das Flammenfener der, Dämpfe in ei^ 
liem Hochofen benutzt, und den Wjjdter üb^r h^ 
di^fer Flamme kochen und braten laffen. Die rer 
geUna(isige Bejorgttiig des Feuers , w^che das Sie? \ 
den und Deftilliren von riüffigjxeiten erfordert, 
spanht, dafs ein V^koUnngsofen ftlr fi^ befonderf . 
brauchba;" wird. Die Flamme der Verkohl ungs- ' 
^mpfe l^bt fich dnrcb das Stellen, des Jlahns m* 
l^blickl^ch verkleii^ern und wieder vergröCserD, 
imdi ba^ f nch. vor d^r H^tzung mit Wafferdämpfen 
in dielen Fällen, z* B. in<Färbereien, Zuckerfi^de- * 
jHdea, o.£w., Vorzüge.** 

* .,t.Die J^odjen liefern beträchtlich n^ehr brenn» 
Jhü;« 9te 4er Splint de; Holzem uqc( laffen fich 
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fehrlefcllt verkohlen; die junge l^ihde ift lirtner m 
Uar^ als die ältere und lilsfert daher weniger breiiii«* 
baVes Gas als ße. Das Holz ift um fo leichter zu. 
verkohlen» je harzreicher es ift; das weiche i^el 
leichter als d^as harte. Das m elfte theerartige Oehl 
und brennbare Gas geben die harzreichen Nadelböt 
zer und Birkenholz, und von ihnen find die Däm- 
pfe am wenigften flbel riechend. — ^4 Hund Bir*' 
kenholz gaben im Durchfcbnitt 6 Pf« Kohle » 2| bis 
3 Pf. theerartiges Oehl' und lo Pf. Holzeffig, und 
erforderten, um verkohlt zu werden , lo Pf. Bir«» 
kenholz zur Unterhaltung de$ äuCsern Feuers. Die 
gewonnene Kohle, welche ^arin gewogen wurde 
und mit der Zeit um 55 fchw^rer wird, hattp die 
Hälfte des Volumens des Holzes ; das Gas rocÜ nicht 
unangenehm. — Tannenholz giebt weniger Oehl 
und Effig, ukid Kohlen, di^ dem' Volnmenrinudt |t 
^dem Gewichte nach aber nur | des verkohlten Hol* ' 
zes betragen ; die Dämpfe von völlig trocknem xo* 
eben gar nicht. Fichten- und Kiefernholz ji^tbt 
mehr Oehl und bfennbares Gas als Tannenholz. 
Buchenholz und Eichenholz find fchwer zu verkoh:^ 
len und geben weniger Gas, aber eine Kohle, die weit 
länger brennt. ~ Pflaumenkerne geben Dämpfe, die 
brenzlich riechen, aber mit einer dichtem Flamme 
als das Holz brennen und mehr Hitze geben ; aadi 
ihreKoliie brennt fparfamer als die Holzkohle ; koh* 
lenfaures und effigfaures Ammoniak begleiten in die» 
fem Falle dieHolziaure. — Die Dämpfe sonBirkeu* 
rinde rochen gar nichts von Nufsfchalen benxoear- 
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tig. — • Einige Torf arten .geben eine beträch tlicha 
Menge brennbares Gas, aiidere gar keias. EinejTorf« * 
art aus dem Bernburg- Schauniburgfchen gab nichts 
als hepatifches Gas mit kohlenfaurdm^Gas , welches! 
jede Fla ni nie er flickte; das ganze Haus füllte lieh mit 
einem folchen hepatifchen Gerüche, daCs die Ver- 
kohlung nicht zu Ende zu bringen war; die Torf- 
kohle brannte aber .ohne allen Geruch, fäft ohne 
.Rauch und mit einer lehr lebhaften hell glänzenden 
'Elamihe. — Von Steinkohlen galien 50 Pf. uhge-. 
fähr 4 Oehl und* eine anunoniakaüfche Flüffig« 
kdt, wie xler Torf; die Schwefel*- und Eifentheile 
fintern zu Eifeqkies zulammen/^ 
V „Verbrehnlich find t. die rein^fauren Dämpfe, 
da der concentrirte £fijg mit Flamme verbrennt; 
a. die öhHgen Dämpf e y von denen die fchwerern 
durch Abkühlung zugleich mit den wauerig-fauem 
niedergefchlagen werden, die feinern aber in Ver«? 
bindung 3« Kohlendämpfen und Gasarten 

fortgehn. Flammenfeuer ift zur Erzeugung diefer 
feinen brennbaren Dämpfe wirki^mer als Kohlen- 
feuer. Die Flamme des einfachen brennbaren Gas 
^ebt ohne' diefe Dämpfe weder hinlängliche Hellig- 
keiLnoch Hitze, und bringt nur in Verbindung mit 
ibiiQn die Helligkeit eines gewöhnlichen Lichtes 
hervor. Ohne fie brennt das Gas mit einem Aim« 
vnelblauen Lidite ; iXAA 5^ Solcher Lichter von ge* 
wphnhcberGröCse gaben nicht Helle^genug, jim da« 
brt lefen^zu kdnnen ; auch erfcheinen ,alle gröfsere 
Oegenftände dabei bläulich* Die Flamme verlifcht 
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leichter und läfst dak^ den unaDgenehinftcii.^ 

Geruch zurück. Man kann mehrere Minutea lang 
die Hand ii^ diefe blaue Fiainme baiteo, ohne fifdn 
^14 verbreanen. (?^ Ich bat^e^mlcb zu wiederbobltei^ 
MaH}eii flberzeugt»* dafs eine beträchtlich grplse 
flamme dief^$ umcermifcbten Gas in einem Ofe^i: 
irerbranotA^ welcher fich mit I^olz recht Yortheilhaft 
bej^Ut». b6x einer äufsern X^i^p.^dtnr un.fer dem Ge- 
frierpunkte nicht hinreicht 4 ein Zimmer n^xr noth" 
dOrfl^ ZV, erwärmen^ wepn.ich fie aucl\ 5 Slundep 
fortbreuncn liefs. Ais ich ip einem Feuerkafteq, 
in Welchem über der Flamme ein Topf mit kaltem 
Waffer ftand, die blaue Flamme des G>is 2. Stunden 
lang brennen liefs» war daa Waffer dem ^eden erft 
liahe g.^kQnimen. Bei dei;. mit Dün(ten., V6rn4fch(a|i * 
Tlamme kam das Waffer unter gleichen Urnftändep 
iq I S^* 1^ ^^d^ ^ber Feue^ von Birkenbolz , doXfen 
l^iamine dem ^ugenfcheine nach nur halb fo ftark 
war» | St. zi^m ^^hen. — Die durch AbkOh^« 
luij^ gereinigten Däqipfe find der FJamqienftoff, defc 
fi^n ^cl|.inicb v^it ^forzagUol^eni Erfolge zo|in H^Uz^ 
de^^ii^^e^ Hud zum Küchengebrauche C(aU des Höl- 
zes »auch zv{m Erleuchten bediene. Das brenn- 
bare Gas betraf darin ^en^g^^ als fliß, ^^bUgen und 
JEpbleBdanipfe, Diefe gehen mit durqh das Koli* 
lnn^sw§ffer durch läfst ix^ fie ^ih^f ipfiiljtrm^hl^ ^4 
^^en weiten Raum tostfeten, fo wird die Bewe? 
jgung c(^s Q^ftrotnji^ £0. lang^fam» dafis fijft S^ch «bt((lh« 

len und vom Gas trennen können. Ein Luftrefer- 

... • . • • ■ ■ • . . 

YQir ((aber ^que bäniilipbe Brawhbw^cuti di^ 
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limtne^ die aus demfelben ,ent^efcbt|^ brennt Vltii« 

iDennacb t;hutHoDr< Kr^tfchmar VojcfcbJjig^ • 

einer portatilen Oaslampe, befonders zu Nacb^- ^ ' 
Richtern ^ die er aber fchweit^clx je zur AaffObriing 
gebraebt bat.] Wird ein Bebälter mit folchem Ga.<9 
uacü jPainp{ angefoUts^ UQd ^Aet mai^ z^gleicb dia 
Hähne eüier fenkrccht auffteigeaden urul eipor 
fenkrecbt berab fteigeitden Röhre ^ fo Ufst e« fich 
^ur an der Mandung der letzterD^^ nicht der erfteri^ 
entoOnden^ Es ift alfa fcbvirerer als die ftmorphari^ 

iche Luft^ Paher ftrOmt es aus faiiendeo flöhren 

* • ' « 
ruhiger als aus, Zeigenden aas^ leb bi|h^ es ip.^öb- 

ren. FuCs hoch aofteigea laffea^ ^qtß. f {am«ne 

▼on der Grftfse eines gewöbnUcbea Lic^ wide^ 

ftebt einem m^fsigeq Wil^de« tünd iäfst i^ch nur 

durch Luftftöfse ausblafen^ Voo weichem Jlolze 

kemmen fi«^ bei rafebem Feuer ?on Anfang an • 

einem gelben reinen J^ichte, und geben beinahe fo, 

Xiel Heiligkeit als ein gewuhnliofaeflt Liebt; . anfange 

zei^ Geh iu ihnep ei.i\ Pampfftrabl^ den Qe bab^ 

\m Cylinder umgeben« Be) fcbwerer verkpblbaren 

Brep^m^teri^U^a und l^gf^ox^r Erhitzung Jft diet 

Tkmtpe apfang^ blau \ dann fangt die Spitze an ficl^ 

gelb fi&U f$rbeu^ bei gr^tsen^ Flapsmenfeuer Ipiekii 

'fie/hl^u und gelb:| und endlich werden fie gan? gelb, 

wie die'^F|:;immc^ eines grafsen iiolzflorees;; anlegt 

röthft (ich die Fl^min^ bei einer Uiirzep {l<jihre, 

Grpfse'14cbter brennen mit lodernder t kt^il^e mil 

ruhiger Flamme; bei mapgejnder Ali>k&hlpng brent 
aeu^t^ <iicW,er der kurzen Jlgbr« ffHvKnift»«! . 

a 
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iiod Funkenfpr Qheo ». welches ^on den mit fortgerif»/ 
fen^n grobem Oehltheiien herrflhrt^ Meine Be^ 
leuchtuDg durcb einen .Stubenofen, worin 24 * 
'Holz Yerkoblt werden, danert 3 bis 6 Stunden;' fie 
konnte abiu: feiten 6 Stunden lang fortgefetzt wer* 
den, weil die Stubenlnftzu heifs wurde. — Bei der - 
' Gefcbwindigkeit des Durcbftri^mens des Gas durch 
die Röhren kann in ihnen keine Knallluft entftehen^; 
auch habe ich folche ni^ nach Endigung des Ver«« 
fuchs in den Röhren bemerkt. Als ich aber eine 
Fnfs lange Leuchtröhre« da eben das letzte 
Licht zu eriöfchen anfing, in der Mitte über einer 
^mpe erhitzte, um den Eindrang der äiilsern Juuft t 
zu befpbleunigen , und ein anderer am Ende das 
lioht wiederhbblt anti'ndete, wandte die Flamme 
fich einwärts und fuhr mit donnerndem Gejräufch ^ 
innerhalti der ganzen Röhre fort. ^ loh, zündete 
mehrmahls das noch i bis 2 Stunden nach der Ver- ' 
Icohlung im Verkohhingsgefä&e vorhandene brenii* 
bare Gas an; das gefchah mit einer kleinen Verpuf- 
fung und es fchlug eine blau und gelb gemifchte 
Elamme 6 Fufs hoch auf; fie ftieg und fenkte jich 
abwechfelnd, und diefes fchöne Schaufpiel endigte ^ 
fich nach zehn Minuten* (7) Als.ich,da^ Cefäi^ 
12 Stunden nach Ende der Feuerung öffnete, ge- • 
•lohab ein WindfchuCs, der 'einen Xheijl dur iiobteii: 
mitnahi^ und ujulier fchleuderte," - - , . • 

- — Das durch die Tbermplampe eriialtene 
Oehl dampft beim Verbreanen noch ftärker als Rüb- 

6hl« bftt einen noch unerträgllchern und durctidnii- 
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gendern Öenicii al$ altes franziges Fatt,. und vet^' 
^ ftopft. den Docht, um den ßcb ^ald eine kohlige ' 
Rinde anlegt, worauf* die Flamme erlifcht. In 
zwei übrigens gleichen Lampen verbrannten in. 
I Stunde raoOran Röbohl, das | Jalir alt war, und 
loo Gran frifchen Holzöhls ; erftere mufste In dec 
Stunde 2 Mohl, diefe 4 Mahl gefchnupft werden, 
um gleiche Helligkeit zvl gebeh. Mit anderm Oehl * 
auFgefotten, vermifcht lieh das Holzöhl damit 
und brennt beffen ' Bis zum Aufwallen erhitzt^ 
giebt es nicht eher Dämpfe^ als bis es ftark kocbt^ 
diefe (?) brennen ndt einer grofsen lodernden' 
^ Flamme, die b^i ftärkerer Hitze ganz, bei geria« 
gerer nur an der Spitze hellgelb, unten bhu ift. 
Zuletzt bliefen fie fo ftark, dals fie defshalb nicht, 
mehr brannten. — Das theerartige Holzöhl trodkv 
net an der Luft eben fo bald als der hefte Leindhl- ^ 
Ihrnifs ein, und, der Geruch verliert fich bei dem 
Austrocknen« Holzwerk . damit beftricheh wird 
glänzend fcbwarz und ift gegen Näffe und Wurm- 
frafs -gefchützt; in der Sonnenwärme verflfichtigto . 
fich aber der Anftrich, daher es am vortheilhafte- 
ften wäre, das Holzöhl zu diefer Ablicht mit Lein- 
öhlfirnifs und Kienrufs zu verfetzen. Eifen und 
Kupfer liefse fich dadurch gegen das Roften fchat* 
zen. Auch macht es das LeJer, das damit geweicht 
wird, haltbarer tind wafferdicht, Hecht aber etwas. 
Beim Walken des Leders ift es beffer als Thon und 
Fett; das Leder wifd dadurch aufserordentlich dicht 
und gefchmeidig| und der Cexuch verjagt Ratten 
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und Maufe. Mit Fett zerlaffen gieht es Wagen» 
fchmiere« Deftillirt giebt das Holzdhl ein dem 
' Kienöhl an Flüchtigkeit und Geruch ähnliches 
* Oehl^ aber nur der erfte Antheil , der Obergeht, if^ 
farbenlos. Es bleibt ein zähes Pee)i zurück , das 
in Waffer gekocht, all/s Eigenfchaften des Pechs 
zeigt 

j>Die Holzfäare riecht und fchmeckt durchdrin- 
gend räucherig. Durch Digeftii^n mit' Kobienpul- 
ver läfst fie fich nicht Biitfärben, %vohl aber durch 
l)eftillalion im Wafferbade Ober Kohleiipulver und 
Brauoftein; Be erfclieint dann £arbenIos und ohne 
Oeruob , aber noch mit äachtigem Oehl verbunden», 
welches üch auf biner Gkspiatte, die man den Däm- 
pfen derfelben ausfetzt^ «ds ein -^änzender XTeber- 
ang zeigt. Um I Drachme Pottafche zu filttigeii, 
wurde I Uniedeftiilirter Holzfiliire5*;aber i| Unzen 
deftiUirten Weineffigs gebraucht Von jener toften 
S Unzen 7 Drachmen Bleiglätte auf, von diefer nur 
4 Unzen 10 Gran. Die nicht«* deftilürte enthält fo 
viel theerarlig^s Oehl in fich, dafs fie an der Luft 
in Flockengeftalt abfetzt, und fie iäfet lieh deüsbalb 
zum Schwarzfärbeu von Zeugen, von Leder, von 
unglafirtem Thon, von Horn und Knochen und von 
Holz brauchen y welches dadurch das Änfehen von 
fchwarzem Ebenholz bekommt^ ohne* rauh %u wer«- 
den, nur dafs alle Effigfäure den Tifchlerleim auf- 
löst Recht roftiges Eifea, iiireiches man in, Ifels« 
Jäure wirft^ lüftficb darin fo fchneil als in Effigfäu- 
re auf, and die koUfchwarzo Avii&img^ welche 
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diefe^ giebt, 6ann die Stelle der Eifenvitriolauflö- 
fang zum Schwarzfärbeo fehr vortbeilhaft vertreten; ' 
Hoizfaure ift zum Gerben der Häute febr -brauch- 
bar,* uftd färbt fie zugleich fchwarz« ~ Frifches 
^leifch 9 nachdem es I2 Stunden in Holzfäur^ g^le- 
- geo, fall inwendig welfs» äußerlich fchwarz aus; 
und war fo derb geworden wie ftark geräucherter 
Schinken , \^elche5 darauf beruht, dafs die Effigiau« , 
re den Gallert fo willig aufioft, und dem Fleifche . ' 
•Dtziefat. ~ Holzfäure ift dem gebrauten Effig zur 
Bereitung vonBleiweiCs undGrünfpan vorzuziehen; 
^ da er keine fchleimigen Theile enthält, kann er 
flicht fo. leicht verdeirben als diefer, wahrend der ga* 
Wöhnlichen Operation, die 6 bis 8 Wochen dauert, 
indem maniEffig und Metall in Mift oder in einem 
Keller zufammenhinftellt. £s ift vortheilhafter, bei« 
de Metalle der flaffigen Säure unter Berührung der 
Luft, als den Dämpfen derfelben auszufetzen, und 
fo z^.B. fie mit deftillirtem Holzeffig zu befprengen*^^ 
So weit Herr Dr. Kr etf chmar • 
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VI. 

BESCHREIBUNG ' 
• winer verb ef£er te n Einrichtung^ def 

Luftpumpe^ . 

Nt Mendel ssoBic. 

in London* * 

Folgendes ift der Brief an Nicholfon, gefchrie- 

hm zu iMondon Surry' Street i Black 'Friars^ 

bruar 15, i&o^f womit Herr Mendelsfoho die 

BefchreibttDg begleitete 9 welche in Niölioiroh*f* 

Journal^ March igoS» pdg. 201 9 eingerückt i& 

„Ich hatte den Vorfatz, da ich mich, als mathe- 

natifcher Inftrumentenmacher, niederliefs^ es nieia 

Hauptbemühen feyn zu laflen, die Jnftrumente fo 

weit ZH verbefTern, als es die gegenwartigen Fort- 

icbritte in den Wiffenfchaften , die Natur der Sache 

und meine geringe Gefchicklichkeit nnr immer er* 

lauben möchte« Ich begann mit Volta's electri- 

fchem Feuerzeug und mit der Luftpumpe« Den . 

Bau der letztern glaube ich fehr vereinfacht zu lu* 

ben, fo dafs fie nicht fo leicht als bisher %Tandelbar 

werden kann» und doch ein fehr grofses Exhau« 

ftions vermögen befitzt. Sie fteht, wie ich fie hier 

befchrieben un4 abgebildet habe» -zu Ihrer Anficht 

bereit, und ich würde mich glücklich fchätzen, 

'Weun diefes phyfikalifche Inftrument Ihren Beifall 

fände. « ^ 

. Der 
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Der Tieleh- VerbefTerungen, urelcbe man ini 
Bau der Luftpumpe angebracht bat, uogeaclitef, 
blieb es doch noch immer'zn wCInfchen, cfafs fie ia 
ihrem Mecbaoisuius vereinfacht wQrde, ohne da- 
ffnrch etwas von ihren Vorzügen nach den neue- 
fiea Einrichtungen einxubülisen« Dais der Mechil* 
liismus der Punipe, und nicht der Luftdruck die 
Ventile Offinen mdotite t war Idngft gewflnfdit, und 
von den Herren CuthbertfoUiHaas und einigen 
andern erfinderifch'en Konftlern wirklich geleiß'et 
v\rordeu; es fchieo mir indefs beim Lefen der Be* 
fl^ireibungen Ihrer Luftpumpen, dafs diefecnzufain- 
meo gefetzt feyen. Ein fo couiplicirtes Inftrument 
za reinigen und wieder zufammen en fetzen, mufs 
für den Fhyiiker eine febr befchweriiche und fchwie* 
rige Sache feyn*. Bei meiner Einriclitung Jäfst fich 
die Luftpumpe, nachdem fie gereinigt worden. In 
wenigeir Zeit als einer halben Stunde wietler zuT^m« 
men fetzen, nud bedarf des fteinigens nur feiten. 

Ich habe die Conununicationsrohre, welciie in 
den gewöhnlichen Luftpumpen von den Ventilen 
nach dem Recipienten führt ,^ fanimt dem Hahne 
iliefer Adhre verworfen, und den Recipienten uri« 
mittelbar über die Ventile gefteilt, ^u dem Ende 
mvfsten die Stiefel verkehrt geftellt werden, mit 
der, Bodenplatte, ufid den Ventilen oben, und der 
gezähnten Kolbenftange fammt dem Stirnrade un- 
Uoj wie Taf. II zeigt. JlBp CD find liie bei* 
den SliefeJ, und JE*, F die beiden. Ventile, durch 
yrelche der.ftecipient 0 mit den. Stiefeln , vermdge 
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fehrkuwt Kanäle ö6> cd, (Jig. 5, Taf,«,i 
und dem Hahne t?, ( T«itlO in Verbirtrfaog ifteht 
In den Deckifcin i.nnd i(J)eänden ficb zwei and^ 
Ventile» die Geh nach aüISsen öffnen, und der Luft 
/ aus den Stiefeln den Ausgang in die Atraofpliäre 
verftatteh. Man fieht eins diefer Ventile bei e. 

Dei^ XiWet AiiV beftehl aus einer eSen gefcblif- 
feneu OlÄsjpktle. Ich iiehc Glas dem Meffing vor, 
weil es reinlicher ii't , und w«der rod Waffer noch 
vpn, Säuren angegriffen wird. * Auch wird man die- 
fes bei manchen eleetdfchen Verfuchen im luftleer 
ren Rauipe fchr bequein finden. Die Barometei*« 
probe. PQ^ lit nach Art des erften torricelli'fcbea 
Barometcurs eingc^riaht^t ; fie ii% auf diefe Art «am 
leichteften zu niadhen, und am zuverläffigften; 
i|ueh fteht fie auf keine V^eife jm VVege» kann fo 
am heften gefelien werden und ilt ge^jen Zufalle gut 
gefiebert. . Die^ beiden Säulen 4ius. Meffing HJÜ und 
/L. halten und tragen da^ Ganze.. RSVW ift das 
gewöhnliche Triebwerk, mit einer doppelten Kur» 
bei /i7z« welche, wie man beim Gebra^uche fiodiia 
wird , einer einfachen .vorzuziehen ift Das ganze 
Inftrttjment fteht auf einem M^hagonytifcbe, welcher " 
als FuTsgeftell dient. 

Die. Stiefel, find vpn Glas, inwendig ausge* 
fcbliffen und polirt, die Kolben von Zinn, und bei- 
de find fo. genau gearbeitet, d^Js fie^ ol\iHf mh Leder 
umlegt zu werden y luftdicht fchliefsen. Die Fri- 
' ctipn zwifeben diefen beiden Körpern ift über, alif 
Erwartung geringe, und dlefes bürgt dafür, dafs die 
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MafobiD^ Mtl Üüäe^ foytt Mm ^Weiter Vof- 

.AeillTt) da£s diä Püci)|i9^ auch weütt fie 6 MOttrt 
gelhMllM häU foglefcK iü geb^ücheh ift, ohne 
Reikiigung oci&rRt^päiratttl'dil iii bjkiai-fekt) da fievoH 
Awh tMä\% in tieh SUefeJh nicht ättgfftgriffeti wirdj 
weiches Witi Mieffikig nicht tii Vermeideb iiR:. 

Befindet SSeh der Hahn G in der Lagö, wie dii 
tElsiltbbangibn .d^rrteJJt, fo iit düa V^i^bittdUiig 
fchehdein Keci^iedtehi d5n Stifefdd Uüd dttlr Bak-'ö^ 
ln«k«l^hite bffatu Wird >^ uiH d^b Vi^eh tlieit' 
ipreiter gedreht fö fiod dl« Stiefel VerJchJoileii, Re- 
tt^dbt bnd BalrdiMMlrpIrdbi^ bllsiblftlk «b^'r In V^ft 
blndung. lim öi6 Luft in den Kecipienten äu laffebi 
ükM bHili l^irtM kl«iB)»h l^töjpfiel , '{fi^ ^ig. ij^^ 1 af. 11^ 
WailS» deir ib die.b iiahb eibgefchhffep Sft. 

W€k '«fis S]pf«l d^k* Pümp<$ b^tHfTt^ fö Wird ei 
bin^m^b^krd %b, mfür eidM eibzigeb Sti^el 
Erklären, da iril abdörrt S'tJefel alles eben fo vor- 
gtehi J^ift bib Keg^lvebtiLabs Metall^ vbb Wbl« 
ehern ab eiii Kahäl ilbirch detiHahh G zum Recipien- 
teh UbMf gieb\ Wie mtb dil^ in Fig. t itiftt % taf. It| 
Mit, in wölchj^n einerlei Theii mit ieineri^i kJei« 

Bbchftabeb 'be^6i6hb§t ilt tHd MhliHrbii 
lindrifcbeStaqge t'T gäbt iiüJrch einö Led^irbächli Ii 
im Kblb«ib^ dlls bb«r« Ebdb dibfef Stahgig itl ib d^ifl 
Kegei F des Vlibiils h^ftgftigt^ das htiittt £bde fitzt 
beki^ ib bibbk- kkibeb tioblUbg übet häi därlh ei^ 
llib SpidräUbi vbb b^ i ZbiU Ach hbirauf kbd beNb 
ÜbeWiigeil; weiter käirtn fich dähfer auch das Verl- 
bl f bibiit öffbbb» Gebt d(Ur Kblbbü bbirbbtt^ | M 
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üffoet er ixigleicb das Veoftil» indem die Sul^ 
ftange FT herab, gegen den Qodeh der Höhlung 
drückt; daoo fchiebt er iicb lang^^der Stange iiarihi 
und während der ganzen Zeit hat die Luft aus dem 
Recipienten; eiaeh «freiisn Zutritt zum Stiefel. So 
wie er zurück kehj^t, hebt er die Stange FT, vcr- 
fcbliebt das Ventil, und fchiebt fiob dann längs der 
Slangs bis zur Deckplatte hinauf. So wi^ hierbei 
.die Luft im Stiefel auch nur um ein weniges con» 
.deniirtift, fo öffnet Tie das üegeiventil Taf.ll» und 
entweicht in, die Atmofphire. Diefes Ventil fUIt 
yob felbft» durch fein eignes Gewicht» . (ungefähr 
I Unze>) zu, fo bald der Stempel die Deckplatte 
des Stiefels berührt, und bedarf daher kein^ Spring- 
federn oder neuer Gewichte zu diefer Abficht. *) 
; Soll die Piimpe gereinigt werden, fo fcbraubt 
.man die Schrauben H und / ab; die ganze Deck- 
platte gh^ fiammt allem , was darauf ruht, ,lä£st£ch 
dann abheben. Die beiden Stiefel find nun leicht 
von den Kolben herunter zu ziehen, und nachdem 
man £e ausgewifcht und mit dem reinften milden 
X)ehle inwendig ausgefchmiert bat, wieder an ihre 
Stelle zu fetzen« Legt man ^Isdann die Deckplatte 
wieder auf » und fchranbt die Köpfe H und / wie- 

*) Nach der Zeichnnng zu uttheilen, befindet iidi 

darüber noch ein zweites Ventil, wodurch derfel- 
be Vortheif erlangt werden würde , als in der 
Smeaton'fehen Pumpe durch das Ventil auf den 
N Stiefeln. In der Befchreibung findet Hefa indefs da* 
von nijoiits« d* H. , 
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ler idfl, Ib ift d»s Tnftniment gan« im Stande. We- 
der die KoibenfUDgen noch das Triebrad braucht 
na« fdrtamaelinien • da' die Cytinder Ober ibnea 
fiebs. 

Ich befchlielse mit der ßeinerkung, dafs weder 
dar C^fauf aoch v^n gläfernen ^tiefeiirt poob die Me- 
thode» die Ventile zu öffnen unJ zu fchUefsen, neu 
ift; doch ift» fo viel ich weifa» meine Luftpumpe 
da$ trftelnftrume^it diefer Art, welches man in Eng« 
laiid ausgefahrt bat Qie Idee, die Ventile in der 
Deckplatte anzubringen, und dadurch dieMafcbi» 
atan Terefnfaeben, foheint den ▼p.rtreffljcbenKanfl^ 
lau in diefeui Lande, wie im Auslai^da, entgangen 
za.feyn; ich habe fie nirgends angedeutet oder 6e* 
fdiiieben gefundiin. Dafs die Kolben vx>n Metall 
ohne alle Liedexung find, niu£$ die Dauer erhöhen 

uad das Arbeiten mit der Luftpumpe zii einer weit 

weniger lauern Ax;beit niacheq. 



\ 
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Ei eht/trahle. n b e im Btinz&ln. 
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i^qigt'j Aia^a,Si/2 /i^r Nßt Urkunde ^ B. iTf, 

fiivd yoJ\c|en(i^ yu^i^enehmei^ iitterärifcheil^ Feh? 
i^n fo. weit entfe^nftt 4^(s. ^ch es mir nicht ve^fageq 
a^^ H«i^ftPr^>f. i^ri^s, Beme^Hnngei\ noc^ 
fÜniges, zu erwied^^i^« vnir nur di^riitii 

ibiWj^ endMoh eiAa^);iUr^4?/^>|nf.£fk%Hi^täoi^ 
(b gemeiner^ f hänomeos aufser Streit g^etzt zu fe^t 



|ien; p> ca. dje m^V^ig^ ci|c|er e^ie aneia«« ift, daj^Q 
jegt ij^ichts, Wahrheit i(tj^ au,9lA hei fcjql\.ep. nnin4e^. 
wichtigen Dtv;\gen> inlt^^er eiA On^ ttn4 YOn Aoclerii 
fl4tgothdUK>oUlmi^Rdw (c^^tzbiar^ ^ A^rch, e^^^ 
^fl Anftreogniig erworben ode^p d^röl^ Zi\faJl gefun- 
j4en. We^PÄ ic!*. JWa AWb, meine i^ <;ien ^i^i^ 

U«g^ es. weAigftw^ ^ewifs nicl^t ei^v^ Wi* 
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Dais {jänge, Dickf iiild bcibnders Menge der 
Härchen in den Augen wimpe^'n^ — - wenn diefe alg 
Cyliodcrfpiegel durch Reflexion die I«iehtftralileni 
beim ßlioz^o hervor brächten,^*) auf die Erfcbei* 
emig einen fehr merkh'chen EinQufs haben mQ£s- 
ten , fobe^nt mir imn^er npch notb wendig* 

Herr Prof, Kries fagt: „die Strahlen liefsen 
»lioh nicht 9^hlen; afi l^ßideii ^ugenliedern ftänden 
,)Jie Wimpern dicht genug, fo dafs die Strahlen 
»zum Ttiei^ zufamme^^ '^Uen mafsten » und es foy 

X*) Dielet ift die ErliUr ung det Herrn Prof, Kriet« 

welche er der frühen^ Herrn Directors Vieth 
entgegen (eti^t^. C^iiJi«/fa.^XlXt äi?-) Es fey mir 
/ .erlaubt, zu beinerken, dafs, wenn es Hrn« jkriet 
gefallen hätte ^ auf die Beobachtungen llückücht 
#n iMl^netQ^ welehe ieh in dei\ Ammaiem dem groaiU 
Heben und Bobtf^lied Anflattge det Herm Vieth 
beigefügt habe» (c^a/*, 2i5, 379») (eine Unter- 
bchungey'i^ber den £\nAuCi der Augenwimpern auf 
das Pbancmien , ihn Ti^lleieht zu andern Refuhaten . 
und wahrfcbeinlig^ z\x dem Urfprunge der höchft 
leiaen diTergireodlen Strahlen über der Flamme, 
. welche einem Federbufcbe aut Licht gleieheB, ge» 
führt liaben dürften, OaCs Herr Vieth diefe 
nicht wabritim^it» (cheiot mir ein Zechen» dalt 
et dabei auF die Stellung der Augenwimpern gegeioi 
einander anküxnmt; und daraus möchte ich, wie 
auf den farlngen Frenzen^ die iie unter Umftäaden 
zeigen, {Am.i XIX, S^S, Anm,,) fcUlelsen, dab 
Beugung des Lichtes zwifchen den Augenwimpern 
^ an dem Urfpmnge diefer Strahlen mehr Anthail 
habe, als Reflencn. H. ^ 
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„liier fchwer zti entfcheiden , auf welcher Seite 
„mehrere lägen. Zähiea ift liier nicht nülhig; 
man kann die ganzen Lieb tich weife ohne ^as, gana 
^vrahl, und zu d&efem Behofe genaa genng icbitzea 
und mit einander vergleichen« 

Jeder Blick auf die Augen milderer uiid enf mei* 
OQ eigenen im Spiegel zeigt mir eine Verfchieden- 
heit an den Wimpern» die oothwendig EinBub auf 
die fjrfcheinung haben mübte, wenn diefe von jenen* 
henror gebracht wQrdev^ Es fey mir erlaubt » mei* 
ne eigenen ^ugen» die ich am öfter ften und am ge«' 
naueften beobachtet habe, hier zum fieirpiel zu 
nehmen* # 

An dem obern Augenllede meines linken Au* 
ges Iteben die einzelnen Härchen der Wimpern» 
nach dem Innern Augenwinkel zu» ^ber eine halbe 
Linie weit aus einander* In der Mitte des Augen« 
liedes hingegen ftehen fie dicht, faft fich ben'lh« 

t 

rend» an einander. Dort find fie fein» kurz» fchnell 

gekrümmt; hier» ftark» lang, fch wach gekrümmt; 
— wie wäre es möglich, dafs Reflexion voll jenen 
und von diefea im Ganzen einerlei Erlcheinüng ge- 
ben follte? _ 

Herr Prof. Kries fagt: die obern und untern 
Strahlen wSren nicht vollkommen einerlei. ~ loh 

^ finde aber doch die obern weui^ftens nicht fchwä- 
cher und kürzer als die untern» obgleich jene vdn 
dem untern Augenliede berrOhren» welches b^ 

-weitem fchwächere , kürzere und fparfamere. Wim« 
pern hat. 

» t 
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Uabrig«i|S ift in dfjr ßbm aagf zogeiien Beob« 
aebtong nur von den Strahlen eines und eben def- 
foltea Anganliedea dieiUde» ^ >Nochinehjr! Am 
inoern Winkel meines rechten Auges ift $m obera 
Aog^nliede eine Stellt, wo a«f eine Weite voa 
Jsebnals einer ganzen Linie» kein Eärcheo zu taU 
decken ift, Deffeo uDgeaolitet finde icb» wenn ich 
durch (cbiafes HinbUnzen aus dem innern Au^en* • 
iHnkel clie Pnpille hinter diefe Stelle bringe, diß 
Strahlen wie gewöbnüab« , 

Was den Verfoch mit ged€(ckt&n AiigenUcdern 
batrifft, fo bedanre ich, ihn nicht perfc^nlich mit 
Herrn Prof. Kries und feinen achtungswürcligen 
Ff ennden wiederhohlen zu künoen, «m zu feheui 
woran es lag, dafs es ihnen nicht gelingen wollte« 
kb habe ihn bei diafer nanea Veränlaffung vielleicht 
aamzwanaigften Mahle wiederhohlt, und mich ganz 
TorzO^icb ^ror dem Spiegel davon ^verfiehert, (|aia 
. |dia Wimpern durchaus bis über die Wuraeln ge* 
degkt waren > aber immer erfoheinen mir die Strah- 
len« wie. bei ungedeckten Wimpern. Vielleii^ht ha*' 
ben Herrn Prof, Kries und feine Freunde das 
Angenli^dj iiaekdem die Wimpern gedeckt waren» 
nicht in die gehörige Lage gebracht, die es beim 
BÜnsen haben mnla, nämlich fo, dafs es vor die 
finpUle kömmt. Hierin l^snn man e.$ leicht verfe« 
hea« wafl das Anganlied fich durch die ungewohnt« 
Deckung der Wimper etwjts genirt i^lu Paja 



diefer Verfqcli am t^ftep mU dam vnteni Augc«- 
Jiede g;eliqge, ift )e|cht a^q eracUun- 

Man U^qn'ÄUch die untere Wimper, oliiie 8e «it 
l^edecH^, daduir^^h aus d^m Sjiiele bdQgeo» dafs 
^an das^iV^genlietl herunter zieht ^ fo^dafs ffcfi die 
\7^mpe^Q n^ederwartii He^reii , uod fqdann die von 
■W^inper^ entblöfste innere Seite de55 Augenliedes 
yoT die PupiUe hiofwf (clMe[:i(t D^p $tr«lbleo* et- 

Hauptun\(tand de^ ^hl(iiomeos^ nämlich da(ia 
^e obern Strahlen von defn iintern Augcojiede, die 
V^^ejü %ablen %abfr yot{ d^m ob^rn. Augenliede 
^ierkon>men> (cheint mir mit Herrn Prof. Kries- 
]p4rklaruQg vnvereinbi^r zu fevn, Es vf^rd wohl kei- 
^^r ¥\g^T^ bedücfe.n > um ficb die Lage der Wimpeln 
;j^|iin Beifpiele am v^Atern AqgonUede^ \ind die La- 
pe des vfiA einer ^chtflam^rpe her einfaUenden» und ^ 
yoo d^n Mfiinperi^ Wöcl^ geworfenen Strah|$ yqr- 
%uftel\eift. ' - 

So yiel Ich nun fehe, m^ürsten diei zuij^cH ge« . 
^orfet^w Strahlen von dd^ V.nte^n Wimf ^jr<\ /wä- 
pw/i£;am in das Auge gehen, das heiliBt»^ navt^ der. 
Qegend de^i J^eta^haut, wq l\ol^ d^r untere TheiJ der 
,Fhmmp abbildet> ^»d umgeUehrt voÄ. dei| obern 
Wimper?;^ 9fich ii^n^ftn , daa hei(«t , nach der G^end 
der Netzhaut, wq, die Spitze des Flatnmenbildes 
liegt andern Wehrten : die uqtera Augeolie- 

flcr m^fst€m die unitern Strahlen, die obern Augenr 
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Mer- flia StruUen gehen , — i%$ Qegehth^U 

\ot{ w»s die fijfabf^iehr^n 

. - • 

» #■ • 

. 1^1^ linderer Uinftand , der fict^ el^eii ft| wenige 

fdiqiit» ift der, d^fs ip^n die Wimpern li^ew^get^ 
kapPf oiup^ d«i£B dadiiccU eine Y«C(QcHi||ii|( deip^ 
Straihlei\.^fQj^gt. Dies lafst ficb airp. beften an deq 
Albern Aiigf»<¥Snv(ipei;tQj(, dep lä^gtrny yerf^^hesi*. 

}$an braiicl:\t nuf durch ^^nz^n den untern («icbtT 

heryor zi^ bringen, nnd d^mteinai d^pne 

l^ttier^ttle 9d^r d.er||;leicfc|ep durch die obe^^ 

pern hin und he^ zu^ ?4el^en. IJie S!t^f^hlcn l^^be|| 

Vlixeraad^, , ^ 

eun man Hie ab^ür^ Wimj^ern oAt einer Fede^ 
^der d^g^eichen ^ I^^Uvi. df qckt ^ (q. ver£c^wfioi 
fre^Uch die Strable^j^ öibe^. niobt, wegen Ent^ 

ferwpg der W^^^P^^» (pHi^etfn das AutgenJie^ 

(elbft 4«durpl\ yerrü,cjjit und dfi(len Rand yerdeckf ^ 
Y^lhü.m ^iefes, fo bieib.^ avch di^ 
S^^bUn. 

find, ^ü^y['^3^^ vi^ie. ich glaube, yoi\ der Schwache dei^ 

Scbein^ Stra^ei^^ n.ur. epf^ 4¥9^^1ii| 

Grunde de^tUcl^ erfcheinen? be weifet f9b^ ^^^^ 
Sdlv^i^e.; io^ ai^eh der Verfu,pl^ mit dwf ilutnem 
obfcura. Aud\ be* a^^d^jn j^iiqhtfc^ein.efli^ d'\^ ^n• 
liugb» wa Brechvag herrfibre^i zi^in J^e^fpie], 

* 

♦ 
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#eiiti Thränen oder Waffer zwifchen den Augen- 
liedern ift, werden. ebeb fo y^nig Farbeo gefolnen* 
Dafs übrigens Brechung yor der Hornhaut ua« 
ftreitig feyo rnüffe, fieht «sau, wenn tit^n dae Aum 
ge eines Andern, der gegen ein? Lichtiiamme blin- 
aet, oder abcb das eigene vor dem Spiegel genaa' 
betrachtet. Man wird nämlich, am heften am un* 
fern Augenliede, in der feinen Rinne, die rfeiTen 
innerer Rand in Berührung mit der Hornhaut bil« 
det» dnen Lfchtpupkt gewahr, der von einer*da* 
felbft befindlichen Feuchtigkeit zeigt, von . welcher 
Ifioht zurOcfc geworfen, ^aber natOrllcb, da fi« 
durchficbtig if^, fiuch i^s Auge bii^e^o gebrocbea 
wir4. 

Was die fcheinbare Länge der Strahlen betrifft, 
fo ift dabei viel Täufcbung. Man fcbätzt fie nach- 
der Entfernung des Auges von der Lichtflamme. • 
Ueber ihre wir)(iiqbe Länge auf der Netzhaut bav 
be ich durch fol^^cnde Verfuche etwas Näheres zu 
befthnmen gefucbt. 

iVIaii gebe dem Strahle, zum Beifpiel dem obern, 
der vom notem Apgenliede herkommt, dnrcfa Blin- . 
2en feine gröfste Länge, in einer beliebigen Entfer- 
nüng* von der Lichtfiamme, fodaAn nähere nun' 
iieh 4®r letztem, bis der Strahl in feiner gröCsten 
(«Snge dem Augenmaafse nach mit der FJamme 
gleich lang ift Bei meinem Verfuche, wq dieLän? 
ge der Flamme i 'iUM war, traf dieTe Gleichheit ' 
immer dann ein, wenn das Auge nur aoel» Cecha 

s 
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aus &iKl«l>iicli die Länge des StrahJs auf der Netz» 
Iwit, roa' der £pitM des FJammeoblldes an gerecht . 
«et« etwa 2 Linien» Dais ich die« für weiter nicht« 
als eise nur bellihifige Beftitnmuiig ausgebe, I^Mir 
che ich Jt^auMi au iageo» ' • 

c 

7- ; : 

Die Betnerkang des Herrn Prof. Kriet, daft 

durcb BjrecUung eiu zuiammen liäQgeiider .Subeio» 
ein verlä.ngerte$ Flammenbild «otflehen inüffe » da 
>Qaii dodi getrennte Strahlen («he 9 ift fahr gegrOa«» 

ilet, aber fie ift /ür.meine Meinuag, und nicht da* 
gegen. 

Ich behaupte nämlich auch, dafs wirklich jedex 
Strahl ein ziifamtnen .hangeade^ verilngertea/ Flam* 

■ 

meni^üd iey, wenn roan es fo nennen will. In eit 
ner Entfernung von einigen Fnfaen fleht man beim 
Bliozen nicht eine einfache Fiauime, i'ondern mehr ' |. 
' rere in einander gefcbobene Flammen, von deren 
jeder Strahlen auageben* 

Dafs aber auch von jeder diefef einfachen Flam- 
men nidit hlofs ein einziger Strahl entftebt, erklärt 
üch aus folgendem Umftande. Man halte einen 
kleiflen Spi^l nahe ;Vor daa Geficht, dpoh to» daik 
der Rand des untern AugenlieJes von der nahea • 
Ucht&ainme befchienen wird» Wenn man nun diei 
Feuphtigkeit zwifchen dem Innern Rande, des Au* " 
linliedea und der Hornliaut aufmerkfam betrach« 
tet, indem man dem Kopie eine fanfte VVendupg 

m 

. . ' . - . . Digitized by Google 



i^ur Seite ^iebt « fo bemerkt hian, nicht aioea ein- 
4i|jigM iftitig fbl'traiBkQtide» Licfatpttuktv ^MMtoirii er 
^rtcb^nt abgefetzt^ fo dafs kleiike Steil^ü find» wo 
M' veridiwittdefc telld Leiter biii wieder loirteheii^ 
gerade fö wie beim Biinzei), Wörth man dön Kopf 
ttfitwärts drehte Irück^eire ^iHälM imdMdtk^^äbg^ 
Uh eirfcheijieti. ' 

tiiet röhrt Vökl UUnett Wärzcllett tler HäM 
Hüci dei: Klebrigk^it der Feuthtigkeit heh Es bil- 
det GoU bicht öim^ ftülbig itliilthmttil bäiigt»ttd^ hiä* 
th^l toAdettk es eütftehed meh^-ere^ durch kleine 
2>)^lfe)l%hrittmiB m^tit): gotrentot»^ kl^Süe 

Sämiiiiangeidi der Feüclitigk6it> deren jedis^. fo 
W(^it Tt^ Vor ttel^ Püi^Un hegen ^ diim ^bäMliita« 

*fheil h4t. , 

t)afs diö StfähUh liicblt wAi^Y^ ih Vel4aiige- - 
y^iig d^S Bikiös der LichtAamttii^^ odiar allgemein der 
ieuchtöndöci flache iatif der ISetihartk fittdj zeigt 
fidh &fttdelfttlScbj[tetl» w^ütt iiiifo gegen eine breUe 
}dücbtdi^de l<läche blinze):, «Utti Beiffliel atkis dem 
tlitlterg^uüda des Zimitlörs gegitl ^ F^nft^^ wo 
das Tegeslifcht höriftin Fällt. Mäil ficht hiör den 
Schaft als fGh#eeb« j^ortf^ani; <Qtei t^nftetf 
lelbh mit den feiikreehten Sproffen glänz deutlich. 
Atti iZnrdckV^erfullg ^bti Wiin|Mni ^üjbt^ ich ddcb 
dies in der That jiicbt zü örkläteü. So auch bei ei- 
UMi ttäfk «rt«Üobtetül Blatte Wluiftta ^piersi 
tt» dgl. Auch bei der Piämine ficht man in eitt^r 

Nähe vdti «t^d rnöh» bil ^woif 2oli . kf^iM abgefdii- 

d^Hta -Stlrabien i foddelrii einbn ^ufämmisn hängeb- 

im b^^iiiil Adlldtii üü^ ntllr dd&baUi ittglrOfteMIr 

» " . ♦ - 

* I 
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Eolfeniuog zum . Strahle wird > .w«jl (tlM Breiim ' 
ficb mit der Breite ries Flammenbildes auf der Netz- 
baut vermiad^rt^ faioe JUoge. ab^j^ üt)geCäbl^ diefelbi 
bleibt* 

* . S- • ' " ^ . ' 

Auch die Bernerküng deS ttet-k-h Prof* kries* 
dafs die Oivefgeii^ der Strahlen ficb ätidera itittiXe^ 
wenn man, tixm Beifpiel bei den obern Strabi^n, das 
untere Aifgeniied aufwärts fchiebt» ift Vollkö^üi^il 
richtig, aber ^lie ift ebenfalls m ei ue Erkläiruügi 
nicht dägeg^n , Weil ^ ßck ütdch Wirküch ß 
verJulIt. FoigeucUr VeJrfuch zeijjt,. dies augen- 
fcheinlicht 

Anftatt zu blinzen^ bringe mstii den oberti StralU 
durcH Zurückbeugüng des Itofifes hervd^^ Wö- 
dvrcb ebenfalls das untere Segment der Pupille hin- 
ter den Rand des tiotel*!! AügenliedeS'körriint^ 
(die werentlicbc Bedingung, unter weichet nui* die. 
Stfafaleo erfoheliien.) Hierbei itt iiuii das Untere 
Augenlied noch nicht zufammen gestogeh^ tind inaH 
wird Web den LicbtfchWeif iti dlefef Läge fehr di- 
vergent hnden« SiidaUU abef fchiebe hiäh dd$ ttt^ 
tere Augenlied mit dem Finger etwas in tüe Höhei 
wobei med deü Kopf äUmäblig Weitei" >örWä^ti 
bringt} fo werden die Strahlen ihre Richtung ge* 
gen eittaader äoderai Wftoigef tUirel^gi^eii übd i>ä« 
rallei w^rdeni 

Ich habe in den dnnaleri d^f Phyfik den) Veif* 
&eh aiit der Camera ö^^urat befehtiebeu i Wo idk 
dem Glafe eine B^decku^g Wie ein üntel'es Aügeü- 



I 

• r 

lied gab^and zwifcben deren Ränd und d<is' das 
Waffer l)raclue, welches durch Adhäßon eine coDöi- 
Ve'FllGbe bildete, da dann die Strahlen auf dem üo- 
den der Camera obfcura fich deutlich zeigten. 

leb glaube auf diefen Verfucb noch jetzt als 
auf eine Beftätigung meiner Meinung hiuweifen zu 

dürfen/ ' * 

• 

Ücbrigens bin icb weit entfernt, letztere Jeman- 
den aufzudringen j auch weifs ich fehr wohl, dafs 
man fich nur gar zu leicht bei fplcben Erklärungen 
irren kann» wenn man auch für den AugenblieU 
völlig auf« reine gekommen zu feyn glaubt» lob 
liebme daber jeden Beweis des Gegentheils gern 
und prüfend an. Es wäre auph in der That febr 
th&riclit, wenn uns achtes Gold für unächtes, Wahr- 
heit für Irrthum geboten wird, jenes zu" ver- 

fcbmähen» \ 

Doch ! faft zu viel Worte flber eine Sache, di^ 

wie ich fcbon ebemahls äu£serte« doch ii|imer nur 

zu den phyfikalifchen Bagatellen gehört. 

Deffatt den loten^F^br. i8o6. ' . ^ 

^ G. U. A. Vieth.. 
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' ANNALEN DER PHYSIK. 

JAHRGANG tSoS, ZWEITES STÜCK. 

• _ • 

1. 

Eine wichtige Verbejferung beim Spreit' 

gen mit Pulver, \ 

▼ Ott « * . 

Yf it/L. Jsssop» £fq. *) 

- - Nach dem gewöhnlichen Verfahren» Stei- 
net FelCea unc{ andere fefte Körper durch Pulver 
zu fprengen , wird in das Bohrloch , nachdem man 
.es bis, zur rechten Höhe mit Pulver gefüllt hat» eia 
Dnht oder dOnner Stab aus Eifen gefetzt, um ver-r 
nutteift deH'elben eine Verbindung des Pulvers juit 
dem Zunder offen zu erhalten; man ftain'pft daiii^ 
den fahrigen Raum mit Stejomehl, (zu Pulver gefto- > 
fsenen Steinen,) feft aus, und fchlägt den Draht her- 
aus, um'das ZüBdpulveraufzufchatteo: eine lang« 
wierige Arbeit^ die nicht ohne Gefahr ift, und hM'\ 

*) Aus eine m Briefe an Nicholfon, gcfchriebea 
London Co/feetioufe, Not* 8» 1^9^ und abgedruckr 
in deffen Journal^ -Woh 9 » p«. aSa« Gilb • . 
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det überdies nicht feiten Arbeit und Pulver rer- 

loren gebt, wenn-* beim HerausfcbJagen^ der Räum- 
nadel mit dem Hammer die Zündröhre fich ver» 
Itopft, . • ^ . • ' 

Man hatte mir geragt, dafs, weHii man, fl^tt die» 
fes läitige Verfahren zu befolgen , einen Stroh- 
halm mit feinem Bulver gefüllt» auf die Pulverk- 
dung im Bohrloche fetze^ und das Loch mit lofem 
Sande voll fchütte, der Schut eben fo gut und kräf- 
tig fey. 

Es. wurde mir fch wer , diefes zu glauben » weil 
der Schufs da« wo er allzu- geringen Widerftand 
hn<^et> wie es fcheint» entweichen, und den lofea 
Sand, ohne zu wirken, hinaus blaTen mufs. Ich 
verf Uchte indefsdle Sache, als im vorigen. Auguft 
zii Fort* William einif^e fehr harte Felsftücke zu 
fprengen waren, und lie gelang wider alle, meine &r- 
wartung vollkommen. Seitdem habe ich fie noch 
ein Mahl bei den Briftoler Kalkfelfeo verfucht» und 
das mit eben fo glücklichem Erfolge« 

Ich wollte Vor einigen Tagen erproben, wie we» 
nig Sand zu diefer Wirkung hinreiche möchte. 
Zu dem Ende liefs ich in ein knotiges, so Zoll di- 
ckes Stdck Eichenbolz ein Zoll weites und.xa 2* 
tiefes Loch bohren, füllte es 3 Z. hoch mit Pulver* 
und fchattete 4 2oll Sand darüber,* iß der Hoff* 
nimg, diefer würde heraus geblafen werden , und 
ich würde danilf allmählig den Sand tob ZoU zu Zoll 
verniebrejtt können. Aber zu meinem grofsen Er- 
ftaunen zerf|^rai:g das Holz mit vieler Gewalt in 
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6 Stacke. — Ich wiederbofalte darauf den Verfuch 
mit einem ähnlichen Kloben Eichenholz, lud jetzt 
aber nur s Zoll Pulver hinein pnd 3 Zoll Saqd dar- 
über. Er zerfprang in zwei Stücke^ und die eine 
Hälfte Wurde durch die Lüft4oy^rds, ( i2oFufs ) 
weit gefchieuderti ' , 

Diefes zu erklären, möchte diePhyfiker in nicht 
gejringe Verlegenheit fetzen. Ich denke mir, dais 
die Sandthtfilchen, welche das Pulver berühren, zu- 
erft in Bewegung kommen oind, ehe die Bewegung 
den andern mitgetheilt ift, fich zwifchen ihnen feft 
geklemmt haben. 

Ich habe Urfacfae, zu glauben, da£s man bei diefer 
Methode, zu fprengen, mit weit weniger Pulver 
dlefelhe Wirkung als bisher mit anfehnlichern La-« 
duogen erreichen werde. Denn da bei diefer Ärl^ 
2u laden, das Pqlver lofe in dem ßohrioche liegt 
.und lieb ftibft mehr Raum verfchafft, indem es den 
Sand ein wenig vor lieh her treibt, ifo kann fich die 
Ijanze Pulver maffe entzünden, befonders wenn man 
den Strohhalm einfetzt, nachdem die jialbe Ladung 
elngefch littet ift, und dabn die andere Hälfte nach* 
füllt, fo da£s das Pulvw: in feiner Mitte Feuer 
Äugt*) 

• Daft «ne Fljnte fpriagt, wenn !b der Mflndung 
derfelben Schnee oder etwas Sand ift, (manche 
Jäger fürchten das fogar fchon von SpinnwebeD,)- 
fcheint den erüen, und dafs He fpringt, wenn 
der Pfropf nicht diclit auf der Ladung aufiiuti 
den zweiten diefer Erkiärungsgründe zu beftatigen» 

-Ha 
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IDafs der Sand ein wenig ausweicht, fchlie&a 
feil daraus,' dafs, als ich in eine ZöU weite ond' 
;i4 ^^^^ lange Röhre aus Zinn 3 Zoll Pulver gek* 
den hatten und fie, während lie in WaffWr ftand, 
losbrannte, ^'L6)X von dei^ Rohre plötzlich abge« 

riCTÄi wurden, ind^eCs das übrige unbefcliädigt blieb. 

« 

Aus Mangel an Zeit habe ich nicht rerfuchen 
können, wie viel weniger Sand als 3 Zoll hoch beiia 
Zerfprengen eines Klotzes ausreichen möchte. 

Die Kugel drängf die hintern Theile jener lockent 
Körper lo fchnell gegen die vordem und 'gegen die 
Seiten des Laußig daft.ihr der Ausgang Terfperrt 
vird, und dafs nun die ganze Kraft der Explofion 
auf den Lauf wirken l^ann. Aus den Verfuchen 
de& Grafen von Kumford, (^Aita/., IV/3881.0 
ift es bel^aiint, dafs im gewöhnlichen Schiefsg»- 
wehre üch lange nicht alles Pulver Entzündet, und 
wie au£$erordenüich Heb. die Kraft des Pulrera 
durch Mittel erhöhen Ifiüst, die dahin gehn, di^- 
fes zu bewirken. Ein folchc« Mittel ift unftreitig 
das lockere auf einander liegen der PulvertheU« 
eben« Vielleicht beruht auch blofs hierauf der 
Grund der Verftärkung des Schiefspulvers, durch 
. Unterm engung mit fremdartigen Körpern^ z. 
jmit Uirfe, nach der- Behauptung einiger,^ oder, wie 
Dr. Baini, (nach englifchen Blättern,) gefund^ 
habeii Toll, durch Zufatz von einem Fünftel des Ge« 
wiehts an pulverilutem gebrannten Kalke, mit 
das PnWer fo lange gefchfittelt werden foll, bie 
das Weils des Kalkes ganz verfchwunden ill. Letz- 
terer wivkt vidileicht auc^b trockoend« Q Uh • 
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Sollte £ch yon cllefeF- Methode nicht Gebrauck 
mcben lalTen, um beim Räumen, einer Feftung die 
Xanoneo zu zerftören> ftattdes UBwirkfan^ea Ver-^ 
cageins .derfelben? 



Bejiäügungen die/er VerbeJJerungsmethodep mit- 

Pulver zu farengen, 

U Von Thomas Harrlfon zuKendah 

— — Die Wirkung, welche nach HerrA 

Jeffop's Ausfage der Sand beim Sprengen der 
Steine mit Pul?elr lieben foU» hatte mich» ich ge* 
{tebe es^ mehr in Erf^uoen gefetzt, als alles» was 
ichooqh gelefen habe; und da fich in den Kalk- 
uad Schieferbrachen in unfrer Nachbarfchaft fehr 
ernftbafte und ungjackliche Vorfälle beim Einftam* 
pfen der Ladung mit Steinen ereignet haben, Xo 
Bsbin ich mir vor, bei erfter Gelegenheit den Ver- 
Iiich zu wiederhphlen, und den Steinbrechern diefe 
Mediode zu lehren. 

Ich befand mich bald darauf in der Nähe der 
Schieferbröche bei Longfliddale , ungefähr 2 geogr* 
Meilen vonKendal, und. begab mich mit einem Säck«. 
chen feinen Sandes, (zerftofsener Quaderfteine, wie 
mn fie in diefer Gegend zu Schener* undStreufand 
gebraucht,) in einen der Steinbrüche. Hier wendete 

* 

• ^) Aus emith Briefe'Tom Steh Julius t8o5, in Ni* 
'eho}-Co.n*s Jourmd, Aug. iSoSf jp. 241. ^ 
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ich mich an doen Arbeiter» der eben befchäfftfgt 
'war y eia 24 ^* tiefes und i Z. weites Loch in .dea . 
.Schieferfelfen (ßaie rock) zu bohren« Erlchätzta 
das Gewicht der Steinmalfe» die er losfp^en^eii. 
wollte, auf 5 Tonnen, und hatte iii fenkrechter 
Kichtun^ auf die Lager das Bohrloch eingetrieben^ 

welches daher unter etwa 20^ g^en den Horizont; 

.1 

geneigt war. £r lächelte zu meinen^ Vorfchlage, 

und mochte meinen, ich hätte eine gar geringe Vor- 
ftellung vom Sprengen, dafs ich mit wenig Sand zu 
bewirken dächte, wozu er des fo mühfamen und. 
gefährlichen Einftampfens bedürfe; indefs erbot er 
fich, den Verfuch zu machen, um mir willfährig zu. 
feyn , 'i^of ern ich nur beim Milslingen das Pulver 
bezahlen wolle« 

Er füllte nun fein Bohrjoch auf die gewohnte 
Weife , indem er das Pulver und dazwifchen n oder 
3. Stückchen Holz, (| Zoll dick und 4 bis 5 Zoll ' 
lang,) hineinbrachte, bis die Hälfte, (dasift, 12 
Zoll,) 'damit angefüllt war. Die Holzftäbcbea 
folltendazu dienen, das Pulver locker zu erhalten, 
damit es zu gleiche^ Zeit Feuer Enge. Darauf fteck- 
te er das Zflndftroh hinein , in deffen oberes Ende 
die Lunte eingeiteckt war, und zuletzt füllte er das- 
Xocb 'voll Sand , mit Achtbarer Schadenfreude über 
das Fehlfchlagen meiner Erwartung. Die Lunte 
wurde angefteckt und wir zogen uns zurück; bald 
darauf ging der Schuls los^ und fogleich rief der 
Arbeiter » <jas Felsftück fe^ fo vollkommen abge* 
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fj^rengty als es nur immer hätte gefcbehen köa« . 
1100^* wfire die liadttog siiigefiUinipft worden. Er ur« 
theilte dJefes aus der Art des Knalls» und in der x , , 
'SksütSmd Qch die Saoha fo. 

IVJan hatfeitciem in diefem und in den meiften der 
bpbaobbqrten StejiM>f 4ehe diefe Methode^ aligemeio 
aDg.enomiT>en i welche ganz diQ i^^enfte d^ vorigea 
ge^ilutiioheai und iiiokf amen Art, ztifobielsen, lei* ' 
fletj-üMOd SaHt die.l$o(y:lucher mit &ii|d» ißu Fl0ffe 

. UAerfchweinmqngeii abgefetzt hab^n* . Nur , 
an einziger FalJ kf^m- vor,, wo 4er Ss^jad heraus gen 
I^laf(»nr'wurde; und dascwei Mahl hinter einancter. 
•Das firittQ Mahl Itajiipfte man die Ladung n^ch der, 
gewohnten Art m^t Steinen ein ; aber auch diefe ' 
wurdexi behaus geworfen, fo dafs das neue Verfab* 
ren hierdyrch glücklicher W^^f^ nicht in bdfe % 
Nachrede kani« 

Ich habe mich in ein folches Detail, zur Beftä- • 
tigung des fchätzbaren Auffatzes. des Herrn - Jef« 
fop eingelaffen, weil ich hoffte, dadurch mehrere, 
die,in der Nähe von Bergwerke^ und Steinbrücbett 
wohnen, zu veranlaffen, auch ihrerfeits zu verfuchen, 
diefe fiebere und leichte ft^etbode, ftatt des lang- 
wierigen und gefährlichea Einftampfens der Ladung, 
wobei mancher ein Qein, ein Auge, ja felbft das . 
Leben verloren hat, in Gebrauch zu bringen. 
Beim Anwenden' von Sand ift keine Gefahr zu be* 
fürchten, und da$ Leben manches tbätigen Arbei- 

tm kann dadurch erbal^ werdep^' 

< * 

« 

» 
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fi; Nachl^fir/uchen, angeftelU inNorihumberlaneL^y 
' In der Verfamttilahg der naturforfehendeii O^' 
fälfcbaft zu Newcaftle im April iS05 berich« 
tete Herr Fogget aus Sberfff Hill, er litAeL. 
dit von Herrn J e f f o p befcbriebene neue Meüiode» 
mit Hülfe von Sand mit Scbiefspulver zu fprengen^ 
värfncht^ und fie habe gegen feine Erwartung alles 
geleiftet, was von der alten Methode zu erwarten 
wair» und das mit einer betc^chtlichen Er^amifo * 
an Pulver, mit einem Drittel Arbeit weniger » un^^ 
mit gänzlicher Sicherheit vor Gefahr. ^ ' - 

. In d^r Veriauimlung im Mai zeigte Herr'Fog** 

get den Aufrifs zweier Bohrlöcher, eines fenk-,, 
rechtea und eines horizontalen oder aufwärts ge- 
henden, vor, wie fie zum Sprengen nach der neuen 
Methode geladen find. In jenem fteht auf der Pulver- 
ladung der mit Pulver gefüllte Slrobhalai, und der 
llbrige Theil des Bohrlochs ift mit trockenem San- 
de ausgefQllLx -Für diefe.find Pulver und Sand ia 
einer Patrone vereinigt, welche vermitteHt eines 
Pfriems mit ftumpf er Spitjte 9 der neben dem Stroh» 
halme eingefteckt ift, in das Bohrioch bis an den 
Böden deffelben hintergefchoben wird. 

lu dßT Verfammlung im Junjus erzählte Herr 
Tbornhill einen Vorfall^ derfich in dem Stein* 

^ *) Au« dem zwölften Jahrsbericbte der litterSrifchen 
• und Tiamrferfchenden Gefelirchaft zu Newcaille 
upon Tyne^ S. 5i bei MichoUqn, Vol. i% 
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kohlenb^rgwerke zu Gatefhe^d ParJi-ierei^et 
hatte, pas Pdrer «hatte fich J>ei dem Einftainpfea . 
des SchuXTe« mit kleioeo .Sternen oiaph der Mwöbn* « 
liehen AH 'entzündet, omL einen B]ergmann get^d- ^ 
tek» einem. andern fcbwer «.erwundet Defglffcjieai,- 
erwähnte Hr. Horn einet Vorfalles» wo vor kur*- 
sem zn Alf^on A^oor ,^n/uo Manne diwclf;euio 
ähnliche Explofion die tii]i;x^(cbale zerlpblagen wor«% 
den war» 




Zerfprengung zweier Flinterääufe durch eine 

' iumgt, auf du Sand gefch&iikt WMty^dMeb 
Will. Nicholfon.' *) r.v; 

Eiii Sttfck einee Flffitenlaulii, defTen^Bohniiig 

O165 Z0II im Liebten hatte» wurde an dem ekien- * 

Ende mit einem Kork verfchloffen. Man ffilke nun 

erft X2 Zoll hoch feinen Sand» dann 2 Zoll Schiefs*^ 

» 

puIver hinein , fetzte darauf dne dflnae 61asröhre| 
V^ie mochte 35 Zoll weit feyn») die nlit Schiefspulver 
gefüllt und fo lang war» das üe zum Latife heraus 
fAgte» und fchüttete den flbrigen Theü dee Flinten-^ 
laufs, der noch 13 Zoll betrug, voll Sand, wet 
eher lofe hinein lief. Man ftellte nun d^ä lA^d inr- 
eiu'e Ecke eines Rauchfanges , (furnace - clümney , ) 
(teckte eine Lunte in die Glasröhre» uad:fe«Kte üe 
* in ^rand, virorauf die Umftehenden figh aus den 

]Uehtnngen dcir Explofion entfernten. ' «r . : : 

• » • • • • * 

* - • . . - " 
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^^Üer'Scliufs zerrifs' deh' Lbtif in rfefOegetid der ^ 
i;adütoglä'niiiht.^re'gi^Wml^ DW oto^ ' 

Th eil des Laufs fiel' ot? erändert niecler .uwd -cier > ' 
Sai^'lfeP^l^'lTei-iM^ frä^eMi4feiis.«m«.: 
hktte aber'ltjQiixen Scfafakten -^^elitteb^; ' akob^'W^r^« . 
Sakkf* afl» ^»rk^^^l i^tri^tWW ^"J' Vi .-Ii rUf ..v .. . 

fö%rei%Yfii-te es mich V dtJÄ^V ftiEr-. 
kern Laufe zu wiederhohleo« Ich nahm d^(H mir » 

nen Flintenlauf, der Fufs lang, 5 Zoll weit und 

mit etwas übef* | Uw#(Sclii«fsipulxQr,;. welches dar- 

. QrÄins,iP4V. ungef^br ji^ ^f^fj .Xroyge^icbt wog, 
und ein je^bter, Pfropf . VW Seidenpapifr darüber 
gpfcbp^f0f damit .maiv,4ej) LauC mdcbte bosii^ontal 
Hö^en, ohne die Jjadunj| aus ihrer Lage 
ZR bH0g49IPi. : ^acbdontl .^ieres So gefcbeben war, 
d^fo.dfir, W}*^: b^ii?i .Springej^.^ keinen Schaden thua 
konnte,^' >f|i]|4e,die Landung durcb.e|a Lj^iffeHer 

' . D^r I^auE wuTflevin )^er Länge von gZoUau« 
CMW»ii«c:ßf^if^ea,; d^^T7ti§U ^unächft, beim Zünd- 
locb-e w^r.b^einahe in eine Ebene geftrecktt Der 
Sand befand lieb i^cb voiUtänd^ iiii. Laufe. Di^ 
Seite deffelben nach dem Pulver bin war ein fe- 
fter Küqp^c.gAwprdeo». ^d^cb n^uf ifl^inpr febr un- 
bedeutenden Tiefe, und die ganze Maffe mochte 
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fortgefckol^ea acLer- fefter in eiii«»^€(er gtp^eft^ wor- 
den (eyn> denn der Zwifcbenraun^ zwifchen^der 
Steile, wo das Zündiocb ^^Y^^efen war, und der un* • 
tern Fliehe des Sandes, .betrug jetzt volle g Zo]l; . 
Da ich indejjs den Sand nicht iogleich wieder wog^ 
fobin kh * freilich nicht fichier; dafe nicVf wahVend^ 
desScboOies Sand heraus getrieben wordeii, oder 
nach dem Schiefe heraus' gefallen fey. Ich bin iii* 
dtSs gejfieigt, dtefes nicht zu gktiben. 
. Es verdient bemerkt zu werden, dafs das Pul- 
ver ^oe fehr ft^rke X4adung war, und dafs d<^. %;i|dj[^ 
fo viel wog als 6 Flintenkugeln von ^ Zoll J^i^jch?» ^ 
meilen Doch «würde ich nicht in Fur<?hj:^^ geinrefen 
feyn, dafs der Lauf zerfRi-^nge.,^ wei^p ÄÄMgpJ^». 
luDda geladen hätte. / ' 

Von diefer Metbode, da$ Scbjefisp.iij[^.e{; durch , 
Sand zu fperren, Jäfst fich, wie man hier^s fiebt^^ 
nicht blo& um Fellen, Steine, o/ier Hglzi^n^^bbea;, 

zu fprengen, fondern auch zum Vernichten der- 

* * 

Artillerie, wenn fie im Betriff ift, dem Feinde iii,^ 

die. Hände zu fallen, eip Yorth^iiba^ter Gqbr^ucb 

■ # 

machen. 
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II. 

BESCHREIBUNG . 

vereinigten Sicher ung s-^ und Va<.^ 
9Üum$ * V^nßils fär Dampf ke ff el^^ 

• . von 
.ÖWi^tendanten u. Mitgl. d. Akad. d. Will, xu Stockholm. 

Die graben kupfernen Dampfkeffel 9 in welehm 
kochende FlüCfigkeiten ringsum eingefcbloffen ünd» 
pflegen mit zwei Ventilen yerfehn zu werden : ei- 

^n^ia Sicherungsventile 9 (fafety valve,) welches 
das Zerfprengen durch Dämpfe, wenn die Kraft 
derfelben zu groCs wird, abwenden foll^ und einem* . 
sweUeti V BntUe , (vacuum vdhe 9 ^Welches ire^hi»» 
dert, dafs, wenn die Dämpfe £ch plötzlich conden- 
fi'ren , der Keflel nicht durch den Druck der L^ft 
von aufsen eingedrückt werde und ftiiie bekomme« 

. Gewöhnlich vrerden beide Ventile In zwei verfcbie« 
den^n Böbluugen. am Keffel angebracht« Da es in-» 
defs einfacher und defshalb vorzüglicher zu feyn - 
Icheint, beide mit einander in ver^nigen, fo bin 
iph fo frei, der Gefellfchaft zur Aufmunterung der 

*J| Aus den Memoirs 0/' the Society of^ Arts for 1 8o4# 
Dem Verfafler ift fär diefe Erfindung ▼on der Gm» 
Cellfchaft die ülberne Medaille zuerkannt worden. 

' QU*. 
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, Künfie folgende Vorrichtiuigt die dieles leifte^ mit- 
zutbeilen. 

lA-Fig. i> T^*III» f teilt a 6 eio gewöhnliche« 
Iconifches Sicherungsventil vor» welches auf dem, 
Kelfelc^^ bff eftigt ift* Der Kegel hat Vier Oeffnun- * 
gen i, £y i, i, wie fie der Grundrifs in Fig. 2 zeigt 
Die Metallfl;^ge ef trägt das Gewicht KK^ WQmit 
das Sicherungsventil beJaftet und angedrückt ift 
Sie geht noch in den Keffel herab l^is / und i(ft hier 
mit dem Vacuums- Ventil gh verfehn. Diefes be- 
,&eht aus tiner ebenen kreisrunden Platte» mit eines 
neffingenen Röhre, die auf der Stange herauf und ^ 
' berab zu fohieben ift» und durch eine Springfeder 
gegen den Konus ab des Sicherungsventils gedrückt " 
wird. Die obere Seite der Platte ift an der unterii ^ 
des Conu^ genau abgefchliffen , und verfchliefst in 
diefer Lage die Oeffnungen ii dampfdicbt 
" ' Ea ßllt in die Augen , daüs bei diefer Einrlch* 
long, .ib lange die Elaftidtät der Dämpfe wirkfam ' 
ift» beide Ventile an einander gepreüst, und dieOeff. 
Dangen' Ii verfchloffen werden. Sie find dann In 
4«r Xhat nur ein Ganges» und fetzen der Elafticität 
des Dampfes 'einen gem«infcha£tlichen Widerftand ^ 
entgegen» welcher durch das Gewicht KÜl auf die 
•gewdbniiche Art regulirt wird. Will dagegen im* 
Keffel bei der Condeniirung des Dampfs^ ein luftlee- 
rer Raum entftehen» fo drflckt die äuftere Luft . - 
durch die Oeffuungen i, i» i das^Vacuuma-Yen^ 
tu gh herunter» und öffnet fich fo d^n Eingang i|| 
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Das .VieMAtil gh Jäfst fiob ohne . Schwierigkeit 
ebenfalls konifch machen, wenn' man diefe Geftalt 
vorzieht« Ich habe inde£s in mehrern Verfuchea 
gefunden, dafs zwei Ebenen > die gut abgedreht uftd^ 
M einander abgefchi^fen find, fo vollkommen fcblie* 
fserti als es fich nur wönfchen läfst, wenn fie durch 
die vereinte £iafticität der Spring(eder und der Dam« 
pfe an einander gedrückt werden. 

In^^g. 3 ift diefelbe Einrichtung abgebildet, wie 
.He an einer neuen Art von Sicherungsventil oder 
i!SloliertttigSkolben (ßtfety piß'on) angebracht ift, den 
ich urfprünglich für meinen neuen papinianifchea 
Cigeftor erdacht hatte, den ich aber aUcKnach ei* 
Hetn gröfsera Maafsftabe bei Dampfkelfeln ange- 
wendet häbe. ♦) 

- ^) AfA der Z;eichnniig erhellt die VorFiohtanj; ziem^ 
. lieh deutlich. Der Kolben , welcher hier die Stel- 
le des meüingenen i^egels im üegeivcntile vertritt, 
befteht aus Metall , und muCs genau m dem auf dem 
Keffel aufgefetzten Cylinder eingefchlifFen feyn, fo * 
dafs er überall dain^fdicht fchliefst. £r wird mit 
fofiel Gewicht belaAet, d^fs er von felbft herab 
^nkti wenn man ihn heraufgezogen bat, und durch 
diefes Gewicht läfst fich die Kraft des Dampfs, mit 
der ^dse 1^3inpf<^^fcbine arbeiten foll, reguliren.. 
* In dem Cylinder ift an der Seite eine lleihe Ton 
Löchern vom Durch rneffer eines Haares eingebohrt, 
die in fenkrechter Linie über einander Aelin/ Wird 
die £laftioität des Dampfes gröfser^ üU fie follte« fo 
H treiben die Dimpfe den Kolben in die Höhe, und 
heben ihn bis über eins oder mehrere dieferlröcher 
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angefangon» und bin Wiliens, fie.fortzufejti^en^. b^i 
denen, es^ fnßlo« Abficbt ift» yerjnitteJit iff^Ces Si- 

«det FenfurAäMe vqt^r ;dein^ Keflel ein^r .D^j^fmf* 

* ber^\]fi^ .i)itt welchen d^r'^Dampf ausftröinjt, u^i 

erhalten ihn dort feil, oder auf und nieder fcliwan* 
,kend» bis die Elallicität dei; Dampfe zur bfiftitntn- , 
ten* Gröba zurück kehrt» Da^ oberAe Loch.ift grö^ 
nrt'& \iht dem Danifife'VIfieti. -nrelM AlKgang, 
wenn der Kolben bis dahin gehoben wird> wo* . 
. dorth jedem Unfälle vcA^gebengt wild« De», Herr' ^ I 
Vei^fafTeir gab anfäi^gs die Vorfchrfft, Kolb&i und 
Cylinder.aus Metall von ganz gleicher Art und Gufs 
'zü nAachen / weil ^ dm et leinH beide aus demfelben 
liAeffing , das aber an 'Terfdhiedenen Tagen gegof« 
fen war, verfertigen liefs, beide Stücke lieh ip * 
det VVdrme fo ungleich ausdehnten, da£S| während 
der Kolben über einem papimanifchen Digefior . 
lieh bei 212® F. frei bewegte, er bei 260*^ F. fefi 
fUnd und kaum mit Gewalt bewegt werden konn» 
te. Jetzt bemerkt er indeCs, daCs zwar ein gut ab« 
J gedrehter und eingefchlilfener metallener Kolben, 
wenn er genau aus Metall derfelben Art als der 
Cylinder bereitet ift, höchft wabrfcheinlich mit 
diefem einlerlei ExpanfibilitSt habe,' befondere 
wenn er hohl fey, und dafs daher bei gleichmäbi- . . 

• ger Temperaturerhöhung beider die Frictton nicht 
zunehmen ipöchte« Da aber gewöhnlich der Cy- ' 
linder weniger Hitze erhalte als der Stempe]| fo 
könne dadurch doch die Friction rermehrt wer* 
den. Um diefea zn Termeiden % macht Herr Ton 
£delcranz jetzt, den Kolben aus einem Metal« 

( > 
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{cbiii6"iitffiQ(nii» mregqlilren> niifd auf dfefe'Art za 
einer neuen Methode zii kommen, das Feuer und 
'iKe ElaltidtSt dei' Dämpfe im Keffel, wenn fie zu 
:grofs find, mit roinderm Verlofte an Feuermaterial 
und an Kraft, als bisher, zu mäfsigen und zu regu» 
liren. Ich werde die Ehre bähen, der Societät die 
Refultate dieler meiner Nachforlchuogea künftig 
»itziitbeUen. 



le« ^Mlebet eine etwas geringere Ausdehotbarkeie 
durch Hitze als das Metall des Cylindert hat, n&m. 

lieh den Kolben aus Kupfer, den Cylinder aus 
lileQHi^; zw« Metalle t deren Ansdehnbark^t 
durch Wirme jicknahe wie lo t ii Terhält, Und 
dieles mit gutem Erfolge« G ilh* 



/ 
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III. 

BESCHREIBUNG 

. * ' ■ ' 

mln^t^ neuen Dampf ^ Digeftors für phy* 

fikalifche V er fachen 

VOft 

A. N. VOK Edelcranz, 

JCAAsUifith u. Pmatfekret.» (jeut pberinteudAttteiiO dM König« - 

D le interenatiten Phänomene, zu welchen diefe 
Mafchine feit ihrer erften Entdeckung durch Pa* 
pin geführt hat> haben fie zu einer unentbelirli- 
eben Ghemifcheo Geräthichaf^ gemacht ; die Schwie* 
rigkeiten urnl Gefahren, womit bisher der Gebrauch 
derfelben'verjuiapFt war, verhinderten indefs, dafs 
fie fo häufig angewandt worden fey,» als fie verdient 
bitte» Man hat mehrere nicht ungläckliche 'Vei:<* 
fu che gemacht» den Digeftor in dieÜekonomie und 
in die Ktiche einzuführen ; hierbei bedarf man aber 
* keiner Hitze» die bedeutend über den. Siedepunkt ' 
hinaus ginge; auch find folche Digeftoren zwar mit 
Sicherheit zu brauchen » Jaffen aber keine gebauen 
Beftimmungen der Elafticität und der Hitze der 
Dämpfe in jedem Verfuche zu> und ^mithin auch 
keine Vergleichung der Verfuche unter fich» Die 

Herren Watt» Betaneourt» Schmidt in Cie^ 

Nach NicholfoQ^t Journal qf natutM philofoph. ^ 
^Meal. d. PhyUk. B. 22. St. 2. J. tdo6. St. I 
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ktüf van^Mtrntä» tthd ander«, haben diift wiffen» 

fcliaftliche Anwendung der Digeftoren zwar in c^n ' 
bteueftea Zeiten vervoUkoihrQnet und ansgedehnl, 
aber doch Icheiat noch Uovoilkommenheit genug 
ziirflck 211* feyn t wdche Wefentiicber Abhälfe - 
där^* . Ich habe feit 1^93 mhh mit der Verbefferuüg. 
dierer'cfaemilchen G^rätbfchaft befphäftigt; ttnd ob 
ich n4r gleich nicht fcbmeicbela darf, da£s meine 
]ßemühungeä zinttk teht ausgeHeidiniten £)rfoig ge- 
habt hätten^ fö doritö eine Erzählung meiner Be» 
n^ühungen doch nicht ohne Nutzen feyn. 

Vor ällen Dingen ^ fuchte ich eiile vollkommeiltt 
Schlietsung für den Digeftor zu erhalten, \yeiche 
iiQ^ntbehrlich ift, \i9iÜ man grOftere Hitze, gebetf 
und nichts von dem verlieren, was fich Im Digeftor 
befindet Man hat fie bisbei' durch eiiieb liieralle*.- 
2)en Deckel» der durch Schrauben, Keile oder ei« 
nen andeirn Meehanistnuft auf den Digeftoii^ ange« 
drückt wurde, und durch Ringe von Leder,. Papier 
oder fonft einei^ weichen Sdbftan^, die man zwffchen 
beide legte, zu hewirjien gefucht Auch ich habe 
gar vielerlei tblch^ Methoden verfücht^ aber immer 
fand ich, dafs bei mälsigem Drucke der Deckel 
nicht dampfdicht fchlofs, und dafs einen ftärkern 
Druck antnbringeli vidzu mohfam Tey,- für eine 
Reihe von wiederhohlten und abgeänderten Ver- 
flachen, Ueberdies verbrennt öder zerfetzt fich 
das Leder in Hitzen von 260 bis 270^ F., wie Be« 
tanponrt ^bemerkt, und Leinwand oder Papier 
böxt noch in weit geringerer Hitze auf, dampfdicht 

• • • • 
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ZU fchliersM» fo bald nämlich da$ Waffef/ womit fit 
•lij[ef€tt€btet find, verdampft i£u . f 

bh wählte chiher einen Deckel eigener At^ eut 
einer dicken runden MetaiJplatte beftehend, deffea 
Rand konifdi ebgedre)it> und in die entfprechende« 
koaifcbe Oeffnung eines lyletallrijages eingefchmir'»* 
gelt Wen Man legte die Deckplatte in den Digeftor^ 
mit der. kleioern Grundfläche nach oben gekehrt^ 
und löthete dann denMeUlIHng in die Oeffnung dee 
Digeftors eSo. War alles au einem Verfnche mit dent 
Digeftor fertig, fo hob man nur den Deckel und, 
JNifsie ibn in die kohilche Oeffnungldeir Ringes» In 
Aefe fchlofs er vollkommen dampfdicht, lind bei 
tonehmender Kraft def Oempfe Wurde er durch 
diefe mit immer mehr Kraft angedrückt^ indef« die 
Dampfe bei den flrftbero fciorichtungen das. Gegen« 
theil bewirkten. 

So waren nun zwar ewei Hindertufte W^gge» 
rtemtt der beftfawerliche Apparat zürn Andracken 
rie$ Deckeis und das Uneulängiicbe der üwifcheik 
gelegten wWcbea Körper ; allein det XJAtua^dy dafift 

&inen föltliett Digeftot mit l^onifcbefti Dtckel 
Und mit einem Sicherungb^olben liefii ich ^uerft 
t|i Stockholm im Jabre eiisftihrett% bnd eeigtoe 

ihn imFebt. 1802 den Mitgliedern der königKAka»* 
demie der WiCfenrchaften in Berlirt VöJr* 6ine Be» 

tbbreibttng defielben ftudet firch nn iettntir^ de Pkf% 
^aie pai*'Delam^tberie^ l^'ehruar 180^% 



[ X30 

der Deckel immer im Topfe blieb, war bei man- 
eben Verfuchen blnderlicb« Es gelang mir»* diefcn 
dadurch abzuhelfen , dafs ich noch einen zweitea 
Rijlg aus Metall zu Hülfe nahm, defTen äufsere^ 
Utid deffen innerer Rand auf der Drehbank eine ko* 
ttifche Oeftalt erhalten hatte. In diefen wurde der 
Deckel eingefchmirgeltf indefs der Ring felbft ia 
die konifche Höhlung der feft gelöthelen Platte 
eingefcbliffea war. Taf. IV, Fig. 5« ft^lt^diefe 

. Einrichtung vor. Der Deckel cd pafste in den Ring 
uh^ ond diefer in deo Ring ef^ welcher in dieMfliI« 
duiig des Digeftors eingelüthet war. Wurden Ring 
*ttnd Deckel in den Digeftor etwas herab gelaffeu 
und aus einander genommen, fo liefs fich der De- 

* ckcl durch die Oeffnung ef heraus nehmen; der 
Ring ab aber' blieb im Digeftor. Diefes, und die 
gröfsere Schwierigkeit in der Ausführung eines zu« 

jlammen gefetztem Inftruments nöthigten mich, in* 
defs abermahls, auf eine beffei e Vorrichtung zu 
finnen* 

Ich würde mich fcbäraen müffen^ zu bekenneOf 
defs ioh auf die einfachfte und vorzPgliehfte- unter 
allen Vorrichtungen nur erft dann gekommen bin« 
ais^ icfii^lla ^nfammengefetztern durcbprobirt batte^ 
zeigten - nicht fo manche Beifj^iele acjitungswerther 
Naturforfcber, dafs die leicUtefte und einfachfte 
Metbode häufig am fchwierigf^n aufzufinden ift 
D^r Grund hiervon liegt am Tage. Das Einfachfte 
ift gleich der Wabrhellt nur Eins ; der Utnwegei uad 
Irrthümer giebt es unendlich vjeL* x 

i ■ ' 
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Diefe Methode ift, dem Deckel die Geftalt einef * 

■ 

laaglicbeii Vierecks oder eines Ovals zu geben» und 

' die obere Flache der Meffingplatte, aus der er be* 
firiitf neeh dian Rändern "zu gegen die untere Fiä» 
die eiAei» Meffingrahmens abzufchleifen , weicher in - ' 
die Oeffnun^ des Digeffors eingeldthet wird, und 
inütn Oeffauog cjer i'igur des Deckels äkplicb» nur 
etwas kielner fft Durch diefe' längliche Oeffnung 

' läist ficb der Deckel nach VVilikabr in den Digeftor 
brißgen und wieder heraus nehmen. Hat man ihn 
hinein gebracht, und nach den Rändern zu mit et* 
was Oehl beftricheu ^ und drückt ihn nun gegen den 
fUhmen fisnft an» fo Ift die Cofaifion grofs genug» / 
dafs er getragen wird, *) bis die Kraft der Dämpfe;-']' 
ihn HDdrllekt. Zur grd&ern SicberheH dient ehi \ 
fchmales Hpls; ^ das iich auf den Deckel apffch rauben 
läfstruiKl ihn tiicht nur an den Rahmen hält, fon* 
dern auch als {landhabe zu gebrauchen ift. 

Man ficht in Flg. i, Taf. IV, einen irertikalen 
Diurohfcbnitt des Digeftors mit all^n feinen Thei* 
ie«. ^l^iSt der Deckel; cd der viereckige Rahmen * * 
aas Metall, de^ in de» Digeftor ef eingeldthet, 
und gegen df;ffen untere Fläche c(er Deckel abge- 

^} Die Terfohied^ne Kreit, womit diefelben Metalle 
, cohiriren , je nachdem man ein verfchiedenes Oehl 
. . nimmt, ift aa£faliend| und y^rdieute gesaner uuter« 
. focht «u werden« * * « 

Diefe Thetle m&DCen nicht blofs zufammen geld- . , 
tfaet, Condem auch zubmmen genietet, oder durch 
Schrauben, an einander befeftigt werden. £. 

' . • — tiigitized by Google 



IchUffen Ift } der Qigeftar («Ibfk befteht aus gatriebe« ( 
nam Kupfer^ daa durchgefaenda weoigfteiia if LI« 
pien (tark ieyn mixis. Fig. d zei^t eiaea aul deia 
▼origen fenkr^cht ftebeodM VertikaUcbnitt d^a Di* 
geftora tAÄt der hölzeroeo äaodbaUei , Fig. 3 fteiit 
den' Deckel im GrundrifFa vor; die punktirteo lAm 
uißa zeigea die Oeffnuag des Rahm^eoa» iia4. alÜQiik 
wie weit «Jer Deckel unter die Ränder das Hahmena 
reicht.. — la Fig. 4 iCk hi die bdlatNnie Handhabe« 
weiche auf die Schraube g in Fig. i aufgef<;hraubt 
Wird« daa Deckel am Rahmei» w erbalie». 

Um den Experimentator geg^en alle Gefahr ßchejp 

9» deUeo» lade »cb die TerfcbiedMeQ Tfaeile der 

Mafchine tnögUchft ftark arbeiten,, und verfehe dei) 
Peckei 0k% Fig. i» mit eipem Sicherttagakailben 
m/i, Lwie er im vorigen Auffatze bcfohrieben wor- 
de». ] Unter der Oef^au^g dea X>eekata» Aber wel« 
eher der Sicberuiigskolbeu fteht, befiode^ ücb ein» 
bohle KugeWoU kleiner L^ebfi^; fie wird blofe dnrclv 
Cobärenz io diefer Lage erhalten, und iä(st nur dea 
Dampf hindurch , nichts von d4n feften oder andera 
Materien > die fiob im Digeftor be&nden. 

Der Digeftor ift bekanntlich zu Verfueben mit 
Dämpfen und deren Einwirkung auf fefte Kurper 
heftimmt» mufs alfo immer FlAf&gkelten enthalteo, * 
Soll er au genauen und vergleiohbaren pbyfikaiV*' 
fchen Verfuohen dienep» fo wird dreierlei erfor- 
dert; I« dafa man die Temperatur der Finifigk^t« 

welche er VMnfchliefsti nach einem Thermometer 

meffen^ a, diefe Temj^eratur nach WiUkttbr' trbo« 
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heil) "tmd 5. fle unveriodert erbahdii könn«, alles 

onabhäpgig voa der möglichen Vermehrung des 
FeveiPt während/ ctes Verfucbs. 

Das erf^e erjreicbt man vermittelft einer kleinen 
^feraen Schale pq<, Welche m Deckel eingeluthet 
ift und etwa^ Queckßlber enthält. Ein feines Ther* 
nometer, welches durch einen Korkffedpfel geht, 
hängt im Qiueckiilbei^. Der Sland deffelben ift im- 
mer etwas niedriger, als die Mitze ihi Innern des 
Pigeftprs, wie das £chon. vor geraumer Zeit der 
Aoad)»micvs Braun in Betensburg bemenkt bat.) 
Der Unterichied iit ind^Ss nur geringe» und hat man 
9in elnmahl c/ucch' befondei^ dazk angeftellle Ver- . 
iuche.ge(i^i.denit. fol^tficb die Temperatur bei je- 
dem yerfuphe IMbt btrichtigeo.». indem ipaii. die- 

Unterfehied hijazu ^dirt. 

Ich führe meinem Digeftor die Hitzevdurch eme 
Avgand'Cphe Lampe» ZU.9 und^diefa, oder 'eine. Wein* 
geiftiampe mit drei Dochten, reicht hin., die Tem- 
peiraytiur def(elben bis auf 270 bis 280^ F. z^ trei« 
ken,t wenn der Digeftor kkin ift. Der meinigQ ift 
oacbvtinerdsei MaU grölsern Scale. gearbeitet, als 
die' Abbildung in Eig. i. Ift er noch ein Mahl £0 
4xler fcJl* der Venfuch fobneü beendigt wer- 
den, fo fetze ich z^wei Lampen darunter. Die At- 
sMfpihire.'entzieht dem Digeftor unaufhörlich VVär- 
und nur der Ueberfchufs der miigetheilten über 
Mb ßch verlierende. Wirme erhobt die Ttoperatur 
des Damp^, WGtdurcb, bei euier gegebenen Kraft 
des Feuers und . Orftfte, des @rfifseSft elneGränze . 

« 

l 

■ ^ - 
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tOr die Hitze nncl Mr dhb iElafticltit cttr Dlmpfe eW 

itebt. So wie der SicherungskolbeQ itißgt uM 
Dampf ausftrömt, nimmt, äuch bei Vermehrung det 
' Lampen , die Hitze der Oampfe'ioicht^ zu » looderii 
bleibt unverändert. Will mM erhöhen ^ fo mufs 
»an den Stiel des Sicheningskolbena mit mehr Qei 
wicfateni r, rji r> belaften. Da fich der Druck, be- 
rttohnen ÜCst» den Dämpfe von eini^ bi^ftimiiilti 

Wärme auf einen Kolben von der Grüfge des Siehe« 

• • • 

rmigskolbena ausüben t fo belaflet man die Kolbtfiif 

ütange im voraua mit fo viel GewicbteOt aia der 
Grad der "Sitze erheifcfat, (Hen man heabfiobtigt« Ift 
diefer erreicht ^ nnd i(t die Hitze noch im Steigen^ 
fo hebt fich der Kolben, die Dämpfe entweichen 
aus einem der Löcher oder aus mehreTu, je oaqbdm 
üe in grölserer. Menge entftehni und defshalb ift 
nuakeine Temperatur er hlj»hung mQglidi, f andern 
die Hitze, bleibt unverändert dieielbe,v Alfo ge* 

fnhiefat auch dem' 2;weitea .und stritten Erfordenuis 

Genüge* 

Man fieht hieraus » iMe wichtig es ift « dafs das 
Inf^'ument voUkommeA' dampfdicht fphUeiset Kön- 
nen die Dämpfe irgendwo entweichen, fo g<;ht, oft . 
fchoQ vor dem Anfänge des Yerfudis» fin grober 
Tbeil der Flüffigkeit ^ns dqm I^^nera des Digeftors 
verloren t fo daCs man ihn Offnen und ei4 xw^ies 
Mahl füllen mufcj nicht feiten zerfetzen und ver*. 
ändern fich dabei die Materialien im Pige(!tort ehe 
die bezweckt^ Wirkung nur einmal beginnt^ end- 
lich reicht dann ein ftarke$ KdchenMle^ nnd' ditt 

• ■ 
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nichtiaiiSt den verlangten OracJ von Hitze za erzeu- 
gen, indefs eine einzige Lampe, die unter 'einem gut 
(eUleCMjiden ApfMurat auf einem kleinen Schreibt!- 

fcbe fteht« diefe Hitze ohne Schwierigkeit und oh«. 

♦ 

oe Varlnft an Materialien bergj^ebt. 

Bei dem jetzigen Zultapide der Phyfik hängen 
die Fortfcbritte in der VViffenfcbafi gar febr von der 
VoIüiomineQbeit uofrer Inltruiaente ab« jVieine 
Vtrfaebet ^Iq bisber wenig gebrauchtes, doch vor- 
treCQicbea Inftruroent ficherer» genaper und zweck* 
ttäbiger zu machen, werdeq daher, foUten fie auch 
siehe d«t vorgefteckte ^^iel erreicht, bab^n, w«nig* 
ftens andern s^u glückJUcherii Verfuchen die Veran<« 
Uhng g^ben« * 

Digeftoren von der Art^ wie fie in diefem Auf» 
ktpB befdirfebVB 6nd, werden zu London von Rrn« 
Fidler. iDatheR>4tifchemMtcameotemn«pber* a), 
Oxford • vf\arke(^^ Y^rf^rtigt, 
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IV. ' 

'Ein Paar Wör$0 
diktr bisherige Theorie daf f^rumH^" 

Co^lI}lHfio^s^ath Byss«. 

< in Ffeiberg. 

kleioe' Scbrirten: Theorifi 4ef KrumnH 
'^pjetu» ?Qa K. Cb. Langsdorf, . Eriaogea 
1803, — ^ und; Verfuch «marThrarie (tesSchwu^^g-^ 
rades un(^ der ,K,urbßi 9 voa Ji. Qb« Br^dreictia 

« 

Frankfurt am Main,i8o5> werden, ob fiß gleicb 
Tielleicbt nmb nirganda recenfirt üada' dennoch 
vom Publioo beachtet feyn , da der erfta Verfaf« 
(^p dangsdarf bei(sft und ift^ de;r andere ?ber« 

(fürftlich folmüfcher Regieruugsrathji) el^eafaiia 
die höbera Mathematik nicht gefcbeut bat, uml 
dadurch ein gutes Voxuriheil für fich erregt, wel- 
cbaa avch in inancber Hinlicbt ba4 gena^or Darein 

,)efung, des Ganzep fich Ueft^tigt. 

Abei^ bei Behandlung des Krummz^pfena gaht 
Herr Brodreich von de^r Behauptung aüs, dafa 

0^ C * ' Ü"' J/^^ ^ die GeTchwindigkeit dcy Laft an 

^er Warze fey, in dem Augenblicke, da dtefe um 

= r . ßih vefß cc gehoben i(t, und die I^raft an^ IIa» 
de einen Bogen ^ H • ora « durchlaufen hat« Die* 
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• » 
§m rnttüBker mwicliti^Ssts feheiet dem IferM VerP. 

ins U«X<>bickUcbd nur, dwn zu SMw^ wann 4. 
itumpf« und namentlich, wepn ea ^ igo Gra4 
wird: weAtMber (Ue Schuld der yofchicklicbkeil. 
jn dem verReinten Coßnusi zu cMtcIeckea, uuvi cl«\$i 
Uebel di^reh foigeade Regel gehoben gleobf» 

M 9tWmd die ^ine^ eder die andere ftrdfie vem 
^ „ieeiiii gt'ßtMx ß> nhüjjsa alle übrige^ zugleich 
^ ^ venie'mt genommm werdet^ Wird diefetf siebt - 
^ Acht genommeQ» Ut es kelp Wiinderj! 
^ „wenn aUee ^nt^r fiph fcUecht zufammmeri 
jtt «^liiPgU tt* f< • Forfctien w4r der UrfachQ 
^ y^diefer wcnigften.s fcheinbaren Abweichung des 
^.«»Gafouls weiternaobt io erhellt, dafs Ae von 

9» j^cter Zweideutigkeit d^s Zeicheuß ( - ) herriihrtj 
^ ndtenn baU druckt diefes Zeichen nur eine eptge« 
gefetzte Lage der Gröfse aus, l)4ld .bezeichr 
„ »s^oet ei dle^ der 'dur6h (-f") ausgedruckte^, 
^ a^eat^e^Qa gefetzt^ R^chauingsartj, w**^ *^ ' 

^ Werte» die den- Herrn Staatiratli Ten Te*» 
tene» vri«^ es der Verfaffer auch angezeigt ka^n 
elCo «nem «afrer ehrwflrdigften Matbemiitiker, zu»' 
gehören« Um fo merkwürdiger find fie mir als eiu 
eibeFOiahliges Beifpiel, in wielche fooderbare Be« 
liau^tungen euch die be(tent Mfith^matiker za y^r-< 
fallen 9 durch die gewöhnliche mangelhafte, aücli 
liier und de geradezu falfcheji fich feibft widerfpre^ 
pbei^clQ Theorie des Bejabeten und Verneinte!» ver- 

^ «ele&i; worden! Hs^JbMeh Ifyi^bßm^iiker /olek 



I ♦ 
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eine Nothhnife «rgreift , ift ehi neu« Jleipriil^ 
dab ich in meioen neuen Erörterungen äberthi 
.und Minus u. f. w., nicht zvi fcart, gei^KMÜ 

Soll die mutiere Gefchwindjgkeit in Rechnung 
konimeii, föhrt in $. j4 der VerfafCer fort, fo iboIü 
ibi: Werth durch die. lotegralrechnung gefunden 
werden, nämlich der Coefficient von C ^ ak SB 

Summe aller Werthe von Gn. vfirf. it '» ^rc. « 
' Xasäbl alUf Werths tod An. vaff* «/ : »rc. 

Was pup dujch diefe Integrirung von defti Ver* 
&ffer gefunden wird, wie fqll man das nennen? 
Einige neuere .Naturphiloiophen dürften tlatfa dazu 
wifTeii. Sie Warden es etwa eine neue Potenz der 
mittlerji GpfcbwindigHeit, Qcler einen neuen Pol 
derfelt?>en heifsen. Eben fo treffend wäre aucb po- 
larißrt^ Poteii^ , oder potenzii^ter Polßr/pern* £s 
ift gewifs fehr gleichgültig, welchen von- folchen 
!4usdracHen ni^n wiihle^ will { df nn ^li.e foighe Aus- 
d|*ucke find bereits in deri^ Qeßtze einer, äufserft viel 

il»£aff|inden Cadeutung* panieotliipli a^d; in de^i 

Lefitz e der Kraft, um fo etw^s za faffen, als es hier 
nn faCfen giebt, ein £twaa, dab fieb felbft wider^ 
fpricht Mein Scherz foll und kann den Herrn Verf. 
nidit treffen, der, bei maiipheq (cbfitzbaren Taleft> 

^ Wc^ö die Schwierigkeit der Aufgabe in Kraft'a 
imi^liaiMk, welche diefe Nothbülfe veranlaCst bai^ 
wirklich vom -j- herrührt, fo verfpreche ioh, Tic 
gründlich heben, fo bald ich ihr eru|(Ucb an- 
^) vrelcb^s näeblmt seMfihen Call, 
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tw , wtkbe ans Immt Sdfxfüt dem Kwmr daw 
l^btep IideengaDg^ «ioleuclttpn werden, docb kei^ 
ne» Hang zu folclicr ifMM Natorpbilofopbie gaätt» 
iaert hat Im JErnfte allo : \ 

Das obige c ifi Jelbß fchon die mUtkre Ge* 
fchwindigkeU der Laß an der Warze, Alles, was 
über die feyn follende Unrichtigkeit in der bishei^ 
gewöhnlichen Befliainiung clerfelbeii hier geauisert, 
und ganz befonders auch dasjenige, was Seite 7g 
mitgetheilt ift, wird dem Verfafier felbft durcliaus 
mifsfallen inOfren« wenn er durch fortgesetztes Stu«' 
dium der höbern Mathematik die daiün gehörigen 
Begriffe- fchärfer und richtiger gefaffit haf, und nicht 
mehr in Gefahr ilt, von einem Cifferentidl de.^ 
Schwerpunktes zu reden, oder und 
iil irgend einer Hinficbt für einerlei zu, halten, und' 
dergl. mehr.^ Dann aber, diefes darf man von dem 
Verfaffer erwarten, wird es ihm auch lieb feyn, 
dais ich alle weitere Folgerungen feines jetzigen 
Verfuch'es au( jenen ihren Granden beruhen laffe« 
i^och ift es ein Beweis, dafs man dem.Schriftfteiler 
ttAe gehörige Confequenz im. Denken zugeftehea 
will» wenn man. von feiner Theorie zu f|)recbea 
aufhört, fo bald man ihr^a Hauptfatz ^ingefto«, 
ftaa hat. 

* *Att» des Herrn tiofraths Laiigadt>rf Theor 

Tie werden hier mehrere Sätze als unrichtig geta- 
di^t^ diib es- nicht find; zugleich werden freilich' 
auch einige unrichtige Behauptungen j.enea ^etuhm- 



£ '4? J . ' • ' 

I 

t«n MäthemötlkefS filr folche erklärt, aber it^etid 
MM rö\Ug treffende Darftellang (einer Veber^üung 
wird man doch hier nieht xrorfinden. 

Langsdorf, def verdienfti^olle Maiiii Vtfs 
gdnne mir^ hier in alier Kürze meine Meiuung 
Stt fliifsern»-^ hat einen zu einseitigen BMcIc auf 
die Bewegung des Krummzapfens ^geworfen» und 
diefem Biicka genjäfi einen Satt aufgeftelit» den 
ich ohne Fi4^,ur fo ausdrucken kann; 

SoU die Umlaufszeil beharrlich > (man kaon 
hier auch geradezu fagen, conftant>) feyDt fo mufs - 
die Warsee von' dem Punkte an> wo fie zy heben 
anfängt» durch einen Bogen von 45 Grad hefchleu- 
Higt, durch die n^chftfolg enden 90 Orad verzögert, 
und durch die danb noch übrigen 45 Grad des an- 
h^ndenUMkreites^ (ich fchränke mich mit ihm 
ik\ktdiefea ein») wiederum b^hhumgt werden«. 
' Auf diefen Satz ift feine Theorie gegründet; 
und er ift unrichtig I Es läfst iich geradezu etw^^ 
fen, dab unter Hertn Längsdorf^'s Voraasfet« 
EMOgen die Warze in dem Endpunkte ihres anzuhe- 
bencten Halbkreifes eine gröfsere Gefchwindigkeit 
haben wurde» als üe iiti Anfangspunlite deffelben 
hatte. lAber die folgende indirecte Widerlegung 
Jenes Satzes wifd dem grulsten Theile dee PubJi« 
eums erwünfchter feyui. 

h Nehme ich mit Hefrn In ehien tmmeirfbrtfich 

paraUelehZxig dcrLaft an der Warze^ auch mit Ihm 
.eine qonßame Kraft am Rade än ; &dde ich dyna* 
tnifcbi dais die beharrliche Umlaufszeit nur eintre- 



Oigitized by Googl 



im}: 

0 

kann i oiFenn i* die Kraft am Radci g6räd« gf aia 
genug ift, lini di«'War«4i'V(un «Irftta' Paukte ihreif 
Aohebutig an» durch einea Winkel <^ zu befchleu« 
nigenj döffen Sinus äc ift, welches üil* 

g^Uiir(pjesig(^^5s^giebt^ abei" 2. alle Mahl untef dei^ 
Bedingung, dafs die Warze in jenem erften Punkte 
ftbön eine Bi>jä:6ngerchi;^iildi^ett«/^ habi^i die Hhnhi 

*feiiitfrair/'£4gr^ * arc.(p— fin, verf.(p^^ 

fey * wö L die Laft an der Warze ünd iA die auf den 
Warzenkreie redudrte t|rage'Maffe bedeutet» deren 
mittleres fpec« Gewicht ich durch v bezeichne* 

Sei ferner = V das . Druckmaafs der Kf^ifii 
am Aade» auf den Warzebkrei^ rediicirt, nndsts 
Fj vras fie auf den Widerftand der Friction au Vei** ..^ 
wei^den hat» dafe'alfti ^ ünd F tangentiale Drei« 
ckungen find) fo etgiebt fich mir« (.nicht» wie 
lierr I* behauptet» dafs sä F -f" O/707 ^ feyn ' 
müffc» Sondern) dafs f »f* + ^ i=F-f cv637i 

feynmufS) beim beharrlichen Umiaufe der VVarze^ 
wtiirud fie durch den anhebenden HalbkreSe fteigt« 

' Die am Anfange diefes Halbkreiles erforderljcha 
Gefchvnndigkeit k aber niufs, während didfe Warze 
durch den aüderü» (d^n bei üns fo genannten odet 

^ra nennenden Hiederfetz^ndisn Halbkreis geht, Alf 
fie-er^eugt werden. Iftfie kleiner» als ich vorhin, 
beftimmt^abe» fo wttd die Warza raekgängig, ehe 



*) Vergleictte nleine 9etl^achtuhgen der WafferjnuUns • 
. mafuhine, S»S6, 6a* t : B% - \ ^ 
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j|bW«»f <i8o^ — Sg^'SsO dngehbbfen Jiat, » »r. 
£s jft'fehr angenehm 9 alles » -was hier erfal|^ 
mAbte» dvrch c(l€ MeÜb^deiiesOfArsteii imd KMi> 

iien lehr beüimmt und fehicklich enlfchiedeii zu 

' ... • * 

fehen^ falls man mu dem -f* des Gro/sien und 
Kleiit/sen aufs Reiae gekommen iß». Wer das nicht 
^t, dürfte auch hier ieiner Noth durch ein Pallia* 
Üty dem oben angefahrten ähnlich» abzubelfea 
fucben wollen. — Ich Tagte: erfolgen mti/i/e/ 
In der Wirklichkeit» falls man. die Räder üiniiQt 
wie fie üodj Wörde die Warze felbft hei einem k 
SSO nicht alle Mahl rückgängig werden, oder auch, 
g^gen den obigen Ausfpruch des Grölsten und 
Kleinften, Wiederum vorgSngig werden. Diefes 

-rührt aber lediglich daher» weil die Vorausfetzolig 
in Ii dafs der X^ngentialdruck F conftant fey> an 
den gewjtibnlicfaen Rädern nicht Statt ^nden kann; 
Ein Rad» welches man ^diefer Forderung ziemiich 
gemifs zu bauen fuchen wollte, wQrde nur den ein* 
gefchränkten Nutzen haben , dals man die hier un- 
ter I gefundene Theorie an ihm auch dnrch £r£ili» 

«IPtt0g.2iemüch genau konnte beftätigt ijehen« 

Ungleich ücbwieriger wird die Unterfüchong» 
wenn ich * . 

IL den von der Kraft am Rade herrührenden tan- 
^gentialen Druck F £a veränderlich annehipe» ab er 

bei den gewöhnlichen Rädern es wirklich ift. In- 
. deflTen luibe ich für dergleichen oberfchlii'gige tläder 

lo eben gefunden » daia 
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flef Kraft mechänifchesM<jracnt/^c= ^^4" "W^^'^ 
für den anhebenden Halbkreis feyn iliufsj wenii 
fte Wützt das Knd6 diefes Halbkrelfe!? ttilt tMn det 
Cefchvvindigkeit A: verJaffen foll, mit Welcher -Tie ia 
den Abfdiig derfelbtö einh*Jtt. kdnH äb^f ctteres 
i hier weit geribget als Unter I feyh^ öhnö dab die 
Warte Mdkgängig Wird; Ja j dia dite öberfdhtägigeit 
ftäder» nach eioer in mäncher Hiblicht freilich etwäs 
lehferbafteh tünribfaiung^ gi^wöhniiöh ifo gerdiau- 
feit werden, daCs fie ütn ein gair beträchtliickäs liieh^ 
iLuffchlagev^atfer aüfhehwen Icönneri, als in der re- 
geimäfsig ihh^ii zügddächten Umlaüfszeit s ^ 
ihnen eigentlich zi^j^innit; fo wird k äufserlt kleiil 
feyH kdanen^ lirid die WaHö dennobh bis zu dem 
letzten Punkte ihres anhebend^^ Uaibkreifcs getrie* 
bexi #erdem - 

Die Schlaffe^ welcbö ihicti aüf di^fö hie^ iiiltf^ 

« 

^fetlieilten Refultate und mehrere andere gebracht 
faabeni fcbeinen, fö ebteTn Wiönigften^*, knilr fehr tfeflriiea 
'digend und unterh:litend zu feyn. Gleichwohl Wür- 
de ich v ^beb deisbalb^ Weil bbü iind l^lig miY 
entftanden fnld^ noch davon fchweigen^ wenn ich 
M^bt Vorhat fihi§) daä wtoigfttsnü ^iki Jitht V^g«»- 
beb Wird > ehe ich mit inehrerer Mufse fie prütea 
tlttd weitiif^. V«^F^^g6n kaitb; lAh wuHe gegen Wär-' 
ti^ von Sn Exceiienz dem Hotm Alinißef-^ Gra/eit 
iofi Elilfied^U deffi^a tiefe Eihfiehtehfo vieleif 
ü'mfaffeu wiffen^ tini meine Meinung über did 
lieuen Th^bri«ett des krbitiinäapFeiis beFragtj uiid 
^tchieti mir nützlich uiixl rathiaih^ f elbige .hie# 
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öffentlich mkzuth eilen, denn es bringt die Matbe- 
tnirtiker in gar Ha übelü Ruf, wenn die Prakfilw 
lolche Theorieen ankaufen, und ßcb dadurch fehl 

gefobrt feheil. 

Eben defshalb pii^ljs ich auch anführen, dafs des 
Herrn R. R. Brodreich Theorie dies Scbwiing- 
jrades ebenfalls raich durchaus nicht befriedigt hat. 
Auch in ihr Itonamtgar zu vieles.Tor^ was je^leäi, düf 
an etwas fcharfe und treffende Anwendung der hö- 
hern Mäthematik gewöhnt ift, anftöfsig feyn mufs. 

.Um der Uebeffchrift<liefes Auf fatizes Genüge zu 
tbua, ihiifs ich auch ^er alten Theorie des Krammo 
Zapfens noch kurz erwähnen. Alles,, was fie» — * 
bei manchem Schriftfteller fehr undeutlich, — eu . 
erweifen üuchte f kann durch den Satz ^u^^gedrockt 
Wtrden, da£s,:5= ü + y Ldie mittlere Gröf^e de^ 
.tangentialen VViderftandeS ift, welchem im anhe- 
benden Warzenkreife die Kraft das- Gl^iphgewieht 
halten mufs. Soll diefer Satz blofs für. feinen iuti- 
lehen Sinn bewiefen werden, — und mir ift nidit 
bekannt, dafs vor Langsdorf ein Mehreres yer- 
fucht wäre, fo feheint ^ mir hierzu vollkommeo 
binreichepd, zu bedenken, dafs die Warze längs nn- 
endlich vielen fchiefen Ebenen von einer *i. ftetig 
'waohfenden upd abnehmendei;i Neigung fteigtf und 
daCs 2. die Kraft, als Tangenualkrafa ^ jeder vo« 
jenen Schiefen Ebenen alle . Mahl parallel wirkt 
Durch 2 ift es gewifs, dafs immerfort die Kraft 
Mr Laft fich verhält, wie die Höhe der fchiefee 

Ebene zu ihrer Länge. ^ Durch i ift es gewils, daft 

f 

• t 

t - . . 

t 

« « 

t 
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iiSbhrßen Uebergang aa$ e(ner fehiefen Ebeniftii 

die andere kein GefchwincligkeitsverJurt entilrlitt 
irefshalb man auch fummireniLunni welches denn fo- 
gleich y — F i L^=^ : ttt gied>t. Ufiter iolche.n 
ficberp und "deutlichen Bedingungen, wie biet die 
I und 2 ausmachen t iil mir nämlich (Ue carteüa- 
alfche Beweisart bei. den Anwendungen der Mathe- 
matik auf däs Mafchinenwpfen » fait noch- lieber als 
die lediglich ftatifche, die man indeffen für den obi- 
gen Satz auch leicht und deutlich darlegen kani|. 

In meinen beiden obigen Formeln kommt jene 
Gröfse F-f* ebenfalls vor. Wer aber, defshalb 
behaupten wollte» dafs wir nun gerade wieder auf 
die alte'Theorie zUrQck gekommen wären, der wfir« 
de eben dadurch beweifen , dafs er den grofsen Un- 
teffchied zwifchen dynamifcher und ftatifcber' An- 
ficht einer Mafchine noch nicht gehörig gefafst habe^ 
und daher folche Zweifel, als unfern Langsdorf 
zn neuer Unterfucbung der Sache veranlafsjt haben, 
nicht gehö/ig zu würdigen wiffe. Um fle recht 

* 

voilftändig zu beantworten , mafste auch die Zeit- 
dauer des Umlaufes noch beftimmt werden. 

Die Anwendung meiner Formeln I und II fällt 
bei gut vorgerichteten Krummzapfen ziemlich in 
eHis zufammen , und wird dadurch fehr leicht, fö 
lange von dem Kraftverlufte durch den conünuir* 
ten Zug der Korbftangen und von einem gewiffen 
Avsfalle des mechanifchen Kraftmomentes abftra- 
hirt wird, wie es für hieüije vorläuüge Mittheiiung 
febicUÜ^h war. . / 

* ^^^^^^ 

K a ' 

s . ^ Dl 
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EIN^IÖE BEMERKUNGEN^ 
gegen dSs Hrn. GfafeH r. Rttinfötcl »itt^ff- 
ße yertheidigung der NichtMTung * 

Äer Wärme durch Fluffi^keiteni 

Vom • 

Hofrath Parhot 
in DotpAt: 

Im 5teii Stficke des XVlltten Bandes 
haben Siß uns, hochgeebrtefter Freund, wiederi(i9 
eiire* I^f oteffation c)es Hettd Gralfed von Rrun^* 
f ord g^en-die VVarmeleitung des VVaffers gegebefl^ 
aus welcher fchlief^eifi inufs, ^afs der Herr Ver- 
fsSUt nlefne äusführliche üeleüchtung feineir' Hypo^ 
^hefe noch nicht kennt, ob er gleich du^ch^d^A 
Herrn ProfeiTor Bockinanii tüiii voraus äüf fi^ 
aufmerkfam gemacht worden ift. Die Celegeabett 
2ü diöfer neuen Erklärung würde denl Herrir Gra- 
fen von Rumi^örd durch die Beobachtung dlar 
Löcherim Eife bei Chambuni gegeben. Ich WOr* 
de» meinem Vorbftben gemäfs^ über diefes iieuf 
Factum fchAveigen^ wenn nicht Graf Rüniford- 
den Phyfikem^ welche die Wärmeleitung durchs 
Waffer behaupten, gleichfam den Handfchuh hinge- 
woiffen hätte, indem er fie zur Erklärung des Phä-' | 
nomens auffordert Nicht nur will ich hier diefei | 
obM den Satz der abfoluten Nichtlei» 

^ • . • I 
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iif^ erkÜr-eo , fondern ich erbiete micli zur Erl<la- 
r^ng al^er gut beob^cbteteii Phänomene f Ur fetzt 
upd d\e Zukunft, und ich wunfche, dak der Herr 
QraF I\umford di^fes förmliche AnerbjeteQ er* 
fahre. Icli bitte die Lefer der Annalen, die üefchrei- 
bung dee Phänomens in fiaa^d XVill, Seite a6a dee 
Aanaiea wieder zü leXen^ und oun fey m,eio erf^es 
Qefchäfts zu zeigen, 'ddfs die Hy|)othefe der Nicht« 
leuLtttx»^ die Erklärung nicht liefert* 

Der ürfprijuig folcher Löcher ift zuverläfßg ir« 
eine zufälligst Vertiefung auf der Oberflgc^i^ 
des^ifes, in welcher fich durch die Sonnenwänu« 
llwaf Wajffer. fa^mmelt Streich^ n^n etp waiciner- 
Wind über diefe Oberfläche, fo^ erthgilt er ihr ^" 
fffigt Qradd von Wärme aber, den Frierpankt : da* 
4HrcH werden dj^e obern Schichten fpecififch.Jcbw.C- 
rer und finken.; diefesift in allen Hypo^efen ^ahr. 
.^er fie (vpken in Jenkrechter U^iujungß. und weiu\ 
die Vertiefungen des anfänglichen Locbes durcH 
djijd^ wäjmei[a Schichten geCche^ien foll, Ib m.u^ 
die Achfe des Loches durchaus fenkrecht feyn, 
i^ber fie ift gegen SAde^ geneigt^ nach Graf Rum« 
fprd felbftj mithin erlUärt fie diefe INeigung dev 
i^chfe nicht Feri^erl weryi diefe ober^. wärmere 
le^9h^r.e Schicht durch die untern, weiche die 
Temperatur des Frierpunkts haben , fich dyrchar- 
beißet,. fo entftehej» Strömungen. Durch di^feStrü- 
nimg^ aber foUtefieh die gan^e Maffe ^erwärn>en« 
(pacb derRumfo;rd*fichenHypothef9,4urch fie allein.) 
Nun fragt es iich zuerft, welche Temperatur eine 
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MaXU von 3 bis 4Fu[s Tiefe erhaltea foU» voa 
ttnenciiicU clüniien Schichten der Oberfläche» «qI» 
che höcbftens 4 bis 5 f ahrdob« mehr haben kauft 
als die übrige MalTe, wenn fie durch ihre Strömung 
gen die Schmelzung itn Grund^ bewirken foU. Die* 
fe mittlere Temperatur würde für eine Tiefe von 3 
Fub, und wenn man die obere Schicht eine Linie 
dick aoaälime, (welches, nach Herrn Graf Rum*« 
ford noch viel zu viel iff und im vortheilhafte* 
ften Falle» eines fahrenbeitifchen Grades haben. 
Setzt man hinzu, dafs die untern Schichten immer 
"weniger von diefer Temperatur haben^ müffen ali 
die Obern, fo kommt noch ein viel geringerer Theil 
in diefe Gegend ; und von diefen fo wenig gewärm- 
ten WalTerfchicht^n kann nur ein hundert und 
zwölfter > Theil an Eis geCchmelzt werden. . Aber 
in diefer Tiefe von 3 bis 4 l'^'S müffen wir anoeh- 
men, dafs das £is noch vom Winter her einenie^ 
dpgere Temperatur hat, als*an der Oberfläche^ upd 
wenn * auch diefer Unterfchied für unfire Thei:ino* 
meter kaum merklich wäre , fo bleibt er doch flbec 
die eben erwähnte ^ welche auch durch Luftther- 
mometer fchwerlich angeblich wäre. So lange aber 
die Temperatur des zu fchmelzenden Eifes unter 
o''ift,'kann keine Schmelzung vorgehen , (bndem 
diefe Wärme wird abgeleitet, und zur blofsen Tem* 
peraturerhöbung des Eifes bis zu Vtewandt. '-^ 
Noch mehr: Wenn die Schmtslzung durch die Stro' 
mung, welche durch Waffer. von R. Ober den 
Frierpunkt entfteht» gefchehen foll> £0 konnte 
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dasLoob^ni^clas angegebene Verhältnifs der Breite ' . 
Sur Tiefe haben. Denn nian denke fiqb den* An« 
fang eines cylindrifchen Loches, etwa von gleicher ^ 
iii^iie und fireite» in welchem da$ Eis durch dkp » 
Strömung eben fo gut an den Wänden als am Grun- 
de Ccbmilzt,* fo nrnis das Loch doppelt fo fchneil 
ao Breite als an Tiefe ziinebinen; es mufs ^iio in 
ktaier Zeit weit breiter als tief feyn. 

Weil beffer.eri^iärt üchdasPbäooment ohne auf 
die Leitung oder Nichtleitung des Waffers hefon« 
dere Rdckficbt zi^ Pehmen; und zwar liefert die . 
Neigung der Achfe ge^en Mittag diefe Erklärungi ' 
Wir nehmen wieder einq kleine zufällige Vertiefung^ 
an. Durch die Sonnenftrahlen erwßrmt, fchmilzt 
in Eis in derfelbeor wie überall» und das Waifer 
bl^btin diefer Vertiefung. , Hier bildet das. Wafler 
doreh feine Adbäfion am Rande des Eifes eine et^ 
was concave XJnfe» welche die Sonnenfirahlen ^ach 
unten zu etwas zerftraut. Aber durch diefe all* 
gemeine Brechung werden die Sonnenftrahten, el« 
che in das Waffer kommen , (und in Chaiuouni von * 
o bis 67!^ Ober den Horizont fich erheben.,,) der 
Vertikaliin^f genähert» und befcbreiben einen grö* , ' 
Um Weg im Waffer, als fie in ihrer natürlichen 
Richtung befchreit^ea würden. Ein kleiner Tbeil 
datoa wiitf im Waffer felbft verfchluckt, tind er- 
warmit das Waffer felbft, der andere trifft mehv die 
B&rdliche Wand und den Boden des Loches, er- 
wärmt fie, imd erzengt Schmelzung. Die Erwär- 
'QUDg des Wftf^^ und Schmelzung des Eifes ift alfo 

» 
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trappelt, -gefchieht aber irumer meht naoh der Noikl« 
?b näch^der Siidfeit^;' daher dSi^ Neigung der Ac^£^ 
•des Loches nach Süden." - . 

Freilich kffst ßcli aus rfiefen DatH diefe Neigung 
;ioch nich t Uer&übaei3b und ich zw^i#» mk diaAchfa 
des Lochen geradlinig feyn wird - Vielmehr vwnu-. 
tbe ich, dafi &d krmnmUnig ift, wdchei der Herr« 
Gl-af- Rumforkt mit eineni eii\f£^chei^ S|o.clie 
Iliptit ganz gut erkennen kgaipte. 

Das zii)pue l'iiäiioaieo^ welche* der.Hen .Ortf ' 
^ u ip f 9 r fi zur Erl^UiFuag aufgiabt, ift die beßindi» 
ßleicJi» Jemperutui: dge^ Boiieiu (ULer tiofon Seed^ 
£inerfeiU! ift die Gleichheit dsfcb die Vejfuche von 
Fqyfta^f^ Jrwine, PeF<xD, n. £w., weidM Si« 
ia de^ 4nnßlM^ tiXlK, St. 4, anfühjen, wid«fc 
legt* Mn(t.es liist fich aus. allen diefBa Verfoehe^ ' 
jpur der Sohlvifs aieheji^ dafs die Teiaperatur d«s 
Waffer« von nach uatea «hnehme, in grofsea \ 
vTiefen viel kleiner fey ^l.s ^^ der Qbe»flicha,^ und - 

(iafc fi» in Tiefw v«ii xSpn bte aSoc» Fufs nahe an 

(teu FrierpHokk gränze« umg^ w'fhsan«* fi» an der 
Qber^ebe an Ws eSj" Reanm. helrägt, es abei» 
VeHwat ift» dafc die StOnn^« «nf g^«^ W««ferfl»t 
c*en nur die Ohe^-^äche i^ ß^wegung fetseua hin» 
g€gea diiii Uefar» Waffe» gan« snbig Binfi« 
di* MhAeiInng de? ^Vartna aufsei.<.T<^eRtii«h hag» 
. fem vov ^ch gehen, (a dafa die dau^ ^oes Sora- 
Fiers für fqlpi^a Tiefen Ueiaalie verXchv«tinde^ da icli 
(Ha Prfebi-ung gamaftht habe, dafo diefeqjmer nicht " 
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Orflf Aumford als ft^ter KArpeit gut leitet, daii 

Eis zu fchuiel^ep, Wie ich eis an einem andern Ort^ 
angefahrt faab^. Noch mehr; Es wipd gewifis nie« 
. T^nd laugnen ^ da£s^ Saureo und AUiC^Uea 'fich nicht 
luiserft vottkoRf mea dazu' eigoia, ProaefCa der Art 
^u£s gefchwindefte yoUeodea» weno £e mit W^fn 
fef in Berdhrung'IOoiiiineBU Aber in-dev Reihe den 
VerfuchQ» die ich über dieAffinitit aogefteJit» aheipi * ^ 
lipch Dicht bekannt gemacht habe» indet fioh eir 
Her, der einen deutlichen Begriff'vcu» der l^ngfa.«!* 
keit die{er Prozeffe giebt, im Falle keine mechani**- ' 
Ibfae Bj^wegUDg angfbraclit wird. £^ concemrirta^ 
fle Schwefelfäure, unter deftilHrtes' Waf[er ge- \ 

. kgt, hatte fich nach 14 Tagen^^^ der | Zoü dicken • 

"Wafferfchicht noch nicht g^nz gleicÄöwnig ver- ^ ' ' ' 
ibeäl/ Ja t fiiefelbe Säure tnit ei^^ gef^ttigtejpt Ka^ , 
liauflörung im W^rrer^ in Vcjrbindruqg göb^acht, if^ 
^eichfaUs tooh mehreru Tagen uo^ nicht ge« / 
^^ifcbtw *) Findet eiuG folche Langfarnkeit de^i • 

- Mttthoikmg fo iehr verwandter Stpf f e hei Schichtet! 
Yon 15 Linien Dicke Statte wie viele Jahrhunderte^ 
IDQffeQ nicht vergehen, ehe eine Schicht yon oooa > 
Fu£s eine gleiche Temperatuir erhält , b.efQude^s d^ ^ 
4w Winten Erkältung ander Ohfrfläche eräugt l . 

Schon, das Faktum, da£s die Tempera|L\r* in\ 
ICeere gr^dwei(a oach QntW ^bpiwut^ 

* 't) Ich werde alle düefe Verfu che, fo t?fle die Gefctza • 
\ diefef Y^^^^^^'^S ) welche daraus folgen, in . « 

. 9er l^idfvii ^>iia»^uu|[ «»sfa^li^. >ekii|i^| 
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6ine' M^ttheilung wirklicb StaH findet, Mi 
durch die Strömuogea ioaerfaalb und 2^ Reauflb 
nicht erklärte läfst. 

Indefs konnte Hr. Graf Ramf ord fxagem wa?^ 
um feit Co vielen taufend Jahren der Grund der tie- 
£ern Meere noch nicht erwärmt wefde» fondera fich. 
noch immer nahe ain Frierpunkte befindet, . Die 
Antwort ift leicht Die verfchiedenen Weltmeere* 
haben an ihrer Oberfläche nicht nur, fondern in ib«* 
rer ganzen Maffe, febr irerfchiedene Temperataren« 
In der Gegend der beiden Polarkreife ift die Tem» 
peratnr des Meerwaffers durchaus nahe am Frier« . 
punkte, da fie hingegen unter dem Aequator an' 
ä5" gränzt. Nach hydroftatifchen Gefetzen alfo 
ihttfn ''alles Waffer, das in den wärmern Gegeodto 
fich in grofsen Tiefen fchon über a*^ R. erwärmt 
bat, von den gleich tiefen kiltern Schiebten anderer 
Meere verdraAgt und gehoben werden, fo dafs in 
grofsen Tiefen eine beftändige fchwtfcbe Strömung 
iZWifchen den Waffern der beifsen und kalten Zonen - 
Statt finden mufs, wodurch die Tiefen der Wfir» 
mern Meerftricbe immer mit kaltem Waffer verfe» 
ben werden. Diefe Strömungen find freilich kein 
Gegenftand directer Beobaebtongen , fie find auch 
von den Bewegungen an der Oberfläche durch Stär* * 
me ganz unabhängig. Aber da fie aus bekaniilea, 
allgemein anerkannten Naturgefetzen entfpringen» 
fo mOOen'wir fie durchaus ftatuiren. ' : 

* Die drUlie Aufgabe , welche Herr Graf Rum- 
ford den Phyfikern aufgiebt^ ift fein Verfuch mit 



Digitized by Google 



( 

dm kochenden Waffer Über d^r Eisfc^^ibe. Diefo ' 

faabeicb, denkeich, vollkommen aufgeJort in inei* 
Her Abhandlung wider die Nicbtleitung der Wärine» 
Aaualen, B. XVII, St. 3, S- 231 — 294. Ueber 
die Exidenz der Strömungen habe ich clen GraCen' 
Rumf ord in den dnnalen^ B. XIX, St» 4> wijer ' 
Herrn Tbomfon, deffen Meinung« dem Hrn. Gra» 
fenwebethat, gerechtfertigt. 

Schliefslicb mufs ich erinnern, dafs Herr Graf 
Rumford im erW&bnten Auf (atze yon Ceiner nr* 
fprünglichen Meinung der abfoluten Nichtleitung 
des WafTers abgeht, und nur verlangt, dafs man 
den Uebergang der Wärme von einem Waffertheil- '"^ 
eben zum andern als febr langfam annehme, wo^ 
durch freilich der ganze Streit eigentlich ein Ende 
nimmt, indem diefe Lahgramkeit von mir nie ge- 
Uugnetworden ift, vielmehr ich felbft die auffallend- 
ften Data zu ihrer Beftatigung geliefert habe. 
• 'Darf ich noch eine Bemerkung hinzu fflgen? 

f 

Diefer ganze Streit über die Leitungsfähigkeit des / 
Waffers wäre vielleicht gar nicht ^ntftanden , vi^enn 
inan nicht die urfpraoglichea Data dazu aus den 
gröfsera Naturphänomenen genommen hätte. Diefe ' * 
PliäDoqiene. eignen üch ganz und gar nicht zur Auf- 
füllung von Naturgefetzen , weil fie^ nicht einfache 
genüg find. Möchten doch die Fhyfiker bei dem 
gegründeten Unterfchiede zwifchen theoretifcher 
, Phfjik, wi^lche fius den Verfuchen die Naturgefetze 
deducirt^ und der angewandten Phyßk, welche die* 

fo Gefetze zur ^Erklärung der Naturphinomene an« 

« r 
» j 
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iirendet, feftblemeo! IMe Srfclieiiiiipgeii , welche 

flie Natur ^in V\f eltbau dafbietet» ünd feltco einfach 
genug, um di6 Naturgefet^e darai^s zu entziffern, 

JDer Verbuch muIipxliefeErfdbaiiiuiigeii vereinfachen^ « 
indem er alles entfernt, was nicht unmittelbar zur * 
$acbe gehört» und es kommt auch leider 9^1 gc^nug 
fterFall, dafs, ungeachtet aller angewandten Mühet 
diele Vereinfachung <;lurch Verfuch^ nicht gelingt 
Vy^ie fpUte fie inPhi(aqmenen^ welql^qi wir nicht nof 
(lificir^O Wöhneq, die wir oft nqr in der Entfernung 
beobachten, eceecigt werden können ? Pe I^ap wäre 

' vielleicht zur Annahme der beiden Stoffe des Wafr 

* ■ • • . ' • 

' £er$ gleicl^ nach der AuffteUung der Lavdifier^fcb^ll 

Tpheorie übergegangen, wenn er ni^ht die unglüpk-» 
liehe Idee gehabt hätte, die Schwierigkok die #b " 
\vl der Ei:klärung des I\egens fand, als A^guipent 
gegen diefeXhe^ie zu gebrauchen. N e wtoli , i(i 
der Au/ftelli^ng des allgeineinen Natur^^e/etzes den 
Gravitation, ging von den Verfuchen Galtläi's 
l^us,. und behandelt diefe ganze wichtiger %cbe^ ni^t 
als eiue Aufgabe der angewandten PhyüH» pbglßich 
^eir yieUeicht mehr als in irgend, eincun andern 
Zweige der Pbyük die Natu<-^h%qqiuene ^uiQrftfseft 
^inf^oh find; j • 
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.. . ÜNtfiRSüCHUNÖEjj , ' 
ft h e r den Knochcngaileti^ 

\ L. Pro US t| . 
Pt^b t%ttbr\d^k eil «Hl U «ti k^if id» ♦) 

nmi liinig9 tVöt^tk ähtl^ den KHüvhtkhoUill^ik 

gegen Herrn Cadet Ae Veaux; 

bäinabe zwanzig Jabreh find die O^konomeA 
beniafat gew^feii , Pflan^iia Zii Entdecken wötnit ' 
mun im Fall tih^t TheMirung clie Pflanzen erfetzen 
könntei welche unfre tägliclföil Nahningsmittei aus- 
macbeii* Ihre Bem&bungeii find Hiebt fruchtlos ge^ 
blieben» denn üe baben gefunden,, dais die Natuc 
w^t ^ebr* nabrungsreicbe Pflanzen hervor bringt^ 
als maü bis jetzt geglaubt bpite^ 

^) Ausgezogen« iAr^Weli^inricii ^on Üiiii^eibft) äüf 

dem wichtigen urtd fchätzbaren fpanifchen VVer- 
hti UätBrfuchuhghn ükei^ diu Mittel^ ^äie Nahrtukg. ^ 
dtP^ Söidatifr^ iit verhpffrrn^ ^^elcbeg fcholl 1791 Ztt 
Madrid xmi dein Motto: Habientes alimenta ft qui^ ' 
'£11^ tegdaitar^ kit qoHtinti fetmus ^ eflcbieiieti jft,J» ittl 
Jömrn;, dt Phyf:^ i8o3, t 53 i p.^VLf ^^ iin<) tii<er mit 
den Hauptftellen aui» einer Zurechtweiiung ver« 
' mehrt I If^elehte Prönik einem lauteti parifer öko^ 
nomirdienSebrifthenef giei>t, dfer dai ihm zukont^ 
mende Verdienft um den Knochengallert fuh 7.\i* 

^gntte» ^ttnd deHen Scbriftofaeii auch in Deutleb^ 

S, 0 - ^ ^ ' Digitized 
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Webn wir aber den Werth cliefeir Entcifckuöglp 

genau unterfucben, fo ^eigt fich bald, dafs, ob &e . 

fcbon im Allgeindneii wichtig find , wir doch auf 

» , 

keinen grofsen Nutzen rechnen dürfen » wenn wir 
gezwungen wAiUen»' zu ihnen un&Ke Zuflueht M 
nehmen. Stiege zum üeifpiel die Theurung des 
Kornes fo I^och, ^dafs wir uns mit Brod aus Kartof- 
feln und andern Wurzeln behelfen maisten» warde 
darum die ärmer,e Volksklafle beffer daran feyn , als 
jetzt? jQewifs niclu, dena diefe üeu.eo Nahrungs-' 
mittel Wörden dann fOr fie nicht wohlfeiler feyn, 
als jetzt das Qrod; bleibt abef das Elend daCfeibe» 
fo können wir uns noch nicht fchmeicheln , in rje- 
nen Entdeckungen fOr die Armen ein bedeutendeSy 
ihrem BedürfniTfe entfprecbendes, Hülfsmittel auf* 
gefunden zu haben» 

Man mufs alfo noch zur Milderung des Elendes 
eiti Nahrungsmittel ausföndig machen, das dem 
Staate nicht pur nichts koftet, fondern das auch 
vomUeberflufle und vom Mitleiden der Reichen und 
Begüterten unabhängig ift, ein Nahrungsmittel, 
dasy bis jetzt von niemanden entdeckt, auch von 

land viel gelefen worden ift. Vielleicht haben die 
Ldfer ücb an dem Knochengallert fchon völlig 
fättigt;. dennoch lade ich fie ein^ dieCen *gat go> 
fcbriebenen Auffatz nicht zu überfehlagen. Pro iift 
iß der Erfte, der diefe Sache wieder in Anregung 
gebracht iuit, und vielleicht noch immer der gründ* / 
hclJle und belle Schrifdleller über diete Materie. 

Gilbert. 

I 
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denen nicht verweigert werden kann, die am we- 
mlgften zum Geben geiieigt findJ 

, Darf ich mir Icbmeic^'eln» den Weg zu diefer, 
'Entdeckung gebahnt zir haben? Meine Lefei^ ihö» 
gen darüber urtheilen. Es^ift nämiicb gewiCs,. da(s 
es in allen Städten eine nahrhafte Subftanz giebt, 
auf die niemand achtet/ die täglich fich erneueit,' 
und ein bedeutender Zufchufs zum Unterhalte feyn * 
w6rde*» den man leicht (ammeln und zum Gebrauch 
des minder begüterten Bürgers zurichten könnte. 

Ich geftehe inJefs, dafs bei der Ausführung niei* ' 
nes Vorfchlags ein Umftand eintritt« der meinet 
Hoffnung, ihn angenommen zu fehen, ein wenig • 
fehwächt: diefes Nahrungsmittel bedarf nämlich, 
wie alle andere^ die auf unfern Tifch kommen, ei- 
ner Zubereitung^ Aber, wenn wir die Früchte 
ausnehmen, die nirgends, felbft dem Wilden nichts 
eine folide Nabtung geben', welche Speife erfordert 
nicht die Koften der Zubereitung? Ueiichen nicht 
die Wurzeln, woraus derlndier feine Kuchen und 
fein Mehl macht, eben fo viel Bearbeitung, als un« 
fer Brod? 

Erfter TheiL 

m 

, Niemand zweifeit, dafs die Knochen, wenn fie 
•HS dem Topfe kominen, eine grofse Menge gallert» 
artiger Subftanz enthalten^ und da diefer Gallert ia 
tkhtB von dem verfchieden ift, den fie dem BoulU - 
• Ion abgeben, fo hat man aligemein geglaubt, dafs 
In «fitlem Otlee, wenn es fich nur leichter aus den 
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.XttpckeH Auszieheki Üebei fitb eIrgiebigeHAift« « 

(Quelle zum Unterhalt der Spitäler^ Soldaten > See* 
leuitj^ tnd ddr Klaffe von fiairgern eröffnen würde»* 
denen ihre Arinüth^ in den Städten > den Gebrauch' 
des Pleifdies nicht geftatteh . 

Man hat um fö mehr ge\vün(cht^ ciafs diefe gal- 

Uminige Safoftanz beHntst werden ttiöchmi da, die 

» 

f hf^/iologen fie immer als eines delr befteü reftauri- 
Irenden Mittel em]pfeblen» Weil.fie Von allen ge- 
bräuchlichen Spe^fen den feiten Theiien des xne;nfch- 
licbeid Körpers, am hieiiTten analog zu feytt ftheint^ 
und \yeil fie» nach der Erfahrung aller Zeiten^ im 
kleinhen Voitim die iTolidefte Natirtitig ge^äbrt> vilc) 
a'nt fchneileften den Veriuit erfetzt, den wir durch 
fibei'tHebene Arbeit^ oder dulreb Mifsbiraiich c)e^ Le- 
bens erleideii. 

i3er erfte Göbiraiicti^ dett* ?äpjh Von teiti^iü 
* Topfcmachte^ war ein Verfuch mit dem Knocheit- 
boüillodi Seine Refuitate zeigten bald dem ganzen 
Europa^ Welchen Nutzen fich die Oekonomie .der 
Spitäler eirift davon verfprecheri dürft^. Diefer 
Tepf Ift»' feit Pajpin^ zWar fo veirvbilkomjhriet 
Görden, dafs man dieOefahreni die fonft mit feinem 
Oebrauene verbunden wared, nicht niehr zu fürch« 
^Jen hatj ^ aber ungefchickteri Bünden darf hian 
ibndocb auch jetzt nicht aavertraüen^ 'Er Wuirdeda* > 
her, übel berüchtigt als ökonomifcbes Geräthe, und 
fergeffeii) liüd wird t^m liocb in Unferii phyfikäii- 
fchen Kabinetten gefehen; Mit ihm i[t auch die 

^ttn&i den Gallert attf den Knoeheiaeaziiiben^ itt 
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Vtfgefimiidt gtkommm: Er hatte diefes Schick- 
fal nicbt ganz mit Uarecht.> Ein Bombeofceffel ift 
kftio ge£Sbrlii^ loftrument, doch aur dann, wenn 
er voo einem ArlülerifteH gebravdit wird. Ebm 
fe der papinianifche Topf. ♦) . ' • 

-Her gegen wirtig» Vwfehlag bttrifft denrelbeii 
Gegeaitand, dem Papia's üoterÄcbwigeÄ gewid* 
melwarea, aber et kam daraof an , durch leichte, 
wohlfeile, kai«, fokhe Mitlei zum Zwecke zvl ge« 

«) Wie wahr dieTes ift, bewcilet,em VorWl, der Odi 
w swei Jähren in fierHn in der FlinaerTeken Apo- 
ibeke erei{[nete , wo in einem papinianifcl^ra To- 
pfe, ungefähr nach Art des van HAarum'icben, Von 
«nem gemmen Arbeiter XnocbeogaUert gekocht 
werde« folhe, der damaLls gerade als iieb^rver- 
treibendes Mittel, die Modefache der Aeraie war. 
Camoohteihmgefl«»wwdenfeyii, erm«fiel^ei. 
ae Dämpfe oti dem Ventile entweichen laffen; 
ftatt das aber durch Mäfsigung des Fteera cn be-^ 
wirken, .beGchwert;aier den Hebel des Ventils, de«. 

. Barr van Marnm nur mit 2 Pfund belaftet, noch 
mit einem Gewichte von SFfund, und als das nidtt 
betten wollte, band er gar das Ende des H<Mt 
' «B den Dedtel feft. Natfirlich , daCs der Topf, un^ 
geachtet er aus Aarkem gefchlagenen Kapfcr he«' 
fiand^ endlioh zerfprengt werden mnbie, Dtefea 
gefchah mit einem mächtigen Knalle und einer 
forchtbaren Explofion; di« Feofier wurden cer» ' 
V^ngt, Steine heraus geTchhgen) und rings lim« 
her ein^ wahre Verwüftnng s^gerichtei. Der Ar- 
* heiter hatte üch zum Glocke gerade «entiernt, und 
bbeb unhefchadigl» OiUm ' - 

iaaäl 4. Phyfik. B. ts. St. a. i. 1^06. St. 9. 



* • Di 



I 

# • 



t X«» T. 



'langen t dif zu >«d«lrniamis (/ebrauche ftebeo^ Dwf 

£ßs ilt ^iiti Abfichrt meiner Arbeit 

Bei. roh^m F^eifche ift. der gallertartige Xbeil 
£ehr >veich und zart, geht daher leicht in die Brfihe , 
Über« und nian^ braucht diefe nur einkoebea su iäf« 
ljen,\uiii jha zu erhalten. Da das Fleifch mehr 
oder Weniger milfBlut geträakt ift» eqtbält es im« 
laer einen bettä^.hthchen Antheil von dem Suite^ flen 
di^ Phyfiologen die 'gallertartige Lymphe oenneii. 
• Diefe Lymphe, ftatt in der Brühe zu zerflielsen, 
gerinnt wip Eiweifs. D?ber . eatbält der fleifch -> , 
Üouilloa. nicht fo viel GeJee, als der Ueberüufs 
diefer Säfte «n Vcrfprechen fcheint. Und diefes bc- 
{tätigt die Erfahrung, denn drei bis vierPf und Fleifch 
geben nur Ein Pfund Gallert. 

Diefes ift der Grund, warum das Fleifch -Gelee 
(Jem fo theu€fr kommt, der eS maiht oWer beftellt; 
'Warttm bei den Armeen und auf langen Reifen es 
fo fchwer ift, die J&artken wieder herzurt#l]eri,.uad . 
die Gene£fenden zu itärken » wozu oft nur ein wenig ' 
Gallert nothig wäre ; und warum endlich in den 
Spitälerp GaUer;t fo feiten, z^r Hemmung der Aus« 
^sehrung gebraucht wird, wogegen' die Arz'neikun- 
de keki wirkfam'eves MiUel weÜs , als . den ihieri^ 

fchen Gallert. 

Aber diefes Gelie, das viel reichlicher in den 
Knochen fich findet, als im Fleilche, weicht nicht 
l'eiciht der Wirkung feines Auflöfungsmittels, Die * - 

Hitze* weiche das fiedende VVaffer untec. dem ge- 

• « ■ • > • • 

wöhnlicbeo Drucke unfirer Atmosphäre anniramt^ ift' 
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Jucht itdrk ge^ug« die Poren eiu^s /b ei^^n und fe- 
tteh Gewebes f als das der Knochen,' hinlängHch za 
erwedter»9 daipit die Jblüiijgkeit das Gelee liter^us 
ziehen könne« 

^ ' Ein zweites Hindernils ift der Zuftaad der Ver« 
härtung und Trockenheit, worin cjer Gallert in 
'dea KaOcbenssellen iich befindet Selbft ftähierne^ 
Inftrument^ durchdringen dfefe fefte Mifchung nur 
mit Schwierigkeit; man mufs iich alfo nicht wun^ 
dern, dafs die Wirkung des Waffers auf das Kna-. 
chengeWebe fo gerjng^ ift Da übrigens \die Kno- 
eben dem GalJert allein ihre Elafticität venia nken^ 
fo war e(S auch nöthig, dafs fie bei der thierifchen 
Organifatibn Von der Natur reichlich damit verfe- 
hen wurden. In der Tbat beweifet die Erfahrung, 
dafs fjch verliältnifsmäfsig in den Knochen nseLr 
Gallert befindet, als in irgend einem andern Theile 
des thierifchen Körpers. ' * 
^ SO'lapge auch ein Pfund Knophen in einem T<p« 
pfe gekocht haben mag, immer n.och laffen ficb tlar» 
aus 3 his 4 Pfund Gelee erhalten; und da f bis 8^ 
Pfund Fieifch nur diefelbe Menge von Gelee^ geben 
wdrden, fo fleht man leicht, dafs der Soldat, wenn 
man ihm eip Pfu^d Knochen fo zubereitet gäbe, dafs 
er daraus eben fo leicht, wie aus dem B'leifche, 
das Gelee ausziehen könnte, belfer mit Bouillon 
yerforgt feyn würde, als wisnn er. 4 his 5 Pfund 
Fieifch bekäme. 

Was macht ihr ilün^ Mitbürger, mit den Kno- 
chen, die von eurem Xifcbe kommen ? Höchfieos 



■ 

* • • 

lädst \hr iie von den j^Lunden benagen und dann ioa 
l'eüelr oder unter den Abrävfifr wefrfen ! Sie find es, 
N^räclve ich verlange» und ich fordere von den Be* 
, wohnern gföfser Städte weiter nichts, als dafs fie 
fitiir erlauben-» die Knochen , welche fie wegwerfen^ 
'Jede Woche ädf^blefen. ' Und das werden iie gewiCs 
gethe zugeben) der Menfch ift immer wobltbati^ 

trepn fein Intereffe mtbt dttirmiter leidet ' 

■ . i • • . ' '/ 

I. yer/uche* , ^ 

Üm g^naii beftlmmen zu können, wie viel Gai« 

lert Geh aus den Knochen därch Kochen erhalten 
läfst, mufs man ziivörderft .einen Vergleichungs* 
punkt haben; d. h., man mufs fehen, wje viel Ge- 
lee rohe l^ocben dem Bouillon in cfinem gewöh^*, 
lieben Topfe geben. 

dem Ende liefs ich die;iilm Verfncbe Be« 
ftimmten Knochen erft wohl von Fleifch, Sehnen 
"u. dergl. reinigen, 'fiie dann^ wie es in der Wirfh- 
fcbaft gebräuchlich ift, zerhacken, darauf in ein^n ^ 
gewöhnlichen ^uppentopf thun« und diefen am 
Feuer ftehen von Techs Uhr Morgens bis Mittag, oh« 
De ihn abzufchänmen, damit er keinen Verluft er- 
litte. Nachdem die Brühe erkaltet und abgeklärt 
war^ lieb ich fie in einem filbernen Napfe abdfin- 
ften, bis .der- Gallert fo confiftent wurde, da£s man « 
ihn heraus heben und aufs Troekenbrett legen • 
konnte. Das Befultat diefes Verfuchs war ein völ* 
lig trockener durchfichtiger Gallert^ nach Art der 

» - 

\ 
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BpiiiDontafelfi (pafiilhji 'von mdur fidtr. minder ' 

dunHler Farl^e , nach den verfchiedenen Arten voa 

' • -* * 

W-ena man x Unze dief^s trockenen Oall^rts in 
31 thizen Waffer anfidft, erhält man Q^Pfund fri^ ' 
ßheth beJ>endeft Gtlee'is^ Das Tbermoax^er ftaiid , 
bei dlefem Ver&icbe zwifohen o^* und 4 bh 5^ % 
£9 war nothwend^» die Pjcodukle dei: yerfchied^ 
nen Arten vpn Knochen alle z\i^ ekifni gleichen , 
Posi^te. de^ Trockenh.eijt ziiv bripgw » lun fie vdWg 
v^rglekibep zu können. Kennt mai^ den Ertrag der • 
Knochen an fpkh^j? trockenen Produkten , fo ift es 
iSdcht, ;uk b.^^mmen.» wie viel frifche^ Gelee fie 
, Inho^ kdnnen» 

Schenkfilknochen eines Rindes. lo.PfunilSchefii- 
kelknochen ( os de^ jambes ) eines Rindes » getreniU ' 
yom^arke un,4 VQP de^n Extreantäten^ g^beq ein^Ji 
BbuiUeffi^ yon^denii^ nacl^deii^ §r bis «nr.Trpdcni^ 
abgerauchi Mfaif niid die, Confiftenx deif Bouillon- 
tafeln angenoininen hatte, qur q\ Drachme (Qros^l 
üjbri^ blieben 9 welohes mit 9 Unzen bebenden Gal« 
Iert9 Qberein ftlmmt» folglich mit un|;efah^ I Unze 
Oi^ee i^uf da^ Pfu/id ,Kn^Gbe%^ 



.^^ In ^em, U^f |[ebraufditen Sinne werden die Aas« 

.drecke: trockener Gallert ^ (^{jSuc paftilU^ von der 
Conüftenz der Bouillontafeln ,) und frijohes Gelee, 
(im bebenden Zaftandet} ' dnrcb den ganzen Auf- 
latz gebrancbh. - Oilh. 



♦ Digitized by Google 



t *66 3 

Nun. wurden diefelbeo Knochen zu einem Uno* - 

m 

"oh^nmehl termalmt» und gaben mir 'beivb Kochen* 
gUnzeti weniger 12 Gran trookenen Gallerts; welr 

ches mit 18 P^und frifchen Gelee's überein ftimmt: 
Hleraüs erl^ellet» daCs der Gali^rti w^<;h«xi,|^no^ 
phen bei dem gewölinJiclie^ Kocheu, hergeben, fich 
gu dem ,Galiei,^i|us rohen Knochen,^ wije i : 52 vefr 
liäit, ovier mit andern Worten, dafs die Knochen^ 
welchei maniirt der Suppe kocht, nur den 32ften 
rTlieil der nährenden Tlieile hergeben , die fie ^nt- 
hditen« , • , 

Gelenkknochen das heifst, die Köpfe der Keu- 
len- und Scfaenkelknoch^n , (.les^iStes des os de. 
culjje ec jgmbe,) Zehn Pfund diefer Knochen, 
roh genoitimen, geben 61 Drachme trockenen Gal- 
lerts, oder 26 Unzen frifchen Gelee's. — Aus den- 
felben Knochen erhielt ich nach dem Zermalmen 
hei einem zweiten Kochen x5 Unzen Qailert, nacli 
Art der Bouillontafeln , oder 50 Tfund bebenden 
Gelee*s, alfo 1 g Mahl mehr als beim gewöhnlichen 
, Kochen.' / ' ' ^ ' 

Hüftknochen ^ (os des hanches öder de tranche.) 
lo Pfund roher Knochen gaben i8|I^rach«ie trocke- 
nen Gallerts, oder 4PfundioUnzefi frifch(»n Gelee's« 
Zum zweiten Mahl zermalmt unrl gekocht, ^aben • 
fie 26 Unzen trockenen Gallerts, oder 5^ Pfund fri*' 
fchea Gelee's: das Verhältnifs zum erften Produkte 
ift ungefähr xm iriii,. 

Rippen und WirbelknacJien* . Ich habe nicht ver- 
fuch^, was diefe Knochen: roh geben. Zehn Pfund 
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, derfelt^en, di^ in den Tupfen des- S^hloffe^ zu Se- 
tgovto gekocht .wareii» gaben herMtbt zernfaliAt 

iiöd DOcha^ahls gekocht, ä3 Unz, ünd Dr. tro» 
cki^nen, oder 44^ Pfund fn£chen GWekW " * - 
,1 Jticuriineik/ioche/i.. Von xo PfuufiLailer Art$ die 
aus dem Topfe genoKlinen , dann MfVjrialmt liM 
wieder gekocht wurden , erhielt ich Ua^eil' 

2 Drachmen trockeu/sn, .oder 38] Pfund frifbhen 
GüilerU» . \ ' . ' * f. , * ' *' . 

Scliweiaehnoch^n. Zehn Pfund gekochter ga^ ' 
jkao, . zermalmt tan4 wieder gekocht, • 19 (Jualll . 

3 L)r. trockeueu, oder bpinake 39 Pfund frifcben 

Qelee's.- . • v 

Ich liabe nicht Gelegenheit gehabt, mit Kälber* * 
knochea . Verfucb« anzuftellen ; äe mAlfen gewif^ 
au5«b vieV Gallert .geben... • . * V 

Eigenfchafeen des ,Knochengall«rii*\ . 'di« 

meiflen ünocben Fett enthalten » lo nim<zit auoh ih« 

•••• * • 

.Gelee etwas davon an : es ift im Gaqz^en mehr jodet 
milchic^it^ odec» ,yirie es.-dieiAefiate nenm^ni . 
emuli),\r und hat einen |a4^n, fuj^lichea» unb^ 
ftimmten Gefchmack» ' : «I 

' • So wie am Fleifcha nicht alle Xheile eleich 
Ichinackhaft^find, fo find auch die Gallerte, mJcfafc 
min aus den. Knochen erhält, au Gefchmagk und 
J^theit v>er(cbieden. Das Gelee von Ripp^l^tcno- 
ghen.z« ift fürs Auge und für den .Oi^hma€kwan.*> 
leoehmpr als das von IH^üftknochej^ und das lets^.' 
Jl^jSti wie,der in dief^r z.wiefa9h^{^ K^i^kficht dem 
yon GelenkkuÄ^chen yorzuzidien. 
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Oos OalMH^M' Hsmnielkflooheft ha« dm OHnidk 

/eines {^li^iiplaLes. Das vw Scblveiaekiiooliea fbbiMi 
nur cUrangeaehmfte z« feyoj mjgft zogen ißdth 

Die Oallerltafelii ▼erderbea ah der Luft nichts 
UKul körn»» wa einem Ende der Weit zw» ander« 
gebracht werden. • • .. 

JJm von den Tafeln frMc^es Oelee sn erliallenb ' 
'.ift weiter nichts nütlug^» als c}afs man fie eine Vier* 
ielftunde im Waffer erweioben» dann » bis |BevöUi|( 
aufgelöft fipd, aufkochen, und den Gallert im 
JCäUen gerinnen iäfst. Das fo erhaltene Gelee ift' 
in nichts von dem frifoU ausgekochten verfchicden^ 
Hier das Recept au einem Oericbte, ( bhmo^mäam 
ger^) womit ich meine Freunde naehrmahis bewir» 
thet bebe, nnd das für einen Kranken bacbft ange- 
netbm und beiliam iS^ Man bereite. 14 bis x5 Un« 
sen Gelee,. Aue } Unze Zucker, eine Hand voll 
Salz» aerftofsene fa&e und 4 bittere Mandeln« da» 
mit der Saft aus ihnen ausgezogen werde, und ct-i 

Was Orangen£ehaIe bin«e, md laffe daa Qelee loa 
Kühlen geftehen. 

Wenn ich tu dem Knoehenmebl ErbCeut Kohl» 

Rüben , Wuraeln und Speck in den Topf tbim liefe, 
bekam iob immer eine febr gute Suppe« 

Nach Verfchiedenheit der Jahreszeit bedarf man 
« diefen Gelee* mehr oder wenigtr Waffer. Im 
. Wintef z. B,, %eBn das Thermometer auf dem Eis* 
punkte fteht» erbalt man aus z Unse trockenta Oal» \ ^ 
lerts und 31 Unzen Waffer ein Gelee « das e^en fa 
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leicht bebei?^ w^d, aUd^e befteFlelfcbbr^^htj aclü 
felse dieCes V«rhältnift durum feft, weil es ^adt 
d» der krif Mgil;ea Iflelf^bbrahaD 

'W^na das. Thern^ometer zwifchen 6 und'gj]^ 
teti^^ fa dap^ ma^ i^ur ^4 Uvi^eii \^aff^r zu x Unfe . 

fiojuillo^.tafel Q^men, fpU das Gelee d^e^ Cpnüftenz 

biB^ eioei; Wärme, zwifchen xo. \xvA darf maa 
1^ i8: Vis 2o üöiz'ea. Wafler' auf \ VpzA Q^ned 
iiecliMO-. ÄfaOi begreift; leichUt^ d%fs. diel>. Ge^eest 
dtr grdlseriir oder geringen Watteifsnenge 
jAetNC odej; minder nabrbaf^ ieyn, n^ollea.. ' * 

Die Schiffsärzte wijCfen. 9. £cl\wer es ift, de^ 
ftorbnt der Seolayole^ zii^1nmdiiiMs,m^ man auf dei^ 
$jchüfeo Verne frifcb^n tl^erifcb^n Säfte babea kann* 
Wi^nllfeilinh w^Urden ißfi^ mf ^j^ßx langen S^erei*-. 
j(^,GaU.ert$afe^ feyn^ ' . 

Ljefer» :die. keine Begriffe Mn der Pfayfiolagie^ 
habej^j, weidei» ficageii« wie es. mdgUoh feyi^ d^ 
jk^KuDfl OelMs die nur jp^V«^ trockenmlTaPefts^ 
.^miMtWn (ehr nahrhaft fey« können* ]^b aulwofn 
lei Von l Pfund Fleilph o}ine Knochen ejehaJt «nan, 
hki», % Pfi^od Bouillon ^ der nicht vo.4 'dem f(^ileclin 
leCteaift» Ind^fs enthält diefß ürühe, die wohl jc- 

, ^ermann fü^* nahrhaft gelten läfst, nach kein^ f Ua* 
i» lrocken€4i. Gailei u. Ll«ürauj( fplgt, daf^i ein Knq« 
flmfepnillo« von K Unz^troclcet»f»a pattBrt^^i^ 
.Bf Ube.y on ^Pfundjleifcbt gleich . 

' « Nttp wenige durften fich beklagen > nüdH gut 
za Jidittage gegeffen zuhaben» wenn üß rpa einem 
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Dützen^ jEier . daf J^yveits ( une douzaine de blancs 

d^ocLi/s) verzehrt haben,, und dpch ift därin nur 
z Unze f efter Sj^^fianz eatbalteii. . £twa9 ähniicba$ \ 

gilt vonv rohea Fleifche • wovon das Pfuod nur ' 
4 Uozen trockenen Stoffes, enthält^.*) ; . - 

' EisienJchafteii des Flel/hh^allerts. Zehn Pfund 
des heften Fleifches ohne Knochen gaben mir 5 Un* 

< i 4 I - . • « 

zen fianz troclienen Gallerts. Aus Fieifch, das inehr 
Knorael^ und Sehnen entbot, läfst iicii etw^s niehir 
erhaltjen. Das FleiTcb - Gelte ift clurchficlitig, farbig, 
von felbft.febr falzig und fehr fchmi^ckbaft» weil es 
viel falzfaurcs Kali, auch freie i^hos|>horfättre u. C w. 

^)fl?6]gend^ift'dtfs Refalut einiger Verfuche, wd«- 
chetHr. GebeioMradi üernibftlidt tu BimrU». vor 

Vi* P^^*^ J«<hren Jiiit fiirchein, Knochcnlofetn, nicht 
fett^^.FUifcbe angcftelit hat. i. ,Ein Pfund wur^ 
äe in Ueine Stücke zeirfcbnitten , 9 Stunden U.ng 
in 6o° Wärme erhalten, bis es bisaSiif XerrefWicli- 
keit ausgetrocknet war. 2. Ein zweites Pfunde 
K^Ci wii^e-in* einem ^u» Vesfoblonienan JT^^I^e ü^Mabi 
-'Irioter einander, ied^s Mahl i' Stunde Jan g, mk 
,,v,deftillirteni Waffer gekocht, bis üoh endlich heim 
£iii^j(^eii keine klebrige FlüCTigkeit mehr . fand» 
. und dann der Rückftand bis zur Zcrrciblichkeit 

' ' .eingekocht. So fand fich ans 32 Loth / 

. •■ • . . an feftem ÄerreibUcb. • alfo an tro- 

BjätklUntl än ckenem- 

' - sacbi nacha Fett Gallelt 

^^Kal'bfleifch ' % » 3*4 " t Lotk' 

''^'^^^lammelfleifch'" ' '' ^ 4'i 1- , *' 4. \ 

' OcbCenaeiCdl ' IQ 5 | 41 

: S^^einiflriiMr* ! lo 6 4 H 

" Gilh 
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iertin eiti0r,«ben fo »gref$en Menge VW:W*Kfer ab 
fifp'|rftpkoQ9P KnocbeiigaUljert er,w«icht, .foiiimak * 
das Gelee bei clerfelbeo Temperatui:: weniger Cqi*- 
£fteo^ ^ jenes an. • Naheirt 'es fipb. d6(q.«2uiiairde 
völliger Trockenheit, fo verliert e^.(^in^ Durch- t 
ficbtig^eits und >6p Xc|[iie(ist daraus SsJ^ atkhX^*^ 
fei Je qrlßallife dans le qarps de lu pot(\IJj^^) * \/ ' 

M^Ofl^at vjieleMabev diefen Gallerf gjethdrig «ät 
trockaeöj.-und^r \yärejüa ,fq feyn fchw^r^fiaufzube- i 
wahren als der voo .Knochen.' Er xh it^rk bratin, 
ÄexibeU und lä(st ficb <aus^inaoi^^ra;aueheo9 wlte 
Gun)|ni,^e}aXticum. .Der.Qefchmaqk ift »ftr^eaQge, felbft 
^BJ9allgenf^m , weil d^ «pfrQhmack'i^^'^leircfaes 
jficb;daria äufserft conc^iitrji^ct fintiet j und er. rfeicbt 
liiitieijpQm« Worte 4«m dee engÜfeb4NB([;jiQSiüton(a£«iti 
fQj^^^jp^br.^ ajs der Gefchmack tles fe^ie^a ü^uckers 
dem des Beglifenenfaft^i. . Welobitiive AUnge 'wda 
^Ingredienzien mögen die Engländer aber «lucb nicht 
In ihre Bouillontafdift.>iingen , twi ihnen die Cbn. 
' 4UileDa^itfndrden 'woblf^eo Piceis zuv^ebeuk, durch 
-die.fieXich empfeblen.. > v • • . '^''^ 

, &4 Oiler,3i Un;ten Wallerraufgelöft,. giebt-fdgleioh 
eij»^kidE(buiilQlk»^^^ ift»* wae.foifcbe'iielldi- 

brühe j er bat denfelben kräftigen Woaigeruch, und 
man -^ürde Ihn fdwerUjsh li;oti. jenem ui^ei^bei- 

^ -den .aber «üo :ko(tlifib^.*iQi0U.erttaf ein kommen nir« 
'gbnd$ ii6 Hanjdd vor; In der Fleifchbrühe« fteohen 
mancbmahl dife Salute i£oJwi(ori»t4a&.£fibr:au& ihr 



* ♦ 

h^ne fefte Bouillontafela, fopdem ^ur ein Extvact 
'^shaltesi läfet, deo man wie vfeis Eiogainaohte in tf» 
siein Ciafe auftieben muf$. Diefer Extract erhält 
iBoh'iiidel^ mehrere Jahr«» ohne zti Terx&erben« 
- • ich habadap trockenen Fieücbgallert zu § IJnao 
.foFdas ffend Fleifch aogefetat, 0h ich gleich weift, 
4aC5 ficb daraus ö t>is 7 Drachmen erhaiken laffen» 
^le das die Unterfuchungeii ©eoffroy-s, (MeV?i^/ 
4 ^ü«a£^ X734*) ^^igen. Aber dazu moCsta tnan * 

• • • 

•^ä&Fleifdi vier oder fünf Mahl nach einander, im- 
.<n£r in frif^diem Waffei^, kiicfaen, und e^ zulem «IH 
ter die P^^fTe^ bringen; lo iieise fich indefs nur da 
ivexfabimii .wsagekochte« Fleiich ohne allen Werth' 
'Wäre.. In grofsen Städten gilt es immer rpehi*, als 
«iUe< i^» ßjMr 3 Drachmen irQckeoen Qallerta wertk > 
od, die es nach deni crften Knociien noch entbäl^ * 
^d das a;ii^repre|i5te F|e](cb ift gicbt^^ ^.,^H^n 
fötter füf die HRnde, ^iit. • 

h,, !• ;Die Knochen^ die man in den KfldheD weg- 
wirft, e,nthalten eine betrichtliche JVIenge z^hxew 

.«l^tt^t^ls» dw inan, mit wenigen Heften, dazu 
benutzen j^ön^iite, 4ea üoterhait der Soldaten und 

. Seeleofe» nncl in den Spitälern ^ Gffängfiiflef , «. l 

;w., zu verheffern. 

a« Zehn Bfiind lUnderJcnochen voii Tier ver« 
«ibbiedenen Arten geben im Durcbfohnitte ig Un« 
t^ran tiroekenen Gallerts, nach Ai^t der BouiUcntofeln^ 
; ebqn £0 ml f lei£(|li auj^ 5 Unsen* 

. • • • 
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, 3» iMlig tr^^ekentr OtUert VoltFIeübh oadl vw ' 
JUocben entbalteii deo ernährenden Stoff in glei^ 
Alf Metige, und geben 4%von gleich vielem Waffep 
iMeii, vielf in Geftalt von Bouillons. Käjber'-, 
Schweine* und Haimnelknocben UiftendlelTenDienft 
et« fo wc^l als RinderloiocheB» 

4* Wenn man dem Soldaten täglich 2 Pfund fri* 
ft^ien Gallerts zukommen lie&e» welches er von la 
Cnzen Knochen erhallen kann, die er mit Speck 
and Oemüfe koiihea malste» fo- wQrde er einen. 
Bouillon heiioaimen, der dem von 2 Pfund Fleifch 
an Gfite gleich wäre. Will man mir einwerfen, dafs 
"die ICnocbenbr übe nicht fo fchmackhaft ift« alf die 
Fleifcbbriihe, fo antworte ich, das BedOrfnirs wird 
die W4lrze dellelben feyn* Uebrigens wollte ich 
auch nur, dafs diefer Bouillon >nit der Fleifchbrühe 
YehniCcbt würde, damit er il^ren Wohigeruch annäh- 
me. Die Aerztö mögen uns fagen, ob man nicht 
cbifti Co gut mit einem Stacke vom Bauche ^Imv 
Kuh, das wohl gefalzen und gepfeffert ift> fleh 
ftttigey als mit wnem Lendenbraten ^ und ob eine 
Xaochenfuppe den Soldaten nicht eben fo fahr itar» 
kan wflrdei als eine Fleifcbfupp& 

Zubereitung der Knochen. 

: Es ift ziemlich gut bewiefen». dafs die Kraft def 
Aggregation, welche den Gallert an die «-digen 
Tbaile der Kooch.en fetCelt» das einzige Hindernifs, 
ift, welches das VVaffer beim Auriöfen deffelben zu 

Aberwinden.bat Pap in bewirkte di^ Auflufu^g 

• ^ • f 

■ « 

« 

I * 
I • 



• 
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dtirbk xUe HS^ze fsioe» Ti^ea » aikirjttri O tel yp cli 

deffelben. iXt . nicht allgemein bekannte unä-^^^ 
leicht niduoi: der daria öec'eiteteBottilloiir ei04il4lhf . 
vaangeuehmen brenzlichen Gefchpiack ao^ ein Feh* 
1er, "den de^^Abbe Chaogeiix,l' {Journ. philofi^ 

I77Ö>) bemerkt hat . Der3iPuÜlQn erJeidetJii|4iei. 
fem Falle eiote Veränderung, durch die er In den 
Zuftanddjer zuckerigen. Extracte kpmmty unci.mM 
kann kefnenr Gallert mehr daraus i%acben.x vBei ,ei^ 

, Bemlolchen Verfuche hatte üok eine aufse^ordejAl»' 
liehe Menge Luft entbunden, cHezwifchen derFliif- 
figkeit und dem Deckel des. Topf$ zufammen gia^ 
prefst war. Diefer hatte -einen Sicherungsbahflf 
und in. dem Augenblicke, als Ich den Habn> nachf 

,dem der Topf erkaltet war> öffnet^, drang diefe 
Luft mit einem Gezifcbe heraus, ^ das /mich eff> 
fchreckte> wahrfcheinllch war es Stickgas*. 

Es bedarf .mehr niehts, als dafs. man, nacli 
Ghangeux's Vorfcbiage, die Knochen zermalme 
und in ein Knochenmehl verwandle* Aller Gallert ' 
wird indels auch-dana nicht durch «das Sieden i|^nen 
entzogen. In diefem, wie in aiidera Fallen, fcheint 
die Verwandtfcbaft^zuzunehmeo^ indem -jdie tiifio» 

■ • 

ge der einen Subftanz abnimmt. 

Diefe grofse Verwandtfehaft tragt' wahrfchein* 
lieh eben fo viel, als die Ifohrung der T^ieile, zu 
der erft^unliolfen Daner der thierifchen Materie in 
den Knochenverfteinerungen bei. * 

Wer föUte glauben y 'dafs die verftefnerten Kno« 
chen 'ZU Teruei^ die vor -vielen Jahrhun4erteA m 
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der %rd» verfclittttet feyn imdtfen , da üetiikiür tU^ 

nem 15 bis 20 Fufs mächtigen Bruch^teiDe^liegen^ . 
d'er ntif zn «der Zeit, als die ganze Provinz tnit ih- 
ren jetzigen aufgelc^vvemmten Lagern überdeckt 
wurde enrtftandeo feyn kann: wer foUte glauheii, 
daCs diefe Knochen ai\i Feuer fchwarz^.werden^ |iach 
Horn riechen und Ammoniak g^bßn ? . 

Sa wirkfam auch die PuJverung feyn mag, fo 
fibertrifFt fie iloch der :pa]pin^ianifche Xopf^ denn', 
das Pulver der gekochten Knochen läfst fich nicht 
Zwilchen den Fingern zermalmen, wie Knochen» 
die man aus dem Topfe nimmt. Durch diefen ^r« 
h^t man mehr Gallert, als durch das Kochen des 
K.nocliei}mehls.:. davon haben mich mehrere Ve<"fu« 
che überzeugt. Noch andere Thatfachen bewei* 
fen. daf^der Gebrauch deffeiben de(ii Kochen der» 
gepulverten Knochen vorzuziehen ift. Im Topfe 
^eidet iiph das Fett völlig von den Knochen; abec 
'in der Brahe von gepulverten Knochen findet man 
nur einen Tbeil deffeiben ; noch dazu ilt es durc^ 
die Vermifchung mit erdigen Tfteilen fo verdorben, 
dafe man'es nicht reini^'en kann, ohne es zu fcbmel* 
zen. Das übrige Fett bildet mit dem Knochenpulver 
•ine Materie, der zu Pflaftern üblichen ähnlich, und 
diefe vergrößert fich , fp wie fich die gallertartigen 
Theile davon trennen. ' « 

' Ich habe indefs ein Mittel gefunden, diefen Ver« 
iuft zu vermeiden, und mich zugJeich überzeugt, 
<bfs man aus den Knochen Tßig in;einer Menge er*. 



1 



Digitized by Go 



* • 

lallen Icantt » welcher alle meiae Envairt^iigi^ 
übertraf. . ^ - . 

Der grdtste Tbefl der Knochen» cUe Utk zii aifl- 
nen Verfuchen nahm, war aus der Kflobe der Ar- 
tiUeriefohule.; fie wurden» ^he man fie in den Topl - 
that, in 4 oder 5 Stucke zerfpalten, wie es allent- 
halben gebräuchlich tft. Die Rippen^ nnd- Schnlf» 
terknocben geben ein trockenes Pi^lver, weil fie 
/kein Mark enthalten^ ab^r die HafteA - und Gelenk- 
knochen ünd io damit überladen, dals lie beim Zer- 
ftampfen unter dem Stöfsel tum Teige werden» 
Aua diefen verfcbiedenen, teig-und pulverartigefi 
Maffen erhielt ich die oft erwähnten Gallerte. Da 
ich bemerkte, dafe die Mißnge.des Fettes» welches 
auf dem Bouillon fchwamm, der nicht entfprach, 
welcbe £ch in diefem Teige befand , und dafs dat 
Kuochenpulver ahi Boden des Toptes fefar fettig 
blieb, fb fiel ich darauf, die Knochen zntOr einer 
andern Operation zu unterwerfen , i|i^d üe gab fol- 
gendes Refttltat^ 

leb lieis mit dem Beile l6 PiaudHqfieaknocJien, 
die man aus den Küchen geworfen hatte, zu Sta- 
cken von einem ZoU zerhacken» fieiti einen Kef- 
fei n^it fiedendem VVaffer werfen, und darin unge- 
gefäbr eine Viertelftnnde lang kocben« Alles Fetl» 
welches aus den Knochenzeilen keinen Ausgang ge- 
funden hatte, fchwamm nun auf der Brühe» und» 
wer follte es glauben ? ich erhielt von diefen Koo« 
eben, die man aufs Kehricht t^irft, eine Talgfchei- • 
be von 2 Pfund» alfo von einem Achltheiie ihres 

* * 
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Gewichtf. ~ Ich' macht« denfelben Verfuch mit 
i6 Pfuml Gelenkknocbent die man anf dem Keh« 
riebt gefammelt hatte , und fie gaben mir eine Xchd» 
HO Fettfeheibe, voa 4 Pfund» rom angenehinfteii Ge» 
ruebe. Wenn man nlfo auch aus dem Knochen« 
gallert fieh nichtt machte » welchen Gewinn gäben 
Bicht ichon ^5 Pfund Fett für xoo Pfund Knochen! 
Üod diefes Fett iik käin Talg. Wird es oben vom To* 
pfe genommen t^fo Jiann man ea mit der Brühe vet^ 
nifehen, Gemflfe md Ragouts damit kochen, 
den Soldaten austbeilen 9 undf wenn man will» ee 
fsrkaufen» um die Kofien der Pulverung zu be« 
i^elteii: ^ 

Lafst man es einige Zeit der Luft ausgefetat» fo 
wird es eonfiftent» md Terwandelt fieh in Talg» 
welcher zum Lichtziehen tauglich iit; * 

Hat man das Fett durch ein einziges Kochai her« 
aas gezogen» fo kann man die Knochen nach denot 
Trocknen aermalmen laffen , und dann beisteht dio 
|iaze Kimft» den Gallert hexaus zu ziehen , blofa 
darin, daCs man lo Pf . Knochenmehl mitgo oder xoo 
Ff. Waffer» 4 St. lang in einem rerzinnten köpf er* 
nen Topfe» der mit einem wohl fchliefs enden ge- 
dräogt gehenden Ded&el verfehen ift, kochen lälki^ ' 

c 

und mit dem Kochen inne hält, wenn die Brühe big 
«aF 5o oder 52 Pfand eingekocht ifit, find es nfim« 
lieb Hüftenknochen , oder bis auf 44 Pfund» wenn 
es Rippen» "Rttckgradi und andere Knochen find» 
damit daf angegebene Verhiltni£s van einer Unzn ^ 
trockenen Gallerts zu 31 UnzM Wafler Statt finde. 
AumL 4.P]i|filu fi.m» Sbs« J.t9e6^ M ^ 



Diefer Bouillon» det im Sommer iflffig Ut^ wjnf 
im Winter von ielbft feit. Wollte man ihn imSom« 
iner als Gelee austheilen, fb müfste -man ihn nur , 
ein wenig nieUr einkochen lallen. Man mufs ihn 
im Topfe laffen, bis er erkaltet iftV damit das Pul« 
ver Zeit habe, fich zu fetzen. Will man Gallert-- 
tafeln machen, fo läf^^t man die Briihe ftärker, al^ 
bis zur Syrupsciicke einkochen, giefst ihn dann ia 
. flache; irdene oder zinnerne Schüffeln^'um aus jed^ 
den Gallert als ein St ick lieraus nehmen zu können» 
zerfcbneidet ihn in Tafeln, und läfst ihn darauf in 
Netze trocknen. Diefes ift tjer Gallert, den ich 
m tt dem Fieifch- Gelee verbinden möchte, um wahre 
Bouillontaf.eln zu machen. Jener würiie dieiem die 
' Confiftenz gisben, die ihm mangelt,, und die zur 

Dauer und zum Transport nothig ilt. Aufser un- . 
' fern Kithererbfen, diei einen mehligen , füfsen und 
leicht zu trocknenden Extract geben, fiod wenig 
Pflanzen zur Warze des Bouillons brauchbar, weil 
fie gröisten Theils fehr fiinple Extracte geben , die 
Feuchtigkeit an fich ziehn, wie Kohl und Raben» 
mit denen ich es verfucht habe. 

Man darf denBouillon ja nicht in kupfernen Ge» 
Jäfsen aufbewahren, denn nichts greift fie fchneiler 
an als 'tbierifche Flaffigkeiten. 

Das Pulvern der Knochen würde, wie man' 
laicht einfieht, am heften auf Mühlen zu beivei^k« 
fteliigen feyn: denn wollte jeder in feinem Haufe 
^ Knoclien mahlen, fo werden die Bouillons eben To 
verfchieden ausfallen, als das Brod, wenn jeder 
fein Korn felbft mahlen mOfste. 
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Anhang über den W ir k l ichen Werth def 
Knochen aus den Fiei/cherbänken. . 
Man ^Deklagt fjch zwar wohl, wenn man auf 3 
oder 4 Pf ttndFleifch i Pfund Knochen vom Fleifcher 
als Zulage oebnien nigfi^, läfst fich aber gewOiinlich 
damit tröften, dafs' wenigftens die Brühe <larniach 
baffer werde. Ob man damit zufrieden feyn könne, 
dies habe ich linterfuchen wollen ; denn, ob es gl eich 
für den Reichen gleichgültig ift, mufs doch dem * 
• Armteo fehr. daran gelegen isyn, dlefes zu wifTen. 

.Das gekochte Fieifch macht auch für fich eine 
Speife aus; die Knocheti kaan^än tiuir auf Bouil- 
lon benutzen, und dann wirft .nian fie weg. £nt^ 
hielte. daher «in Pfund Knochen gerade To Viel Gal- 
lert y als ein Pfund Fleifcb« fo würde detr wirklich« . 
Werth deffelben dem Werthe der Brühe von einem 
Pfunde Fieifch gleich feyn, und nicht mehr. 

Es kömmt folglich hierbei auf den Werth des 
Fieifch rBonillons im Vergleiche 'mit dem des Fiel- 
fches an. ' 

Gefetzf, ein Pfund Fieifch habe ein Pfund Brühe ' 

gegeben, und man lalle einem Armen die Wahl, 

ob er das Fieifch oder die . Brühe nehmen wolle. 

Gewifs würde er das Fieifch nehmen, und felbft, 

wenn maü ihm ftatt der Brühe die Hälfte des Flei* 

fches anbietet , greift er nach dem letztern. JLegte 

man nnr ein Viertel des Fleifches neben den BouiU 

Ion 9 fo dürfte ei; unenlfchloffen werden: für lieh 

/»•*»«. , '. 

allein möchte er wohl auch das Viertelpfund Fieifch 

wählen: hat er aber Kinder, fo zieht er gewifs did 

. M a 
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Brahe vör» "weil tt damit Teiner Familie eine Sup- 
pe bereiten kann. 

I^ach diefer natttrlidien Vo^taiisletttiitg kann 
xnan> denk^ieh, annehmen, dafs der ßouilJon von 
'einem Pfnnde Fleifcb fo viel ^erib ift> tin Vier^ 
^el von dicfem Fleifchfe ; älle, die ich. hierüber be- 
fragte, ffiminten dief^ Meinttm bes. iShm «Im 
at^hait man bei der gewidhnüchen Art, tu kochen« 
VöH folchem Bouillon^ wovon i Pfnnd ürifchMi 

Fleifches t Pfand giebt* 
Und da aUe Knochen 
durch einander in den 
Topf konnnen, köni»^ 
wir ais Mittel 4 Unzen 



1 



Voa 1 fiuD4m Unxen 

Scbenkelknoohen i i 

Gelenläinoefaen . e^ 

Hüftknochen ^\ 

Rippen u. Wirbel 65 



folchen Bouilions auf das Pfund rechnen. Bei die* 
fer Beinlitxiing der Knodven ift foigüdi die Brfihe 
von X Pfunde Knochen nur | fo viel werth^ ala die 
von X Pfunde FleiTch» nndl folglich > nnfrer voii* 
gen Schätzung geinäfs^ nur fo viel als dasfleifcb. 
Goitealfada6Pfuod.Fleifdi4 GroCcben, fo wfirdje 
die Brahe von diefem Fleifche i Gr. und die Brahe 
von einem Pf«. J^Docben nur 3 Pfennige,, oder nur 
, den i6ten Theil des Fleifches werth feyo« 

Weän- man dem: Armen mit drei Pfifind Fleifch 
ein Pfund KAochen gieb^ fo erbalt er wirklieb nur 
a Pf» fflr ta Grofchen, oder fttr 1 1 Or. g Pf. , wenn 
man für das Pfund Knochen die 3 Pfennfige abrechr 
itet, die fie ihm in feiner Suppe wirklich werth find. 
Und genau hetrachtet» giebt ihm feuo Pfund &no* 
dben nicht einmahi fflr einen. Dreier Brahe. Denn 
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um yoD den Knochen za erhahen» was fl<5 gebM 
k5iise«»:ioA&tra fie attein g^koobt werdm» wieil 
d^.Fleifcb fcbneil das VVaffer iäM^%, uod glfo f^ine 
Wirkung auf di# KnoohM gerade fo Terinindertt 
wt* bei Oeoocten aus Pflansea ?oo uogleicber Auf- 
iMbarkeM.*) Zudem bekommt der Arme fehen 
Ten des iprofte» l^endenknoobesiA cHe am me^ftea 
Mafk und Qattert ei^th alten* Waa bleibt ihm alfo 
al$ wahrer Werftb der Zulage von eiimi ipfonde 
Knacben? Ein Dreier,, oder gar nicbts. 

' St wireeio Omfohift, das die An^arkfiintkeit 
mtmM Akad^le verdiente » eiv^e Einricbtung der 
SchUchterelen w erfinden» die weniger drückend 
. for den Armen w#re. leb glaube imvief » e< ift eben 
fo wen^ recht ^ ein Pfuiid Knochen fax ein Pfund 
Fleifcb stt verkaufan» ala « erlaubt feyn wOrde, 
mit eipem yierpfUiidigen Brode ein Pfupd Stroh alt ^ 
Beilage m geben ^ unte» dem Vorwandet dfda eint 
mit dem andern wäcbft, 

^ Aaa Mond Fleifidh und B Pfand lEneehea et« 

bielt ich genau i Pfund Bxtraet, der unfähig war, 
SU Gallerttafeln eingetrocknet au werden. Pas 
FWCtib n»A dtm IVocknw wt sooh lo 
Pfiind, die ;Knoch^ halten nichts an Gewicht 
yerloren« Der ülberne Napf^ worin man den 
• . 'BonUküi ebgerandbt hatte, wurde eben fo fiark 
▼on Schwefel gefchwarzt^ aU wenn Milch oder 
Urin darin wäre abgedampft worden« Wie an- 
1f elrordentKcb terlbhieden der Geb'aH dee lleifcfaes 
an Extract oder Gallert il^, erhellt au$ meinen wei- 
ter ^ben angef&brten Verfucben« . 



( i8i 1 



f -, Nachtrag . ' 

S»' detk- *9*ris;en Uttttrfiehtknge-» • U'haif' iit 

' -■■);' Kaaehe 9/ -.DpuitLon;,'. ■ ■ - • 



, P r Q f e f f 9. r P bl 0» u " 

, ' Fkyßque^ * ) ... 

. Erlauben Sie» uieio Herr» daf& ich airSije; JÜ^ B«h 
fchwerden^richte,,. die ich genöthigt bin über den 
Harra Cadet de Vaux;^ Verfa£fer dea Schrift- 
cbens über -den Kaocheugaiiert, im u^eiaem nicht 
geringen Exftannen und Miisvergnagen» zu fahren* 
Herr Qadet iit zj» dem Altßr gelangt» m welchem 
e^ne vernünftige Ehrbe^erde nur nach vejjdieAtem 
IVuhniestt ^eben pfiegt^,.warum zwingjl er roicb^ 
ihn ^ vor d^ Tribunal des Publicum s zu fordern? . 

, .DajS» was ich vor ihm Ober den Knochengallerl 
l>ekannt gemacht hai^e» liegj: vor den Äugten alier 
Lefer Ihres phyfikalifchen Journals« Ich will alfo» 
um zu beweifen, dafs ich an meinem Eigenthunie 
verletzt bin^ hier nur die Stellen aus der Schrift 
des Herrn 'Cadet anführen» die zeigen» wie er 
fich freiJiJes Eigenthuni aruiiafst» und. mich ^ wer 
fflite^ es glauhfifu». zwingen» meiiie Rechta 
feine Hund&zu behaupten« r . 

' ),IeH habe nichttr^S .fagt er. „zü d«n Verfuchen 
und Entdeckungen meiner Vorarbeiter hinzu ge- 
than, als'das Pulverri* der Knocheii : * — * das ein- 

» 

*y Zufammeii 'gezögen aus dtm Jourit, deFhyß^ u 
p*. 114. i^-^- 
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• zig mögliche Mittel, ihnen den. ernährenden Stoff 
• • * * • • • . » 

ohne Mähe zu entziehen« Diefe Idee des Puiverns 

Terdankeich den Hunden; fiß haben mir das Mittel 

gezeigt, den Gallert vou den Knocben zu foiulern, 

deoD man muis geftehen , dafs die Hunde die erftea 

• • ' »' . 

Meiftef im Zermalmen find/* 

,,per Hund ift es, der meine Meinung Aber die 
ernährende .Eigenschaft der Knochen beftätigt kat^ 

#•♦1, * t ^ • • . V - . / 

der Naturtrieb diefes Thiers halte mir das Geheim- 

aifs der Natur (entfchleiert: derfelbe Inftinct mufste 

• ' ' ' ' • • • 

auch meine/ Verfuche leiten. Der Hund zermalmt,. 

befeuchtet, zertheiit die Knoch|^; lafet uns auch 

die Knochen zermalmen., befeuchten, zertheiJen/^ 

„Das Pulvern ift das Mittel, deffen ich mich da* 

I 

zu bediene- aber, dem inltinct de$ Hundes verdan« 
* ' •••'* 

ke ich diefe Id.ee; dem Hunde habe idi mit Befchei- 

... ■• 

jienheit die Aufiöfung de$ Problems atgelai^f^ht, die 
^ der Gegen ftand meiner Arbeit ift; nämlich die er- 

nälbrende Kraft der linocfaen find das Pulvern de^*. 

feJben.«. ' * " ' ' . .' 

„Jedem fein Rechte von Papin*s Genie an, 

bis auf den Naturtrieb des Hundes: mein Vecdienit 

befchrankt fich auf die Beobachtung]' und die Ein« 

fachheit der Mittel." ^ ' 

„Um mich von der ernährenden Eigeni^cbaft det 

Knochen zu überzeugen, liefsieb meinen Hofhun* - 
\ den ihre Suppe zubereiten, und neben dem Tro^e 

einen Korb v.oU Knochen auffchütten ; diefe zogen 

fie der Suppe von Ich kam wieder nach Paris, 

überzeugt, dafs von der Zertheilung der Knochen 



« 
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dai OellDgen dte OftBftrtansiteliam ' tUiinge : 'ibr 

VerfiiQb war fobon gemacht» ich diirfke luir ftatt 
' d§$ Uiinäe < alms eine MOrferkeul« Minnen. " 

»P^pia woUte aus dem &aocben-GelM aia 
braudibares -Nahningsinittel fcbaffen; durcSi midi 
ift dielcir Wunfcb in firfoUang geg^gea; da» Werk 
dee Genies ih durch ein tiefes Gefahl der Menfch* - 
lichkeit voUendet worden. Pap In fiel nicht ^iar* 
auf > die Knochen xn pulvern ; er wollte den gor^» 
difehen Knoten aufldfen» ftatt ihn zu zerhauen.^ 

^ Die Gelehrten» die Menfchlicbkeit, fenfitten» 
diefe Mine von NabrungsftoH nicht betreiben zu 
können. Noch einen Schritt» und fie' waren am 
Ziele: es fehlte nur noch an der Idee» die Knochen ' 
zu pulvern; Dieies Problem ift nun aufgelölt St. 
was macben aus Nichts» ift das Bild der Schupf ung; 
sie' bat man der Oekonomie ein ähnliches Geichenk 
gemacht.^ '^v ' ' 

' »»Als in mir die Idee entßand, die*Knocben zur 
Verbelferung des Unterhalts der Soldaten zu go- 
braucben» u. £ w^ Die Oefehichte des IHdvarns ift 
das Ei des Columbn^» u. f. w.» u. f. w." 

' Man ^ht nur zu detnlich in diebn Stellen, dafa 
Herr Cadet die Idee» den Unterhalt des Soldatea 
zu verbeffern» ohne fiedenkan fich zueignet; audi 
in Rackficfat auf die Mittel» diefes zu bewerkfteUi* 
gen» das Werk des Genies %u wUendeny das Pro* 
blem des Puiwrns au/zulö/en, ift er den Mäm^ern» 
die ihm voran gegangen find» nichts fcbuldig; den 
Hunden verfichert er feine Ideen über diefen Punkt 

( 
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ttufchlieisttcli so vcfdaiikea i fie find % E^gutbm», 
ätts er in jedw Zeil« varlliilcligt; und dmn Ihnt fr 
r«cht dM» die Huode halben ihm j« das (fekttim* 
fdßtdtrNmiwr mifehl»krii «Haui h«bM |ib» g«* 
Ifbrt» aus Nioh$s Bmm memh^ einMild der 
Schopf u ff g 3^ wie or trefflaiiut temerkt. O ^I^Mifbh- 
licit» wie Video Dank lud du fo felohrte« Tbier«!^ 
nicht fofatddigt 

Gewifs» wen» die Humle fchreiben kdnBten» 
liitten fie fchoa längft Ihr erftes Reobt an der Mrßm* 
dung des Kmoehen^erfnahTiefts ia uafQ|-n Journalen 
derthnn matten : aber da fie dieCtei Pnnkt ihren 
Rnhxns vernachläffigt» auch Herrn Cadet kein 
iSengnife ttber den Unterricht» den er Ihnen Ter« 
dankt, ausgeftellt haben; fo wird es erlaubt feyp^ 
nne in feiner Schrift nach andern Quellen nmanfn« 
heu» aus denen er feine eraäbrenden Entdeckungen 
eben in gut hatte ichöpfen können« £riaft; 

% 

^Mi hatte noch nlchta über diefen Oegenftand 

gefchrieben, und hielt es für gerathen« Prouft'a 
AnCIats nicht an lefen» hie ich mit mefaien Verfin • 
eben fertig» und mit iluren Refultaten ins Reine ga* 
kaiainen feyn wfirde; der Einflufa fremder Ideen 
feCfelt und lähmt unfre Gedanken , befonders wenn 
ein berflhmter Name feine Wirkiamkeit noch ver« 
ftärkt. Ich hatte dann wahrfcheinlich meine Ar« 
beit eher angegeben , nnd die Oeknnoinie bitte da« 
* bei verloren, da iph den Gegenftand aw eiAem an« 

dem ißeficbtspunkte betrachtet haba« ^ 

I 



" Das wir* fich* zeigen ; IcK fräge~ Herrto Cadet 
aiif leih viffen. Gefet/.t , V a u q u e Ii u hätte» 
. Während Klapr o*th"*s*^ Auf fatz Aber das rothg(iltige 
Erz auf feiiieiu Pulte lag« zu dem Publicum in £h- 
rdpa Tagen wollen*: Ich Hatte noch nichts 'flibef das 
rothgült^^e Erz gefchrieben, ich wollte darüber 
feüreilien ; und dif d^r'lßilnflufs frefncfer Icfeen unfre 
Gedai^l^ei^ telfelt; und lähmt, erlaubt^ ich m\r, nichb 
jenen Auf fatz zti lefea, «bis ich den meinlgen würde 
bekannt gemacht habiMi« «vyeil die V¥iilepfcbaft dt« 
bei: hatte verlieren * k qpneil. Sac^e^n Sie mir , Herr - 
Q.^diej»L. was .würde ^anjB Eufopa von yajuque- 
Un 's vAcbtung für fremdefs Eigenthüm gedacht haf- 
1^ 2, -n^ -r—* Wißep^ dafs jemand mit uns diefelb^ 
liAulbarbii .beteten i iind^ über den Felben Gegeoftand 
gcfehjcittben bat > fpgar feine Scbrift bei' der Hsnd 

heben , und doeh niefat geftelreii W(dlea>:i da£i 

wir ihm e^vira§ yerd^inkea.} . . . » , » i • 

Hl kindircfa iind t«;deluswerth« wenn man 
Vor.o icbt , m'^n habe die Arbeit eines andern Ober ^ 
denielbeq Gegeijft4nd nicht bep.utz£|^ wollen denn 
eVftlich' reinigt uns di'efe Verficherüng '|iicht vom; 

* * ■ 

Verdachte des Plagiats; und zwei^lei^s ift es uflfre 
P^flicht, vor a)len (jingen unter diefen Ümft^udeii* 
von den A^rbeiten anderer Notiz zu nohrnea. Dqcby 
was^bfiidert mich, es gerade heraus *ii Tagen: Herr 
Cadet fäll|:auf den Gedanken , den Ünterbalt iies 
Solisten ztl' yerbeffern, fchmeichellt' fic^i, zu den ^ 
Relultci teil vorher gegangener Verfuche von apdertt • 
die Ergqdung deji JfCnpcbeopulvers » diefen gordh 
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fchen Knoten^ deo nieitiand vor ihm aufiöfea koniH 
te; dlefbs alletai andern >tfn6ekannnii:>äM; flAefes Ei 
dHColnmlaLnSf, hinzu zu fü^eo ; und gerade dient 
ihm vielleicht ein TheU des Jouriu de P/iv/T beim, 
Schreiben zur Unterlage ^ worin Tick eine Abband* " 
luo2 von mir unter dem Titel findet ; Ut^ber dle^Uti'^ 

. t€t^ den ünierhaU des Soldaem zu xerbkffern; ei- 
ne Abhandlung^ durch welche er erfahren haben 
wftrde,; dafa das einzige Mkeely den' eYnähf^nde4* 
Sfoff auszuziehen,, ichon ^ehn Jahre vorher be* 
kaonf gemacht wurde^ Hr.. Cadet,^ der fich nicht 

. erlaubt^ diefe Abhandlung zu Iefto'^''>ms( Furcbt^ 

He möchte feine EinbUdungskruft lähmen , \ind dec^ 
an&Keid fchwach gehlig ift, lieber feinen Hunden 
etwas öffentlich verdanken zu vvoUen» als feinen 
Brftdem, — das ift wirklich am* Ilörlzome der 
Humanität ein Phänome.n» welqhes fähig w&re, 4ucH 
die fertigften Beifallklatfcber des HerfA Ca de* 
AaxAi Erftaunen ^u lähmen; . ' 

„Die Oekonomie*\ meint Hr. Qadetjj „vvurt ' 
de verlören habta, da ntin der Gög^nftand'von'iUHt 
aus einem andern -Gelichlspunkte betrac\:tet wordeq' 
. %r Prauft und ich ftrebten beiäe nach demfel- 
ben Ziele a aber auf yerfch^edenem Wege, ich auf 
•dl^m kflrzeften^ elnfacnften, der die mwiCten ökii?' 
nomifchen Qegenftände ijmfafst^ .,,.BQu'Uqttf^felf| 
fmd das Reful^t von Prouft'? Verfuchen: ich 
«gebe gepulverte Knochen ftatt "der, Tafeln» W^**. 
will. man diefe Auflufung Yerduoften Uffen, um dem 
'Öallert crft dieTafelForm zn g^h^n« vHd ftp her« 
. nach wieder aufzuldfen?^^ 



[ m J 

, Hr« C A4et r«rfprioiit hl«p fobv Vielt ttMlMh^ 

isere, viel apwcndb^rere Methode, und dann Pul* 

w iun Tairelm . lok wiU «u^rt^ m»Ar« M«UiQd«i 

Im« Jabrt i7go ümmU ioH. KoMbea» pvlvera 

und koche fie, und erhalte BouiJJoq und Fett, 
' Im Jahre i8<Mit glaube lob« (daao fein Such i& 
ohne Jahrszahl,) fammelt Herr Cadet Knochen« 
. |i«|f#r| und koobl fiot uod erbglt Bouillon ohn« 
Fett, dena nach feinen Voffchrifteu gfh% diefos 
gelten Xheils vorloroq« 

Wo ift denn hie^ fein neuer, fcOrzerer Weg^ w# 
find die OiBficbtspunktOf die m^hrttre Qegenftand* 
umfaffen? Welch einen Verluft würde die öffeot« 
liphe uii4 Prlvatökouoinia .erliitea haben« wen% 
zum UoglQck der Nationen, |lr. Cadet meine Ar* 
beit dorcbgelefeo hättet ehq er die (einige fchneb? 

' Ich foU BouilloQtafeln geben ftatt tfes Bouillons^ 
woraus ma|i fie maoht! W4e kann Herr Cad^t 
gegen die Wahrheit reden? Abgerchniaokt wäre es 
fon mirt wenn ipb den Spitälern 9 den Kaferne» 
und den Armen vorfohlüge, aus Knochen Bouillon«' 
|af eh» f Hud denn aus diefen Tafeln Brahe zu bnroi» 
ten. Was würde mau ipon einem Bäcker fagen, der* 
ups deii| Mehle, womit er ein Spital oder einu • 
Oarnifiin verfergeu follte, ffatl frifchen Brodt 
Schiffszwiehack machte ? Der Mann , wird man ia* 
'gen 9 ift nicht gefefaeut; und,diefer Mann» maobt 
Herr Cadet bekannt, fey Herr Prouft; w^na 
wir auf dem feften I^ande Jeben, wenfoB uns <U« 
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Ukf^&9iion?'\ ^Was mich bein/ft, fo * prüfe 'ich; 
wie ein anderer Xenophon» Ihre Me^hodä^ und ver^ 
fahre nach def m^tg&ny^ Wenn ße^^mir hejjer 
Jckeini* » •^^ Sieb nach» Lefer» ob ein Wort ia 
joeioem Auffatze den Sinn hat, den Herr Cadet 
ilim unterfcUebt* Soll man Bouilloii ? föll 

man Bouillontafeln geben? das find zwei Fragen» 
die Herr Cadet a»f wirft. Man mbnw ihm die« 
le beiden Fragen » und man nimmt ihm alies dai 
Seinige im ganzen Buche 9 nimmt ihm alleif Alilaff» 
ztt fcbreiben'f blo(s an fcbrtibent umdemPtip 
blicum zu Tagen, dafs er das W^rk des Genies volU 
kniete 9 indem er» sum Heil der MtnTclien » dem 
Kraft erfetzenden y, lebenbeladenen Bouillon ent- 
deckte, daß mmn von nun an ndt dar voluminö/en 
Nahrung 9 die durch ihren Ballaft den Magen des 
Ajirf eigen befehwerit dk heitfame Subjtmz ^e, 
Kaaekens verbinden muffe» der die Maffe der ö/^ 
f entliehen Cefundheit vermehren ^ die Longävität 
m^^gameinerny die^ Zufalle der Epizoötie^ die 
fitzen der Theurung und des verzehrenden Krie^ 
gee vermindern wird, und dergleidien mehr. 

^,Aber9^.Sie fagen doobt „ man foU die Bouil« 
leotafelfl den Seeleuten gebenf^ F^elUdl ; cfemi wer 
wird ficb mit Herrn Cadet überzeugen wollen» 
dafs 5 Pfnnd Knodienpulver , die twanzig'Stunden 
dnrcbgefcocbt werden mflffen » auf der See den 
Bouillontafeln vorzuziehen feyn? Man höre Dar^ 
cet; denn giebt es in der Schrift des Herrn Ca<^ 
det eine richtig und genaii beftinu^le Thatiache» 



fo gehört ße folchen Männern, die in ihren Ar- 
beiten jenen Geiz nach chenü/chen Aaalyfen zeigen» 
den Herr Cadet ftolz verfchniäht. , »£10 Pfund 
* ftark zerftofsener und zermalmter Knochen gab 4t 
Unzen Gelee, nacb4lein es zwei Mahl ix Stunden 
gekocht Worden war/' Das ift BoufUon , der u/z- 

♦ 

ter andern den yonheil hat 9 nichts zu koften! 

Herr Cadet verfpright uns Brunen , deren Ko- 
j[ten gleich Null find.; er zeigt uns indeis durch fei- 
ne Herechnun^en und den Vortheil, den er vom 
Fett erwartet, dafe er ni.cht die geringfte Erfahrung 
Aber diefen Gegenftand bat. Zvlit Ausfchlufs der 
Htlften- und Gelenkknochen, wovon die erften» 
wenn fie vor, dem Pulvern zweckmäfsig bearbeitet 
werden, ein Achtel und die andefn ein Viertel Feit 
geben, erhält man kein Fett von den Knochen; 
und vernachläffigt man die von mir eiiipfohlne Me- 
thode, fo ift diefesFett, wie ich gezeigt habe 9 als 
folcbes nicht brauchbar. Herr Cadet, <jer lieh 
meii^es Auffatzes nach Gutdünken bemächtigt, und 
ohne Gnade meine Ideen und Vergleichungen ver- 
ftammelt und zu neuem Gebrauche entftellt, bat 
nicht einniahl den Sinn deffelben yerltandea, JEr 
\xbX gefeben , dafs ich den Werth meines Bouillons 
tpaoh der Quantität von Tafeln abmafs» die er ge* 
trocknet giebt, ein Vergleicbungspunkt, deffen 
lieh Ibhon Geoffroy, (er hatte auch fcboiTvor 
70 Jahren das GlQck, den gordifctien Knoten des 

» 

Pulverns zu zerhauen , ) in feinen Anffätzen Aber 
^ die Fleifch* und Knochenarten 9 in den Jahren 1750 
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upd 32 bediente , und darnach glaubt Hr. C a d e 
Und will feine Lefer glauben machen, dais die Bouit« 
loatafeio der einzige Zwecl^ meiner ^^rbeit waren« , 
So verwechfelt er> Mittel und Zweck , und läist mich 
etwas Jagen, das mir nie eingefallen ift. 

Herr Changeux, tleflen Name an eine Men-» 
ge Dfltzlicbet Scb/iften io> J^urmtl de Phyßque er« ' 
• iooert, jft dem Hrn. Cadet eine unbekannte Per- 

fon: er fachte mein Citat in den Nationalbibliothe« 

' . ' - » 

ken, da doch ein jeder leicht. darauf ftillen ,kQnatQ| 
dafs Journ. philoß y [S. 174,] ein Difuckfehler ifu 
DieierUerr Changeux, deQi ich den Vprfcblag,- 
die linochen zu pulverü , zufchreiUe^ — ^ eine Idaem 
die keine Thaifache, keine Erfahrwig unterfiützte^ 
wie Herr Cadet de Vaux fagt, — h^t indefe^ 
doch alles gethan, alle Verfu^be mit dem Knocbeii* 
Bouillpa gemacht. Hier einige feiner Folgerungen* 

„Meiner The;prie zufolge ift es leicht, die 
Thierknocben in ein vortreffliches Nahrungsmitteli 
zu verwandeln und Brühen davon zu machen, dic^ 
dem beilfamften und delicateften Bouillon von Ma- 
keln und Fleifch nicht nachftehn. Diefer für diei 
MenfchheAt wichtige Gegenftand verdient eine fört- 
ee£etzte Au^merkfamkejt, — — Die Arzenj^^kun* 
de kann aus diefen Gelee^s groben Nutzen ziehen, 
befonders wenn man fie bei Erfcbpjpfungen, £r*< 
IcMalFungen, u. f. w., als reftaurirende Mittel verord- 
net. — ~ Wie natzlich wäre es nicht für dia^ 
Armen, wenn fie die Knochen, die von den Xi- 
fcbe'a unirer Plutiis fallen, zu ibryn^ Untierhalt«; 
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Mch bmudieo kAonten! Die fcfaon gekocbtcn iiad 

alcbt minder der von mir vorgefchlagenea Bearbei» 
tttiig fihig/* — Geben wir alfio dem Hrn. Cbttt* 
ux die Ehre 9 die ihm gebührt! Gerade hier iß 
dh DmnkbmrkeU in ihrem GlanM. 

^Fot gerungen* 

Hetr Gtdet ift nar der vierte oder ffinfUt 
üer auf den Gedanken gekommen iß, den Unter- 
halt det Soldaten durA dat Pulvern d» Knoekm 

erleichtern^ 

Eft ift: der Wahrheit nidit geniife» da& derVeif* 
4er Abhandlung, die Herr Cadet» wie er üagW 
Bicht lefen woUt^^ enm Gebrandie der Städte Bonfl» 
iontafel« iUtt des Bouillons vorge£dilagea* habe; 
höchftens för Seereifen hat er fie empfohlen. ' 

Die Vortrefflickkea , die i^nzäbligen Vorthäp 
le, die hohe Vorzaglichkelty welche Herr Cadet. 
^dem Knoehen»BouiUon vor derFleircbbrflhe, diefam 
fchwarzen, fähigen^ ßrengen Safte^ beilegt» der 
den f/bifid erhitzt 9 den Dürft reizte und in nlier 
loglfih^n Hinßcht dem erftern nachftehtp das 
find Uebertreibungen, jdie Herr Cadet fich nicht 
; bitte erlauben foUen» und die ficb beffereaf dem Oe- 
xiXiit eines Markt fchr ei ers ausnehmen würden. Der 
Knoeiien-BottiUon hat freilicht als Nafaruiigsmitteit 
feinen Werth, aber, nur für die Armen, deren er- 
ftes BedOrfnift es Ift, den Hunger zu ftüien;: -ftlr 
den Wohlhabenden und felbftfür den Handarbeiter, 
der noch ein JPfund FleUch in feinen Topf thun 

kanoi 
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kznn, ift er nicht, <Ienn der Knochen • Bouillon ver^ 
,halt iicb zur Fieifchbrühe nicht anders» als eiir 
Stack gekochter und gefallener Kuklmige zu einem 
guten Rind^braten. . . ' 

Geht Herr Cadet in fich, fo wird er geftehen, 
daüs feine Schrift ihn zwar als einen Borger zeig:^ 
den ein rühmlicher Eifer für die Ausbreitung nütz* 
lieber Kenntniffe befeelt, <Iafs fie aber durchaus 
keine einzige eigne Entdeckung, und felbft nicht 
die geringfte Erweiterung oder Verbefferung frem- 
der Cndeckungen enthält 9 durch die er berechtigt 
wärjs» fich dem Genie Papin's und denen |Vlänr 
nern beizugefellen , die P a p i n * s Unt^uchnil^ir 
weiter geführt haben; noch weniger, zu lagen, was 
er in jeder Zeile wiederhohlt: „Nicht 'Papini 
Ceoffroy, Changeux, Darcet, Prouft,— 
nein, ich habe cliefe neue Welt entdeckt.** 

Ich will alfo den Herrn Cadet bitten, dais et 
fortfahre, jm Namen der Erfinder der Verbefferung 
dei Armenunterhalts die Olückwünfche der ge« 
lehrten Gefellfchaften , der Qenerale, der Fräfect^^ 

a 

der deutfchen Fürften , u. L w. , anzunehmen « uiid' . 
£e> verbindlich zu beantworten, wie bisher ge- 
fchehen ift: nur fey er fo gut, auf das Can^olut 
diefer Correfpondenz die AuCfchrift zu Hetzen: 
fremde Angelegenheiten i fonft möchte die Nach* 
weit, die alles an feinen Ort zu fteUen wei(s , auch 
ihm feinen gebührenden Platz anweifen» 



Alma. d. Ph jfik« B. aa, i$t» a. h t8o6. St. a« N 
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Des, Herrn Drs. van Marum verhe//er^ 
$er papinianifcher Topf zur Bereitung 
der G aller te aus Knoche riy und ei- 
hige Verjuche daniit* *) 

H err Dr. van Marum wählte «u feinem ver» 
bcffert«! D^pfdigeftor geCchlagenes Kupfer; er 
wQrde iho, der gröfsern Wohlfeilheit wegen, lie« 
her aue Eifen haben gieüsen Jaffen » hätte er darauf 
nicht zu lange warten mflffen. Meffing darf man 
dazu duiTchaus nicht nehmen« Der Topf felbrtj^ 
U, Taf. HI, Fig. 40 bat die Geftalt einer kleinen 
Bfanatw^ahlaie» ift 19 Zoll tief« unten obea 
Zoll weit, und fafst 70 Pfund Waffer- Das. 
Kupferblech ift inwendig verzinnt und durchge« 
bends 0^2 ZoU dick ; dabei bät der Topf hinrei« 
chende Felli^eit zu dem Zwecke, für weichen er 
beMnmt ilty nftmlich das Fett und den Gallert aus 
a auszuziehen, ohne üe ip einen ürei 
' zu verw4HNlebi, (wozu höhere Hitze nöthig ift, 
nvobei ahec dei: Gallert wegen, der eingeme^gtea 
Eanddteile ungenielsbar wird. ) Den Topf noeb dfkn^ 
ner zu machen > würde gefähidic^ feyn. Der I^e« 

• • 

Zufiammen gezogen aut zwei AuiTätzen in der 

Algemenen Konft^en Letterbode y iBoo, No. 364» U. 

s8oift No. (Voigt's Magazin^ B.3| S. 19^ - 
345t) ^^'^ Herausgeber» 
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ckd b b wird mit 22 Schrauben c, c . . aufgefcbraubt ; 
und da der Rand'des Deckels und des Topfes ge- 
naa' eben gefcfaliffen find,, fo bedarf es nur einesr 
Ringes aus dickem Schreibepapier zwifchen beiden, ^ 
damit fie dampfdicht fcblieüsen^ Der Deckel endigt 
£ch zu oberft in einen 3" weiten und 2'' hohen Cy- 
linder au$ Meffing, und in diefen wird der kleinere . 
Deckel y eingefchraubt, deffen eben gefchliffener • 
Raod gleicbfalist wenn ein Ring ails JCartenpapler 
darunter gelegt wird, dampfdicht anfchliefst. Da- 
mit ein eiferner Scblüfiel niit viereckiger Oeffnung 
fich hinauf fchieben iafre, ift der oUere Theil diefe$ 
kleinern Deckels viereckig. 

Mitten in diefem kleinern Deckel befindet fich 
das konifcbe Sicherungsventtl i L Der Kegel deffel« , 
ben ift dampfdicht eingefchliffen , hat an feiner un» * 
tern Fläche 9. Zoll im Durchmeffdr, - und ift oben . 
mit zwei Stäbchen, (7, 7, Fig. 5>) verfeheh, in 
welche eine Feder gvon Kupfer pp eingenietet ift« 
Diefe Feder geht durch ein Loch des Hebels K U - 
(Fig. 4>) welcher, beftimmt ift» den Kegel in did » 
konifcbe Oeffnung ii mit efncfr gilvi^ffea Kraft, aber 
doch frei herab zu preffen, zu welchem Ende jenes 
Loch wcnigftens ] Zoll Im DurchmelTer haben nltifs. 
t)er kupferne Arm 772, in welchem d^s Cbarnier des 
Hebels befindlich ift, ift an der einen Seite des mef* 
fingenen Cylinders feft geiüthet 1 und an der gegen 
über flehenden eine mit einet« Gabel verf ebene ku- 
pferne Stütze it> in welcher der Hebel ruht. . £ia 
bölzei^neif Pflock , der durch ein Loch diefer Oabel 

Na 

I 

/ 
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I Zoll über dem Hebel durdigefteckt ift»' verhindert 
den Hebel, lieh höher, ah bis dahin» zu lüften. Ans 
Ende des Hebels wird ein Gewicht von 2 Pfund ge- 
bangt; und da die Mitte des Kegels vom Charniec 
um den fecbsten Theil' des Hebels abfteht, fo übt 
diefes auf den Kegel einei^ Druck von 12 Pfund aus; 
nach Herrn van Mara m*s Verfucben gerade der 
gehörige Druck für den Knocheogallert. *) Frür 
her hatte- er dem Topfe einen flachen- Deckel gege- 
ben und auf dielem das Sicherungsvjentil augebracht, ^ 
dabei entwich aber zu viel Dampf. 

Der Dlgeftor hängt in einem eiferaeii Ringe u u, ' 

deffen horizontaler Rand auf einem tragbaren che- * 
mifcben -Ofen ruht» fOr* den er gemacht wurde** 
Nahe unter dem oberu Rande ift ein eiferner Bügel 



. *) Da bei einem Barometerßande von 28 Zoll die Luft 
auf 1 rheinl. Quadratzoll Fläche mit einer Kraft von 
14-j Ffiind drückt, eine Kreisfläche von | Zoll 
DnrehmeiTer aber 0^807 Quadratzöll beträgt, fo 
mülTen die Dämpfe gegen das Ventil wenigftens ei- 
nen 2,y JViahl gröfsqm Druck als die Atmolphäro 
•nsüben» ehe fie es xn Oi&ien vermögen, Dchon 
wenn das maflive Stück des Ventils cylindnfch wä- 
re. Da es konifch ift, fo wird dazu noch To viel 
mehr Kraft erfgrdert| als nöthig iß, den UeberfcHuC» 
des LuftdrudKs auf die obere fläche des Kegele 
über den auf die untere Fläche zu überwinden, 
und das würde bei einer Geßalt, wie £e Fig. S 
zeigt, (dio ich aber nicht für richdg geMachnet' 
haltet) noch etwas febr Bedeutendes feyn« 
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s, s arfgebracht, an welchem fich s Henkel oder 
Handhaben i befinden. ^ Soli der Topf nach voll* 
endeten! Kochen ausgeleert werden , fo hängt man 
ihh an zwei Federn » (Acbfen?) die in Löcher der 
Handhaben paffen, zwifchen zwei Säulen, die auf 
einem Fufsgeftelle ftehn, hebt den Hebel und den 
Kegel des Ventils ab» fchiebt einen mit einem Hand« 
griffe verfehenen Ring aus ftarkeni Eifendräht auf 
den untern Theil des Topfes , und kehrt ihn ver«* 
mittelft deffelben um; und in diefer Lage wijrd der 
Topf dadurch erhalten, daCs er fich gegen eine 
Querleifte lehnt, die auf zwei Säulen des Fufsge- 
ftellesUegt. , Die klei/ie kupferne Platte ici, welche' 
durch vier Stifteben 2;, y am Deckel be^eftigt ift^ 
verhindert» dafs befm Umwenden olie Knochen 
nicht die Oeffnung des Deckels^ verftopfen» indeis 
zwifchen Ihrem Rande nnd dem Topfe Raum genug 
zum Ablaufen der FlüfGgkeiten bleibt« 

' % 

Diefer Digeftor hat zwar noch manche Fehler» 
die Herr Dr. van Mar um bei einem neuen zu 
vermeiden )ioffte; es zeigte üch aber, dab er auch 
fo fchon ypn gefchickten Arbeitern bequem regiert 
werden konnte.- Es kommt vorzflglich darauf an» 
dafs man das. Waffer nicht zu ftark erhitze , wei) 
fünft zu Viel Dampf aus dem Ventile entweicht^, und ' 
der Verluft ^u grofs wird. So bald etwas Dafnpf 
ans dem Ventile bl^ft, mufs fogleich das Feuey ge- 
inäfsigt werden; denn diefes ift ein Zeichen^ daft 
der Topf hinreichende Hitze hat 

I 
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H#rr Pr« van Mamm erhlelMn diefem To* 

pfe bei dem erftcn Verfuche aus 16 Pfund Rinder- 
knocbon, die er zwei Mab!» jedes Mahl zwei Stun* ' 

den lang, das erfte Mahl mit 42 Pfund Waffer und 

I Pf. Salz» daf zweite Mahl mit 28 Pf. .Waffer und 

|o Loth Salz kochen liefs, das erfte Mahl 2! Pfund 

Fett und 36| Pf. Gallert» das zweite Mahl 23| Pf. , 

Gallert, welches nach dem Erkalten zwar nicht fo 
fteif als das erfte wurde» abertnlchtmioder kräftig 
fchnieckte. Ein geübter Arbeiter erhielt bei dem 
zweiten ganz ähnlichen Verfuche. aus x6 PI; Bin* 
derknocfaen bei ^anz xnäfsigem Feuer 40 uod 26 Pf» 

Gallört- *) ' 

- 

Hr. Gehelmeratli Hermbftädt In Berlin erhielt 
bei ^inem Verfuche, den er im October i8o3 ia ^ 
einem papiiriaDifcben Topfe von ähnlicher fiinrieh« 
tang als der van Marom'fche, mit Knochen einet 
eben gefchlachteten Ochfcn anftellte, folgende Re» 
fultate. Gs kamen in den Topf ao PL Köhren» 
^und Sohenhelhnoohen in mäCsige StQo)ie zerhackt, j 

, und 56 Pf. Flu^Tswafler ; nach 1 Stunde gerieth die 

IVlaffe in Kochen und Stunden wurde üe daria ' 
erhalten. • Nach dem Erkalten gofs man die Flnfüg« i 
kfllt, die einem gewöhnlichen BouilYon glich , und I 

\ mit flüfßgem gelben Fett bedeckt war, in Heiner» < 
ne Gefchirre, Da^ Fett hatte am andern T(9g9 Far« 1 . 
be und Conliftenz einer weichen gelben Batter an« ^ 
genommen, war wohlfchmeckend und wog 2jPf.; 
die Brühe hatte zum fpec. Gewichte i,o55 und wog 
52 Pfund ; die Knochen, waren fo mürbe « dab £9 
li^h zwiCshen den Fingern zerdrficken lieben. 
X^aeh einem ;^wei(ea Kochen wiederum mit Pf« 

■ 

■ 
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. 'Die Abfielet» warum Hr. Dr. yao Marum de» 
Snocheogallert bereitete » war » ihn su einer mög* 



Waffer, gaben fie noch 8 Loth Fett und 52 Pf. 
e^er weit minder kräftigen Brühe' tcmu Ipec. Ge* 
wiehle i^paS» 'Die Knoohen waren noefa wmt 
mürber alt ziiTor« hatten «ne faft evdKge Befchaf« 
fenbeit I und wogen noch nafs 1 1 Pfund. Sie wur- 
den niin gröblich gepultert nncl ein drittes Mahl 
mit so Pfund Wafler \\ Standen lang gekocht: da- 
durch verwandelten He fich in einen Brei; die 
Brühe zeigte keine Spur von Fett und nur leichte 
Spuren Ton Gallert» Vier Pf. dealKnachen»Boni)* 
Ions in einer flachen SchÜfTel bei 8o* Wfirme v« |. 
lig ausgetrocknet, liefsen etwas ü])er 6 Loth eines' 
mKth dorcblichtigen trockenen Gallerts von kräf- 
tigem nnd angenehmen Oefchmack zurück; das' 
würde auf alle 104 Pf. Brühe, 4 Pf. 26 Loth trocke- 
aen QaUerts machen. Hr. H e r^ b ß ä d t fchliefst 
dIannSf deCs 20 Pfund Köhren- und Sobenkelkno- 
ohen «nes Ochlen beftehn aus 

i Pf erdi enTheilen ^»e^«« GalJeru 
11 . er lg n ei e ^«riiäittii£jn,a[sig uhi ein 

Drittel mehr, als Prouft 
felbft aus den Gelenk- 
knoohen erhielt, die dar- 
an am ergiebigften waretf. Sollte Prouft foinen 
Gallert mehr eingetrocknet haben? und follte der 
Gallert in den Knochen wirklich mit fo vielen u af« 
Cerigen Thailen verbunflen feyn, als es nach diefen 
Folgerungen feheint? Fouroroy und Va^uque- 
lin, welche die Ochfenknochen auf den Gehalt an 
erdigen fieftandtheilen unterfuchten , geben den 
{5aU«rt fogar auf^o^Si , und die erdigen Befiandth^* 



^ Fett 

trock. Gallerts ' 
^ , I j ^ w&Oerig.Theile 
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lielirt kräftigen- und nahrhaften Speife fOr Amt, . 
nach Art der Rumford'fcben Suppea zu benutzen^ 

le auf 0;49 des ganzen Gewichtes an, (^Afin, ^ XV| 
48a;) Abweichnngen, welche Tielleicht darauf be- 
ruhen, dafs Tie nichts für das KryftalHbnomwafrer 
rechnen, und alles, was nicht eidigos Salz iß, fjir 
- Gallert genommen haben, ob es gleich ans 'Feti| 
Gallert und WaKer befteht. 

Nach ähnlichen Verfuchen gaben Herrn 

Hermbftädt 52 Pfuiid Knochen von fchon ge« 
l^oohten Ochfenköpfen und Füfsen )| Pfund völlig 
waflierloCes Fett, fehr angenehm fchk9e9kend« and 
• 9 Pf. 18; Loth völlig trockenen Gallerts. Ferner 
20 Pf. frifcher HamT7iel knocken, (Röhren- undRip- 
pen,) 1^ Pf. feften Fettes nnd 6 Pf. 5 L. troebmen 
'Gallerts, Ton minder gutem Gefchmacke alt der,, 
llindsgallert. £ndUch ao Pf* Sekufeii^knQchfn^ 9 1» 
fobmierigen Fettes und 4 Pf* tro<A;eneai GaBvts; 
die letztern Knochen waren auch nach zweimahii- 
gem Auskochen feft und mit Fett durehdrungeii» 

• X • Herr Hermbßädt fand, dafs die Bouillon- 
tafeln vorzüglich gut wurden, wenn er die fi|rühe 
▼or dem Abdampfen mit etwas gelben Rüben^-ge- 
rößetem Brode, Salz und Gewürzen abgekocht 
l^atte. in gut verldbloCfenen GefaTsen laüen Die üch 
Jahre lang erhalten. — Von einer Suppe, die Hr. 
Heruibilädt aus dem ßüfügen Gallert und Fett, 
welche er aus so Pf. Ochfenknochen erhalten ba^ 
te, mit Kartoffeln , gelben Rüben, Graupen und . 
andern Vegetabilien, 2 Thlr. Ä Gr. an Werth, ko- 
. eben liefsi erhielt von i56 Armen Jeder eine Poräon 
von 2 Pf» 2o.Lotb. B» zweimahligem Kochen wa* ' 
ren 35 Pf« Holz verbrannt worden. 4* 
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weMiee«Gra( ^Rttfliford blbftf woU nqr «Mtfitai 

Grunde nicht gethan hatte, weil er die Mittel, den 
Knoüheogallert.zu bereiten,- für zu koftfpielig ga» 
halten haben moehte* Do: nach' den R 

iimford'fchen 

Verfuchenf Gerftenmehl d^r näfarendfte PäanzebftoS 
. ift, der fich zur Suppenbereitpng benutze^! iäTst, 
(3 bis 4 Mahl jährender wiQ Weizeqmebl,) fo fetz* 
te* Herr Dr. van Marum feine^Suppe für Arme 

folgender Mafsen zufammen » aus 

S Pi* Bmdigall«rt, yon sPf* Knochen mit aU^sen iSab ^ochm^ 

S Pfund 6e(ftenbr^ «ns f Pifiind Gerüenoiebi» und' 

8 Pf* Kartoffelbrei ans 6 Pf, gekocbtea n. serrieben^n Kartoffeln. 

< 

Sie wird noch fchmackhaiter , fügt man ihr 2*wie*.- 
beln und in Knocbenfett gebratene Und mit etwas 
Waffer gekpchte Brodfchnitzchen zu, oder zur Ab- 
wechfelung gut zerfcbnitteüe Krääter, Kohl, Ila- 
ben , Wurzeln, u. dgl. Man veixnifcht das halbe P£r 
Gerftenmehl mit sPf. kalten Waffers, giefst es dann, 
unter beftändigem Umrühren, in 6 Pf. kochenden 
Waffers, und rObrt fo lange um, bis die Mafle wohl 
Ji^ocbt; dann ift der Brei fertig« Da 20 Unzen von 
diefer Marum'fcben Suppe fQr die Perfon nicht hin- . 
zureichen fchienen, fo rath Hr. Dr. van Marum, 
die Portion' auf 2 Pfund zu erhöhen. Alle, die die- 
fe Suppe gekoftet hatten, bezeugten Herrn van 
Marum einftimmlg^ fie fey von febr gutem' Gd*' 
fchmack. Er berechnet die Koften einer Portioflk 
.von 2 Pf. in üaarlem auf bdchftens 7 Deut 
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VIII. 

fernere; AUFSCHLÜSSE! 

über 

des Prof. Pacehiani vermeintliche Ent^ 
deekung der Nacur der Sfilzjäure^ 



% It^r/eeke iliur PrU/ung ditfBr Emtdeekumg^ 
' umgeftellt in der galvani^f ehern Seeietät 

P ar is , 

▼ on 

R I F f A V 

Admioißrator dat Pulver* nad Salpetemefiiat. 

Die galvani'fche Societät hatte aus dem Briefe des 
Bro* Pacehiani, inPifa andenAaditor Fignot« 
ti crfchn, dafs er Salz fäure durch Entziehung von 
Sauecftoff aus dam Waüfer erhalten haben wilL 
Sie befchlofs fogleich, darüber eine Reihe von Ver- 
{nchen zu unternehmen, um eine für die Natur* 
künde fo wichtige Sache auf das Reine zu bringen» 
lieber die Art und die Eoige leiner Verfuche .hatte 
Herr Pacehiani in jenem Briefe weiter keinen 
Aufü^lnfa gegeben, als dafs er fidh der galvani'fchea 
Säule bevilent habe. Die Societät fuchte ihre Ver«* 



#} Zuraininen gezogen' ant dem Journal de Phyf, 
t. 6t I p. 281 , ,uad den Annales de Chimie, (Nov«» 
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£ucbe mit derfelben auf eine Art anzuftallen', w^i* 
che die Refultate, wo möglich, gegeo alle Einweo-^ 
daDgen üchern foUte. Zwei diefer Verfuche ha- 
llen zu Refuitaten geführt, welche £e der . Auf* 
nierkfamkeit für vorzüglich werth hält. Es fiad 
folgende: . 

Erjter Verfuch. Ein 3 Zoll langes Stück einer 

- neuen, 4 linien weiten Glasröhre wurde am einen ' 
Ende vor der Lampe zugefchmelzt; amandern^nd^ 
f chmelzt« man ein in Form einer Entbindungsiiröbro 
|;ekrümmtes Haarröhrchen an, und zog an den Sei* 
tenwänden, in gleichem Abltande vom Haarröhr- « 
chen, zwei Spitzen aus, durch die man zwei Stück«, 
chen Colddraht von \ LUiie Durchmelfer und 0^976 
-Feinheit in das Innere brachte. Beide Drähte gin« 
gen , ohne irgend wo fich oder die Glasröhre zu be^ ^ 
rühren, bis nahe an das untere Ende der Röhre 
Ipnab» und wurden vor der Lampe in den ausgezo* 
genen Spitzen eingefchmelzt. Man füllte die Ruh« 
re Dämmt dem Haarröhrchen voll deftiilirten W^f- 
, fei*s, |das mit falpeterfaurem Silber üch nicht im 

\ minderten trabte, und bef eftigte dann den Appa« 

rat mit VVacbs auf ein Stück Eis, welches auf die ^ 

Mitte einer horizontalen galvani'fchen Säule ge^ 

fetzt wurde. Diefe Säi^e beftand aus 5^ Paaren . 

quadratförmiger Platten, jedä von 4 Zoll Seite, 

welche durch Lederftücke getrennt wurden, die 

zwifchei^ ihnen Zellen bildeten, in denen ficb fei^/ . 

Der und fehr reiner Sand befand, welcher mit 
« 

Kochlalzwaffer iangefeucbtet war« Das Haarröhr« 
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i^en ging in eine Art pneumatifcber W^nne i^nler 

«ine mit WalTtr gefällte Glocke^ 

- 

So bald die beiden Oolddrihte mit deni Enden 
der Säule in leitende Verbindung gefetzt wurdeoa 
erhoben» ficii von den Spitzen der* Drähte febr ficht» 
liehe fadenartige Ströme von Gasbiafen , und zwar 
in febr viel gröfserer Menge von der Spitze des Sui 
pferpols. Diefe Gasentbindung dauerte ununter- 
lirocheA fort vom ayften Julius bis zum intten Au- 
guft. Am letztern Tage wurde der Sand in den 
2ellen aufs nene mit Kochfalzwaffer begoffen; die 
Gasentbindung hielt darauf völlig inne> fing aber 
•febr bald Wieder an, und das war bei jeder anders 
Unterbrechung der Fall, fo bald man die Drähte, 
Welcbe den Apparat mit den Polen der Säule ver* 
banden» hin und her bewegte. • Immer zeigte üoh 
die Säule um 4 Uhr Nachmittags am mrkianifteii, 
dann nahm fie an Wirkfamkeit ab. Am sgften Au« 
guft wurde der Apparat aus einander genommen, 
nachdem der Verfuch 34 ^^^8 gedauert, und 

die'Gasentbindnng fo gut als ununtecbrocben diefe 
ganze .Zeit über gewährt hatte. Ueber die üälfte 
des Waflers war nun verfcfawunden , der Ueberreft 
hatte indefs nichts an Klarheit verloren. Die i^^n- 
den der Golddrähte 9 da, wo das Gas an ihnen fich 
entbunden hatte, waren oxydirt, der Draht vom 
Zinkende jedoch merklicher ab der andere. Wäh- 
rend der ganzen Dauer des Verfuchs waren unge- 
fähr 40 Kubikzoll Gas fibergegangeo. ' 
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Man iiiiterf Ochtel nun die FlaffigJCMtf wefehe ia 

d«r Röhre zurück geblieben war. Sie hatte nicht 
den mindefteii Gofchmack, wirkte weder tuf Lack« 
mufs-, noch auf FernambuktiDQtur, und zeigte mit 
ialpeterfaurer/Siiberaiif idfuag auch nicht die gering- 
fte Trübung. Darauf wurde das übergegangene 
Gas geprOft« Saipetergas» das ausdracklicb zu die^ 
fem Verfuche entbunden worden war, gab, als man 
1 Maais deffelben im Fontana^fcheA Eudiometer %vl 
1 Maafs das Gas fteigen liefs, eine Abforption von ^ 
des Ganzen» und ein zweites Maais bewirkte darin c 
weiter keine Raumverminderung. Auf diefelbe Art 
SU z Maab atmafpbärifcherXuft hinzu geiaffeo» ver» 
minderten fich beide mit einander um 555 von zwei 

« 

Naafs. .Da nun die atmofphärifcbe Loift .o^&2 
Sauerftoffgas enthält, fo mufste hiernach das Gas ' 
der Säulö f^.o,22 , (jias ift» nicht ganz zu 0^31 auf ' 
Sauerftoffgas beftehen. £s wurde die Bemerkung 
gemachtf ^a man beide Gasarten^ eiiie nach der 
andern, habe in die Rölire fteigen laffen , fo wäre 
es möglich; da(s beide fich nicht viMlig durchdrun«*^ 
gen und voliftändig verfchluckt hätten. Man wie- ^ 
derbohlte daher diefe Verfuche n^it der Abände- 
rung,. dafs man beide Maafs Gas eV'ft in eine Glocke 
fteigen, und darin fich verfchlucken liefs, und dann 
erft fie in die Maafsröhre brachte. Nun gab das. 
Oas der Säule eine Abforption ron 3!$ und die atr 
rnorphärifche Luft von 50 j des Ganzen; und dies 
zeigt alfo 0/3o Sauerftoffgas im Gas der Säole an.^ 
. Endlich wurdeja hinter einander 2» §, 4 ^^^^^^ 
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irom Gasder Säale Im roltaifchen l^udfometcr de** 
tonirt; jedeS''.Mabl erfolgte eine Abforptioo» welche 
einen Geharlt des Gais von ungefähr 0^30 an Sauer« 
Itoffgas anzeigte. 

Zweiter VerfucJu In eine ^J''- förmig gebogene 
Qlasrökre wurden 38 Grains deftillirten VVaffers ge* 
iban, üttd darin twel Stflck Golddraht, wie man 
Ihn zu Kauf findet» [vergoldeter Silberdrabt,] je- 
des li Linie dick,, befeftigt, fo dafs Ihre Spitzen 
' vm 2| Linie von einander entfernt blieben. Wit 
letzten diefe Röhre auf eine horizontale Slule aus 
5oPaar quadratfürmigen Platten, von 3 Zoll Seite, 
deren Zellen mit feinem Sande gefallt waren, und 
mit Flufswaffer^ . dem wir jj| Salpeterfäure beimifch- 
teti, begbflTen wurden. Die Säule blieb' In Wirk* 
iamkeit vom I7ten Julius bis zum sS^ten Aug., .und 
zeigte noch' am letzten Tage, an dem von tinem 
Mitgliede derSocietät verbefferten Marechaux'fchen 
Mikro - filtfctrometer eine Spannung von 84o^« 
Noch pm erftenTage nach gefchlofCen er Kette nahm 
das WafTer an der Kupferfeite einen röthDch-brau« 
lien Teint an, und der Oolddraht des Kupferendes 
bezog fich mit einer Lage dunkelbraunen Goldoxyds ; 
der Golddraht des Zinkendes nahm diefe Farbe nicht 
an. AHmahlig wurde das Gold aufgelöft^ ünd prä-' 
cipitirte fich, zugleich mit einem Antlieile Silber; 
durch eine Loupe betrachtet, zeigte fich der Nie*» 
derfchlag faft in der ganzen Länge der Köhre in 
nadelförmigen l^ryftallen. Der Draht der Zink- * 
feite hatte feinen ganzen Ueberzug von Gold verlo* 
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Yen» und man fah hier nur noch einen Silberdraht 
von bdchfter DOnne. An beiden SpitaEto hatte, fich 
nur äufserf;t wenig G4S entbunden. , Das Watfer ha^ 
te fich nicht um } vermindert» und zeigte mit ver« 
fcliiedenen Reagentien geprüft, keine Spur von 
Säure; nur hatte es einen metallifchen Cefobmack. 

Bringt man den Sauerftoff mit in Anfcblag» wel« 
dier im eirften Verfuche zu der geringen Oxydimng 
des GoMdrahts verwendet wurde, fo laffe fich, 
glaubt die galvani'fche Societät, 'dev Gehalt dej» Gat 
der Säuie an Sauerftoffgas auf 0,31 fchätzen. D4 
diefes nun fehr nahe daffelbe Verllaltnifs ift, worin 
das Sauerftoffgas bei der Bildung von Waffer mit 
eintritt, fo glaubt die Sooietät , aus diefem Verfu- 
che fcbÜefsen zu dürfen, dafs die einzige Wirkung 
der galvani'fchen Säule auf das Waffer, während 
der gcinzen Dauer des Verfucbs, darin beftanden 
habe, einen »Tbeil des angewendeten Wdffers zu 
zerfetzen, und das Sauerftoffgas und WafferftoffgaSf 
AUS denen es beftand, .in ilirer urfjpr anglichen Rein* 
heit zu trennen. 

Die Societät ift daher der Meinung, dals Herr 
Pacchiani ßch getüujcfu Itabe y was die Säure be* 
trifft, die er erhalten zu haben behauptet, oder 
dafs diefe Säure von einer thierifchen oder vegeta- 
bilifchen Materie herrühre, deren er fich vielleicht 
In feinem Apparate bedient hat. Und fie ■ nimmt 
keinen Anftand, zu erklären, daüis fie es fQr unmög- 
lich hält, mit dem Apparate, den üe als den ein* 
fachftea «nd vor fremden £iawirkungen am siei* 
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ften fiebernden gewählt hat, irgend etwai anderes 
dorch'tfie galvani'fohe Säule zu bewirken, als mehar 
oder weniger vöti dem Waffer za zejcfetz^ea» das 
man dem Ver&die unterwirft. 

/ 

8» Aus einem Briefe der Herren P. Cioni und 
7* Feirini an den Profeffor Paochiai^i 

, ' in Pifa^ 

* . PlAoja den 4fceii Sep^ igo^. ^) ' . ' 

— • * Als der Prof. Simon die Wirkung des • 
poiitiven Pols der electrifchen Säule unter Waffer 
ifalirte, tind zum Refultate der Analyfe Sauerftoff- 
gas und eine Säure erhielt; als. er an. diefer Säure 
alle Charaktere der Salzfäare wahrnahm, vermu» 
thete er» fie könne durch die Muskelfafer erzeugt 
leyn, deren er fich ftatt des mit dem negativen Pole 
der Säule ,coinmunicirenden Drahts bedient hatte» 
und er ging nicht fo weit, zu denken, dafs er zu ei- 
iiem neuen, intereffanten Refultate gelangt fey, 
welches mit den licbtvolleften Tbatfachen der pneu- 

noatifcbea 

f 

Eine franzöiiCßbe Ueberfetsung diefes Briefs Aeht 
In den Anttales de Ckimie^ U 56, (Deo. .i8o3,) 
p. 269. Der Lefer wird an dem folgenden^ fo 
weit es möglich war, wörtlich überfetzten Bruch- 
fiücke dedelben genug haben» Je mifslicher et mie 
einer fi'ntdeckung ausfieht, defto mehr bedarf G« 
es freilich, dafs \nan lie geltend zu machen wiffe; 
eine Kunft, welche man auch in Italien recht wohl 
vttt.Terftehsnlcbeint» 
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«aliJclMii Chtini« fo gut über«iii ftiittine. Ba* 
wandert onan. auf der einen Seite Geilter, weich« 
Moabe dabin gekommen find« die Kette zu efrei- 
cbeu;, die^ beCtimmt ifty Wahrheiten ^irverliLnilpfeni 

welche eine aus fchon bekannten Thatfachen ejit- 
fpringfoide Reihe biideil ; fo ift man auf der andern 
Seite noch mehr verwundert, zu fehen, dafs .üe 
pldtzUch ftehen bleiben 9 und fich^je^ne Entdeckung 
iotgeben laffen» die Jie im Begriffe waren zu er- 
grdF^n* 

. Ibben war e]S . vorbehalten , . hocbgeehrtefter. 
Freund, diefe Thatbofaen zu befragen, und ihre 
Sprach« zu- verfteben. Einje ifoÜrte ^afTe Waffer« 
welche unuiittelbar oder durch Vermittelung eines 
Leiters zweiter Klaffe mit dem negativen Pole 'der 
Säule verbunden ift» Honnte nur ^auerftoff verlie- 
ten; Sie nehmen diefen Verfiich wieder auf, 'der 
unter Ihren Händen das Verdienft der, Neuheit er- 
langt, weil'noch kein Phyfiker jhn aus dem wahren 
Gefichtspunkte betrachtet hatte; und Sie ftelJen die 
neue und wichtige Wahrheit auf, dafs der Waffe r- 
boS verfchiedener Grade v6n Oxygenation fähig ift 
Indem Sie von diefer Thatfache ausgingeu , hat der 

*) Hr. Prof. Simon in ^Arlin, jetzt geheimerOber- 
' baurath, hatte feine fcharfllunigen und wiüuigen 
. Verfuche in diefen ilitiui/ea» VUI| 36« und IX, 385% 
liekantot gemad^t» Möge der Dienft diefen fo vor* 
züglich gerphickten und glücklichen , und vormahls 
' « fo eifrigen Experimirnutor) der WüTenfchaft nicht 

ganz en^ieheni ^ d* H. ' 

Aiuui,fl«Phyl&k« B«aai, St.a« J. iSoi». ^t. 
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'Kre]5t Ih^er VerFucfa« den' Gang der Analyfen wt* . 

gezeiübhet. Die Entdeckung der i\atur. der Salz- 
fäure mufste mit der der verfchiedaaeii Oxygena« 
tioiisgrade des Wafferftoffs zufammen fallen. 

, , Nach dem 9 was einer der berahmtefteo Chemi« 
ker, Europa's über die Phänomene der Verbindung 
jnit dem ^aueirTtoffe tagt, darf man' fiob picbt 
inelit wundern, in Ihren Verfu -hen den Wafferi'toff. 
dadurüh ) daCs er efneh Tfaeil des ahn fa|tigendeA* 
§auerftoffs fahren Jafst, in den Zuftand einer Saure 
Obergehen zii febem ^) Wir können nicht umbin» 
und hierin huldigen wir der Wahrheit, Ihren Ideea 
laber die Zerlegi^ng des Waffers vt^rmitteift des £le** 
ctrpmotors völlig beizutreten:* fie fcheinen uns zu 
genau mit den lichtvollen CrundjEiitzen^ der cbemi« 
fchen Statik zufammen zu ftimmeq, als dafs man 
auch nur eipen Augenblick an ihnen zweifeln könii« 
te. ' 



Die Verfaffer fetzen hierbei eine Stelle aus Ber- 
thol 1 e t ' s bekanntem Werke her^ wo gefagt wird, 
da(J^, da keine andere Subüanz fo viel SauerAoDr «nit 
lieh zu vereinigen vermöge, als der WafTerfiefF^ 
'und diefer den SanerflofF völlig neutralillre , es 
nicht auf die Menge des Sauerüoifs ankomunen 
könner, womit fich ein verbrennlicber' Körper . 
Verbindet, ober zur Säure werde. (Ces faits prou* 
vent que La propriete acide , cjui confijte a faturer des 
^uantttds ditemünies d'alcali » n'^ft point prpportio» 
neile d la, quantitS itoxtgine qui fe comhine auee .um4 
hafe; mais que plus U fe tr.oukC condcn/e , plus /orte 
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t an 1 

. dm Dritter Brie/ d•s ^^Pro/. P.a«eli{«iii an Fc^ 
bro'ni« Direetor däi/Mufeums %u Florenz^ 

i ■ ' ' ' . 9*^° JttUua i8o5. 

Die Co abweichenden und fo hiännigfaltigen \Ve- ^ 
ge». welche von den berühmteften Pbyükerjn einge*« 
fchiagen worden, um die Wafferzerfetzangsveiju- 
ch0 an der voltaiCßhen Säule zu erklären, und di« 
dabei obwaltenden Schwierigkeiten zu beben, zei- 
gw dtullich genijig, tbeuerfter Kollege und Freund/ 
dafs man bis jetzt in diefer Sache von GrundfäUen 
Msgiag, die bei weitem nicht ein unmitteJbajrea .R»* i • 
fultat von treu beobachteten Tbatrachen waren, die 
jnao» .«bgefehen von jedei; vorgefafs^en Meinung, 
fs die Sprache der VViffenfchaft übergetragen hätte. 

• Hypotbeten,, wenn fie nach einer riohti^iBa 
Analogie entftanden find, und den Geift des philo* ' 
fopbifchen Beobachter^ nicht aus d<er ruhigen Faf-' ^ . 
fung bringen , (ind-aUtrdings fe^^r fcfa$tz|)|i're Hülfs* 
aifiltel bei der fcbwierij^en Forfchung nach« Wahr- - 

I 4 

I 

par oonfSquent t eft l'methn qu*il iprouve ^ moins it 

' dornte d'aciditi ä quantiti igale^ parceque la proprie» 

\> ' • ' « 

ti acide qWil eommuniqiie par fon qffinitS qui reff 

IMre« fe trouue ätminuSe en rnifon de cette actipn,) 
Was Bertholl et Jiier ofFenbar in Beziehung ayf 
vlirfMedene verbrennUcbe Kt>rper bemerkt, 'das v 
' ^erftehn die Wt^Utter von Verbindunge» des Sauer* 
Aoifs mit einem und demfelben verbrennüchen Kör- 
per, und fo , meinen denn, üimme es ganz mit 
. ^ertbollet überwa, daCi, indem dem Waller 
Sauerftoff entzogen werde, der WalTerftoff zur 
Säure werden könne t d. H, - 
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helt. S6 bald fie aber mit ausgezeichneter' VorÜebi 
gehegt werden, fo bdd fie voreilig tar ItMhInftUh 
liehe und ausrchliefsend herrfchende PriDcipiea ge- 
halten werden , fmdlie weit entfernt; den Gailg der 
UnteDfiichtingen zu beföcdern ; fie lähmen i^ielmehr 
doD Oeift fo> d'afs Ihm <fie Aufflilge, ohne welche 

, erhabene iind rei<ifahaltige Wahrheiten nicht ffireiett 
werden können, unmöglich werdeii. 

In meinem zweiten Briefe «n Sie ^) 4iabe idi 
mich deutlich genug über die Mittel erklärt, die ich 
anwende» üm den Refnitaten, die mein Sebreiben 
an Hrn. Auditor Lorenzo Pignotti ''^*} ankdn- 
digte , zur möglichfteh Allgemeinheit zu (Erheben» 
Ich bewies, dafs nicht nur das Gold» fondera auch 

' alle Metalle und MetallgemifchC) fo wie Oberhaupt 
alle Subftanzen/ die bei fiinwirknng eines hinlSiig* 
lieh ftarken . electrifchen Stroms das Waffer fo 
zerfetzen, da£s fie. reines Sauerftoffgas 4evoii eb- 
tfcheiden, zugleich auch, die Eigenfchaft befit^o, 
daffelbe Waifer in oxygenirte Salzfätire zn Ter* 

'.wandeln, 

Diefe tJmwandlung, diefe Metamorpbofe des 
Waüers in oxygenirte Salzianre^ erregt» die A^WW* 

^ ) Die Ueberfetznng delEelben haben die LtCsr in 

den ^fifioltfR , XXI t ii 3, erhalten. ^ Eine Abfehrift 
des Originals diefes dritten Briefs, verdanke ich 
wi^demm Herrn Dr^ Caftberg, die Verd^ln» 
^ • fobiiiig ^eflelben Herrn Prof. Er man in Berlin. 

dnnalea, XXI, 108. , 
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.Airaog ctoff pfailofippbifcbeii BAobaekttrA, cf«t die 

Wichtigkeit der daraus zu zi/|h enden FoIge^rMn^eo * 
•in^ebl;; (m einigt Mifslraüeii. bei dopjenigen« die 
die ypllCiändige yerkettung der vervvand^eij lipat- 
ütcheamid Ideen nickt «i^ixiQfaffeo wiffen; ja, üe 
• -findet nur Unglauben bei denen, die den Verfucli ob* 
■e Erfeig wiMUrboblten » WfU. fi/ö ihn obi;e gehört 
ge Ein ficht; einleiteten. 

&e, Vific^» ^fjst ipli niicb CeU; langeir 2feit. mit» 
dicfe.a^ Gegenflande be£chäftige; Sie wiff^.n ai^ch, 

daia diafes JlefjiJtat nujr ein 'ßri^cbft^OcHr if^ ypn ^ 

aem viel ^mfatlepdern Ihu6!ö mitgetheilten Plane, 
'luieh detn ich gearbeitet babe; und d^n leb glfiifi^ a^^» 

f anglich d e m Ca vagli er e V i ^ t o ri o F o f l^o m b r o n 

ganz vml^ndlifib a^a. ei^andei^ fetzte » nip di% 

ficbten eines io gründlichen hell denkenden Mennes 
dabei zu bfißuX^ß* Habei;|i wobl, abjer alle dj,e Pby 
fike]^, die meine Verfuche nachzuahmen t^i^chtetenj^ 
obe^ erwäbi)t.e Sriefe nut vollkommene^ Uobefai^? 
genbeit gelefcn , ui^d w^^;en ßj^ yotk jedepn EinfluTf^ 
der. £rabeir angenomiQC^ep. UyfoXktf»^ darchauj| 
befreit?. Sind ße auch ganz genau der Vorschrift 
g^gt; dieicb iA dieien %ief^ d^ l^jierimeigiU^ 
tor gab?, ßeftimmt nicht / 
Dafefob bei^dieCqr Vern^u^Kdie VVialucbc^Uai; 
mich UaUe, ergiebt ß^h daraus , dafs mehrere Phy- 
fikeir vop grdbeip Name^ i|nd VeridienQ;e, dcur att$r 
drückliche^ Vorfchrift meiner Briefe gansj zuwider. 
In eine und dk^felbe Qasr.abr.e d^e swei Drähte ge* 
leitet haben» deren einei: mit dam poßtiven^ der 



andere mit dem negativen Pole der Säule in Berflh* 
mng war. Wie war «S/ii^ögirch^ da die Vermodlinig 
des Wallers in oxygenirte Salzf^ure zu erhaltea? 
Es ift la Tbatfacfaev als Elemehtargmndfats aufge- 
fteiUe Thatfacbe» daU dec^ po(lti\(& Poiardcabt rei« 
nes Sauerftoffgas gfebt, wibreod dier n^alHre fo» 
lardraht eben fo reiaea Wa£ferftoffgaa eo(wiakeb» 
Es ift ebenfalls eine zur Dignität eines Grundfatzes, 
erhobene Thatfache» da(s diefe Gasarteii. genaa in ' 
deiufelben Verhältmffe zum Vorfchein kpmcnen, ii^ 
' Welchem fie feyn mOfTen^ um nach Verlnft ihvar 
Expaaüon eine Waftermenge darz.uftellen» cUedurcbn 
aus dem Oewiibfcte der gefammten Gasmenge gleiak 
ift. WenA dem fa ifti^ ' wie liana man. e^wartaa^ 
xdafs unter folchen Uniftänderx dfl^ ^erlegte Waffer 
je ficb in oxygenurte Salzfäiire vermmdd!A wecde? 
, Doch gehen wir einen Schr^t^ weitem ; Waffertheil- 
chen,^ die tiiireh Berabrung des pofitiyei^ ^olar^ 
. drahta etwasi von. ihrem S^ue^^^o/fe verloi^'e];^ ^abeiii 
imd nun in diefem Zuftande^ ?urück bleiben ^dlM 
iiph zi^ expandiren,^ lAüffeii doch wphi notb.wendlg- 
durch den Drang der wecUfelfeitig^et^ Vervvandtfchaf^ 
lifcH augenblicKiich ipi^ deojeiiigeii Theijcheii 
biqden^ die am. peg^tive^ P^ahta e^nen corre^ctA* 
direndefn Ailtheil Waffetftoff verloren haben ^hne 
fich .e.\pandiren ? la der Xbat^ wenq sS^uerftoff 
und Wafferftoff faeifammen feyn HÖnuten » in Äen» 
genaiiea^Verh^ItniCfe de|^ das Wi^ffe» oqnftitiiii^tt ob* 
ne fich wirklich Z}\ W^ffer zu verbinden, fo baU 
keine eicp^QcBreqd^ Kr|lie ^e daraa hiiide»» 

- t 
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{ wfre es munöglicli, die Exifteü des VfMern zu 

f .b^lBreif^. ^ ' , , / 

. Die Herren von Humboldt und Ga v-Lüf* 
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fjtc babe^ii die ganze Kraft diefer Satze gefühlt, in« 

.dem fie einfallen, d'afs der von den Engländern an- 
genonn^meoe Gegen£at;; d^s Waf(ei;'S als hydrogenirt 
uad Qx^geuirt, »nur für jede unendiidi iKi^ina 
.ZeitjBiiiheit in d^r Reailtat exifdren kann, da die 
voJlkommen^ Abroi;pt^o;i des VV^fferftoffs an einer 
^ Srite, und des Sou^rftoffis an der entgegen gefetz« 
^ tea', binüLoglich be weift, dali$ weder Oxygenirung 
i- jDocb Hydrogeniruiig Statt findet; denn, follte To et- 
; .was gefcb^^n^ fo inüCstei das W^^l^? eine der bei- 
.den Gjsarten ( SioJjcJ in einem c^uantitativen Ver- 
^haltotffe ^b.forbiren> verfchieden von depi für Waf« 
] .f^rbil^ivog normale/)« Abforbirt alfo. clas Waller 
\ den Saüer- und Raffer ftoff in dem genauen Ver- 
1 ^hSlt^iffe ,4^t Vyaffej^fyatl^efe j fo niufs m%n durch« 
^ aus annehmen, da(s beide Gasarten (Stoffe) fich 
l A^tttralifirto weirden, und dafs folglich »n dem Ver- 
fuche, wo zwei Polanlrähte das VVaffer zerfetzen, 
die Fiüffigkeit fich nur auf untheilbare Momente 
\ oxygeniren und bydrogen^ren , nie aber mit Beharr* 
. liebkeit in diefem entgegen gefetzten Zuftande exi* 
/tir^f .weirde..'* Ich .wieder bohle aifa das vorher 
gefagte: Die Gasarten, (Stoffe) die fich ohne 
. fixpanfion in dem zur Waff^rbiktung erforderlichen 
\ VerhäJtniffe treffen , müffe n augenblicklich ihre ei* 
^ geathümlichen Eigenfchaften ver|ieren, lieh werh- 
► Wfeitiß neutralifiren und wieder das vorige Walfer 
'1 
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bildeo. Doob ich lenke ein zum eigentlichen Ger 

genftantle dief^s Briefes, und zeige an, wie folgen- 
des Problem zii löfen fey, deffen. anderweitiges Co« 

^rollar die Verwandlung des Waffers in p^^y^enirte 
Salzfäüre feyn wird. "*} 

Eine gegebene Menge deßillir^eu und von Lu/t 

Ifo Tfiel wie vMglifih gereinigten WmJJIers fo im zer^ 
fetzen, daß das alhnßhlich, abzujcheidends EJejTient 
.reiner ^^auerßoJif fey, ^ ^- ♦ ' 

Au/lößi/ig. »IVIan nehm^ irgend eine Glasröhr e, 

' dereaeioe MOnilung enge nnd tifane um^e^gten lUnd 
fe^, diezweite aber einen gröXsernD.urchmeXfexzuni 
bequemen Einfallen des Waffers nnd einen umgebo;» 
genqn iland habe. Jn der erften. Oeffnung i) ringe 
.nfan. einen Goldfaden ^n i|nc( verkitte ihn luftdiebt 
mit Siegellack, tiixn falle man d^e Rphre mit der 
iUIlirlem WafTer» und verfchliefse die breite Mah^ 
dai^ dadurch, dafs iQ^n zwei - pde^ dreidoppelt 

^) Die etwanige Qmikelhelt diefer «md einiger m* 

dem Stellen rührt im Original daher, dafs Paq- . 
qhian\ im Au^dru^Jfic^ kei^e;^ U(\terfchied %wi« 
Ichen Wafftrfiojf un4 WaJJerJ[to//ga^ , Snu,iirft^/ uk^ 
Snutrfto/fgas macht. Hier z. B. fol^ 4em Sinne nach 
Sauerftoff und Waff<ir^toff ftehcn. P. f^^ aber; 
Sarebbe «^uopo cAeiWanA afforbiffe Ußo de^i due .g ms^ 
eben fa fiigl er in dei^ darauffolgendem Stelle, da(Sf 

' r im übrig bleib^ndeß lj.qiiLdf^/i, Wafße^ k^id» Gas arm 
. tei^ fick neatfaU/ireß, müffen,, ile, ^Ci^x\eti^ dl unp» 
d^i gas. (araiinq neut^alizzate da qnelle'del altrp.) 

* So fpricht er von nicht* eoifpandirten Gas arten, (i gaS 

tro.vao^do^ pri vi 4ella f or^ di elafiioiti, ) Erm* 
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, feuchte weifse Leinwand darauf legt und feft über 
i den ämgelegten Ra^ad auFbHidelB Mg» fttlk aadi« 
her die fo verbundene Röhre in ein GoCftüi mit roi« 
aem Wiffer, welches neft dinrcli feucHle StreiFen 
Löfchpapiec n)it deni neg^itiven Pole ^ec gel]^örig 
ftarken Säule in Verbindan; fetzt Endlidb fefali^bt 
• /man deo Kreis dadttripb, de& der. Go^-^ ojde^ FJatiii* 
draht der Röhre ap den pofitiven Pol aDgcbracbt 
wird, ^ae Kraft derSeuU, die b«kai|iiteK^Ma(sen 
beftiinmt wird durch die Zahl der Plattenpaarej, 
I doi^ die eigentbümKehe Natur der Metalle und 
^ der feuchte^. Leiter t muts in eineca g9W]|£taa Vei^« 
p bähnilTe feyn mit der Gapadtät der angewandteni 
ZedrCejtzjungsröbre. Mit der Scblie&ung des üreif^s 
wird fich augejablicklich die bekannte Circulatioa 
cjafteUeob derep £rfo% die EntwM&eking d^l^ner* 
Xtoill^as am Gpld- oder Platiadrah^e feyn wi^d.^ 
i- . Die. wtindeiyvolie Verhandlung *de9 Weffurl iia 
I' P.xygenlft?' Sai^äure^ hat ineii\ Qemütb mit ^iner 
. Freude. erfoUt, di;e den höchften Grad efFflcbte, 
^ne d^i^ ,Ueberrafchang zu bedarf ea i dena Ich, war 
ylCkcklich genug , diefen ^rfolg vorher getagt zß^ ba* 
\%n\ Wie einige meiner berOhmtep FreoBd^, pod 
mehrere nierncr hoffnungsvollen i^nd kenntnifsroi-« 
^en Zuhörer e9 stur Steuer der Wahrheit ftffent- 
^^ch be^Qug^n könoen. Ich habe hei diefer EutdC'« 
^ ^kung einen V^rgefchmack der Wonne empfundfii» 
'^ie de^ij^nigep zu Theil wirdf d^f .dl^ Vi^i^cbep d^V/ 
.Naturwirkungen ergründeflt, 



•Nächden;) iph erJte Prpblem gpldft hatte, wen- 
dete ich meide Aufo^enkfuiikeit UQtijr tadefA auf 

Eine 'geg^ne Menge defiillirten und von Luft 

. ini^gUcthß bereuen Wujjlers^ ihres, WaJJerßoJ'/s sm 
. hSratikeja^ . 

- ? Außöfung. Man nehme irgend eine QJas|-öbi;e9 
' die zweimVlUndiingen habe. Die ^ine enge und ohne 
. umgelegten. f\dO(i» die, zweite mit einem Rande y er- 
ziehen, «od weit genug, um deftiilirreis Walser ofaiie ' 
i Schwierigkeit hinein .prinj;ea zu konnep. In die 
•enge Mündung bringe vc\Zfx einen Draht von Gold« 
if i^tin, qd^ei; irgend einem andern Metc^e^ ^nd voll- 
kcinge dei^ bermetifcb^i^ SchJufs cnit Siegellack. 
»Die Röhxe iüile iiian mit deftiJlirteni voi^ Luft be- 
•freiten- Waffer,* und, fcblieblä ntit zwei- oder . 
dr^idbppeiter feuchter Lein wand , die man auf den 
/ttingelegten Rand der {iöbre hefeftigt. Die fo ver« 
fehene Münduiig wird in ein Gefäfs mit reinem VVaf-, . 
«feV igieftellt« \7eilehes' doreb Vermittelung einiger 
S,treiien,L.ufchpapier mit dem p^fitiven Pole der Siju- 
le enfamm^n fagngt. Endlich bringt man den Mie- 
• tailcjraht der Röhre in leitende V^erbindung w'it d^tn 
negativen »iPcJe. , Die elecfrifcbe \^ei^bewegung 
ftellt fich alfobald ein, und. der Draht entwickelt ' 
«aUmihjfieh eineMenge gröfstenXbeilsretnen Hydro- 
^gengas. Durch diefen Zerfetzungsprozefs erhält 
'man fet^^ oxygenirte^ Waffer', wie es die chemi* 
fchen Kcagentieii zeigen, wovon ein mehreres 4n 
einem ipei^r iülj^ti^eii Werke. 
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V 

4iehaupteo » dals Sauerftoff ia vielea Kra^]iiti«it^ii» 
to wqU der Hau't ak, der innem 'Organifa liuiL» .ela 
VerprobUs M^tei fpy» fo erwacbfi h'Ddt der Eif^r des , 
Arztes und jedes Menfchenfireuades: man letse die ' 

Säule Tbäti|^eit, um oxygeairtes VVaffer zu er- 
'zlelbn; imd dringe mit der Fackel der r Erfafarviig 
und, ^deir Tbeorie in ein neues. Feld von Unterfu- 
iSilupgen etil , deren Erfolg vielleicht febr erTpriefs- 
iiühfard^e I^ei^fchheit, feyA wird, \n jedem Falfo 
raber dorchans unfcbSdlich bleiben mtirfs. Olebt es 
in dei^That eia uQ(chu^digerea Vehikel, den Sauer- 
itoff dem menfchlichen Körper einzubringen, 'als 
ebeii die f'iuffigk.eit« dereA wohlthätiger Einäufis 
'Vie/ Ernähriing der Vegetativ unvi dem I/eben nn« 
entbefarl^ckift? Wie werde ich mich glücklich fdbät« 
Z^ti , wenn zu Folge meiner Anficht «es irgend el-< 
'nem ubilpfopbif^hen A^^te geiingen iollte^t die Zahl 
•der UöbeP zu vermindern , die das geplagte *Men» 
fchengefchl^cht fottern»^ (Und fa fährt er fort mit 
'fhane^fleen nbjtr die gh/cf^Ihhen Folgen feinenSni"^ 
decki4ng über feinen eignen Werth als Wijfek*' 
"fihaftsmatm iknd Lehrer ^ und fihliefst mit eihigerp 
Complimenter^ an Fabroni, die ^r fo eialeitft:) 
Sind dfefe Blätter beftimmt, einige Z^it der Ver« 
'geffenb^^t zu trotzen, fq ^rli^hre vor aiiei^ {Jiogen 
**die wackere toscanifche Jugend , weiche Ge^dble 
jeden ühr^ijtni^itn dürchdringen müilen^ wenn er 
cüe ruhmbekiranzten Namen bort« die ein^ljand ver» 
. herriicb^jc^» .das ai^ erbai^nex^. Cieii{eri| üels uner- 



Üigitized by Google 



IbMfiflich Wav» wo Wiffonfchaflen oadl Kdnfta ml» 

fproffen , und das Galiläi, Torricelli» Rf» 
6hy ^efalpin, Micheli, mit fiViein Worte, «II* 
"^-Stifter der Naturphilolop bie^ aXs Vatejrland bf* 
gralsten» 

II I ■ A ' 

Srmaii «ji Berlin^ 

beiliegenden Brief habe Jch, (bis auf e^n^ gans 
^ijiCBervirefentliche SuJle») .wjjirtl^h "ÜberCetz^t, weil 
^ J^ho^st ^^^u^T^^^r Freund, angenehrnXeyn kpna- 

ibn^ der VoJKtäpdigkeit wetge^n, fq^^ ufid piQbt et- 
Vi;a4in Auszuge zu ejrhalton. ^aben 5ie i>Jotiz yoa • 
^Qfllin eiy^e/i Briefe an Ea b/.onl erbaltea?^) * 
^enae i\ur de;\ zweiten und diefen di^itten ; bi^ a^be;r 
ganz reGgnirt, m\ck y9r 4er Bftfid darai^ ^* 
.jrpi^cn. 

ipafs.un« P^ochiani nichts iie«^ bringt, wi.(- 
^n die .Le(er der Annalen. Dafs d^r tbierii[pl\|i 
fider yegetabilifcbet dei^ aileir^ge Grund dt/t'- 
S.äurAerzeugunijfey, halteich bis jet^t, (äx durch- * 
^118 entfchieden* Ai\cb bedarf es nicbi lei^mKU di^r 
BlatQ u^d der Leinw^pd, ujp.;^ die(<M^ Ei[;fo]g e^« 
baltea^ D.a8 P^anzenpigment der yei^dAnnten Lacl^* 
,:piufstinctur und d^jf g^ef^bten Papiere ift fcbo^ da* ' 
. %VL biolaoglich, Pei? im Waller a«fgeU>ä;e .Violeo* 
fyr^p Y^irkt iiqch kräftigejr \y^gen Zucke^ps, cicyr 
nofib^^zuni Pigmente binzi^ Uon^mt; ^nd di^ fällt 

IRt erhielt wahrfohelnKoh die Notiz, weldie Fe- 
broni dem Grafen de Rio in Padua i (^/ii«/t«» ' 

.XXI, ia6t) meder mtibaike» ^ ^ * 
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dodi der ertriittiiite MedMinlsiiittf d«r Pf ioritit mul 

das Deployi^eii der Electricität im ^rückeamarfch 
durcb den Wald der Fäden gans weg. 

0aCs übrigens Togar das Leben die /Organifcbea 
Theile nicht gegen diefe galifani*fche Zerfetzuag; 
fchützt, ift ebenfalls bekannt genug. Zweige und 
Stengel von Blumen find auf Säureerzengung von 
mir und andern geprüft worden. Auch erionere 
ich mich 9 zu dep Zeit» ak mich diefer Gegenftand 
gemeinfchaftlich mit Simon befchäftigte, ein- 
viahl die Hoffnung gefaist zu haben, da£s ein leben* 
des Thier vielleicht liie galvauilche Actioji ganz 
paffiv fortpflanzen wflrde, ohne felbft zerfetzt zti 
Vierden > was dazcmahl unfer zu löfeudes Problem , 
ifvar. Ich Verband alfa zwei Röhren » v^ovon jede 
den einen Polardraht enthielt, durch einen riecht 
gefunden Lumbricus ierreßris. Im Momente aberi» 
als die etwas kraftige Säule gefchloffen wurden ging 
fcbon die Zerfetzung des Thiers vdr fibh: die FIa& 
figkeit in beiden Röhren fing an gerade wie bei 
todter MuskelAder zn reaglren ; jede Exfremitit des 
Thiers färbte fich verfchieden, wie dasFleifch in den 
indern Verfuchen» nnd fing bald an in Geftalt einer 
Jauche zu zerfliefsen, die an jedem Pole verfcliie* 
/dene Kennzeichen hatte. Wahrend diefes graufa«« 
inen Prozeffes lebte das Thier immerfort, bewegte 
fich krampfhaft, und (chien fehr zu leiden^ aber 
daSL £o genannte St&rben fand nur nach einigen Stun<« 
' den Statt/ So widrig mir diefer Verfuoh auch ift, 
{o nothwendig ift es doch, ihn zu wiederhohl ea: 
' deim daznmahl war ich mir hlofs der chemifchea 
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AvAcbt recht deutUieh bewufst, Und hätte die Ulf* « 
befonitenbeit, die Sisbliefsung der Siule n; uptmy 

brechen, ohne zu beobachten, . was am Ende bei 
di^fem Zerfliefseo des Thiers aus den Neriren wer- 
den wiU:(.l0. Kaum begrjßife ich j|3tzt, wie die fo 
nahe liegende Frage wir dezumahl nipbt klar gewor* 
den« Vieüdcht wird es rathfam leyn, zu diefer Un* 
terfuchung ^ß/w^ig^tf/ zü wählen, da wir mit ihr e;n 
I^ervenfyfteme bekannter find. 

• So viel bleibt aber für jetzt ficher: wenn auch 
die Erzeugung der oo^ygenirten Salzfäure durch blof 
fses Eintauchen des Fingers in das reine Waffer der 
Gasrohre Statt fände, fo würde man mit irbUem 
Rechte fcbliefsen mfllCen, dais Xelbft bei diejer 
SchUefsung des Kreifes der orgai^ifche Körper nicht 
chemifch paffiv war^ «iebt blob mecbanifoh wirktet 
Sie haben wohl Recht, zu wüiifchen, dafs die Geler 
genheit> die uns Pacchlani durch feine vermeinte 
Entdeckung darbietet,, uns an das bereits VergeiTene 
zu erinnern, nicbt ttnbentttzt bleibe y um den noch 
täthfelhaften Verlauf der Sache näher zu beleucb* 
ten. Die quantitativen Verhältniffe der erzeugten 
Säure » irt Vergleich mit der ponderabelä «Menge 
des verwendeten vegetabilifchen Stoffs, raüffen mit 
YorzugH<}iver Aufmerkfatnkeit beobachtet werden. 
Mit Vergnügen werden Sie erfahren, dafs unfer 
vortreBPiicher Freund |lofean meinen vorhabenden 
Unterfuchnngen über diefen Gegenftand AntheU 
nehmen will. Einen folchen Mitarbeiter gefunden 
«n haben» ift keine geringe Aufmunterung. 



r 



\ 



Digiii^cu Ly Google 



l 223 3 



■ IX. 

I 

Aus dem I ne,elHgenzb1 attt^ der Allgem. 
Litterat. Zeit, den S^^^ Febr. igoB. 

jn einer der letzten pbyfikalifclicn Sitzungen der baieri- 
Ichen Al^ademie (l«r Wülenlcharten zu iV|uncheji trug 
Hfirr Prof« Ritter den AnfMg eiatr Reik& mn Verfuehem 
Tor, welche beftimint find, über die Natur des Ma^nc' 
timus nähere Au^rclilürfe zu geben. In Rücklicht auf 
fie Yon der Akademie' felbft in friiliern Jahren« (1776 
unrl 1777 0 aufgefiellie, denfelben Ge^^enftand betref* 
iende Frage « ging er ?pn dem yerkehre dtt Magnetits 
mui mit der Ekctru;ität afis« jDie nefaltate der erxählten* 
Vcrfuche waren : 

1. Ein ieder Magnet .ift ein Aequivalent eines Paare 
nk einander Terbnndener heterogener Metalle; fi»n# 

' Püleftellen gleichfarn diefe verfchiedenen Me^Ue dar. 

2. Er liefert, wie diefe, EUctricität\ und zwar 
bm einer Pol die pofitive^ fein anderer die negative* 

3*. £i^e Anzahl Magnete gaben , bei gleichem Var* 
Uffen, eben fo gnt eine voltaißhe Batterie^ als eine 
AbzM Paare Terrchiedener Metalle, und auf diefe Art 
gelingt es, die von den Polen der einzelnen Magnete 
zuChwMb gelieferten Eiectricitäten mEieetrometer d^r« 
nliileB. 

4* Vermitteln diefer Electriciräten bringt eine fol« 
1^6 Batterie aus Magneten , nach MaaCtgabe ihrer Stär- 
kt alle diejenigen Wirkungen auf todte wie auf leben- 
de Körper hervor, welche eine gleich ftarke voltailcb* 
State, gewöhnlicher Art ebenfalls hervor bringt. • 

'5. Aus den Verfnchen, welche dlefes erweifen, 
^giebt ücb, da£i am magnetiTd^en Eiftu der ßüdpol die 
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pofitwe nxul der Nordpol negätive^ am ,mjgneüfcben 
Stctf\Le hingegen der Nordpol die poßiive und der Südpol 
^^tnegat Li e Electricität ^\eht, ' 

6. 'Diefelhe umgekehrte Vertheiliing behaupten 
AUQh die durch «die Ma^netifirung polariTch veränderten 
OjcydabUit Ilten des magnetifchen Körpers. Während 
am Eifen der Südpol der oxydirbarere und der Nordpol 
der minder oxydirbare ift, ift am irjagnetifcben Stahlo 
der Nordpol der oxydirbarere und der Südpol der min- 
der ox\ dirhare. 

Der Verfaffer fchlors mit den Ausficbten, welch« 
£chon die Anwendung die£er erften K«fuJtate auf die 
Erde als Magnot im Grufsen aur Erklärung melirerer Na- 
tui'erfcheinungen gewährt, wohin Torzüglich der phyü^ 
lohe Unterfcfaied der beiden Hemirphären, u nd das Nord « 
und Südlicht gebört« Denn in der That kann, den« 
Vorigen zn Folge t die Erde als Mt{net «ner toI^ 
fchea Sial.e von ungeheurer Grölke gleich geachtet wer- 
den» deren Pole dhirch dies WaGCer des Oceaas eSniif* 
< feits in beftändiger Schliefsung gehalten werden , (wor* 
aus die grdfsten chemlfchen und iiäoh den Polen aber» 
mabls yerfchiedenen Veränderongen der Erdmaterie, 
erfolgen, und erfolgt feyn m&CTen ; ) deren Pole ander- 
ffcits aber noch immer zu reich an Elcctricität lind, als 
dafs nicht ein beträchtlicher Theil nur in den freien 
Räumen des Himmels dl^ Balm der Strahlen feines 
Glanzes linden könne. ' . 



PREISFRAGE. 

DieDirectoreti und Mitglieder von Teyler'a S/i^* 
fung haben in ihrer Verlasinilong am a^en Oct. iHoS . 
keiner der Abhandlongen den Preis tuerkennen' kOn« 
^ea, welche auf die Pk'eisfrage eingegangen waren« die 
iie im Jahre 1804 aufgegeben hatten : Was l'dfst fieh ift 
tiinfickt der Vebereiitftimmung des Lichtftoffs mit dorn 
W^rmeftoffc aus den darUlior angefielUe/i Verfaehon odor J 
ntts h^kannton Erfahrungon mit oinigom Grunde herleiten ? 
Sie erneuert daher diefe Preisfrage, mit Ausfetzung el- , ' 
ner goldenen Medaille von 400 holi. Guld&ü. Der Con- ' 
-Ourstermin ill der lAe April 1807. ^ 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1806, DRitTES STÜCK, 



. . . • I. 

VERSUCHE 
üb&r die verbef/erfe Methode dts H»rrn 
Je^ffop) mit futv^t au Sprengen; 

rnngeftellt in den Aipen, Um'die AnwMdbat^* 
heit die/er Methode tu prüfen, und dit 
Theorie derfelbe n zu ergründen» 

m 

Bearbeitet 
vom 

1 1 • 1 V ■ 



1. Verbuche des IPfof, A» Piötct in ÜHn/, *) 



I 



ch wttf de Vöd Herr B a r a n t ^ » 'Prafeete» 

des Lemaa "Departements» eingeladen, ihn zu be- 
gleiten« als er zuiti tweiten MahJe die Arbeiteti be« 
üah« welche man zur Eröifnung einer Heeritraisd 
von Üenf« längs des'fddl|chen Vfers des- Sees » nach 
dem Simplen^ am Jbufse der berühmten Felfen von 

*) Zufamnieo gettogeil Atts ierßibiioth^Mt&nn. fiientk 

et arts, Voh 119, Mai iÖü5, pi 74» d* ' 
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MeiUerie ^UDternoitamen haite» damit ich Gelegen- 
heit haben möchte, das neue Verfahren des Herrn 
Jef fop, mit Pulver zu fpreogen, weiches ihn leb- 
haft intereffirte, felbft zu prüfen. *) ~ — * Es - 
koftet mir einige Ueberwiodung, nichts von der ' 
Schönheit dicfer neuen Strafse zu fagen, welche in 
kurzem eine der gröfsten Sehenswürdigkeiten für 
lieifende feyn, und Genf zum Mittelpunkte aller 
Verbihdungsftrafseu zwifchen Frankreich und Ita- 
lien mächen wird. Wir durcheilten zuerft die^gan- 
ze Strafse» uiid Taben mit wahrem VergnOgen'» dafs, . 
die Hauptfchwierigkeiten fchon tiberwunden waren^ 
und dafis die Stralse fchon zu Ende diefef Campagno 
für Wagen fahrbat feyn wird. Es war im Hinfah- 
ren einem der verltändlgften Arbeiter aufgegeben 
worden, in einen derhärteften unddickften ßlöcke 
am Wege ein Bohrloch einzume^lseln , damit wir bei 
der Rückkehr eineil recht entfcheidenden Verfuch 
möchten aufteilen können* Die Gebirgsart faft al* 
1er diefer Felfen ift ein fchwärzli eher Kalkftein von 
körtiigem Bruche; und tnit einigen Aderii weifsen 
Kalkfpaths durchzogen« 

* Wir fanden auf dem RückxVege das Bohrjöch 
fertig, und liefsen von dem Arbjsiter felbft es mit 
der gewöhnlichen Ladung Pulver füllen. Da wir 

*) Herr Pictet hatte kurz zuvor in. der B/6/. &rir. 
den Brief des Hrn. Jeffpp. an Nicholfon miu 
getheilti womit das vorige Stuck der Annalen an» 
fängt. , jg^« H. 
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gerade keinen ^robhalm baite^» lialfen wir iins 
mit einiem itiit Pulvei^ ihipräghirten Papte)rftri»ireii| 
welciier deo A^beitetli als Lunte dient Wir Wan- 
den diefen fpiralförmig zu eitietn Cylib46l: Von dejr 
Weiti^ tio^s Fed^rhiels zUfatnmeni fetzteti ihh mit- 
ieu aufs Pulver, liefsen cfanu das Loch voll Jofeil 
Sitide^ fcbättenv wobei det Airbeiteir iachlsltei iinct • 
darauf a4 das obere £nd^ der Zändrubre ScbWan^ni 
hiiideti, und diefdn ain andern Ende anßecken^ WO»' 
bei itian Z>eit geaiig bebält» iicb zurück. zq ziehen; 

Die Ext>loGoil Erfolgte aüf die gjendg^&hdfte Arh 
DasEKtaUnen def . Arbeitelr läfst iicb njcht belcbirei- 
beth Einer rief in feinem piemonteCrchen Patois aus: 
&IS iOi älfo möglich! iihd ich altelr Steinbrecher^ 
Wafste nichts davon ? Siö fahen fo^lt^icli den grofseM 
yonbeilelh^ den die Sache for fie habeh kenhe; 

Witi und fie nicht minder» ,wiinfcbtenj den.Ver- 
fach ndöhniahls iiilter andern Ümftfidd^n tlirieder^ 
hobieH tu können; Zufällig fadd fich liicht iveit 
davon ein altes Bohrloch, vvelches nahe am Rodert 
faft hori^Otttal in den ab2af|)rengetldeA Felben getrie^ 
ben war; Mart hatte es nicht geladen ^ Weil es einö 

febleebti» ftichtnüg hatte« ünd War Waffer dariHt ' 

Wir liefsen es reinigen utid Unter unfern Augen la» 
diu I 'den Saild fainein htingi^hi imaf hier leicht' 
üicbti doch gelang es uns endlich; Der Schußl 

t) tu cUtt fiergwerkeü ih ^nglatiiii ^ diete Äf^thd« 

de^ 4ü fpreiigeti, eingeführt iÄj b^ditht hiati fjth lÄ 
dielem Falle ^einer Ladung üiid.$«iid dfrübur in ei* 
.Her. Pmonfi . Vergl« $i lao^ . H» 
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' ' C aas i . 

Ipr^engte das tiAtere Sluck dts Felferis ab> und 11119 
War diö Uä)crzeugung voltTtändig. - ' * ' « 

Herr Baduel» tintet delTen befonderer Aut 

licht die Arbeiten 2uMeillerie ftebn,. verfprach uös, 
dlefe Verfüch^ ubter mantiigfaltigen AbändemngiMi 
fortfetzeh zu'laffen« um,' wo möglich, die Theorie . 
di^fer auffalleiiden Wirkuing anfzuklären ; tmd fie 
fo wohl mit, weniger Sand» als auch mit andern 
leichtern pulvertilenten Materien ärfftellen zu lafliito, 
z. B. mit Kleie, die in'fich nachgiebt, und mit Wal- 
ler oder noch leichtern Flüi'figkeiten , die diefes 
siicbt vermögen. Es wird ficb dsrnn zeigen, ob nidif^ * 
(wie ich vermuthe>) die grofse Gelchwindigkeit, 
mit welcher die Luft im Augenblicke der Explofiüa 
4oa der Maffe, die heraus geworfen wer<^en foll, 
gefühlagen wird, den grofsen Wfderftand erzeugt, 
welcher auf die Wände des Bohrlochs reagirt und 
die Felfen «erfprengt. *) • 

Hier inzwifchen die Refültate einiger Vdirftfelid 
diefer Art, die ich angeftellt habe« Es ift mir.völ- 
lig geglückt^ mit Hülfe des Sandes einen Kloben fehr 

' *) Dafs ein grofser Theil der tVirkunf? auf iem 

derÄanda der Luit, als elafiifcher Flüffigkeit, beruht, 
(worüber weiterhin mehzeret folgt,) das Adicilit 
mir gegründet zu feyn. Doch hann das fchwcrr 
lieh die einzige Urlache feyn, wqrauf der Erfolg 
beruht; fonft rnüfste eine gezogene Flinte Von 2er 
^ mit Gewalt hinein getriebenen Kugel fo gut als vom 
Sande Iptingen. Auch die beiden im vorigen Hef- 
te S. 1 16 angegebenen Gründe haben unftr«ttig.£i]i* 
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^efttodMi Hölzes, einen fehl: feften Graiiltblock, 

und ein eben fo feltes quarzartiges Gefchicbe' zvt 

' * • • ' " 

fprengeo. Letz.t6lre$ rifs in zwei faft gleiche Tbei- 

le; die Trennungsflache betrug 447 Quadratzoli, 
das Bo)>rl0ch wat' nar 7- ZoU tief tin'd- lunit. iiicht 
mehr als 4 Lotb Pulver geladei?. • ' * * ^ 

' ' ' Umfonft veiciuchte ich e$ >weiMahI mit einer 
Pulverladung, die mit einer Lage Seife bedeckt,'* 
vCnd dänn mit Waffen übergöffen war; immer dranj^ 
das VVaffer bis zum Bulver herab, bevor der Schuf^ 
loiging.,^') -r- Aber mit Kleie gelang der Verfuoh 
Tehr gut; ein Granilbloqk zerrp]:uug dabei in g oder 
taSthcke« Wir fanden» dab fo wohl vom Sand» 
al9 von der Kleie nach der Explofion ein Theil der 
Maffe an. den Wändeii des Bohrloch« iafis t und dafs 
diefe vom Pulver nicht geichwärzt waren. Diefes 
fehaint uns beweifem, dafa das Hol« oder, dia. 
Steine eher rei£sen, bevor die pulverulente Maffe, 
womit das Pulver bofdeckt; i^t>9 liaraits ^etriehea 
wird. , * 

flub, ai&f die lyiiikimg^ woför die GrfahnHi« 
gen der Jäger fpreefaen, dielicb dort atigefilhrt ha« 

be« [Der Lefer beliebe dort Z. 11 Ton unten IVatt: 
mit Hirje% nach der Behauptung einiger ^ zu lefen; ' . 
wut fi tUs Samens von Sifymkrkun Sephia^ !$mch Kops 

^) £ine dünn^ Sohickt Qaeekfilber Jftutt der Seifo 
wQrde w«iirfohei9li«b d^s P>altc[r trocken erhailtea ' ^ 
haben. ' d* H. 
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2* Schreiben des I n^ej^ieurs Baduel, A u/fek$,rf 
der .Arhf item «« der. Strafst tfoit HeiHerie^ . 

f/i (iet^ Prof, ßicot. " 

Igmeia das a4ften imiiai fSof.-*]) ' 
I Auf Ihrer Fahrt nach Meiilerie un4 St. Cio^olpl^ 
baheii Sie nach dem neuen Verfahren eineti eiii^elii 
(tehe^dea Qipck ^xit fenkrechtem Bphrloche, ; un4 
ein n:iaf6ifies FelfenftQcH,^ in welche» däs Bohrloeti 
(cb.ief eingfifj^t^l vira^*, abfprengen {ehen, ^ne 
(ieuteode ^ahl von i^inen , A\\ n^icH alleii Ricbtui}-. 
geii Jn e^ns^e^ii ft'Aha^da.Illö^ke ^ingetriehea yn$Vi^ 
find nicht minder gegl^Uckl» qtid jGe, würden niclit 
l>e(fi^(> iMlbieii wlrl^en HUtiineii « w|jireii mc^ d^e 
(e mix der gr.ö£sten Sorgfd.U nogieftaiinift wordfo^ 

\5m die geringf^e Meng^ vjon Saffd ^lit Gfemauig*. 
il^eU ftnd^ , be4 welcher. BJ^c^ ^bgeriffen 
I77trd> niüfste m.ai^ den Widerftand de3^ Blodks im 
yoriCiVl w.Urea , und darasiP^ d,i^ Pu^v^r^dung ^ 
pichten könuei\.. Da d^efe^f WWerftatid ^b^r nur 
auf aii^e (ehe utivolikommene Art fiöh fch|itzeA läfstn 
fp. habei^ d^eSteinforenger ein für, a^ejvlahl zurRe« 
gel angenommen , dafs fi^ das XiQch h,ii auf eöiDrit- 
tel dm l-änga <^iMf fulv^Jf föUei^. ^ch rqail^.clicfe 
^T^efe felbfl ^h, und fand iiaoh mehrern Verfucheon 
d^f$ «s ^ö|^ einai^ nuUlero Blaq^i ^i^i^gUcl^ iCt» 
fo^ Uach Sanc^ a^Js Pulver Rehmen» 
Ich bin mU Ihnen überzeugt; <b(^ SilndKönier ^ 
(P. f^n jrt\e Stelle ^9?^ Pfropfs beini S^J?ö5« 

*) Ztifammen |efO|^eii aas 4.9? 01^1 Vol-«9i 
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verfehen können, als die Luft ihneix, wegen ihrer 
groben Oberfläche bei einer nur geringen Maffe, ei- 
nen ausnebmjend grpfs^o Widerftand l^iltet. Um 
diefes» zu bewähren , nahm^ ich-, ftatt des Sandes an« 
dere Materien» die bei einer faft gleichen jQberila- 
clie noch weit weniger Maffe haben. Kleiei Säge* 
fpOne^ 4/^/^ brachten alle dieCelbe Wj^r^ung her* 
vor. Es verhält ficb liier wie mit einem Steine, 
der, fo lange er eine einzige Maffe ift, Ach duroh 
4tieLuft bijs auf grofseli^ntfernungen fcbleudern lä(st, 
während ih&, wenn er zu Staub zermalmt i&, der 
Widerftand der LiHft^H<;i^. nur s^W^. Schritt, weit^zu 
fliegen verhindert« 

. .Ich wollte nu^ aücti diiefe Verfncbef nachdem 

ich üe an einzeln flehenden. Blücken angeftelit hat- 
te, an greisen Felfeq wiedefhoblen. Es thut mir 
leid, Ihnen melden zu nuiffen, dafs lehr viel daran 
fehlt, dafs die Refultate hier eben fo genagend als 
bei ifpürteq Blöcken ausgefallen wären. Minen in 
ganzen Felfenmaffet^ gebohrt, find beftimmt, einen 
fehr grofsen Widerftand zu uberwältigen ; ift diefer 
Widerftand gr<jfser als der, den die Luft den Sand- 
körnohen leiftet» fo wird der Sand heraus gejagt 
und der Schufs hat a^^f den Feilen keine Wirkung; 
dai Ift mir mehrmahls begegnet*) Nicht feiten. 

Schade, dafs Herr B^duel nicht bemerkt, ob, 
wwNi' eine Ladtmg mit'Sand heraus gefblaCsn ;wur« 
^ de, diefelb^ Ledang, nachdem fie eingelfempft 
worden, die FeAigkeit des Fellens überwunden 
Jiaba« Mach dem S* 119 erzählten Beifpielerzu uts* 



wenii die Fet<;ni^(fe fQr die Tiefe äes Bobrlocbi %u 
feft ift, hilft man fich damit, dafs man die Ladung 
vergtöl^^rt» und | bie | des Lochs Mt Pulver foUv ' 
Jn UiefeiT) Falle würde zu wenig Platz für den San4 
Oiher deiD Pulver bleihen, und ins|n nndji diih^ anui| 
Einftampfen eptfchliefsen./*) 

Anft meinen. Verfuchen kdnnen Sie das Refokst 
ssi'ehen, dkh die qeue IVIetbode, mit Hülfe des San- 
des zu fpre<]gen, bei einzeln ftehenden Blöckea 
Yallkommen ausreicht; dafs fie b^eim Sprengen ta 

ToUeq Felsiiiaffen aber nur dann anwendbar ift, ' 

* 

wenn die* Bohrlöcher fo angebracht werden, dafo 

eine Pulverladung^ welche nur ein Drittel desBobr"» 
lochs'ftfllt;*' ausreicht,' die Steinmaffe abzufpren^ • 
'^en; ich glaube aber, dafs diefe AxU die Minea 
anzubringen, nicht vorth^Ühaft fü^r d|e Arbeiter 

feyn Wördt, 

« • • • 

theilen, möchte ich daran zweifeln, und glaubeUi 
4afs ipan danii die PulTe^l^dung Terftärkt habe. 
Dann wurde ah^ 4araix$ nichts gegeu die neueltfe« 
thode folgen. ' d, 

Könnte n^ian Indels dann ^a$ Bohrlocdi nicdit etWsi 
tiefer eintreiben und doch mit Sand febie^sen? foN« 
te folbik in dielen Fällen das EinAampfen viel wirk« 
. Tanier t9^% al| eine Bedeckung nut San4? Kavui 
füllte man das, nach dem , w4$ weUerbin darüber 
berrjerkt wird, glauben, - ci, 

} Diefe Binfchränkung bedurfte eines grtadScbem 
Beweifesi und ^«rd gleich durch den folgenf 

den ^rief , wie ea mir fabeint» vQUßändig widert 
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'St $QhrMkk$n de^s frgf . A« 0« Cl^odolU . 

i^«« Pro/.. Piotef. 

Auf einer kleinen Helfe, welche ich mit unferiii 
gemeiofcfaaftlichen Fnaod«, Harra Bibt, aoge^ 
ftellt habe, kamen wir Uber ctea.J^^pnt Cenis* 
Einige hundert Arbeiter waren hior in voller Tti$* 
ligi^eitt um die neue HeerXtraüse über dieie^ bisher 
von Reitenden lo gefOrohteteb Berg zu vollenden, 
und iehoii war fie fo weit voileludet» dafs W^geu hio^ 
fiber kommen konnten, obn^ aus einander genom/ 

■ 

tnen su werden^ Als wiv von aUen. Seiteu dus, Kr^- * 

phea von gefprengten Felfen hörten, das mit einecn 
donnepähBÜchea Wiederhall begleitet war« uud als 
wir befondera von den vielen üngiückafäl^eix upter^ 
liohtet wurden, die Qch dabei ereignet haben, fi^l 
vnadi^ a^tigaMetbodes au iprengen, ein, welche Sie 
l)ekannt gemacht haben, und wir wunfchteu, Ihre 
Verfuebe hier* zu wiederbobleo^ Herr Qerrien« 
hgsnieur dief^r Heerftrafse, dem wir unfefi^ 
Wnnfoli mittheilten, als wir im Hofpilium angekpm-* 
men waren n überkh ioglei^ die grof^e W ichtigkje^t 
diefer Neuerung, und gab auf der Stella Befehle^i 
dais zum movgenden Tage eine Menge von Bohr* 
löchern zu vergleichenden Verfuchea nach der ain 
tan und nach der neiteu Sprengmetbode. elngemei- 
(selt Warden« 

Ein OedäohtnibfiBUw war Schuld, dafs wir zu 
den elften Verfucben mit 3ud nuc diei(|Ufte def 



gewAnIiolie« PulyarWd^ng von. 4 Unzen nahmen. 
Piefer Irrthum war von Nutzen; denn wir fwklH 
tlafs die Minen mit halber Ladung, welche niitSand 
bedeckt wiM^eo,' dqii voUeo £fifect derer mit' gansic 
Ladung, diefe mochten eingeiuuipft oder mitSdo4 
. bedeckt feyn» benror brachten. Die UrCtcbe- liegt 
unftreitig darin, dafs bei der Sehneüig||eit der EjP' 
plofion in dep Mineii alles Pulrer eb^Q (q wenig als 
hl deq Jiaoimen ent^aipv^t wir^« . ; 
, ' - Wir haben einige zwanzig Minen mit Sand fpria- 
.^en'laifen, und iie ^ackun a|la voUkomnien (a 

gut als die eingeftampften demfeJben Felfen. £i- 
üSge'Steiurj^renger .verficharten uns fe|bft, dab dab« 
die Fe|(en in kleinere glücke zerf^pringen^ als k^m 

' Schiiifsen nach alter Art ; ein Umftand , der » w^m 

> ■«' ■ 

er ficl^ beftätigt» piobt unwichtig ift« da-m^adaoa 
feiteney dielVJjühe haben Wierde, grqfs^ ^bgefprepgto 
'MkKetk |ioc)| eio Mahl W zerfprengeQ. 
' * Unfre Verfuche f^nd qn^ (o heweifender für 
«die neue Methode, 4»ü,e ii| febr harten Pe^ieni die 
ich für Glimm erfchlefe^r ^alt^« angestellt wurdeo; 
da nian immer eine eingefta^pfte unc| ffine i^itSand 
bedeckte Mine zur Verglei<4»iliig in cNuofoibM Fei- . 
Ten angebracht hatte ; da die meifte,a mit Sand be- 
deckten nur eine, halbe Ladung hatten; tiodda eod* 
lieh alle nicbt in ifohrt ftehenden Biöoketn, (von de^ 
fiea man meint; ich weifs nicht warum, fie wiren 
: leichter zu fprengen>) fondern in Ungeheuern Fei* 
Ten angebracht i^airen, die ein Thell des Berges 
find| und über ^em Thale ;rop St* Nicolas ftehn. 
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» Wir hatteft zu ^eugea cliefer Verfuclie* aUfser 
JieTTtt Deirrien und Herrn BosqüilldiivtEW- 
jfcii dßsBrückeq- iiod VVegebaues, Dpcb.^weiiieifQ« 
gefäirten , einen Arzt aus Turin und eidil grofe^ 
Menge^OQ Arbekern;^ " Die(e woUten, voll Uuglau* 
>ens, üp)} aqEsHJgs nicht von der Mine entferne^], 

• • • 

als Filier daran gelegt nvitdß^ i^.Ü9^ die Wirkung 

fahen, b^'^,riffen fie fehr wohl <Iie Wichtigkeit der 
Sache> und mehrere ypn ibften hegleiteten uns mit 
~Segen$.wun(chen| die wjr nur in der Hoffnung, fie 
ittf 3ie tl6erz^tragen annahflfi'e?^ • ''vr. 

JJfin^ h4t uns yerfich^r,tft dafs die wpnigftei^ Stein- 
^r^nger :5wei Campagnen überlebten, 4>hne'fchwer 
verwundet od^r getqdtet ^^ werden , da es fodeiclit 
d2(r$ beim Schlage^ des Pfropfs aus Stelninehla 
nn^ 4eii ^oi^K^s; e^Qziiftampfei^^ eip Quarzkörnchen 
clneq FuJ^Hen eiebt, der den Schufs entzC'mdet. 
{Mef^ Qef^lM< fällt bei der neuen Methode ganz weg. 
Nimmt ^la^ da^u dea .Qewina an Zeit u(\d der 
. Hälfte des Pulyers, fo begreift man, wie fehr wichtig 
. ^^em Ap(9h[e4pe nach fq einfache £r£ndun^ ift. 

^^^^ f^'^t^^ VerCncbe ^ten. am fo^g^nden 
Tage a^d^re folgen, welche H. Biet erdacht hatte, 
tbeils/iita| |e.^e zi:^ beftätigen, theils um die Theorie 
(ü^][eriW9i\derbi^ren£rfcheioung zu berichtigen. 
ich genathigt wurde, 4n. der Nacht aufzubreclieii, 
habe ieh bei dielen Verfucb^ nicht gegei[iwärtig 
feyn.k<!^nneri , und mufs mich daher begnügen, Ih« 
n^Q dlefe^ night vollftäodige Betail mitzuj^eflen. 



' . ' y 

• iUh kam über Neufcjba^ , > und iuitiw.^SsgLil mir 
Harr Dupasqui'er, eri'habe die neu« Methode^ 
zu fpirnigan, . ap d^l^lMeif^ii des* Jtira liül EkS^ 

* 

^ i^r.if,» tio/i B er tra.ttAfrl»ir<ji/e/jro'^ Ar 

üben Herr Prof. Pictet .ia Ihre« Sieitfobrift voa 
Hen Verfuchen giebt, die cr.z^i Meillerifr. über clia 
▼crbeffertft Methode des Herro J e ffop, Felfen mit 
Pulvee zu fpi-eqgeh, ^^ügeÜeUt bat, l^"^* V<^arf iA 
Air die Frage auf, welches wohl der Gr^nd fey, 
'^a£s z>yei bis' drei Unzen Schiefspulver nach de« 
Vlten und nach der yerbefferten Methode ein Fels« 
ftück zu zerfpr engen vermögen. Die ^ *etracl|tiin* 
ßeUf worauf, mich dlefe Frage fübirta, find es, y[e|- 
che iob Ihnen hier züitiheiien will,, ^ 

' V — T — Die alte Methode fcl^eint, yfä% deij Ef- 

fect betrifft, vör der neuea den Vorzug zu faabei% 

'dafs dasiEinftan^pfen dem Sande eineFeltigkeit giebt^ 
. ■ ' * fc ■ " ' 

^ie er d^rch fei|i Gewicht iiicbt 'ernalt^n IcpnPt 

^) Ins Kurze zufammen gezogen aut einem fehr wel^ 
IlLufigen Schreiben in der BibUoth, brkann,^ Vol* 
89« p* 184 193* Alles, was 4ar.'LeCar (cbon 

welfs, oder was als allgemein bekannt voraus ge« 
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tvenn man ficli damit begnügt, ihn in das Bohrloch- 
Äu fchütten j terne Feftigkeit, cUe ihn fähiger machte 
der elaftifchen nüffigkeitj welchd fidi aus dem ^ent^ 
zündeten Scbieispulrer entbindet»' einen grdfftem 
Widerftand zu leiften* Es fcheint dahefi diefe ela« 
ftifclie Flüffigkeit «iüffe bei der alten Methode » 2tl 

•fprengen^ ftärker Comprimirt werden, und eine 
gröbere Kraft gegen tied Felfen ansahen kdnMn^ 
als bei der Methode des Herrn J effop 4 

Dieras Raifonnement^ nath. welchem alle^^ Wel* 
che es mit dem Sprengen zu thun haben^ zu Urthei« 

.Icii pflegen, ift zwar fehr fcheinbar, . es rtiangelt 
demfelbeti aber an Solidität. Nicht von dem -etwaii 
grdfsern oder klejnern Widerftande des Pf ropfs/odec 
des Sandes kann das Zeriprengen des FeJfens-ab* ' 
hängen; denn dazu wären be|de an lieh gäDzüch 
tinzureichend. Auch der am heften eingeftampfte 
Pfropf erreicht in (einen Theilen nie die Cohä* 
renz, welche die Theile des Felfens haben j und 
.welch ein Vergleich Bndet zwifchen der Felfen m ä ffe 

.von der einen, und einer Hand voll Sand, von der 
andern Seite Statt i 

— Wie kann denn aber der Stand zum Zer* 
fprengen der Felfen mitwirken, wenn er dazu durch 
feine Feftigkeit nichts beiträgt? Die drei VVirkungs^ 
mittel » weiche gemeinfcbaftlich das' Zerreifsen de« 
Pelfens bewirken, ßmi: das Sciiiefspuiver, die Luft 
1»nd der Sand, Durch ihr Gewicht kann indefs die 
J-uft hierbei nur auf eine wenig bedeutende Art mit* 
Wirken, da diefes Gewicht nicht mehr beträgt, a]^ 



dbis >ilt^ Wa(fdrfäiile> welche den Durcbfohfitto 
des Bohrlochs «iir Grundfläche iind 32 fnk zurHöT 
he Jhat. Diefe Maffe ift im Vergleich iler Maffe de« 
FelfeDS gari2 unhedieiiteitd. Ni^bi duröh ihr Ge- 
vrtcbt wirkt alfo hierjbei die Lufti wrohl ^i>^ dui^cM 
ihre Elafiicitäti* Wiedbe^die Elafticität der Luft* " 
das Scbiefspulver und der Sand zufammdi^.v^irfceiis 
dafs der Felfen zerfprengt Wferde^ das denke ich 
mii^ folgwider Maisen. ~ — ' ^ . \ 

Im Augenblicke , Wenn das Piil^er (ich ^ntzan* 
A^U weicht der Sand \ fogleich aber ftöfst ihn die 
tiUft wegen' ihrer Elafticitdt zuroclc« fo.wie^ fie deh 
Flügel des Vogels nach jedein Schlagen Surick rters|, 
Die conipriniirte^ aiis dem Pulver entbuild^nd eiafti- 
icbe FiQfßgkeit preist nun ein zweites Mahl gegeo 
die FeifenmalTej dringt id die t^Ofen dei-felben,» und 
fprengt üe aus einander. Diefes ift de^ Grundj war» 
ütn das Efnftampfen die Wifkramkeft des Sandes 
tticbt erhjölien kanuj iie beruht nicht jauf der Cohä* 
tevit des Sandes Unter fich utid init den Felfen^ foo«^ 
def n darauf« da£s weder die innere noch die äulsera 
elaftifche FlOffi^keit ihn tü diiröbdrltogen Vermag, 
wenn fie gegen ihn fchlägt. Der .Sand wird durch 
den Druck der Innefn ütid die Aeaction dör äuEsern 
^aftitcbeo Fiüfiigkeit fo ftark als möglich in eioan* 
der und in diis kleiü^ii Vertiefungen des Stteitis ge*- 
triehBiii fincUt daher noch nach dem Sprengen 
die Wände deS Bohflo<$bs daiAit Itictuftirt. t)i^ 
Oicillationdes Sandes imßohrloche ift aber uut von 
einer febi* geringen Ausdehnung^ vi^eieht tiui: voo 
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Ftfdeiidleke ; dahet etitftebt ^dtt. freier Raum f dt 

den Pulverdampf, wo er die Wände fchwärzen 
kdmite. DasAdbärirandes Sai^dest )inddas>N|cht* 
Adhäriren des Rauchs an den Wänden des Bohr- 
lochs » 4 & ^dg,) fioddabttr mit meiner Erklärung' ; 
des Hauptphänomens des Zerfprengens der Fels^ ' - 
jnaffe in . völliger Uebereinftimmung; und 6e Üt 
wahrfcheinlicb die Erklär ung^ welche Herr Pictet 
geahndet hatte* *) 

DieCe fchartBiimge firkllrung beruht^ wie tute' 

fleht, auf der Eigenfchaft elaAlfcher Flüfßgkeiteh» 
dafs ein plötzlicher Druck in ihnen pullatiolien o(^er • 
^ne Art Undttlation abwechCelnder Verdichtung 
und Wiederverdutitttiiig erzeugt; wie lieb derglei- 
eben bei der Fortpflanzung des Schalles durch die 
Luft, und bei den tönenden Schwingungen der 
Lttft in filafe * Inilruineliten i&eigt. Wenn fcbneller « 
angeblafen wird , wird der Ton der Pfeife höher, 
lede^Undulation aifo von minderer Weite. Bei ei- 
nem Co mächtigen Impuls, als bei der £xp]olion\ 
dei- äcbiefspülvers in einem Laufe oder Bohrlocbe 
Statt JRnden mufs, niöchte die Undulation der Luft ■ 
alfo wohl augenblicklich wieder s^ück geheii| wie 
' das Hm. äertrand^s £rklärun^oraus fetzt, iet 
einem nnendlicb gfofteil Impuls ^ütde die freie 
Luft| da, wo der Impuls gefchieht^ eben fo ftark 
üomprimirt werden § als in einem eingeCcbioICeneii ' 
Qefillse}, hierauf grOndete Btot rJ|iiie febr anige . 

Vorftellung über die Natur des electrifchen Fun- > 
kens, AnnaieU^ XX4 99. Die Luft Würde dabei 
im> erfteft Augenblicke) wie es fcb^nf^ ^lit der 
l^anaan Ibraftf mit Weleber fla angetrieben werden 
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. Man bat gefragt, welches die kleinfte Saiidmeii« 
ge fey, die fich noch wirkfam zeigen möchte^ Dar« 
auf antworte ich aus der Theorie : die, welche hia« 
reicht t dafs nichts von der >aHS detn Pulver fich ent^ 
bindenden elaftifchen Flüfijgk ei t -durch üe entwei- 
then l^ann; wobei es auf die Feinheit und'Oeftalt 
(j^er Sandtheiicheii ankommen würde» Man lieht 
hieraus« da(s jeder pulverulente Körper, jede Flaf*> 
.figkeiu weiche die elaftifchen Fiüffigkeiten nicht 
^durch fich hindurch -laffen » die Stelle des Sandes 
jnüfte vertreten können ; u ml dafs, wenn vielleicht 
eine derfelben nach dem EinftampCea dief es, minder 
^leiftete, die \Virkung des cirii^eliampften Schülfes 
{chwächer feyn wOrde» als die einer Ladung, wel- 
che lole Juit der pulveruieaten Malliz überfchüttet 

wird« 

# 

S^^Schreiöea tineS V ngenannte n an den Pro/m 

Piotet. *) 

♦ • • den Elten Aug. 1305. 

Sie haben den vieli^n Steiniprengern in den AI* 
pen Und in Frankreich» ja der Menfchheit> durch ^ 

. V ' die 

foll, Wide^ßehetl. Beim Scbiefsptilver ift Itidera 

der Impuls nicht Sache eines Au^-enhlicks ^ da lieh 
das Pulver nicht mit einem Mahle enrzündeN|. und 
äfät diefetn Grunde dürfte die Wirkung viel ku- 
fammetigefet^ter feyn, als fie hier nach Herrn 
* Bertrand' s ErKlärung fcheint» Vergl. S. saß» 

• Anm., und weiterhin 246* d, 
^ BlbL Mtann^^ VoL 29, p. 38i« H» 
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die Bekaontmacbung d«r yerfucbe des Herrn J e f • 
f o p einen gro&en Dienft geleiftet. Sie haben zu- 
gleich vieles Nacbgrflbeln ober die Expanfion des 
Gas veranlafst, .welches lieh aus dem entzOnde» 
ten Scbieftpulver entbindet Hier einige Beträch- ' 
- tungen» welche fie einem Anonymus zu Gute bal« 
ten werden? Ich habe nach der neuen Methode 
hundert Mahl fprengen fehen und fprengen Jaffen • ' 
fie war einige Mahl unzureichend, uncl es fchien 
I mir im Allgemeinen nöthig zu feyn, dafs man dl6 
Ladung um \ vergröfserte , um den Unglauben und ' 
. die Trägheit der gemeinen Steinfprenger zu fiber^ ^ 
winden, indem dadurch der Erfolg in ihren Augen ' 
ficherer und unzweideutiger wird. Doch, ich woU* 
te Ihneir Betrachtungen mittheilen; hier find fie: 

1. Belidor *) und vor einigen Jahren' der ' 
Oeneralinfpector des Geniewerens Mai^escot 
haben durch eine Reihe von Verfuchen im Grofsea 
bewieüien, dafs Minen, deren Pulverkammer vier 
Mahl gröfser ift, als der Raum, den das Pulver 
einnimmt, eine weit grÄfsere Wirkung als folchi^ 
haben, wo die Verdämanung das Pulver unmittelbar 
berührt. ^ , 

2. Es ift eine alltägliche Erfahrung, dafs der " ,/ 
Lauf eines Schiefsgewehres platzt, wenn man zwi- '* ' 
fcben dem Pulver und der Kugel oder dem Pfropfe 
'einen ZwÜchenraum^älst > VergefTen cB^ Soldaten 

In leiaer Sqience Plngemeur-v. 
**) M4moir^ de Vofficier du ginie , t. i , itfß* 

Aanal. «L Ph>£k, aa. St. %. J. i^. Su 3. Q 

• * 
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Boiien des Laufil hinab «u ftpfoto , fo fprihgt znver- 
Iftlfig die Flinte Wricbe fremde tJr£acbe irentnig 

der eingefchlofreneifi Luft «ine höhefre ElafticiHt 2u . 

Sebeo-, als das; Ca^ bat, i}r<rlohtf £ch mt d^m Ptd* 

• . ' *■ , • 

Ver entbindet? LäEst üch nicht die voi^theilhaftefte 

Ütoise diefes RaüiM ftn Verbiltm& der 4K;iimift* 

dungfiadep? , 

3. Wena ^aa die l^lintenlau^e tint^fifchtv kr • 
det man fie mit einer viorfacbea PuiveriadiHig) mnd 

ei^ wohl geprüfter Lauf fpringt doch Von einer 
jgewdlmlicheii» (alfo nur y.on dein VifTtel d!ij»fe)R) La- 
duDg, wenn man einen freien Kaum zwifchen dem 
Pulver un4 demtPfrapfe lafst . Die bloÜse Gegen« 
wart dügefchloffener Luft erhöbt alfo die VVirkfam- 
keit wenigftenS anf das Vierfache. Welches fft die 
Utiacbe diefer nur gar zu häufigen Wirkung? und 
läfst fich davon nicht In den Bergwerken Anviren« 
d^ng mache^V und fo vielleicht drei Viertel des 
Pulvers fparen, das bisher verbraucht wurde.*— • 
Be weifet diefe Erfahrung nicht ziugteich^ dais das 
E^aftampfen öder Eindrucken des Pulvers für dieL 
Wirkung vielmehr fehr nächtheilig ift» weil es die 
ZwlCcbanräume^wifcUeii den Theilen des Pulve^rs» 
die Lufk entiialten , vermindert? Es wäre fehr za 
wünfchen, dais die Herren Ingeniears der Heer* 
ftrafse nach dem Siitiplon^ welche in BafaJt und 
Granit zu arbeiten haben » verfucfateii) über die La« 
,dung einen Pfropf aus Kor|<^ oder Werg bis in die 

' Mitte des Bj^^loebs herab zu treiben » ünd>4ieStoi!» 
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tu finden^ dznn das Bohrlbch vbU SsnH ddisr Kleid 
EU fallen 9 und . v^rmSuelft tinet Strohhalms voll 
t^ulver FeHier 2U gebem Ich zweifle nicbt» dafs did 
eiiigetpbipjCfaiiie ^uit fich hier eban fo wlrk£am all 
Im Schiefiq^wahr)» zeigan wfirdev 

Man bat beinetkt, d^fs M di^efte^ t^ällö dieKr^ft 
Welt ftiirkef nach den Seiten als in der Bichtting 
des Laufes Wilrke^ Und dafii det Knall wenigeif 
riuhAdringe^ aber härktr pfeife» tn deU tailitäri- 
icbeii Minen war die£rfchatterälig fchwEcbex^ min* 
. dtar eoncehtriHi khtt Wtiiler tind fh die Feme ^it^ 
' Jtören.der> und die heraus geblafenen. Stellen üäthi 
tmd toA gröberm ümiange ^ Wenu fich Luft in def ' 
Pulveirkammei: befand^ als wenn die Verdamnittllg 
das Pttlver Unttiittelbar berfihrte» 

4* Woran liegt es > dafs Pulver in ein etti Lauf <^ 
Hingeprefst» utf3 In eiUlSm Bohrloche von gleichem .% 
Durchmeifer und glisicher Länge eiiigertani]pft^ fO. . 
verfefaleden wirkt? Erfterek treibt die Kugel oder * 
den Pfropf febr wdt in der Richtung der Seele^ ohne 
üuf den dOnnen Lauf zef fterend zu l^rk^U 5 letzte» 
res dagegen^ ohne ftark auf den Pfropf 2U wirkeui 
verbricht felnift dicke Halle Vöti Oranit und Befall^ ^ 
als ¥tän ein l^iltre dicket Feiten hiebt feftef als daS 
Metall dlHl danne&eti l^lIntenlaUfs ^ der uiohl aber 
O;0o4 Metren ftark ifti Fürwahr! djis Schieispulver 
liat^ar wunderbar« 'Wirkungeh; däft f ^e^en utkct 
SchwiniiUen der Thier e ift vielleicht leichter aji# 

irkliri 

* * ■ ■ ■ 
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. Pi ctet* 

In der Blbt* brUann. auf das 7/ 1798 9 (t. 7, 
1^17,) (tatit Wörtlich FoJgand^ : »»MaQ bat v<Mr*kor* 
),^#in in DeiitfchlancI ein Mittel. entJe9kt, die Wir- 
),kttDg des Scbiefspulvars zu erbdhen. * Es grAndei 
' 9,ficb auf die Unglücksfälle, welche fich zu ereig* 
'^neii pflegen f. wenn man ein Gewehr l^det 9 oboe 
,»d4e Vor ficht gebraucht zu haben, die Kugel bis 
^ ^avf das Pttlver herunter zu treiben ; man welfs, dab 
^dann häufig die Fünte ipringt Da man nun beim 
,,Sprengan geraiMlffiefen Zweck beabfiditig^ fo er. 
'^reicht msD ihn. mit Weniger Aufwand an Pulvev» 
'„wenn man einen Zwifcbenraum läfst zwifchen dem 
Pttivev und -dem Pfropfe» der durch feinen Wi» 
j^derftand die- Reaction gegen die W ände hervor 
„bringt, auf welchem das Zerreifsen derfelben be* 
^ruht.^ Diele hier Wörtlich ausgezogene Steile 
beantwortet deb einen Tbeil des Briefs des Anony 
tnus. Noch ki»nnen wir hinzu fagen, -dafs, wie 
man uns erzählt hat, durch die Einführung diefer 
Matbdde, zu^ fpreugen , hi den Bergwerken des Har» 
;Ze$> den Gewerken jährlich mehrere taufend Tha* 
1er auP^ikrer ^rfpaft worden find*' 

' W&s die Theorie der Explofion betrifft, fo glau«« 
ben wir nieht,' dafs Luft^ 'die fich zwifchen Fulw 
und Kugel oder Pfropf behnd^t» den geringften An* ' 
theil au der Verftärkung deir fixplofivkraft habe, 
fbndern dafs di^fe lediglieh darauf beri^e, dais 
fich zwifchjsn der Ladung und dem zu überwaitigea« 
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• • / ' 

den Hinderniffe jeia^Zwifchenraum befinde. Fol* 
gender Mt&en möchte Joh mir diefa Wirkung lieber 

erklären, ' . • ^ 

So gefchwind fieU eucb cht Pulver entzfindelt 
fo fehlt doch gar riel daran» dits diefes in eiwm 

Augenblicke gefcheKe. Es ift bekannt, dafs bei 
ftarker Ladung ein Tiieil des Pulvers iment2;Qndec 
aus dem Stücke heraus fliegt. Aus der Thatfacbei 
dab das Pulrer Geh fuccejjvo entzandet» folgt aber, 
daüs die elaftifcbe ^ luÜigkeit ficb daraus allmählig 
eotwiekelt, und durch alle Grade von Oefcbwindig*« 
kalt durchgebt, die zwifchen Ruhe und dem Maxi* 
mum, däs ße in gegebener Zeit und in einem gege* 
benen Räume erreichen kann , zwifchen ione liegt " 

Berührt die Kugel oder c^er. Pfropf die Ladung» 
Ib werden auch fie allmihlig aus der Spelle gefcho* 
beo, und dabei vergrößert fich der Raum^ in wel* 
ebem fich die Wirkung der elaftifchen FlOffigkeit 
entwickelt» wenn j^uch nicht luit der feiben Gefchwin* 
digkeit» womit diefer Ilaum fich mit jener Fiüfßg- 
keit zu erfflMep ftrebt» wenigftens doch immerfort, 
wobei keine j)l(^tzlichQ und heftige Reaction Statt 
findet* ^ ' ' 

Findet dagegen die elaftifcbe FlQffigkeit einen 
freien Raum vor fich , um fich voUftändig entbin* 
den zu können » bevor irgend etwjjis aus der Stelle 
gewichen ift; fö wirkt fie nun mit ihrer ganzen er- 
langten Gefchwindigkeit auf die unbeweglichen und 
beweglichen Wände der Pulverkammer, die fie um' 
fchliefseflit vnd jeder Pu^ikt der CM>erfläcfae diefer 



RaiBiner }eu\et in demtähen umheiÄaren Aug«aiH|* 
ok» cteiile>biui Impuk : e^n^ Summi» vc^ VVtrkai^gei^ 
)velch^r die Cohärenz fchwerlich zu wirferftehoA 
Vermag) dakeFdas^erretCieii.' D^Glefehwiodfgkeii^ 
welche die Tbeiichen deif ei%ftifchen Flaffigkeit er- 
kngfc haben , ih alsdann ia, uDglauhlich % d^fs die« 
Trsigheit cicr ue ufngebeacfen beweglichem» AilafC^i^ 
"für den Augenblick, in <\em fie Qbervvunden werden 
laU.« diefe Maffe eben fa ftark» als die Cohj^fiotn die 
unbeweglichen Theilo, wii!e.rftehen macht, und 
dUe£e,letztera, (d. b.« die Wände d<^ Qewehra odei^ 
des ^olu'lochs , ) ^erreiXsen, Uevar die Kugel oder 
der Pfvopf Zeit gehabt haben, meirklioh ihre ^Stelle 
zu v^ändera. Beide habeA übjerdieji nuf e\nan\ \ve^ 
pig bedeuleniden Theile der gefiimmten ExpanfiiN 
i^raft au wkterrteheii, welcher durch d%s. Verhä^Ü)^ 
^er Oberfläche diefes beweglichen Thei^ zj^ der 
. ganzen Kammep hefUmn^Mrird. yt^s daraus für eh 
|ie Wirkung ^ntftehan, muts^ das ver^nfchauUcht deci 

gan^ gemeina ¥evf«/efak«. d^ii eim Schhig ^uP dei^ 
l^ropf» wenn eiine QouteiUe gp^^ yoUF^üIOgHeit ift^ 
und £e den Ffr^^ berAhrt, die ftSi^fte Boutedl^ 
^^erbrioht ; wegen der Fi^fligkeit und Incomprefli-v 

bilität pflanzt &ch nämlicH S^qhlag in demfelbei^ 
AugenhUoke aut alle Theila det intern CMier^ache 
. der Flafche im% und dadurch w;rd der auf ^ine kleine 
Fiäoba wirkende Schleg (q i(USDebaiend yerftarl^b 
Sey iude£s meinte Theorie die w^hre ^der nicbt^ 

(a ioh l^dep fa^n ^Ue^ welche e5 m\ 



* 
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Spreugen zu thyn baUcn^ auf£o.rd£rn zi^ ^ijtiUu^ 
heida V gnh^ile verßint zu v^tfuch^^ : fUtt der 
£i4iüitajnp^ung, weic^^r düe Arbeiicur. aliftr Gefahr 
Uterkeht; und eineu 2^{cheiirauin, zwifehen La- 
chipg ußd Hropf 9 welche« aa Fulter fpart Es 
niclits leichter, als beidp, yeirniiltelft eiiies C}'Jii\- 
4eirs 9fxs jPapier oder Papp^ ^ .deffeiü Bodevi nach 
oUejgi^ gerichtet wivd m\d ^in ]^Qcb fOr das J^üfid/'troh 
hR%t zu^verdiiigeii« Man hätte zwlf^he^^ dem Pa- 
pierbxideii und dem Pulver 2 bis 5 Zoll Raum z^ 
la(feo , und i oder 2 Zoll hoch Sand, darttber zu 
fchü,U^9a und dann wia gewä^hnl^cfai Feuer aii;(\i- 
legen. 

loh bcli^Ue 9a mir, vor M der «rXt«A Ct^legont 
heik hi^erübe^ Y^C^^9l?l^ ^nzuftellen. ^} 

Pa au$ ^[icbol£.OQ.'^ Verfuch mk c^gi ^prt- 
zontal riefenden Flijiteidau^, (obKcn S« isst) und 
aus andern dort angeÄhrten V^faohen zu ^jrbel« 
len fcbeint, dafs das Pulver de^. ßand etwas fort- 
{dbiel^ alGqi Ik^ Calbft ewen gruCserni^auin f9h^£(^ 
fo möchte ich zweifeln, dafs die Wirkung bedeu- 
ten4 zuuehruen werde, wenn man den Sand nic]^ 

• vnBQittf Ibar auf das Pulver £ohattet. A^ph gefteba 
ich, nicht recht einzufehen , warum, wenn ein 
. ^wifchenrauogi zw^cben Pulyer wtd^Pfrojjif Torhan* 
den UÜ« die ExpanCfKraft des eimündaieii fu^rm 

. plötzlich und mit einem Mahle, und nicht eben fo 
gut allmähl^di, als W^Pn das nicht der Fall ift, auf 
dia Wände uiid den'Piropf wirken foUie. Die 
Erhöhung .der Wirkung mochte ich noch immer 
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leJiglicli dem Umftande zufchreiben i dab , wena 
das PolT«r locker liegt| die fintz&nduDg fioh fchneU 
ler diiFch die ganze . Maffe Terbreitet, ' md dab 
bei vier Mahl mehr Raum in der PulTcrkammer, 
eis des Pttlrer eumiaiiiit) fioh vier'MaU inelir «le- 
ftifche Flöfligkeit entbanden beben mub, mn 
mit gleicher Oichiigkeit zu füllen, wefshalb es län- 
gere Zeit danem mabf^beior in diefem Falle der* 
felbe Grad der Wirkung erreicht wird» da denn 
das Pnlver Zeit hat, üoh ToUAändig zu entzün^ 
4ka uaA mit leiner gebmmtM'Knft m wirlwi« 

/ . - d. H. 
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ÜNTE.RSÜCHUIVGEN 
M h e r S c h ,a II u a_ d • .L t e h t, 

Thomas Young, M. D., F. R. S., 

4piU«rlim Pfof«i{br,<i. Pbyük an der Aoy. Inüit. iö Ijondon«*) 
(Searbßitet vom Direct» Viet)i /a Deffau*J 

Scboa längft war iBS meine Abiicbt» der Societät 
jeinige Bemerküngen fiter den Schall* , vorzul^en. 
Ich zog zu dem finde» wo ich konnte» Belehrungen 
und ftellte viele Verrucbe an. Da aber das Feld 
der Unterfuchung fich hierbei immer jnebr erwei- 
terte» und Jahre von Mufse, ja xrielfeicht ein gan- 
zes^eben erfordert wird»- es. in fernem ganzen 
Umfange zu durcbforfchen ; fo will ich inzwifchen' 
der Societät einige Refultate mittbeilen» welche ich 
aus mein^. bisherigen Verfuchen gezogen hibe. ' 
Sie werden Folgendes betreffen: z. die Menge von 
Lnfitf welche bei einem gegebenen 'Drucke durch 
ei^e Oeffnung entweicht j — 2. die Richtung und 
Gefchwindigkeit der. aus einer Oeffnung hervor 
itrdmjenden Luft^ — <- 3» Sichtbarmacbupg der Na* 
tur des Schalles j 4. . Otfchwindigl^eit des Schal- 

*) Aus den Philofophical Transaetions 0/ the Roy» So* 
' dety 0/ L^mhn /or tim Vomr %too\ p. 106 f« Maa 
vergleiclie den vorigeii Baiid der Ann^len^ S. a?^ 

*" d* 
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\^*^ fgr^ 5* TöiieaclQ HühluDgeaj <— 6. eleu Qnd 
der Dhretgepz ynd — 7^ die Abnahme de« Schd» 
les; 3. barmoDifche.ToAe d^r Pfeifen; ^ 9. die 
Vibrationen verfchiedener elaftifcher PlüfGgkeitenj 
«T- acb die. Analogie smCöhen Soball luidlicbt; ^ 

H. das Zufammenfchmelzeu mufikalifcherTönej — 
X2. djo den Sclüwiiigungen fitar eiaea gegebe« 
nej» Ton; — - i5- die Schwingungen der Sailen; -r 
i4* die Schwingungen von Stilhea tHid Pleiten; 
i^. die menfcfaUctjie ^timnie; ~ und {6. ^eXein* 
perat^r der in^fik^Iifcben Intervallo^^ 

* 

I. Luftineuge^ dte bei einem gegebnen Pnfcfo 
- , dutch eine Oeffnung entweicht. 

Vor den Hals eines weiten gläfernen Trichtern 
wurde ein Stack Blafe ;;erpannt, und in diefes roitetr 
i;ier ^^ifsen X^adel ein Loch geftocliea. Diefer Tricl\* 
ter wurde umgekehrt in ein Gefäfs mit Wdflei^ ge« 
f^.tzt^ und mit dcf Luft im Innern deffelben eiott 
Art von Barometerprol^e, [mit Waffer,] mit gra- 
duirter Qlasröhre, [eine fo genann|e Vifindwa^e,^ 
fo verbunden, dafs fie den Druck maafs, unter wel« 
fhen;i fleh die Luft bei verrchiedenen W^ff erhöhe 
befand^ ßji d^e Luft aus dem iip die ßlafe gef|{a(jhe 
i^en Loche alj|noählich entwich, fo fflllte, man in 
gleichen Zwifchenzeiten Flafchen voll Luft von be- 
ka^nnternjuhalte nach, und zwar fo häufig, dafs Ji^ 
Wind wage' wf brenfi j^det Verf^oh^ deiT U^he 
flehen, blieb, weiche, de^ folgendexn TaJpeJle in 
der zweiten C^l.Qi^Ae 19 cngUfch^n ZoUen angege« 
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beiv wird In der utfn badet mftn die QrOfiie det^ 

in die BJafe geftachenen kreisförmigen Oeffnungia 
Tbelleii eiii^s englifcben QuadratzpUes, uadinidet 
flritten die Menge vop liuUikzolieu Luft 9 vKelcba 
(ins diefer Oeffiinog in einer Miaute entwichen. 
(A4e ^^afse in ^e(eai iVuff^t^e |^nd 41^ Zollen» 
Qoadratzollen und Kabikzolleni und zwar nacl^ 
eoglifohem'Maafte aufgedruckt t wenn nicht Ufui 
Qe^rentheil ausdrücklich erinnert wird.) 
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0,046 
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0,001 


0,8 


01,2 
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» o^3ä 





Mar\ iieht aus diefen Verfuchen, d^fs die Meqg^ 
Lttft^ wekh6 durch eine ^e^ehene Qeifaun^ 
fuatw^^cht^ ^^he im Verhi^ltniffe der ^uadratwui^-:: 
^eln des Drucfci f^el^t » und daJis bei einerlei Qrucl^ 
4M Ve^hältni/s d^C en^vir^iphen^en J^uftaien|[e tm* 
fcbea das Verhältnifs der Durphrneiter und der:, 
f Uelsen der Oeffnungen fallt 

Fpl^end^. Veyr(uch^ wiyrdep^ mi^ einigen Verär\t 
4eiFnnger\ im Apparate ^ angestellt: die beiden et^ 
^en mit R9^^4> deren Qeffnuug und (iiinge ii^ 
beiden crften Columne^ der folgenden Tafel 
«UQlgegeb.en fitpd ^ dejr dritte lAit einer am .Ende ova^ 
gemachten Glasröhre, deren ft9^cl^n^e((ei[ 0/O?fl^ 
W^q|^^^Zl^^^let?^|lel^ 
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y«r. 



unng. I Länge. 



0,07 

0,0064 

0,0064 
0,0064 

• # 

o;qp3^ 



1 
a 



Z. 



i/i5 
10 



Druck. 



1 
1 



Z. 



045 

0,35 

0,28 



2000 K.Z. 
3900 ' 

46,8 

46^ ' 
46.8 



Vergleicht man diefe mit Röhren angeftelli 
Verfuohe mit 4ta vorigen « wo die Oeffnung ein« 
einfache Durchbohrung war,* fo zeigt fich, dab 
auch hier . wie beim - Waffer eine kurze Röhre das 

Aus^trömep vermehrt. 

* 

2, Richiung und GefchwindigkeU der* einßrömen^ 

den Luft. 

Mit einem Refervoir, worin Luft unter einem 

beftinimten Drucke erhalten wurde« war eine tehr 

empfindliche Windwage verbunden,, welche felbft 

die geringen Variationen anzeigte» die jeder Schlag 

des Herzens in einem Luftftrome hervor bringt, 

den man gleichförmig aus der Lunge bläft. Die 

Luft ftrömte aus dem Refervoir durch eine eylin- 

drifche Röhre herabwärts auf eine weiüse Platte, 

worauf eine Scale von gleichen Theilev geftochea 

war. Man überzog diefe Platte mit einer dünnen 

^ Lage 'dner gefärbten Fluffigkeit und beobachtete 

nun die Gröfse der Stelle, welche durch den Luft- 

ftrom^n verfchiedenen Entfernungen von dqr Oeff.^ 

Bung der Röhre ^rocken gemacht wurde, wobei 
I • • • 
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man ftets Sorge tru^, die Floffigkeit fo^on aiibu* 
tragen t dab die geringfte Einwirkung der Luft fie 

fortnahm. Den Erfolg diefer Yerluche . enthält die 
folgende Tabelle^ • i ' 



OeifiauQg d^r Köhlte 
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o3öj 
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Auf T«f.-V find in Fig. i — 6 einige Refr.Jtate 
iliefer Verfuche mit einer Röhre von 0^,07 im 
Durchmeffer abgebildet, und zwar der Folee nach 
[ beix"; n'^j 3"; 4''; Drucfc. ' 

Um die Gefchwindigkeit des entweichenden 
I^uftftroins an verlchiedenen Stellen mit ^ebr Ge- 
nauigkeit und Präcifibn zu meffen, wurde ein zwei- 
tes hohles Gef§fs mit einer VVindwage eingerichtet. 
•In die Mündung diefes Oefäfses hefsen fich Platten 
pit Durchbohrungen von rerfchiedenen Durchuief- 
ibrn einfetzen. Die Achfe des Luftftroms wurde 
ftets fo genau als möglich auf die Mitte diefer Qeff- 
nungen gerichtet. Den Erfolg rfiefer Verfuche bei 
^.iirerfcbiedenem Drucke uod verfchioJ^ner Entfer- 
nung zeigt folgende .Tafel: 
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Dlirch 
ntiHllfr der 
Röhre. 



Abilarid 
der ihr ge- 



gen 



übler 



flehenden 
Oeffnong. 

Durch m fiL- 
i&t dieler 
Ocffnun^. 
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Drück nach 
der erllen 
Windvvu^ie 



0,1 

0,2 
03 
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0,2 T o,o8| 

I I 

0, 32 '0, 1 2I 

042 0,1 61 
0,52 0,2 
0,6 3 o/25| 
0,7303 
0,88^0,34 
i 0/37 
i>i 104 



* Die beiden Zahlen ^ zwifchen welchen diefes Z^i- 
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■ * 

eten ßeht, fcheineh fehlarkaft lu Teyn. 
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Fig. 7«-^ Id» Taf. Veraofebattlicbaii «Ugidhf 

Refultate, die mit einer Röhre von o'';i OeffAuag 
erhalten würden» und 2war1>ezi6beii1teb tfM ausgt* 
zeichneten Linien^ auf die Verfucbe mit der Wlodw»» 

• 

ge und einer feuchten Platte ; die punktirten Liniea 
hingegen auf die Verfuche init zwei WlodwagOBi 

Manf^eht aus diefer Vergleichung, dafs da» we der 
Lu&ftrom eine geringe Gefchwindigkeit hatte» der 

* inittelfte Tbeil delCelben allein die Feuchtigkeit 
wegnahm, dafa dagegen der Luftftrom» wenn er 
bei einer grofsen Gefchwindigkeit auf ein Hindere. 
xiiCsftdfst» einen feinen Querfchnitt etwas Obertref- 
f enden Kreis von Feuchtigkeit wegidmast. Der 
'Ihruck war in den hier abgebildeten Verfuchen der 
Reibe nach i''; a^j 3"; 4"; 7"; lo'^ 

Da die üefcli windigkeit des Stroms, fo wohl nach 
der allgemein angenommenen Meinung als nach den 
bereits erzählten Verfuchen, lieb ziemlich nahe wie 

• die Quadratwurzel des Drucks verhall, von wel* 
ehern er veranlafst wird; fo läCst lieb fcblielsen» dait 
ein eben fo grofser Druck erfordert wird, um fei- 
nen Forlgang zu .hemmen f und dafs die Gefcbwin^ 
digkeit ties Stroms da, wo er gegen die Oeffnung 
Ttöfat , . fich wie die Quadratwurzel des Drucks ve^ 
halten iuü[fe, welche die VVindwage anzeigt. Dem 
gemäfs find die Ordinaten der krummen Linien, 
Fig» 13 — 23, in dem umgekehrten Verhäkniffe der 
Quadratwurzeln des Drucks genomiaen, welchen 
die zweite Windwage in verfchiedenen Entfernua« 
gen angab. Diefe Entfernungen der Oeffnungen 

dei 
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des erftenr«nd iswditea Qßtäbes ioh einander (ieU 

len hier die Abfciffen vx>r. Jede Figur ift für einea 
terfcliiid^eii Orad d^s Drucks im erften Oeßifsa 
jrezeichnet. Die zunächft ,an der Achfe befinillichft 
krumme Linie ift aus detpi BeobacbUingeli hergelek 
tet, woi die der Röhre entgegen ftebende Oeffiiun^ 
Hiebt grölser war als die Oeffnung der Rdbte felbft; 
fie zei^t, wie grofs der Durchmeffer des Luftftroms 
feyn würdig wenn die Gefcfawindigkeitea aller in 
^nem und eben dcmfelben Querfchnittc liegenden 
LufttheÜchen; unter fich* gleich wStm: Da dift 
Tbeilchen^ welche nahe bei der Achfe, alfo nah» ' 
•am Mittelpunkte des Quericbnittes liegen, in^il^rei^ 
Bewegung weniger gehindert werdep> als die deni 
Umfiinge näher liegenden » fb mufs fi6h nothwen- 
dig die Gefchwiudigkeit durch die zweite Wind wa« 
ge defto gröber ergeben» je weniger von d^n letV-i 
tern langfamer bewegten Lufttheilehen in die Oef£* 
nung dnhgen» das heifst, je kleiner cfife der Mitto 
des Stroms entgegen gekehrte Oeffnung ift IndeÜ 
ifi: der Unterichied nicht fonderüch' ttiörlÜich , fa 
lange diefe Oeffnung nicht gröüser als die der Röh« 
re ÜL Wenn die Oeffirang grdiker als cBi der Röh<y 
re und der Abftand beider von einander, nur feht 
flerioge ift» fo wird begreiflich die zweite Wind wage 
eine weit geringere Oefcbwindigkeit anzeigen , ab ' 
wenn die Oeffnung kleiner wäre. In gröfserm Ab- 
Xtande aber» wo der.Querfchnitt des Luftftroms uo- 
geföhr fo grofs wird, wie 'die entgegen gekehrte 
Oeffnung» ift der Unterfcbied der Gefchwindigkei» 
AnnaL^Fbjfik B«aa^ St. f. J. i$oQ. tt,h R 
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ergeben, weniger beträchtlich. Zuweilen fcheiot 
fich {pgar cter grd&f rn Oeffaung /ein^-grdisert 
CefchwJindit(keit zu ergel^eii» welches zum Theil 
^^aher- rühren inag» daft dih enge Oeffnong nuXt 
recb^ j^pa^'.ia der Aphfe des Stroois gejaialuo wurA 
de» Jiaiiptfi^hltcb aber woM ron dem Entgegen- 
ftrdmen der Luft ao den Seiten der QeC^iingi io 
diefem Falle kommen die ätifsern Gurvcn eine kl^- 
»e Streck» bandurcb der AcMe näher als die iiuiare 
Curve und geben nachher fehr nahe qn /dieler inneca 
fofC (Die eben genannten inlaero Gurvisn hezie^ 
ben ficb nämlich auf eine en^^egeo gekehrte Oeff- 
nung, deren Halbmeflw der erften Ordinate der 
Corve ideicb ift«) Aus dem Beiiammenbleiben der 
(Kurven erhellet, daÜs der LuFtftroin im Ganzen ia- 
nerhalb dea liurperUcben Raums begraozt, bleibt« 
der durch die Umdrehung der innern Curve um. die 
Jichie beXchrieben wird*. Der Winkel» unter w^- 
cthem diefe Curve an irgend einer Stelle gegep di^ 
^Ubfe geneigt iftf erreicht nicht leicht lo Grad». • 
» • Aus der Beot>achtung einer Licbi£amine amBla* 
ierohre läfst i^ch eben daffelbe fcbJiefseu. DieFl^ia* 
me diveTj^rt nicht ^ulser den engen; C^ränsen. dei 
Luftftcoms} üe wird vielmehr an einec Stdie 
der; umgebenden Luft gegen die Acbfe des Strems 
bingedrängt^ um die Luft «au erfetze^» welche. ^ 
durch Reibeng mit fich fortgeriffen hat. Die ^lit- 
theilung der Bewegung zur Seite « welche der Rro». 
feiTox . Venturi fcharffinnig und genau bei dem. 
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Wdffef beobachtet hat» ^) ift vollkotnnfien derjeitk 
gedJhnlieh» die htet bei der Luft Statt findet» und 
die Verfuche bei def Ltift Jreohtfertigeo ihn voU* 
koi|iaie&» dafs.er den Zufarnmeohang desWaffert 
als Urfacbe davon vermrft* '.Unftreitig liegt der 
Orond davon fai der relatiFen Lage der Thejlchett« 
lies Floidiuns in der Linie des Stroms au der Lage 
der Theile in den angränzenden Schichten , weiche^ 
%0Q der Art ift» dafs fie natOrlicb auf Mittheilung 
der Beviregung ungefähr in paralleler Richtung hin-^,, 
leitet; ubd dies kann filglicb tricdon genannt wer» 
den» Seitendrucii, welcher die Lichtäaoiuie 

gegen den Lvftftrom aus dem Blaferohre hindrängt^ 
ift wabrfcbeinlicb ganz ähnlich dem Drucke» wei« 
thet die.Bf ügung eines Luftftroms nahe bereinem 
ihm im Wege itehenden .B^uderniffe rerurfacht« 
Man betrachte das Gi^Obchen» weiches durch einen 
Lufitftroii^ auf der Oberfläebe des Walfers gemacbf * 
wird, bringe nu(i einen convexen Körper mit den 
Seiten des Luftftroms in Bei^nhrung^ und man wird 
fbglfuch an der veränderten Stelle .des Gr aUchene 
wahrnehmen» daft der Strom gegen den Körper zu 
gebeugt wird* Ift umgekehrt der Körper in jedet 
Richtung frei beweglich, fo wird er gegen den 
Strom engedrangt» geredefo» Wie in Venturi'S 
Terfuchen eine Flüffigkeit iti einer Röhre in die 

Röhe getrieben trnrde» die Xeitwätts ato einet an» 

X 

\ 

I 

Vetitüri^^ Ümfrtttchuügeii finiiefc Ifttan In deil 
^ft4M^n, II» 4^8 fi^ d.^»' 
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fgAwhk war , durch welch« Waffier ftrömfe; 'Ein 
folches Entgeg^nft^hen eines Hindermifefr in der 
Richtung des Windes ift' wafarfcheinlich oft die Ur« 
iacbe vom Rauchen der Schornftq^ne. 

Ein Uniftand wurde' in diefen Verfucben beob- 
dchtet) welcher' fehr fchv^er zu* erklären ift und zu 
wichtigen Folgerungen leitet. Man kann die Er« 
fcheittung dem Auge deutlieh darftellen« weni|,maA 
einen Strom von Rauch fanft durch ein feines Rohr 
bläfet. Wenn die Gefcbwindigkeit fo geritige als 
xnöglich ift, fo geht der Strom eine Strecke von 
mebrem Zollen hindurch, ohne ficb merklich' zu 
erweitern, und dann divergirt er auf Ein Mahl unter 
einem beträchtlichen Winkel und bildet fich zu ei- 
nem Kegel, Fig. 24» und in dem Punkte der Diver« 
genz ift eine hörbare und felbft fichtbare Erzitte* 
ru.ng, *) Auch am Löthrolire läCst fich diefe Er- 
fcheinung beobachten. In fo fem man aus d^r Be« 
wegung der Flamme urtheilen kann, fcheint der 
^rom in der Oberfläche des Kegels fich gleicfafam 
in eineni Wirbel zu drehen; aber die Bewegung ift 

^) Ich mu£s hier eine Anmerkung machen, die fiir 
< mehrere ander« Stellen diefes AuRatzes zu|^eldi 

gelten mag, dafk ich nämlich, Torzüglich in zwei* 
- . - feihaften Fällen, tteu überfetze, dafs mir aber 
Yott.ng 'nicht ininier deutlich 'fich auizudiinckea 
' fcheint. Hier ift nun der Ausdruck zwUr gar nicht 
undeutlich ^yaudible and euen vifible Vibration.*^ 
Aber die Sache! Hörbare Emnmmg in wnemRauck* 
ftrotm? Ich habe..doch,.foir8;.e]n zicmMileiCaf 

.1 

Co 
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ZU fohnell, um rleutligb wahrg^ommeii^ su werden« 
Wenn fcter: Druck» cMr, den Rauobflrom forttreibt, 
gröfsef wird, £0 nückt die SfiitM cU&.Kc^gels oiber 
iMeb derOeflhttng der Rubre zu, (Fig. 25, 26 
,9ber.kwk Qp94,diß^Drwks fcheiAt Jieaiie Divergems 

wefentlich zu ändern, D^r Abftand d^r Spitze de^ 
ILegwU ii% dem Durobmeffer'dee Stroms mcbt ftof 
porliöocUi vie^ohr fglii^int er defto grölser zu 
je dCUuier der Strom ift; aneh i(t er bei ei- 
DiBin dünnen Strom.e beltimmter begrapst» als bei 
eioem dicken. 



JBei Verfucben mit einer Rö)ire.vi>n.O/X Zo^ ifl? 
Durcbc|ieffer fand ficb Folgendes : . 
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' Andere Verfuehe gaben die Entfernungen bei 

denfelben Graden des Drucks; beträcbtlich geringer. 
Aas den Zahlen der Tafel auf Seite 254 fieht man^ 
dab in verschiedenen Fällen eine grofsere Höhe der . 

erften Windwage eine geringere bei der zweiten zur» 

Folge hat: dies rObrt von del: gröisern Annäherung 

• • • . • • •• « y . 

6eh6r und habe mimehen Rauchfirom durch die 
TabifcspfeUe geblafm^ aber ieb gefiebo) daCi es 

.mir nie gelungen ift, ^ine Erzitterung darin zu hö- 
ren. Wer das kann, der mübte wirklich auclT 
das Gras wachfen hören. Young. hftue trenlg*' 

* • Aens lieber lagen follen : vißbU and e^en auäible» ' 

weil das Hören hier ge.wUs mehr /ysgen. wiii, als das^ 
Sehen» K* 



der Spitze des Kogels an die Oetfoung dev Rdhr« 
Aer. wbai dann dar Strom durch feine frühere 
Divergenz mehr ad Oefchwifidigkeit verliert, ab W 
durch den gröfsero Druck gewinnt. Auf den erften 
Blick bat die Form des Luftftrowia Aehnliobkeil 
der vina eoniraeia eines Wa(£erftrahisi aber. Ven -t 
^tur i hat beobachtet, dafs Bei clewi Waifer 0ä veliW 
gröberfer Druck aucb den Abftand der verenge)!^ 
ten Stelle des StraWs von der OeffnuPg dttt RfÜbrn 

yergrdfbpt* ' ' * ' J ' 

' Sollte wohl die Leichtigkeit, womit verftAliecM« 
He Spinnen t ^wie jnan behauptet* ihre feinen Fadea 
iuif eine grofee Weite fortwerfen , von dem gerin-^ 
gen Grade von OefchwindigHcit abbangen» wnnut 
diefe fprtgcftpfsen werden, indem ße gleich einem . 
danken $trome wenig Widerftand von der Luft ei^ ; 
Jeiden und ihrea Weg §i«e ?;iQwligb^ 2e4t J^pg fort^ 

3.^ ^iQhtiißrmachiing 4^r Namr des Slchaflest 
Eine Röhre, ungefUhr jl ZoU im DurchmefTe«« 
mit einer Seitenqffoungi | ^oU vo^i Ende, eui wer 
»ig tiefer als bis an die Achfe der Röhre eingiN 
fobnitten, ( Fig. 97») wurde ia die Spitze eines kom 
^pifchen Gefäfsea [Trichtern] eingefetzt und dicht 
' yerkittet« Oi^ Röbrß g«b angebiaten, we^iia die 

Herr Young bringt hier ElemHch bctcregene 
Dinge zufaipmen. Ob übrigens das Factum voii 
- den Spinnen gegründet fey , überlade iph den Are» 

s - - \ 



konircb« Höhlung ei\ya 2a Kubikfuts Luft enthielt 
iM £ ; fo y^ie abefiMr'Raum dt^Hdblung ftuA 
feovreile bis einigea GallQaaa vergpölserl wurdet 
fe^f^e der Ten mit ciemfelben Munciftüioke im-^ 
mer tiefer und tiefer f bie e&kein taenftfeUober «Toa 
mehr war. Yöf tliefer Periode war eine Art von Bo- 
bung hörbüir» Und diefe vepvmundehe fiobjl bei noeh 
mehr vergröfserter Höhlung, in eino T'oige einzalii 
liOttlWbr Schläge 9 Minlidh ifem OeriufbU', welche^ 
man mit: den Lrppen macht» weon man die huH 
b^ttlr ItÖbti elw^ 5 bis 4* In einw S^eunde. I>ie^ 
(e Sieblüge waren-ofaue Zweifei die eiUMkien Vibra« 
tioneO) welche, wenn #e (cbnett genug auf einan«. 
^ io^geo, dem Oehdf nerven die fimii&MlMg el» 
lies Tons geben. Wenji ein Strom von Kaucb 
dnrdi die RöhM gebkfen wuxd^^ to war die vlbri^ 
rcnde Bewegivng des. Stroms ii^ei^i er durch di4^^ 
Seitenöffiming ging, dem Ange ficbtbar, obgletofa 
verfcbiedener Umftände wegen dieGröf&e und'Rich« 
trog dei' Bewegung kekier genauen Meffung konnte 
ttoter^Mrfen werden. piefe Art vMt tbnwöei 
Höhlung fobeint.nur wen^er 'harmonifcher Töni 
. iibig ;eu feyn. "Man bemerkte dafa dn-fehwaehet 
ftlafen fcbnelkre Schwingungen hervor brachte, ala 
ein ftärkevaB*, welcb^a • der Grdfse der Hdhlung an» 
gemeüener {cbien. J£in ähnlichex^ Umftand findet 
,auch bei weiten Orgelpfeifen Statt* Wir übergehen 
aber hier der Kurze wegen ii^ehrere kleine Qeob« 
achtungen^diefer Art|i wiawphl fie übrigens^ der ße- 
. acbtung. nichi - unwerth feyn mischten , um eine 
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Theorie ypm Uxrfpruogader V^rationen aAfa;u&eI# 
len» -odisr ejoet^ die ans «oiteni Quellen hargeDQiii» 
snea wagre^, . :beriitigaiu . Sdr .AqU all9^ .wordea 
fif doch, iiiclitliiBlangUch feyn, ijun a]lgem»in(fcRn> 
iultate daraus lierziileiteii» . i ... 

La Orange tuul aade)^ haben bewiefeil» ctafs . 
jede Be>¥jBgui|g, die iri^ftdi^i^em Xheiichpa ^eiiw 
^ftifcben FlüfSgkeit mitgetheilt wird, fieh.diu^h 
diele F^jiMfigJ^eit i|äit eio^r.|^ichi4>rip;g^äQel^6b)vio* 
cUgkeft fortpflanzt, die ledjglich yqd der QaCchaf« 
fei^beit-des fiiiidums beftmmliwirdfl uud^^oqjßdmm 
angeiionuu.eaen Gefetze über die Fortpflanzung des» 
Eindruck« ii^abbangig ift. Des Tbeorani»wrofiu|rfib * 
fie diefe Ge£chwindigkeit beftiinmen, ift dailelbe^ 
lirelobes^Newton aus 4er flypotbefe eiaeg befkni» 
dcrn Gefctzes der Fortpflanzung herleitet. Maa 
tmiCs.aber gefftehen , dais die Refultate der Thewi« 
ttwas zu weit von denen der .{Erfahrung abweicl^eoj 

%xm ein vollkommenes Sulrauw in )We zh i^latM. 

X)en Berichtigungen durch Verfuche verfchiedener 
Beobaofater gesnate » ift bei 4er gemeiaen Luft dim, 
Cefch windigkeit, womit ein Eindruck fortgepflanzt 
¥rird» im Mittel auC zxSo eogUTobe Fdii^ija t Sa» 
mnde zu fetzen* 

• Man Tetlileiobe hiermit die Gedanken der Herren 

Biet) Brandes und Pirechtl in den AnnaUn^ 
XVIU» 385 f., und XXI, 449, über diefe fchein- 
kari Abweichung. 1^ 
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^ 1 .L4. Orange hat ,a.ueh . ^ic^^vicfen,, d^ifs . jetlo^ 
Eipcbrack mit ^hen der Qefchv^indigkeit von eioe^ 
Kc^er, der ein elaftilcbes Fluid um begrSnzt» au« 
Wck ifeworfflp wird,^ mit welcher er zu diefem 
Körpw tel«>tgte. Wenn • di6 Wände eliMs Ganges 
oder eines leeren Zimmers glatt und parallel find, 
io gfebt jede Exp^ofion, jedes Stampfen mit dem 
f u£»€V u..dgL9 der Luft elaeo Ei ndr uck».;9relgher von 
mimer WMBi nr andei^n , • und ^mi diefer in das Ohr 
re&eot^t;wird> nabe^in derleibon Riehtung,- wie 
die url^rüngjiche Erfchütterung ; und dies gefchieht 
oft in z Secunde, als die doppelte ' Breite des 
Ganges in 11 30 Fufs enthalten ift. Das Ohr er« 
hak aUb. die Empfindung eines mufikalifchen Tontf, 
d^en Hohe ficb nach der Breite des Ganges rieh- 
;m*an den Verfuch macht, fo wird fich 
der Erfolg vollkommen mit dem eben Oefagten 
übcreiia ftin^rnend finden. .Wenn der Ton vorher 
b^timpit,' und die Mengt der Schwingungen fo be- 
Jchaffeö; i?t, datsJeder^Schiag, nachdem e^ s^weiMahl 
«ttOfikgeworfisn wosden» mit dem folgenden unml^- - 
tclbar von dem klingendenKörper herkommenden 
surammeh ^fft^ fo wird clie Stärke des Schalles 
durch die Zurückwerf ung fehr vergröfsert; foaucfa, 
in geringerm Grade, wenn der zurück geworfene 
Schkg^mit dem zweiten» dritten» n. f. w.» der dl- 
recten Schläge, (welche auf den erften folgen») 
Sulammen trifft Der einem Zimmer elgentbflnili- 
che Ton kann fogleich entdeckt werden, wenn 
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man die Scale darin fingt,' und man wird finden, 
dals er immer von dem Verbältniffe der Länge od^ 

der Breite des Zimmers zu 1 130, Fufii abblngt * ) 

»*••,. — \ '■ * 

plftltB titad^hohtii Winden am haften« Oas)e«i^e, 
welches icli, gewöhnlich bewohne^ ill ungeineim 
t^^riendf 4Q{ Fi|f5rbeiiil^ br^it* Wenii keiiie' 

' 9ücherrepoAtoria darin Und« fo giebt ]ede'eiiiEidie 
Explofion , z. B. Klatfchen tnft der Hand , Schnal« 
Ben mit d^rZunf^^ u. dgl^, ||aos benimmt de&HeA 
, , 4 neob hiefger Sumimiiig; y93a$st ^ oft folrmr r x« 
vbterrcbriden , ob Cpnira* A , oder Grof^ • A , oder 
ungeßrichen Nacbdein der Schall lelbll ver^ 
{cbiedenillf fcbeii^^ eins oder das andere Stan zu 
Jindeii. Schlägt man die Hände ^ohl zoßimmen, 
fo foheint auch. eine tiefere Octave zu reronireni 
als wenn man ße üaoli SKulmiifeA Ibhlagi} ^ber im^ 
mer.ilk'ea^, weatt nääalicb der ttr^p^rf^!io]i# 
Schall felbfl nicht ein beftlmmter mußkaKfeber Xci^ 
iQndern nur eine blofse Exploßpn \2l Nimmt nvM& 
i^'ioo #ufs rhein). f^r dt^ Weife, durch welebe 
der S<^a]1 in t See. gebt und dividirt dies mit der 
Breite des Zimmers .10^ , fo erhält man- 104^7; • • 
snan .kann elfie elf ninde Zahl 100 Repewatf iäoiieB 
in I See« annehmen , weichte denn Contra- a naeb * 
jetsiger ziemlich hoher Stjmrpung hervqr bringt« 
ich bemerke bei diefer Gelegenheit nobh 
' nweierlei: €rf(en$ ehie Verfchiedenheit' zwifchen 
Euler'sTlieorie u^d Sarti 's VerAlchen. Euler ^ 

^det för a ungeftrleben . . . S^n 9ch:«irii^ 
gungen ; Aea ift nach damahliger Stin^nng nn 
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Ücr Ton in den gedackten OrgelpfeiJ^n wJrd 
^uf «Im fihnliolie Art wi« der von daer Explofion 
In eiaem Gang;e hervor gebracht , uqd 49r Top de« 

» ^ • • ' • «I 

Adm; um lunm bei jetalgcr Zeit, wo H^eife^ 
KDqfte und Sait^immung iniiner höber ;g«)neb^ . 
werdfB^ 1^ >a ob9«Bfdfiii^ea 400 nehmen , web^ 
dies d<«n auch yortrefFlich mit der eben erwähn^ 
fenRefonanz überein trilFt. Sarti ab^r fand, wie 
in den AnnaLen. XXI, 278» erwähnt ift, für 
' . (eingc^ftriehen ▼ermfttelft des ^oUi^ iinref> 
ner Unifone 436 Schwingungen, Das ftimiiit nun 
9nit Qtiii^ein ni^t gu^ Ser^i j9ieiiiti)ap|wUdiwiiip 
gung^n« dM g^be dann aber 87a einEsohtt Wf4r' 
Ches eingeftrichen a fehr hoch gäbe. Ob man in 
dem Petersburger Orcl^efter eiiK hohe Stimmung 
hat^ wei(s ich nicht befiiinmt« Cbladni nimmt 
dieran, {Akufd^, S. 35, §,23, Anm.) • 

Die sweitei Bemerku9g% die mir bei diefer Stelle 
cittfaDt, betiiffi: eine Stelle in Cbladni'a \Mftii/M'i^ 
Im §. 2T2, Seite 246, heifst es To: „Wenn di^ 
tf ^.iederhohlimgen AarJk und fchnclt genug erfol* 
fffen, fo .konnte mm hier laft behanpten, daß 
i^durgh einen einfachen Stöfs ein eigentlicher Klang 
91 erregt w^rde«^ Was mir hierbei auffiel, war der 
modus poUntiüUs: mipt kBnnte/aft hekaupttn* Ick 
wundere mich, dafs Cbladni, der fo nrnfteT«. 
haftden Weg der Verfuche geht, nicht beftioin^ 
^ kierSkher ens. Verfachen fpi^ht. Das ßhänomep 
, .ift gar nicht zwttfelhaft, und zeigt üch in nnzäh« 
ligen leeren Zimmern und GallerieeR) .die hinläng« 
. Jich geringe Weite und hinlänglich grobe .Höh» 
liabeii. Aeuberft ftark und beBinunt habe iph die* 
' (ex^ HefercujfioaftQ» unter andern zwiTchen.. einer 
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, {tolirsfiifen io aiiiei: Qrgel'att&äliiilichfb Art iwte die 
Refonaoz der Stimme in elAeq:^ Zimmer» . — iodem 
Iiäog«.der Pfeife io jenefi die Höbe 4les Toiq^ 
beftimmt» ia dielen die Stärke vermehrt iDie Zahl 
dtos SDbmtnguiigen bftogt jniiiiiittelbtr durcbmir nicht 
vom Durchmeffer der Pfeife ab. Man mufs gelte« 
'heilt« dab in ErfcUning der dgentlicben'lEiitfte- 
bungsart der Luftfchwingungen in den Orgelpfeifen^ 
noch »viel zu thup fibrig ift f Daniel Bernoulli 
]iat..verlcl|iedene fcKwief.ige hierher gdiorige, Pro-. 
Ueme «afgdöft; dennoch find viele feiner Vorausr 
ietzungen nii^bfnur wilikülirücb» fondern auch fo« 

gar gegen die £r£ahning. * » ' 

. • • • 

6. Verbreitung des SchallesB 

Man hatr vorzaglich auf Newton*s Autori- 
tit bin, allgemein angenonunen, däfs> wenn ir« 
gend ein Ton durch eine Qeffniing ii^ ein Zimmer 
gelaffen wird, derfelbe fich von diefer Oeffnung 
gleichförmig nach * allem Ricfatungen verbreiten 
jnüffe. Die Hauptargumente für diefe Meinung 
find aus der Betrachtung der £;:fcheinungen* beim 
Drucke der Flüffigkeiten und der Bewegung^ der 
Wellen in einem ftehenden Waffer bergenommeo. 
*i Aber es fcheintdoch, dafs man hier etwas über- 
€iit ^cbloffen habe« £s ift eia wefentiicber Un*^ 

Kirche und dem nahe dabei abgefondert ftehenden 
Glockcnthurme in einem Doife, Wattwarden, 
(iuder Herrfohaft Jever,) bemerkt, wo ich ei« 
MB Thea m«ner Jugesd vi^lebte« ' * 
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ter^qhied zwifchen Stöfs und Druck. Bei den Waf* 
&rv€l}M:ift die beiviegtede Kraft ia judmc SttÜm 
die Schwere » . welche urf{irOagüch feokrecbt wirkt» 
wdanrdiit^'befbDdereURtftiiide fidi in efnebori« 
seiitale Kraft nacti der Ki^btuog der For^fiMeung 
der Wellen verwandelt, fo dafs fie diefe in jedem 
AngettUicke nach jeder-' Richtung fortsupiktizea 
fähig ift; hingegen der Stöfs 9 dereinem elaftifchea 
npidam snitgetheilt wird, wirkt* nrfprfinglich 
der Richtang feines Fortganges. 

Wenn' man jemanden* durch ein Sprachrohr zu- 
ruft» io richtet man diefes bekanntlich nach derGd-* 
gend bin, wo der Hörer fteht; und ein f ehr ach* 
tongswerthes Mitglied der königlichen Societät hät 
mir yer Gebert, dafs der Knall ei^^er Kanone oft ftäii- 
leer g^drt werda, wenn man in «der Gegend* fteh^ 
gegen welche fie abgefeuert wird, als in der entgegen 
' l^retzfeii. *&s Ift eine gemeine Erfahrung^ dafs das 
Getdfe einer Mühle, eines Wafferfalles,' u. dgl., ftar* 
ker'gehört wird , wenn man um eine Ecke heru^, 
kftmmt, fo dafa nun nicdit mehr ein Haus oder eiik* 
anderes Hindernifs den Schall auffängt; mid £u« 
1er hat fehtm angemerkt, dab wir keinen fillr dea 
Schall ganz undurcbdjringlicben Körper keinen« 
b der Tbat wOrde« wie Lambert ganz richtig 
asfUirt, die ganze Theorie des Sprachrohrs, die 
lieh doch durch Erfahrung bewährt, gänzlich um- 
. geftofsen werden, wenn 'man beweifen könnte, dab 
der Sch^l ßch gleichförmig nach allen Richtungen 
Terbrelte« Bei virindigem Wetter kann man mft be- 
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oft faft augenblicklich in feiner Stärke . verändert 
trird« fo d^fs er di|f eiiie MaU aüs eitoer w^l dop 
pelt fo grofaen Entfernung 'herzukommen fcheint 
.als daf ftodeirt Mahl^ wie dias auch von eitieiti an» 
dem ungemein g^enauen Beobachter von Naturedr«^ 
iAt^fknngm wafargenommen Ift. • W^na $ltMt det 
SchaU Qch gleichförmig nach aMou Ri<^htungen ver* 
breitet I fo kckinte dia Verindei^ung« waloba der 
Wind verurfacht». nieinabls über fo der fobftinbaren 
Entfarnung betragen* Hingegen bei Vwauafatatuig 
Hiooc beinahe geradlinigen' Bewegung luuin es ficb 
gar wohl ereignen » dab aio« geringe Aendefung. 
in der Richtung des VVitides den Sci^aH entweder 
diract oder reflectirt mit fahr varfehiadanen Greden 
jder Stärke za detUlben^&leü^ iunfilhrt« 
I Nach 'den ob^n [ 3. 1260 J arz^'blfea Verbuchen 
Aber, die Bewegung ei^iea Luftftroms.Jäfat .iicb rer-^ 
inuthen, dafs ein ScbaJI^ der durch eine Oeffnung 
auf eine beträchtliche Weite von feitiam Urfprunge 
fortgepflanxt wirJ, (mit faft unmerklicher Diver- 
gen3;iKi derfelben Richtung fortgebe: denn die 
'yrirk liehe Gefch windigkeit der Lufttheilohen indem 
ftärkften Schalle ift ohne Vergleich gei:inger» als die 
Gefchwindigkeit des langfamften Luftftroxns in den 
erwähnten Verfuchan» wo die konifcha Oivergenat 
.am weiteften von der Oeffnung anfing. Dn Mat-^ 
tbew Yonng bat nioht ohne Grund dam Herrn 
Hube den Einwurf gemacht^ dafs die VVirklieh- 

keit einer Verdichtung eine Divergens in dem 
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•MniUa Irefilrr«e1i6li mfiCrtv; «ber In den erWilmteM 

Luftftf ofnen inul> ein weit gröfserer Grad von Ver* 
dichtüDg Statt gefujiclen habeti, als bei irgend einem 
ficbäUe« Es ift freilicti ein Unterfcbied xvvlfebea 
einem LuftlUome und dem Schalie> nämlich dafs bei 
deiD lettttrJt dit 'Bewegungen der ferfcbiedeaea . 
Lofubeilchen niclit gleipiizeitig fiud^ abejc es lädst 
ieh biehtr bereifen 9 daft diefer Urnftand auf die 01« 
tergenz. d^r M$wegiuig,£infliiis baben loiite, ans- 
genommen in;dem Augenblicke ihres Eniftehens^ 
. Had vitjilelohft auch da »iebl in einem bedeutendeii, 
Grade, denn überhaupt wird die Bewegung nur 
anl febr alljnäbligem Wachühuaie wStirk« initge«^ 
tbeilt *) 

^ Der Oegenftand verdient indefs auf jeden Fall 
^ine nähere Ünterfüchung« tind ich faabe mir» fo 
bald es die Umftände erlauben « eine Reibe vqa. 
Verfucben vorgefetzt, um die Sache beffer zu be* 
grOndeii und die verfcbiedeneSt&rke eines in ii^nd 
^ioer gegebenen Richtung erregten Scbialles in ver"" 
fithiedenen Entfernungen roo der Achfe der Bewe« 
gung» fo §enau als möglich^ auszumitteln* 

Abnehmen des ^challeSi ' 

9 

Üeber das Abnehmen des Schalles giebt es Ver« 
jcbiedene Meinungen. La Orange hat eine Be« 
taebnung bekannt gemacht» nach welcher dieSiärkif 

* 

Por^ in geftertä, the-moHön b eommknicated with * 
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des Schalles beinahe in dein einfachen V erhältidjfit , 
der Entfernungen- abnühmBft mOfste, iind Daniel 
BecnouUi's Gleichungeo fttr die Töne konifchet 
Pieifen leiten auf ShtfHch« Schlüffe;- eben d« 
-würde fich ans den Raifonnements der Herren Hei- 
fham, Matthew Young nnd Vea-turi erg». 
ben. Mic Lauri^l hat febr eljegant bewiefeo, 
•was auch auf eine fimplere Art gezeigt Mrerdm 
kann, dafs, wenn eine Bewegung dnier.Reiho »du 
. elaftlfchen. Körpern mitgetheüt wird, wovon im- 
mer einer gröfser als det afldere, »»d. die Anaahl 
von Körpern unendüch grofc, ihr Unterfohied aber 
«nendUch klein ift, alsdann -die B«i*egung de» 
letztern zu der des erftern in dem Verhältnilfe der 
Ouadratwurzeln ihrer Gröfsen ftehej und da con-' 
pentrifche fghärifche Luft(cbichten inv VvhiUtnifle 
des Quadrats der Entfernungen ftehep, fo wird die. 
Bewegung in diefem Fatte fiA direct und. die <7»- • 
ßhuAndigheU fch umgekehrt wie die Entfernung 
verhalten. *) Aber fo riAtig .dies fOr.dea erftea 

Stoüs 

*) Wenn Malfc» Gcfcbwlnaigkcit, Quanti»t aer Be- 
^eguDg, und EntfeniuBg, nach der Ordnung durch 

rv , c , Q » öl bexeichnet werdan, To ift be> 

\in y c ^ q y äJ 

kanilioli . Q ; « = MC : mc. 

Wenn nun nach Mac Laorin *» fi^ 

» duplieate ratio of the magnitudes ; 

alCo <2 : 9 V^^. i V vLud nach 
I, obigem in : m Ä i, ^* t 

d. h. 
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Stöfs feyn mag, fo wird dodi» wenn man ilieRech« 
nung etwas weiter fortführt, erhellen » dafs jeder 
der elaftifchen Körper, den letzten atisgenortimen, 
.einen Stöfs in rückwärts .gebender Richtung be* 
kömmt, welches zuletzt die Wirkung des foJgen- 
floiStofses hindert, um fo mehr, als eine abniicbe 
yrfache die Wirkung des vorher gehenden befö^p- 
'dert, (at much as a fimilar cavfe prmnoiied ihae of 
the preced'uig one j) und da nun der Schali als eiA^ 
voendßclie Menge von Stdfsen anzufehen ift, To 
mufs die Bewegung der letzten Schicht genau init 
der der erften gleich feyn; und in fo fern diefe 
Art, zu fchliefsed,^ zuläffig ift, mufs der Schall im 
Verhultnijs des Quadrats der Entfernungen ab^ 
nehmen.' *) 



. d.h., *d!e Bewegung direct wie' die Entfernung^ 

(wie oben ^efagt ilt. ) Ferner: 
.. . , W^m alfo Q :* 9 . m D : 

(. / d» h. MC i.me ^ D i d 

• • • • 

- D d 

' . b in C 5 c Xr • 17 * 

oder da hier M \ m ,} d* 

fo ift^ er c ^'§^ 

. ^ d« !♦ C ; c SS • ^» 

oder C : c = : ü, (wie oben 
gefagt Üt y Dies würde mit La Grange's Satz 
übereip ffimmen* V., , 

NamUchi wenn die 'Quanuiätm der. Bewegoag 

gleich Q = 7, das hcifct , Af C me. Ib. ift 
'4niial. a..Phy&k. aa. Su^ J.iSoü. St. * S 



£ 274 3 

I 

Es erliellt hieraus, clafs derVorfchlag, die loga- • 
xithtnifcbe Linie für die Form des Sprachrc&irs zu 
wühleu> auf ein fehlerhaftes Raifonneiiient gegrün- 
det war. Die Berechnung des Hrn. La Graa« 

mag. für eine künftige Prüfung aufbehalten blei- 
ben* Ich werde indeffeD die Abnahme des Scballet 
£0 genau als möglich durch Verfuche auszumitteia 
fiieheiu Sollte das Refultat den aus La Gran-^ 
ge's Rechnung hergeleiteten Sdüüffen gemäb feyn» 
Ib wQrde das eine merlcwOrdige Verfchieden/heit ' 
swifchen der Fortpüdnzung . des Schalles und des 
Lichts aufftellen«' - . 

8» Harmonifche Töne der Pfeifen. 
Um die Gefcliwincligkeit zu beftimmen« womit 
Orgelpfeifen von verfchiedener Länge, dem ihnea 
eigenthüaijic}ien , ^"one gemäfs, mit Luft gefüllt 
werden mtriTen., wurde eine Reihe, von' Verfuchen 
mit einerlei Munditück, mit Pfeifen von gleichem 
putchnieffer und verfchiedener Länge, fo wohl ge- 
di^ciiteH als offenen, angeftelit« Das allgemeine 

* Ai : m öS c : C ; , 
^ und da auch f&r die^ con^entnCoheii %blriCcheii 

Lufifcbichf^n 

fo ergi'ebt üch 

' welches das oben Gefagte iH: der Scball nehme im 
VerhäUniffe des Quadrats der £ntfernungen ab,' — 
* ein bekannter* Sat2, jer'4ängll far Sohalf wie fnr 
Licht ongenoüimen ift, ohne ihn eben aus^ Quauti« 
tät der Bewegung hei ftuleiten« ' ' K« ' 
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Befallet ww 9 dafs «in ibnlipbes Aabjafen» £o nahe 

als die Länge der Pfeifen 6s erlaubte, den nämlicheu 
Ton gab» odar dafs zum wenigfteo die Ausnah- 
men, ob. fie gleich zahlreiche waren, doch gleich- 
ikrai%za beiden Seiten diefes , Refultats Iagei|. ^) 
Die einz^en Refultate ünd in folgender Tafel dar- . 
geftellt, womit Kupfertafel yi, Fig. 28 > s^u ver«* 
gleichen ilt» - 

Dies ift eine Ton den Stellen, wo, wie ich fchoa 
erinnert babe» Y oung'a Ausdruck mir nibbt deut-^ 
Beb genug zu feyn fcheint. Sollte es den Lefern 
mit meiner Ueberfetzung etwa eben fo gehen, fo 
mögen üe ücb überzeugen! dafs fie wenigfiens treis 
genug ift, um fie, wie die "Galanteriebandler es. 
mit ilurer Waare machen , iüx veritable englifch aus« 
zugeben: 

TAe general refult was , that afimilar htaft prom 
äueed nearly the fatne found, as the length qf the 
pipes wguld permit 9 or at leafi, that tha exceptlifm^ 
though very nummut > . lay equaily oa eesA fiäe of 
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Offene Pfeifen. | Gec^ackte Pfeifen. 
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Der Durchmeffer der Röhren war immer 0/35j 
die kleinften Dimenfionen des Mundftücks 0,25 
undo;035; die der Seitenöffnung O/25 und 0,125. 

Die Columne A in obiger Tafel giebt die Länge 
der Pfeife an, von der Seitenöffnung bis zu dem 
Ende; E den Druck, bei welchem der Ton ver- 
fchwand, wenn man den Druck allmählig wahrend 
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des Tons abnehmen ließ; C den Druck, bei welchem ' 
der Ton erlcbien; D den Dcuck, bei welchem der 
Tod verfchwand, wenn man den Druck allmählig - 
während des Tons verftdrkte f ^ E depTNanien des^ 
bei jeder Pfeife zuerft erfcheinenden Tons nach der 
k DeutfchlaDd^üblichea Bezeichnung; F die Zahl» 
welche die Stelle bezeichnet, die jedem Tone in 
der ordentlichen Reihe der barmonifeben Töne zu* 
kümmt. Wönn unter C keine Zahl fteht, fo zeigt 
das ah , dafs durch allmSbllgeh Druck * der Ton 
nicht erfcbeinen wollte, fondern nur durch pldtz- 
liches Anblafen. *) Der Apparat war nur für ei--.. 
nen Druck^bis zu d2 Zoll eingerichtet. ' ^ * . 

Man lieht übrigens aus den Refultaten, welche . 
vorftehende Tafel darfteilt, zu wie weit /nehr Stär- 
. ke uian einen Ton kann allmählig anfchwellea laf- 
fen, als man ihm durch plötzliches Aablafeh mittbei- * 
lenkann. ' ^ . 

, Ich werde in der Folge einmahl durch Verfuche 
.die wirkliphe Zufammendrfickung der Luft in der 
pfeife unter verfchiedenen Un^ftänden zu beftimmexi 
fachen. Nach einigen nur ganz rohen ^Verfuchen 
Ichien fie fich ziemlich nahe wie die Sobwingungs-. 
zahl des Tons zu verhaltem **) " 

^ Welc&et fich alfo nicht wie Druck ckirch WaOTer- 

höhe angeben liefs. 

**) Ich will zu diefem 8ten Abfchnitte von Y o u n g ' f 
Auffatze noch einiges hinzu fügen, um meinen Le- 

Cem die Hiube zu/erlpare^i £ch in feine obige Ta- 
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j. nbrationen verfehle de ner elaßifcher Flüffig- 

t r 

keUem ' * 

Alle Methoden 9 die Geich wipdigkeit des 'Scbal- 
s zu finden ^ kommen darin fiberein, dais in Flftf^ 

belle und in , Figur 28- hinein m ftodiren« Ein 

Exeoipel fey : Dffene Pfeife von 9",^^ Länge^ Hier 

fmdßu wir .Folgend^ in der Tabelle: 



Erfte Zeile 
2weite — 
Dritte. — 
Vierte — 
Ffinfte — 
Sechste -r 



9.4 



B 



0,8 
2,0 

5/) 
16,5 



0,3 



D 



0,9 

8,0 

18,0 



E 



8,0 

1^0 



1 9,0 20,0 



20^0 



6 
6 



l>ie wörtliche Expofition diefiir Ablbdlung derTi* 

bejle wäre folgende : ^ * ' 

Erfte Zeile : Eine Pfeife von 9'^,4 Länge gab 
bei einem Drac]^e c» o''3 WalTerhöhÄ mnen Tooi 
der zunächft zweipeftrichen / war, und den wir 
hier es t fetzen « oder zum Grundtone annebmeoi 
weil die bei größerm Dmck^ erfolgenden Töne fich 

in Anfebung ihrer Sphwingungszeiten zu jüefe» / 
.wie dier Zahlen 2; 3'^ ^\ L w.^ zu t Terhielten* 
Diefer Ton / dauerte fort, fo dafs iich blols feine 
Stärke vergröfserte, nicht aber feitae Hdhe Terin* 
den wurde, bis zu einem Drücke » o'',9 WaCTer- 
liölie, dann aber fprach diefer Ton nicht mehr am 
Bei einem geringem Dntoke als cf'^ verfchwand 
er ebenfalls, wefshalb in der erßen Zeile unter B 
keine Zahl lieht* 
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iigkeilen von irgend einer gegebenen Flafticität fich 
die£e Gefchwindigkeit umgekehrt wie die Quädnai» 
Wurzeln der DicluigkeitPi/ verhalte; alfo im reinen 
Bydrogengas würde die Gefchwindigkeit s ^ 13 

Zweite Zeile. Bei allmälillg über o'>9 wftarl^» 
tem Drucke wölke , sieht fogleich ein neuer Ten 
anfprechen, aber plötzlich angeblafen war der 
näcbUe Ton, den diefe Pfeife gab, die Octav des 

Vorigen alfo, /, webhalb Ihm die Zahl 2 zugehört, 

* wenxi / i ge£etzt iH« Der üärkße Druck, den 
diefer Ton veftrug, fo dafs er nur ftürker wurden 
ohne höher zu werden, war =c 8'^o , und der 
Ich wächüe. Druck, den er vertrug, lo.daf« er nur 
fehwäcffer wurden ohne tiefer 2a Warden, war 
o'*fi WäCTerhöhe. Unter diefer Gränze erfchien der 
vorige /| und über jener Gränze B^^o ) erlchien , 

* &n neüer höherer, der hier mit 4 bezeichnet ift» 

Dritte Zeile» Indexen fprach durch plötzli- 
cbea Anblafen noch ein -früherer Ton an, der hier 
mit 3 bezeichnet ift, weil ez; die Quinte des vor- 

her gehenden, (mit 2 bezeichneten,) alfo c xrar, 
welcher, wenn er ein Mahl tönte, üch, ohne lein^ 
Höhe zn ändern, bis zu c|inem Drucke von t8 
> Zoll enfehwellen und bis zu einem Drucke von 2 
Zoll (chwachen liers« 

Vierte Zeite, Der nächfta Ton aber, der nun 
bei allmäklLßem Drucke anfpracb, warder bei einem 
Drucke von ö Zoll. £r iük mit 4 bezeichnet, Iweil 

• ^ die OclBT Ton dem mit a bezeiobneteiii <k h<» / 

• « 

. V ^ 



* * 

s=s 3;G • • feyn > wenn fie in geineii^er Luft = i 
ift; und der Ton einer Pfeife wird in reinem« W af- 
ferXtoffgas um eine Oetav und eine kleine Septime 
hölier feyn als in gemeiner Luft. £$ ilt daher 

« war. Er lieb üch, wenn er ein JVIahl tönte , olfne 
feine H6lie zu indem , bi< zu einem Drucke von 

20 Zoll verllärken und bis zu eineui Drucke von , 
6 Zoll Ichwächen. ^ 

Fünfte Zeile. Bei allinähligem Draals e vop 18 * 
Zoll fprach ein Ton an« der hier unter F mit 5 be« ' 
zeichnet iß^ weil er die grofse Terz des vorigen 

war, nimlich n. Wie weit er ßeh verKäcJ^en liefs« 
konnte an dem Apparate nicht inebr beobachtet 
werden, !weil diefer nur für einen Druck von 
höchftens 93 Zoll eingerichtet war; fchwächen Beb 

er üch bis zu dem Drucke = iS,S* Endlich 

Sechste Zeile ^ erfchien bei einem a)|mahUgen 
Drucke von 20 Zoll der Ton, der hier mit 6 be- 
zeichnet ift 9 weil er von dem mit 3 



\ 



die Octav war, alfoT (funfgeOrichen c). Die grdb- 
te Starke, die er, ohne lieh zu erhöhen, aushalten, 
. mochte , war an dem Apparate nicht mehr zu be- 
ftimmen, die geringfte aber| die er, ohneüchza 
erniedrigen, aushielt, v^r 19 Zoll/ 

'Dies wird durch Figur 28 auf folgende Art an- 

fchaulich gemacht : . - 
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wabrfcheinllcb das Hydrogengas > welches G h I ad - 
ai bei f^ben neuerlichen '.VerruGben gebrauchte» , 



8,0 



18,0 



20,0 



16,5 



« > 



/ • 



5,* 
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Die in 22 gleiche Theile (^ZoUe) getbeilte Li- 
ifie i& die Scale des Drucks« 
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nicht ganz rein gewefen. ^) Man mufs nicht au^ 
6er Acht laffen » -dals bei gentaen Verfaefaen df efer 



» 

Die den nntergefetzten Tfoen entfpreobeiideit 

Linien zeigen für das Auge clieGränzien der Schwel* 
lang und Schwächung« die der. Ton Tertrug« nur 
dafi bei den beiden letztern die grdTsie Stärke nichc 
mehr am Apparate konnte beobachtet werdet^ 
(weichet Schade ift.) 

Young hat in feiner Figur noch die Schwin- 
gungszahlen in 1 Secunde bei jedem Tone hinzu ge- 
fugt; £o in dem Beifpielet welches ich'hier zur Er* 
läuterung gewählt habe , fetzt er 



eu den Tönen 

^ie Schwingungtiahlen 

die lieh Terhalten wie 



/ 
1 
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1384 
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2076 
3 
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2768 
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a 

5460 
6 



c 

6 



. Y o u n g ^rechi\et, wie S a r (i , nach Doppeifch win« 
gungen, deren^ jede auf einem Hin* nnd Rückgaa« 

gie beHeht; beide folgen hierin Sauveur und 
£}ewton» Euler und Chladni rechnen nach 
wfacben. . Nach Y q u n g ' s obigen Zahlen kömme 
faft diefelbe Stimmung heraus | als nach Sarti: 
dämlich . 



ib iß a SS 173O1 
und m = 4^2} ' 



da a = 34601 

und a s= 86S| 
t>oppeUchwiDgungen» 

Alfo wäre * a nach Sarti = 872 cinf. Schwinge 
Bach Yoang s * 66ü, nach £uler ss * 784» 

. Vittk. . 

*) Die Vcrfuche von Chladni, deren ^er £rwäh- ^ 
A nung gefchieht« lind in Voigt't Afagaeiiiv fi. 1^ 
St.39 S.65 — 79, lUüd nachher in Chladni'» 
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Art der JDraok, welcher das AnWafen der Pfeife 
bewirkt» genau beftimint werden mQffe« 

• _ • 

AkuftlK §. 204, befohriebcn. Dies: oben von Y o u n g 
geäusserte Verniuthung) dafs das Wafferftoffgas 
nicht riein gewefen feyn müfTe, bezieht. Heb dar* 
auf, dafs die^önebei ühla dniS Verfueben itt 
diefer Gasart nicht um eine Octav und kleini» Se« 
ptime, wie die Theorie gifbt» höher waren, ala' 
in gemeiner Luft. WalTerftoff aus Eitcn undScbwe« 

N felfäure gab den Ton nur um etwas über eine 
OctaF, aus Zink und' Salzfäure eine Octav. und 
einen ganzen Ton, aus WalTerdanipf durteh glu- 
hendet Eifen nur eine Qctav und Meine Terz höher 
als gemeine Luft. Dafs felbft das letzte Gas nicht 
ganz rein gewefen fey, ift mehr als wahrf cheiniioh» 
Dal fpecififehe Gewicht detTelben hätte unterfucht 
^ und angegeben werden foUen, auch möchte man 
wünfchen , dafs der Druck auf eine beffer meb* . 
tiare Art angebracht worden wäre» % (Das AnbUi* 
fen der 6 Zoll langen zinnernen Orgelpfeife ge- 
fchah nämlich nur durch Drücken einer Blafe.) 
Aber die Nichtreinheit der Gasart und die nangel« 
hafte . Anbringung des Dhicks kann doch nicht ^ 
die Abweichung der Erfahrung . vpn der Theorie 
ganz erklären. Yonng Ddieint z. B. die Abwei« 

• chung, äie ßch beim Stickgas zeigte ^ überflnien 
zu haben, Diefes Gas müfste den Ton etwas er- 
höben, Eweil es etwas leichter als gen^eine Luft ilL; 
es machte denfelben aber um einen halben Ton- 
tiefer* Dies liefs lieh nicht aus Unreinheit der Gas« 
art^ erklären« Denn wenn auch, bei der durch Ei- 
len* und Schwefel erhaltenen' etwas Walferftoff«* 
-ga^ beigemifcht gewefen wäref fo hätte dadurch 
der Ton, eher ,erh<^het als erniedrigt werden wü£- 
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. Irl tfen Beobachtungen der franzöGfchen Aka- 

demiker über die Gefch windigkeit des Schalles, die 

mit aller möglichen Aufmerkfa»nkeit gemacht zu 

feyn fchienen » war ohne Zweifal' die Dichtigkdt 

der Nachtluft wegen Feuchtigkeit und Kälte gröfser, 

als fie am Tage wfirde gewefen feyn ; daher fiimt 

fich die Gefch windigkeit des Schalles nur. Ii 09 engl. 

Fufs in einer Secande; dagegen nach Devham's 

Verfuchen» die nicht minder genau Scheinen, 1142« 

Ungefähr mochte man alfo wohl 1x30 annehmen 

können 9 wie ich fchon erwähnt habe. 

Eine hierher gehörige Bemerkung ift noch die, 

dafs dieBIaferlnftrumente während des Spielens zi^ 

weilen eine um einen halben Ton höhere Stimmung 

bekommexl» welches nicht, etwa von Ansdehnung 

des Inftruments herkommt, wie einige Mufiker 

glauben» (denn die mfilste ja gerade die entgegen 

gefetzte Wirkung hervor bringen,) fondern von 

• # 
. fen. — fterr Ton Arnim fchlägtin diefen >ljf ' 
nnlen der Fhyßk^ ß. 3, St. 2, S. 200^ die Erhöhung > 
. des Tons als ein Mittisl vor, die Reinheit des Waf- 
C^rftolTgas zu meCDen, was bisher fehr fchwierig 
gewefen ley. Für die Theorie des Klanges wäre 
es aber erwünfchter, diefe Reinheit des Gas vor* 
her durch andere Mittel genau zu kennen. Wie 
die männliche Stimme durch Hinadim^n von Waf- 
ferßofFgas grell und pfeifend werde, erinneni £ch 
die Lefer beiläufig in diefen Annalen, 6/ 2, St. 2, 
S. 200, gelefen zu hahen, wo die Verfuche von 
Mannoir und Paul in Genf erzählt iiad« 

yieth. 

« 
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dem hohem Grade der Wärme, welchen die Luft 
,in der Rö^ire annimmt. D«. Smith hat. eine ähä* 
liehe Bemerkung gemacht; er faD4 iiänxlich bei der 
Stimmung einer. Orgel im Winter uod Sommer, ei- 
nen mehr als zwei Mahl To grofsen Unterfcbied, als- 
bei den englifchen und franzöfifcben Verfuchen fiber 
die Gefchwindigkeit des Schalles. ^) Bianconi 
/fand die .Gefchwindigkeit des Schalles zu Bologna ia 
verfchiedenen Zeiten in dem V^rhältniJ^e. 152 zii^ 
157 noterfcbieden« 

. Smith kos made € ßmilwr obfen^atian ok tk§ 

■ 

^iteh of an organ in fummer and winter wHich ke 

found to dij'fer jnore then tivice as mach as the Engiijh 
and french experynents on the velocity qf foußfU 

(JQen Befchlurs im iitichflen Hertf.> 



1 

■ • ■ 
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^ . III. ' 

BakkS Windprobe 

und ein paar Ferfuche über das Aus* 
' firö'men der Luft aus Ge/afsen; / 

^fj^indproben oder Windwagen glaube ich die la* 
ftfttmejste nennen zn.dQrfeil, welche beftiihnit find» 
I die Compreffion der Luft in Blafebälgenj ^Windia- 
den, Wincfgewölben und in ähnlichen Fällen zu 
' meffen. GewubuUch bedient man fich dazu einer 
heberförmigen Glasröhre, deren einer Schenkel 
mit einem ü^nie verfehn ift« und in d^r ficb etwas 
gefärbtes Waffer befindet. Das Knie wird in ein 
Loch des Windbebälters luftdicht befeftigt^ der Un- 
terfchied des Walferftandes in beiden Schenkeln 
zeigt die Stärke der Conipreffion der Luft in dem 
. Behältniffe. 

In. den Schriften der Manchefterer literär. unä 
naturforfch. Gefeiifchaft, Bd. 5> Th. 2, befchreibt 
•in.Mr* Banks» Leciurer of Haiural phHoföphy% 
ein zu gleichem Zwecke beltiuimteslnftrument, wel- » 
ches auf Taf. VI in der Hälfte dex wahren Gröfse 
abgebildet ift, und das, wie mau leicht, überfieht, 
SU der gewöhnlichen VVindwage ungefährin deffel- 
ben Beziehung als das Gefäfsbarometer'zum Hebfer- 
bairometer ftebt Das cyliödrifehe Gefäfs i} befteht 
fius Metall; der Deckel fchliefst luftdicht^ eben fo 
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tlie Metalir #Iire AC^ und die in das Stack B eioge-* 
kittete* Glasröhre JE'D» welche nach' Zollen einge* ^ 

' Aeilt jft. Durch diefe Röhre gielst man fo vi^l 
WalTer lor das Geftfs, dafs es bei 1) fleh tbar .wird: 
dann ift das loftrumerit zum Gebrauche fertig» 

Schiebt man das untere Stuck der Röhret ii| 
ein Loch» welches, in dem obern Boden d^ Blafe- 
hälge angebracht zu feyn pflegt, fo treibt die im 
Slafebalge ttodiprinurte Luft das WaHer in J> auf- 
wärts; nach Banks Abgabe gefchieht diefes hev 

'Blafebs|lgen« wie fich ihrer die Schmiede bedieaen, 
in der Regel um 9 bis 12 engl. Zoll, und bei ßlafe« 
balgen» wie fie' vor den Gebläsöfen gebrüuchlicli 
Und, U/h 4 Fufs und niehr. 

Bei fo ftark^r Compreffion, meidt er, würde 
es.bequemer feyn, entweder fleh Queckfilbers ftatt 
des Waffers zu bedienen, 'dann mflüste aber die 
Bücbfe du^ l^ifeu gemacht feyn \ oder ftatt der Glas« 
röhre,/), die^oben offen ift, eine andere einzukit^ 
ten^ die oben zugefchmelzt ift, und in der die 
Luft ftets um' die Höhe der Wafferfäule in D Ober 
ihr anfängliches Niveau weniger comprimirt wird» 
als die Lnft im Blafebalge. . 

In deoL Windgewölbe des Devoner Eifenhüttea« 
Werks» welches durch eine Dampfmafchine mit Luft 
gefp^itt w^rd^ {.dnnalen, IX» 45j) ^t die Luft fo 

•ftark comprimirt, dafs beim Herabgehen des Kolbens» 
der Danipfmafchine fie dem Drucke eiuer QueckfiU > 
ber-fäule ,yon 5 bis 6 Zoll» beim Zorackgehen von 
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4| bi« 5|Zoll, (alfo einer WaHerlaule von 5 bis6| 
Fufs,) Höhe das Gleichgewicht hält, (daf., 53.) — 
iMach den Bemerkupgeo und Berechnungen über 
die Blafebälge, welche aus Lambertis Papieren 
Herr Director Bernoulli in Hindenburg's 
Archxo der Mathematik^ B. 5, S. 109 f., beltanot 
gemacht Iiat> richten. die Orgelbauer ihre Bälge fo 
ein , dafs die Luft in denfelben nur auf 3 bis 5 Zoll 
Wafferhöfae comprimirt wird, je nachdem die Bäl» 
ge fchwächern oder fta'rkern Wind geben follen. 

'Noch finden fich in dem AufTatz^ des Herrn 

Banks folgende beide Verfuciie^ die auf eine 
fehr unbeholfene und incorrecte Art bercbriebea 
werden. In den obern Boden eines Gefäfses, wel- 
€bes i5 Pf. 6 Unzen Wafler fafste, deffen Inhalt da* 
her 425/088 engl. KubikzoU betrugjfcbrob Banks 
eine Mündiing (apercure ), die 0/0046 engl. Qaa* 
dratzoll gröts war. Diele Mundung wurde mit dem 
Finger genan verfchlplTen , während ein Gehülfe in 
eine fenkrechte unten ein Mahl auf- und abwärts 
gebogene Röhre, die ebenfalls im obern Boden ein- 
, gtefchraubt war und fioh dicht unter diefem Boden 
endigte, fo lange Waffer gofs, bis die Röhre völlig 
gefallt blieb. Die Luft war nun im BehäitnifCe 
.durch eine Waffcrhöhe, welche der Länge derRöh- 
rfe '^ntrpräeh, comprinoirt. ' I^uii nahni et den Fin« 
ger fort, und beobachtete, .Wähfend der öefatllfe 
imitier To reichlich Waffet' na^hgoGs» dafs die Röhre 
Toli blieb,- nach einer Secundenuhr^ wie viel Zeit 

dar- 



0 



darauf hiogiog, bis alle Luft au^ dem Cefafse en^ 
wichen wir. ' ^ . > 

Bei einer Längb der Röhre Yon ja Zoll rerflol^ 
fendaraufy (mebrern Verfuchen zu Folge») 55 Se» 
amdeo/ ' ' » . 

/Bei eiller liänge der Röhre von 6Ftt{i, (nack 

mefarern yerfucben») 21/5 Secuoden; ' - . > 

]ßa ftrömte alfa die Luft aus der OefFouiig tiut 
»fft einer Oefohwipdii^eit» im elften Falle von 

— 433/85 Zott Nach der Theorie feilen* die Gc- * 
ichwiodigkeitea des ^usftrömeas io dem Verhält ' 
tüfle a€t Qvadr^twarzeln der Drockhöben 'ftehetf. 
Es verbUt fich aber/' 72 ; 50 ~ 433/85 •'^aSo/S^ 
weiches 9 wie'manfieht» genaa mit dem Ver(ucl^e 
ftbei'ein ftlmmt. 

Oefetzt» der Druck der Luft fey zur Zeit, als der ' 
Verfuch Ungeftellt wurde, dem Drucke einer VVaf- 
fsrfiule vou 53 engl. Fu£s Höhe gleich» und die 
Luft 840 Mahl fpecif. leichter als Walfer gewefen j . 
io bftte die Luft^ius einem Geisse» worin Qe durch 

*} Wie B a n k s eo de« (bwlerbarm Verf eben \fm mt^ 

dafs er die er(te Gefchwindigl >eit nach feinen Vcr* 
« Alchen auf a3;^3« die aweite auf 36i^Fult berech» 
nat, und wie Mioholfon, der den Auffatxwie* 

der abdrucken liefs , das Verfeheu nicht bemerkte^ 
WeiCi ich mir nicht zu erkJären* ä. H^r 

I 

I . « 

h * 
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comprimirt wor- 

dea wäre« cj^r Theorie nach mit einer Qefchjnriadi^ 

jkeit iii die atuiorphärifciie Luft ausftrömen muffen, 

'\ sr^lphe. zur F^Uhölit . von ,g4o i 33 MgJ.. Vnb ab 

Endgefch windigkeit gehört; das ift, mit einer Ge- 
IcbwiiuMBH^^ yba 2353if5s .eogl* Fufs. Nach den 
obigen Verfuchen würde ab^er diefe Gefchwipdigktit 
die^ vierte Proportionalzabl zu.folgenden drei gewe- 
ieo feyn : 6 : /* 35 '433/85 • mithin ioi7/5 
iiigl. VtL&. * ^filer l)Ieibt* 'dicr' wirkliche <3efchwiii« 
iHgkeit ar £ehr hinter, der .thepretficbeki zucack» 
Wabrfcl^e^nlipU aus den;ireJben;.Grufide, wie beim 
j|kiii£trdmei|i' des Waffer^.a^a. einem Gef^ls^; Dam* 
lieb, weil der ausfliefsende Strahl fich zufainnien 
anehl» und es daher io gut.ifty als ftrpiiite das Walfer 
ans einer weit engern Oeffnung aus, die, Venturi's 
VerfiicheB zu Folge 9 nur O/64 der ganzen Oeffinfing 

Wträgt. U»»^lII,4iO Da =0,76310, fo 

^Orde and diefen Ver&ioben folgen » daft beim Aus- 
ftrömen der Luft der Strahl fich weniger verengere 
als. bei m Waffer » könurte M einem f oicheo Schluffe 
uns ein Verfuch berechtigen, bei dem weder der 
Barometerftand noch der Tberitrometerftand beob* 
ichtet wurde « und der auch auiserdem nicht auf die 
gröfste Genauigkeit Anfprucb fnaeben kann. Das 
Züfammenftimmen der Rechnung mit der Beobach* 
tutig in den beiden mitgetheilten Verfuc*bert fcheint 
zwar beweifen, dafs die Dr.uckhöhe keinen Uo- 
terfcbied in der vena cqncrucia der Luft mache, iHid 
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dafeüe ffir kleine und grofse Oefchwimffgkeiten iifi^ 
Bier diefelbe bleibe, gerade wie das beim Waffer der 
Fall zu feyn fcbeiot. D.och möchte auch ciieler Satz 
Eiurcbr^Uikmigen l^dOrfeDt da l4aiDbert bei ei* 
aem Verfuche nüt> einem Blafebalge,^aus vvelchenx 
diirch ein 7 Zoll weites Lo^.h'die Luft bM eiiret 
pruckhöhe von 43^01! ausftrömte» die beobachtete 
und die berechnete Oefchwindigkeir ziemlicb geniL 
zidaminen ftimmend fand. - * 1 

Der Herausgeber» 
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. BEMERKUNGEN und VERSUCHE" * 
Jthfr di« dm»lg«matlbn d^r Silbererse, 



DtEGO Lahr ANN AGA. D. FHANCUCO 

£&P|iL£TA» und Juan Mojd^sto 

.Gold und Silber aus ihren Erzen durch AniaJgi- 
iMtioii zu gewinnen , ift in nnferm Amerika eine 
febr alte und bekannte Sache; indeffen hat man bis 
jetzt wmlg geuian , die wahre Theori« diefes Prd- 
zefles aufzuklaren 9 und dadurch die Acnalgamation 
zu venroUkommnen. Herr Von Born' war In ' 
Europa der erfte» der durch die über die amei^a* 
nifche Amalgamation von unfern Schriftftellern dem 
Publicum' mitgetbeilten Nachrichten nndfiemf^rkuo- 
gen veranlafst wurde, ficb mit diefem GegenfUDde 
aiif 'nOtzlicbem Erfol^# zn befchäftigen : ibm 'ver-* 
dankt Deutfchland die Einrichtungen diefer Art, die 
ßs gegenwirtig hat. In feinem bekannten Wterke 
ttber die Amalgamation, welches zu Wien im Jahre 
1788 erfobienen ift» fetzt er die Verfahrnngsart 
ulrer Amalg^matoren in Amerika ausführlich aos 

" Ausgezogen aus den Annales de Cieacias naturales, 
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' €iif«iid«ri>tiiid,gi^t<«Uie Theorie diefe Ope«> - * 
ration. 

' JJm die G0I4 - tfod Silbererze zur Amelgamatioii 

fähig zu maolien, werden fie zuerft in Erzniehl ver^ 

. WaDdeltf und darauf entweder allein oder mit Meer-» 

... ' ' ' " 

fulc vermifelu bei.mäfsigein Feuer geröftet, bis mau . 

If^oen^Sehwefelgeriich ineihr wabrnimmt. 'Im.ert 

Ar^a Falle gielst man auf das geröf tele Erz VVAffer; 
JiC^-ie ilaii« » in» deo' w^ur'mea K^metea- ungefähr 

^wei Tage^ Üelien, indeui man es van Zeit zu 'Zeit ^ 

l»oli4iimiiabvt; .imd* fet^alsdMa eiiie «^nnti^ . 

« 

meinen Salzes zu, bevor njan das Queckfilber dar<« 
fofirfakaiket, «NachHerro toh Born IbUtfi holt 
' dtfuf^ällen der Schwefel ficUdLurqh die W^irkuag de« 
pM«rft m SoliwefeUime. Mrvraodebi und . dasi Sdst 
zairfelzen» wobei Heb auf der eignen Seite üchwefel-n 
fnure».NatrfiD^ iukiDB64er.4mlei«i iblayfettrA' &dM 
, mit deji verfohiedetien. Erxien und Kalken der, uot 
pdeln-sod-HaliMnieiBUe'» welobe» die. Schwefelftur« 
verlälst» erzeuge»« '^So wird fitgt er» n die gan^ 
^^fttfumaSik venmtlelft des Feuere tm flireiai brenn« 
baren und fli'K>htigen Stoffes gereinigt, und ilir £au« • , 
tmt w»d kalkartiger Theil» foivie die r.e|nerdigea 
" Tbeäe» Ge dorcb den Mablftein.und d^f. Feiger 
U^liDglieburtbeilt find ) ia Sähe vermndelti, die 

' ficb lin Watten leicbt aufiöfen;- und fie bedarf 
aidU e . als WafCert,. lUl» fioh fb: febv za.ierweichen» 
dafs fie oaan das Qaeckfiiber ^n.niiDnat,, und d^Xfea 

, Elii#irkttxi|; auf die reinen Mfrtalltheildieii, zur t , 
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Es fcbeiotalfo» dafs, nach Ilerm- vo^.ßor.n» 
das Salz dazu diene» Salzfiiire herzugeben» wtidkk 
. autiüsiicbe Metall- .und £rdfalie bilde» damit auf 
diefe Art fiok das Gold und Silber aus der ^lolle» 
die es einfcbiieüst» entwickele. . / . 

Da diie Scliwefeläure , die diiroh das Verbraa* 
nen des Sehwefels beim Röften etttfteht,.das.AgfMia 
tft» welches die Salzfäure aus dem Koch falze tF'eifof« 
ib mufs eine (dasa binlannUohe Menge von iiehmfel 
oder Vitriolen in den Erzen vorhanden feyn ; die^ . 
.welche daran arm find» lagt Herr von tt^irnr^ 
oder nur lyenig davon eothalten , geben gewöhnlich 
in der erften Amalgamatioa nicht alles Silödr^Usilit 
und er fügt hinzu , dafs man vergebens die Opera<r 
tioii lAit frif ehern Salze wiederhohlen würde »;-«rMk 
man nicht, zuvor Vitriol hinzu gefetzt habe, welcher» 
aachdeiti «er einige Zeit mit der Mifohnng vereinigt , 
gewefen ift und fjc durchdrungen hat, .das Queck* 
Über Snf den Stand fetzt, ^as Silber ansantreiSen* 
welches das erfte Mahl nachgeblieben feyw- ..:^r.i*'-f 
' DarRöften der.Ense Sft feltf vricbtig^^' 'maümm 
würde durch die Anwendung einer erprobten chet 
mlCchen Theorie auf dlefen Theil des Protdßcn den 
Gewinn der Amalgam ation wahrfcheinlich febr ^^sr 
höhen. Manweifs, da& die iknedefai und dl^sl^«^ 
den Metalle fich oxydiren, wenn man fiein>Rever- 
berirdfen röftet, und daf» Thell des SchwdUi 
als fchweflig^faures Gas davon geht» währeod .eii» 
anderer fifeh |n SchwefelfSlQre verwaodeltt und mtt 
der Materie, die geröftet wird, vereinigt bleibt; 



* 
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imiii wei£s auch, daf&»ii9}ij^ wwn Misefi^ dario 
fiQ9.(iyie9ge S^xfiu]:« Äf$«ugt. Aber weifs m^d 
jriel^V^ au<q^9^ wie,.jliÄfe Sawreo auf edeln A^pj 

^Ift es wahrfcheinlich , dafs, wie man '^ia diefe^ 
Tbeorie aoolmo^tt Gold und Silber obue, ali^ . 
Veränderung frei werde, und in der zum Anialgai 
«mi;eD erforderlicl^aiii R^phe^t £cb erbalteZ 

^^cbt alle ßnd der erwähnt^q Theorie beigetre* 
y.Don FauftQ da filuyar- wich davon .nb^^ 
da er $cU durch Erfahruug überzeugt batte, dalp 
Silbtrblei in einem FeuerfteinmörM pulverlfirt» aif 
f^, opi Jtjuocbi^.gßf(»ftet Yf^xde, in do^ Zuftand ei- 
1^ SalM flÜergiog, d»li.» fich iii Hornfilber vei^ * 
HCWrfeUfr ?^IJ*b,fish..fielMQbet dic£e«.galz 
4Uitt^lft des Queckfilbef^'2n z'erfetzen; aber n^ igi 
if^^t von vifr^ TfVKO g^^g ^ ^h^m f^>«^ 

^]^)eil4f^jdarin ent|]0lt|^r^en Silbers ;zi^ anialgamire|| 
jk^^i^jf graf . haUo^liefi^be.^rfahrujfgifcIion. ffAbqr 
Ä^ffllf'lJti: g^l;ebrte. Qipiöii^er^ fchioffen 

ji^eraiMl«. daii5.da«»ii(9rnfi|biur 4A'1M)(^ 
foben Bergwerken ypjj^r^g^geU.^n ^ »SM? <^ »HF 

;^U^jP^e Reife, 4f ff jWit^ OGar?.a unfljliarrannar 
Ifjl^) iau^ 3ef^hl der.Ilegierung durp}f« 9^tfcblainl 

jiiplt \al|eii P^ri^zeffen der Arnalgama^pp beUiannr 
«oackeQ.» fi€^:f»JS^o)^in.^l^^ eini-^ 
' |p.n Gegenden \(oji ^gbmen ;^(id Sachsen di^ahU 
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betrieben worde. Die Art* die Erse zu zermebktt 
und 2ti rfiften » war d&Mhm KDm diefon OrlMf. 
und dann vermifcbte man fie beim Röften mit g 
19 Tbeilm KtehCds auf bimrfiert Dia MathiKl^^ 
durcb diü AmalgamaticMi das Silbipr ai^zufcbaidei^w . 
war TerbMadaai ' • 

. In Neufobl amalgamirte nuui bloCs Scbwarzk«'-^ 
pfer. E» wurde gemahlen^ gerdftet» und wleaer 
in Mablen Ton gegoffenam Eifen gemablenj «n4 - 
dano erft in liegenden Tonnen, die in die Rande 
U^iBOi i6 Stmden lang aiitalgamirt» wpbei tnam im 
jede Tonne etwas^ warmes Walfer [gofs und Kopfer'» 
plalten hinein legte. 

Bei den Bergwefken das Fftrf ten von Scbwar* 
senbarg unweit Prag 'Wmnrle das jSlberen« däß 
falandjg und mit etwas Bleigiana rermifcbt ift» wenn 
'et dnrcb Zermablen mid RdfiteH Mbereltit weiJeu 
war^ in zwei Reiben icnpferner Keffel in eineaiQa!» 
leerenoFen amalgamirt. Das Waffer wurde in die« 
Csn Keifeln faft beftlndig in der Siedhitze erMlMy 
und die ganze Made 94 Stunden lang durch QulrU 
bölzer» diß eine horizontal liegMde nio^I geiilHBli 
• Welle bewegte 9 ttnaufhi>rlicfa umgerahrt 

Die Silbererze t die man iM loaidrfaiaM « 
gamirtet enthielten Kobalt« Wibmntbt /Nückel^ 
febwarze Bierde» Ar&niMMM« \Eiren , gediegeMÜ 
Arfenik und etwea SdiweMkiep. Sie lind fiHMrral^ . 
eher als die vorher gebenden ; die, wdcfae^im 2ett1^ 
ner nur S Unze»' Silber «niliahear^ werden mit $ 
bis J9 Procent; die reichern mit 10 bis Prooent 

• • • * 
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ICochFab * Es glebt hier einigt Ef^zCt we- 

voo der ZwtMr #ber 6 Mfirk SUter eotfaüt Et 

wurde hier ka}l amalgamirt , in fenkrecbteo Ton^ 
MP» dai mH lim MtUgw WaCtar ugcfUlt^aresi^ 

. die MafTß wurde beitindig durch Stempel von ge<* 
jtffenetti^iifto niligtral^ft» ittt durch die fealbreeb^ 
le Kolben ftapge^ in einer Minute i6 bis 20 Mahl auf . 

. «ad 0l^il^b^iq[t wurden« Die Amtlgamlhidii der 

ärmern Erze währte 30, und die der reichen 48 
Sbmdeil* . Die ftOckCliBde der effterü eeiitliiettM 
noch im Zentner x bis i| Unzen Silber; die Rück« 
tOadm der Jetttero S bie 6 Uflzen. Beide war* 
den zuna «weiten Mahle amalgatnirt; zu diefem B^* 
Me tfMiultte» maMte iund i'dftete tncn fie dritte 
halb Stunden lang mit 3 bis 6 Procent Kochial?. . 
Om rüeMhea Snte 'müffeti' 5 UM amalgamirt tntd 
jedes vorher geroftet werden. AuF jeden 

ZMlflfr ^giU 9 wie matf tttis verfioherte, | Unzea 
Silber ia den HOckf^desi und Unze Queciifilber 

Die Aouügamatiou zu Freiberg in SachfeH» wel* 
^•vHerr Ciitrpt'n'tfeir ehigeriehttl -hä^ ' 
ift die vorzügiicb&e in Deutfchland. Die Erze, wel« 
eh« dM «dlefer Ofiertlion inMIrwbiflfh' werdeü, 
enthelten gewöhnlich igi Rentner 3 bis 4' UazeA 
fiÜber, 'Ond find tmt Materien vermifcbt, die Schwe« 
fei genng enthalten; Man röftet fie mit xo Pro* 
cei^t KoäilMtlttJlereriieriHifon^ rffedcfnvon ftttk. 
V^ii'.Born befchriebenen gleichen 9 uirehdeni man 
fie vorher gen^ahlen und gefiebt fait; 



r^ipei ^orlf >edes 3| Zenmer ICmbMa elifer Zeff 

•ivirci^^a^ Ecz g«fiel>t, und in 4rqi.Tiiigye:.fcef9^dprlU 
D,^? .ffiinfte und «ivttelra^Isigo iJvird , Mb^^&^wi^ 

^jX^hr feine3 lVJcW,frb^It, di^s (cb<m geß^hi anm 
cUif JV|ahlp £äU^: Jer. dritte^ ^l^ö^lf i^W auf g^öb^rH» 
ipeift zpjammen gebockeQefi ^tOckeo bef^eht, wird 

indexp mai\5 TUeile Salz auf hunclj^i;t;4aspu thuj^ 
/W^iuk dif Krze a^f (tiela vyeiXe in f(9|i^t>|^ jtuct. 
liKfMpd^it worden faul, werden fie in^'J^^ßtn SLtpajg' 
gj^vcurtji die üqh tiorizp|italer:J$ibwe Mdr^eni 
jfwan^igt/o vier Jleiji^a gefteJltt be^^if^gt.^ia.jgtptsef 
WafföTrad. Man -fchlljltat iO.?0iimtr £r«ia.jerf^ 
Tonne» mit 5 Zeatoer kalten Wallers und ji ZMtr 
Ber>Ei£0i| io^S^ück^,^ die,uQg0f&hr.$JJji|Z6«:wie- 
gep» lä(a die Matena« Af^. <i $^^Mlt^illf>rege% 
fchatte^ alsdann 5 Rentner Q^eqkfilbQr hif^zu^ un<| 
l|[lat nän 4ie ^ä^^g6 i^w^«^ pbi»A*Uptfrlfi(s mit 
'pWSF folchea Geffi^windigkeit unilauiisi^^ ^afc. j^def 
jl^, einei: 9ilipute,,i7. J>i$.'i8..y,m}gufeiffM?l»t» .wohe^ 
c|je,d4jrjn ^n.t;Ualt^ne,,M^.% Jell^ft im Wil^A^ eiaf 
^i^,von ao^ ^nnbimtr:«. Wfna| *n»Bg«b^?^ 
ftU^iAi^aigaii^^tiQa de^ $Ut)^s n^tb^ 

* • 
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dt^ B^^vegung. Pjir^ diiefes MiHrt fjijr^ioigt 6<^ 

4^, W ftHSgftzog^Q ^nn. ifih(^<ni«^a es in|% 
il«iiii»i^«iMfi-kd«rii#ii» wt,a^ 

Off eifemeo Röhre verTeheo iff, I)as.,Qp.eqlffilber| 

gezf2g)$p wird , rinnt durch eifern^ Röhren io. 
ditJFütnV'W0 ficb d09,Am%i»nui^ .-a^Cpbeidet. / Dar» 

durch einen am FuTse einer jeden Reihe vpp.^Xof?^ 
Hgli b^ftivOi«lieo Kan#l» wqprin 'firifcheS'jVy^ti^ ift, 
in^meb^ere gfofs^ Winnen geleitet oad ctarin gew^ 
labtttkii Aidiefan W499^m ]W(ir4/ die <Md£fr/e viQta 
neiiei)i»m<^nni)telft eirfesOMiris miteifer^^n.Armeii^ 
diirol^Jiiiliider* g^rührt^t-damit alles QuepkiUber Uch 

^^oQjderQ* ; £s befindet ficb in ihnen ei^a^ ReiliQ 

' iWiluMberm eine Obtr dem «üdern. im^^^fipti an- 

fajngliphvtej^ftppft ; erft ^wenn Q?4fickfU^eif ficb 
abg^faMib^ft^ wird eiiB;.»aoh dem stndMtinp^i^phen 
her mi^er »«geöffnet» um durch fie die im VV^ar{^:ai(f* 
geIdfMi':Afldcltande abSi^sen zu laffen,. Wepci 
jMß 4Mciv4akad' Qacb.^bi«^ zu. den uotai>fteiiiLcMpberi| 
kdimrit ^ rfebuoterfttchft man » ehe man . apcb -diefe 
.«ttaadt»; ok«iiich:mQht'inH"d0i|i WattafjQußckmb^j; 

heraus rinnt, wefshalb man das, was ab^v^t» in' 
" eiMii^Schale ^nfS^ngL » Dae Qiieekiiih4r ' und/ das ^ 
wenige Amalgama, da/s etwa enifghlfipft leyn ^jjur 

InV' Utttt oid dem fiodnrii ^r.WaPMi , JQm.AP« c^i| 



Aes 'iii Orästiibffkeo* W«ittt'#lrct, '««^«iMMliii^ 
lAiwahrt mäa fie in grofsen Beliillera im WiA* 
kfyftdilfirt 'fidi eiMI gr6G^*^^ElM»*d«t Mm 
hl diefen Behältero ; weil du« in ihjieiicMdiAkeM 
Waffer tÄtxt und^dii^lkmge *flcb «dttdiMb eolieiiii^ 
ti^irt Die fiifeDffciicke gibirauckt man w^m^A^ vtim^ 
der oder man vei'arb^irt^'fie^ eiie fi« fielt ^fo^lich 
muflöfen. Die Verfahr uogtuirt, da« S(lWi^ viMT 
Queckfllber zu fcUeiden , ift die gew^ikttliobe« näiti»* 
lieb efne Deftilhtion' fßt defc0n/im in «tfaroM 
Glocken. * , - . . i.. .. ,• 

' Man' amalgamirt in ^Pfeiberg ^hrlieb ß^dt^oQ 
s^Qpoo Zentner Erze,^die an 30000 Mark Silber ge<« 
befl« Was an Silber hi deii" a(lckftäodM4deibt*MdF 
verloren geht, kann man auf ^ Unze für de» Zent- 
Her anfetzen ; und den VerJuft an, QMekfiJber iHf 
ij Unzen für den Zentner, wekhes jährlich 
Zentilir^iNl' 19 Pfund belrägtt nm wS^ÜmiftiHaf 
Silber zu gewinnen. Eine der vorztighchften Ur« 
iached' des QueckfiibertwkAes ift die gireifito aW>» 
tlieilung deffelben, wie die Erfahrung in Preibe^ * 
gezeigt batt we^tnan-Hdlztr mk^ eilerMu Nägela 
in die Tonnen gebracht halte ^, um die Materie - 
l^effer tlürchf-einander nrvttbreo omt <lee OuecMUk 
ber niederzufohlagen; ein Gebrauoh, der auch 

• # 

ter unCeiFn Berg}eaten io Amerika bekaitai Ift^- : • « * 

Wir erfuhren zu Joachimstbat 9 dafs Hr« Möb^^ 
H n g , vevii^ahliger OiMRrtmfiUie^ der AmalgeiM» 
tion dafelbft, der ttber.(üe(eo 2weig vinle Beoba<?^ 



uiyiu^Lü üy Google 



1 

C a*« 3 

filber« wek^es fiqh während iles Ro(te^n$ |>ild«t% 

^Sifen an cUC^ Stempeln zerfetzt wird, ja, da£i^ i^ct^ 
ItkfiMm Silter fogtf Mr fidi ol|n« %«i|£olieniiilff ' 
tiLlwmJgüiiirti w0b«^ fiob.^ber fal^(f%w'.^.l^l«eßklUt 
lir yU^CMd allb V^loft an Queckfiiber «niftabi r/ 

'•Sa*ift'9fi^bemerkiBiif daCs man.iicb.io<iIeoAnial« 
gamatLoDSwei^kM Neiufohl, und Sd ^enen de^ 
FArftM IKMI Scbviraraenberg, wo warm verquiclut 
wird, des Kupfers bedient, das befiSndig mit Queck« 
filber Bb«iq|9i[IeD «nd deaetzl ift; in den M4ra tA« ^ 
dern, wp kalt verc^uickt wiril^ gebraucht maa £i« 
iaa.iWitt Kupfeca. Sollte daa Amdlgamir«» ober 
Fe^ar Kupfer , das kalte Verquicken abQr EiCen nü« 
diig machan? Mao* fagte una in dem Amalgama^ \. 
tiooawerke dea erwähnten Farften, man fey VVil« 
Ims^ die freibergifchen Tonnen anch hier elnzu« 
iabreBi Aim die Methode den. gemacbtaii Erfahrung 
gan gemfifs an verbeffern» und dab blofs di« damit ^ 
varkoapftaa Koften noch von daefar Nenaruag ab* 
hielten« • • . ^ • 

. Waoii cUeS»lberera# « dla inao hier in kiqifef neu' - 
£a£feln Yerq^ickt, wozu man des Feuers bedarf^ 
jAm stt Fraibarg babandalt» fi^fa kalt, blofii mit Hoir# 
4m Eifens ainalgamiren liefsen, fo fcheint. e&, daCs 
4er Erfolg Tom ZwÜchenmittal abhftogt. Undwana 
dfoawiraf ^9Lty9^t^% dann aus Born 's Thaoria ' 
Warden? Ihr au Folge haben fich die Metalle und 
JUaihinaiaUay. diya daa gilbet enthaUan latfd xarbOjU 
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«ifeö-Ve^Nr^ncielt : uiid- <fc| :*ath dkm ^ tflfo dad Sifc 
ber in ifitMlllfAi0li EdMuttt-Mknteil 

4ö|-fite, wdfeurllWürftÄ es »o.oli ^ines a#ifdi€tfiriit^ 
tels , um fi<jtf mit detn<Ju>fcMllfcW*w Ä»i*|4iAlr 
itl^ ^*¥i^tlülrt^ fiötli%rKiiU:s die im Röfte« e^iiua« 
denen Salze durch nenb Mittel a«rCetzlpi«l«rf«»?'»- ^ 
* Dus • £lftA lind amleret MefaUe zerfetzeo> das 
HornGlbei», und mürferi folglich die AmalgtttiatHMi 
deffelben erJeichterd. Die Qhemiker Hrxffejoi » dafs 
dieSalzfäure auf das Silber wirkt, und'i^lB^feffriHrilDg 
bat gelebt i dift ibgar cfd^ 'liilzige «e^Woflbr im 
falzfaures Silber zu verwandeln vermag. VVfenn das 
der FiAl^lft» fo mi/fs atich das Kochfaiz* deCTen niaii 
iich bei der Amalgamation bedient, das Silber an- 
keifen nmd es Id Hbrufilber verwandSAi; Ginge 
diefes falzfaure Silber in der Amalgamation verlo- 
TBpf wie iifehrere Chenliker behauptet haben ; *wel- 
cheo Ungeheuern Verluft an .Silber müfsten dana 
' Aiobt' urifilfe amerfkanifohen ^Bergwerke leidcfh, wär# 
ee w^br^ dafs vermitteilt ihfer nur das im Metall* 
zuftapde befindliche Silber erhalten vifarde! * 

Dief«s würde voraus fetzen, dafs die Zeit, vvie 
lang» miaitf ctort das Verquicken vor Beb gehen läfst; 
i^cbt' hinreichte, die Amalgamation des durch die 
ganze 'Maße verbreiteten ffornfilbers zu bewirken'» 
,nnd dals unlreJ^rgleute fich keiner Zwifphenmittel 
bedienet / welche das Rofnfilber zeirfetzen: Ba r^-*' 
hä kannte aber foiche Zwiichenmittei lehr wohl» 
welche er materiales nannte, und von denen/ elf 

» 



{ ^ ^ ^ 

Üigi^; t'<Öi . .Vielehe die iirll/iiliitö ti^eiit^aA' ftsfiti 
^'zen , Gncl Ourseifen', 'l^lei odur Zinn uiul lebeiuiH 
;:|er ItilU; Stiir Ge'Winiiung jilnes M«talli^s HüVch' 
••diefe Materialien ift das am wirkfamfteh, wel- 
M ' ^eiri. M!bflihuitg dfeü £rzes am meirri'd t^rfti 

Iclieint» cfafs'der Kalk auf haffeai 
Wege auf 'drf»**Jal2faure*fiTber nicht wirkV/ und er 
iffc daher kein taugliches Mit ^ei'^ daffelbe zu z^rfet« 
zen, wcfsÄafb auch Barba 'wairritV 'vvtenn *'hiäil 
Kalk gebrauchen wollte, Dicht zu viel von die/eiii 
Material zu nehmen , weil es ein Henwiun^smicLel 
ifi 'f das das Queckfilber wrhinderty melir Zither zu 
yornme//». . Vielleicht wufste er niclit, dafs ficli in 
der'*2ü' amalganfYlrenden Maffe Hornfilber ti'efiridjetf 
d.e(fen ungeachtet fcheint in unferm Anjerika, (be« 
dient man fich dort, wi6 es wahrfcheinlich fltj' eini^ 
ler jener Materialien,) der vorgebliche Verluft des 

Hornfilbers vermieden zu werden^ und ift das der 

»«••.'' ' • 

Fall, fo kann man mit^ Grunde vermuthen ,^ daff^ 

fich beim Köften und Verarbeiten des Erzes mit 

« *, 

Kocfafalz eine gröfsere Menge Üortifilber erzeugt» 
als man gewöhnlich glaubte. ' * ' 

Wir theilten bei ünfrer Zurfickkunft nach Mä« 
drid diefe Ideen , die uns in tere flirten , dem Herrni 
Dr. Ghrlft« Herrgen und den Herreh D. 
Vincent Ezpeleta und D. Job. Modeft 
Peringer bit, welche, überzeugt von der Wich- 
tigkeit des Gegenftandes» und von gleichem Ver« 
hingen als virir befeelt, die Geheimnine der Anialga-' 
mation 2U entfchleiern und des Grund der .£rfchei* 



amgcil hfim Mt§n und ^mal^iniren dmb 

Erfahrung zu erkenneo^ fich eDtfchiaffeo , mit uns 
die sn diafem^Zwedfce Qötbigen Verfuaie «Muftel« 
le9. Der .erwähnte Prof. Herrgen oüfferte hier» 
zn mebrere koftbare Stfidie ton Horn« nnd Okefil» 
herauf» die uns zu folgenden Verfuchqn dienten. 

t. Wir röfteteü etwas Glaafilber^ (Sehwelel* 
^filbeft) d9L$ wir zu einem Pulver von ^mittlerer 
Feinheit aerftofsen hatteD» auf einer Platte oder 
Schüffei von Thon an einem gemeinen Ofenfeuer» 
Nachdem es 2 gute Stnoden fich in einer Olabehitze 
befunden hatte, bei der .ea einen Anfang von Scbmel* 
sang ^leiden konnte » aogen wir es vom Feuer sn- 
rück» und fetzten es zum Erkalten in Waffer/ 
WAbreftd des Rdftens wurde das Erzmehl oft um* 
gerftbrtf damit die Hitze und die Luft auf die gan* 
ze Maflet fo viel möglich« gleicfamäfsig wirken 
möchte« Wir goffen darauf etwas VVaffer auf das 
Entf worin das während der Operation gebildete 
' IchwefeUaure Silber lieh anfldfte: die Scbwefelfäure 
diefer AuAdfung wnrdb durch falpeterfauern Baryt, 
und daj; Silber durch Kochfalz nachgewiefen. Det 
unaMflösliche Rackftatid enthielt erfiens etwae Sil- 
ber im Metailzuftande und von. faferigem Aafebeo; 
zweuens einen Antbeil rotlien Eifenoxvds : und dr'U'^ 
teni etwas Erz» das uoveräodert geblieben war^ und 
bei wiederhohltem Uoften diefelben Hefultate gab. 

d. Wir rufteten auf derfelben Platte und unter 
denfelben Umitändea etwas Gla.sTiJber mit einer 
Mafchttog von gepulvertem Flujafpfttb»* Kalkrpath» 

Schwer*» 
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Sriinr«fijisdi «od Qoars ; tmcbdem zwA Sttmdc» 

tm Feuer geftanden hatte ^ bemerkten wir», dai^ 
fieb' ebenfalls . ei|ie betraobtliöb^ JMmge fobwefei» 
üaures Silbar erzeugt hatte* 

5.^ Wir röfteten auf diefelbe Art etiras Ölasfil* 
bar» das mittelmäfsig fein geftofsen und mit Koch« 
hk re^mlfcht war, und worchen ea darauf mit Vv at 
fer» um das unzerfetzte Kocbfalz und jedes andere 
Salz, das fich etwa während des Roftens; erzeugt 
haben könnte , abzuCcbeiden« VVirkücb xeigle fiil^ 
peterfaurer Baryt, dafs Schwefeifäure vorhanden, 
fey.; ~ ein fi^berer Beweis* daÜBficb fcbwefelfaui» ' 
tes Natron gebildet hatte, welches entfteht, Indeot 
dts Kocblalz durch die ScbwefciCäure zerfetzt wird> 
die lieh durch das Verbrennen des ii;n Gia^fiiber ent^ 
haitenen Schwefels erzeugt. Nun velrmifehten wirr 
das gewafch^ene .Erz mit Ammoniak; diefea löftei 
dnen bedeutenden Antheil an fal^tauernl Silber auF|^ 
weiches durch. Schwefeifäure wieder niedergefchla<^ 
gen Wurde. Das übrige war rothes Eifenoxyd upd; 
Glasiilber , das bei wiederhohltem, Uoften diiefelben 
Refuitate gab. . • ' ... 

4. Wir varmifcbten etwas fein gep^ilrertes tpa^ 

lallifches Silber nnt üochfalz und rölteten es. Hier-, 
bei verwandelte fich elnf grofser Tbeii des Metalle» 
ioÜaizfaures Silber» wie fich durch Uulte von Jim* 
moiiiak auswies. 

5* Wir röfteten feines metailifches Silberfeil mit 
tmer Beimifehung von Plulsrpath^ Ksilkrpath, Schwer««' 
f^b f Quarz und KochC^lza Na«, h einer Zeit voa 
AiuuL d. Phyfiiu B» iS. St. tgoG. $t» |» V 
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SlweiStundeo nabmen wir es vom Feuer und fandenf, 
ireriiiittidft des flMbtigen Lavgenlaizes« da(8 6chr . 
•majaenge falifauern Silbers erzeugt hatte. 

6. Wir tbaten in einen kleinen ?or der Lampe 

r 

geyafenen Glaskolbcp «atürliches falzfaures Silber 
viit etwas Waffer und Queojdilber. Nachdem wir 
diflXeMifchungt ohne fic dem Feuer auszufetzen, ei* 
se Zeit von zwei Standen gefchatleli hatten» nahmeiL 
wir das Queckfilber heraus, das, nachdem es durch 
doppelte Leinwand filtrirt worden, noch. ein wenig 
Silberamalgama enthielt. Diefer Verfuch wurde 
mehrere Mahl, bald mit natOrlicbem, bald mit künft« - 
Übhem fiilajanern Silber, wipderhah^t, und in beiden 
FäUen^ging die Amalgamation mit Schwierigkeit und 
nur sumTheil» obwohl etwas fchneller vor lieb, . 
wenn wir künftliches falzfaures Silber nahmen; vicj^ 
kidit weil es fich weit feiner pulvern läfst Ehe wir 
4es natürliche HornBlber der Amalgaaiation nnler» * 
warfen, tbaien wir es inSalpeterfäure, um al|es Sil«^ 
ber, welches nicht mi| der Salzfänre TCirfinigt wär^ 

• «burltt anfzvlöfen. , \ - , \ , 

7. Wir unter fuchten, »wie Eifen; Zinn, Blei 
Kupfer, ohne Feuer» auf falzlajur^ Silber 

wirken , indem wir die Wirkung durch dn wenig 
Waffer befordertm. Das RefulUt war,, dals die 
drei crften Metalle es fchnell, das Kupfer a1>^r lang- 

lern zerletst. ^ . 

8» Wir machten einen Verfuch, das Homfilber 

kalt, mit etwas Wattor und kleinen Stückchen £i«i « 
fen> zu amalgamiren: nachdem wir die MafTe vIqc . 
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fünf Minuten gefchüttelt hatten, bemerktea 
wir» ,da£i <tie AmaigainatioD groCiteiiTheU« voliett*. • \ 
, det war. - , 

9. Endlich, t)iateii Wir in einen kleinen eiferneii 
Tiegel ein wenig faizfaures Queckfilber mit Waffer» 
und Ue&en e» fo einige Standen ftehen* Nach Ver» ' 
' lauf derfelben.bejai er Uten wir, dafs das.VVaffer .ein 
-wenig üalzlaures £ifen anfgelöft enthalte; ein Be« 
weis» dab das (alzlaure Queckfilber zerfetzt wurde» 
da man keine Spnr von reducirtem Oueckfilber (ah. 
In diefem Zuftande fetzten wir den l^iegel an^^Fwer» . 
nih die Zerfetzung zu befchleunigen* Bei diefer ' ^ 
Operation *wnrde das Queckfilber fo z«rtbeiit und 
init e|n wenig Eifeiioxyd vermifcht, dafs man, ma, 
- es wahrzunehmen» etwas ¥on der Maffe auf einer 
Kupferplatte reiben mufste, die dann vom Queck«. ^ 
filber dneweifidid^e Farbe annahm» 
' Das ziemlich reine Silberglaserz, deffen wir uns 
zu den erfteil Verfnchen bedienten , ift von den Er» 
teAf die man im Grofsen der Ai^algamaticm , unter- 
wirft, verfchieden. Diefe laffcn fich leicht zer* 
inahlen ; und da fie im Verhaitniffe zu der Maffe» / 
worin das Silber verbreitet ift, nnr wenig davon 
enthalten » fo mOf fen aus diefem Grunde die Säu- 
ren weit, leichter auf ße wirken, als auf die, mit ; ' ^ 
denen wir die beCchriebenen Verfuche gemacht ha^ 
hen. Ferner enthalten die Erze, die man im 
Grolsen amalgamirt» gewöhnlich viel Schwefelkies» 
und daher entftebt beim Röften derieiben eine grp« 
fsere Menge von ^chwefelClure,» als ihr eigner ' 

J 
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Schwefel erzeiigen kanii. B«i<le UmftäwÄt,* 'ilit 
Verbreitung des- Silbers durch eine gröbere Maffet 
und die verhältnirsmäfsig beträchtlichere Menge voa 
8chwefeU müffei^ das Entfteben von fcbweteliauerin ' 
oder ralzfauerm Silber, (je nachcfem ohne oder mit 
Köcbfalz geroftet wird ,) gar fehr i>etord8ro. 

Verbinden üch, (wie das gewifs ift,) 'meh- 
rere Silbertheilchen mit der SchvvefeJfäure» wemi 
man keinlvochlaiz vor dem Röften hinzu thut j bfi^ 
gegen mit der •Saizfäure9 -wenn mao ficb diefes iVlit* 
tels bedient: To kann nur der Mangel * gehöriger 
Vertheilung und Abfonderuog di«fer TiieilcbaD.Toa 
einander fie hindern, alle gleiche Veränderung ztt 
erleiden ,* wen» Säure genug vorbanden ift Wenn 
die Erze reich find, fo dafs der Zentner bis zu 6 
Mark Silber giebt» und fie enthalten wenig SGl^tr»> 
fei, aber viel Ari'enik, d-en das Silber feft halt,, wie 

• 

Ün Jpachimsthal i i'o kann fieb.die geringe Menge 
von Schwefelfäure odfcr Salzfäure in einer einzigen 
Adftnng nicht mit allem Silber vereinigen. * Weoa . 
im Gegentheiie die Erze nur 4 Unzen Silber auf den 
Zentner und 'viel Schwefel enthalten ^ , welche« hl 
Freiberg der Fall ilt, fo erfolgt jene Vereinigung 
leicht. ' ' • 

% Aus dem. 4*^en und ^ttn.Vex^xxche ergiebt ficb» 
däU freies metallifches Silber fich beim Röften mit 
Kochfalz immer in falafaures Silber verwandelt» 
und dafs die Menge des fo erhaltenen ialzfauera 
Silbers mit dein Grade der Vertheilung der ^Silber* 
dmlchen in der ganzen Erzma£fe>' die man mit ei* 
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ipu- gUkh^n Quantität Silz ver nofifohtt im' Vevhält- < 

{tebt. VVeaja.nian in Joachinisthal die ErsQ 
%um, zweiten otier dritten Mahle, röfiiet^ niuCs we^ 
9ig Scil^wefel dadn bleiben» weil fie sLKiiHasdich nuj: ' 
wenig davon lenthfelten , nnd de!nnoch wird bei ' 
d€r ^i^itung fiil^^auxe^äUtiier erzetigt« . 

Alis, dem Obigen folgt, daf5^, wenn man daaf 
Si]i>eMM ahjpe SaU f ö(tet > lieh eineMenge fchwefeln 
lauern Silbers bildet - wenn man diefes aber hernaclt 
aiil &9«liX«ii% irermifobts ea. lieb zerfetzt und in faiz«^ 
£äa}:i<d$ Silber verwandelt. Hottet man mit Koch'- 

fajiz,{ .fo bildet fi^b foglejcb^ (tattd^a £6hwefeUau«r 

Wi fAlzfaures Sijrb^lf. • ' ' 

Man behauptet gewöhnlich, falafaiunas Silbei^' 
Jjßy. lUichtigj aliein in welobem Grade, von HiiAe» ' 
9i|d|n welcher Quaiftftft ea flachtig' ift» das weiCs^ 
^n n^ic^ Die gro&lüB «üitze» ;we^b^ i)aa £rz^ 
beim Röfte« erhält ift dti dunkle ki rfcbrotbe Glutb« 
und dief^ dauert ani^ nur eine gewiffe Z^U. dit^ec^ - 
Graft voA fiitze ift sdber weit geringer, als. der, i;^i,: 
welchem man das Hornlilber reductrt« Qefetzt ioi 
defs auch, währenddes PvOrteus verflüchtigte fich 

ein Ji^laiifer Tbeil.des Hornülbers, „(i'v^«^»^^ 

,ebea fo w;ohl dem Luftftrome, der durch den Otea 
(träiebt und eitiige Tbeilcben- des feinften rStajube» 
<B\| lieb entführt, als, d.em, Grade der Hitze zufchrei- 
tum lie&e,) fo darf man dies doch nicht als wirkli*- 
cb^n.V/Qriuft antehen, da alles oder doch faft alles^ 
in den Kammern der Oefen auf^gefgngen wird, die 

zi| diefem Zwecke f ingerichtet iifld. ' { , , \ 

/ 
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t>6r ßteVerfttob bew«)ft» dafii'di« Amalg jin«lfo# ' 
des liorpfilbers ohne alle« ZmfchemniUei» durch 
das Qneeklilber allein , möglich ift; iiiid dafe, da 
diefe kalte Amal^mation febr laogfam erfolgt» man 
fie mit Holf^ einiger Wärme befehleonigen kann. 

Ii 

. Die fchnelle Zerletzuag des falzfaueirn Silbers in' 
Icaltem VV^afTer, verniittefft des Eifens, Zfnnes oder 
Bleies, da£| diefe Metalle febr wirktarae Mittet 
find zur kalten Ainalgaination des Hornfiibers, wie ' 
wir das ini Verfuche gefehen haben, wo rtr^ 
mittelft £ifeDS eine fchnelle Amalganiation bewirkt 
wurde, die ohne Zweifel weit iangCsmer evfo%t' 
wäre, wäre das Silber weniger v^rtbeilt» aber im 
Metalizuftande gewefen* 

Aus dem gten Verfuche erhellt, dafs, wenn 
•lalzfaures Quecfcfilber durch Eifen zerfetzt wird» 
dieSalzfäure nicht auf dasQueckfilber wirken kann, 
fö lange noch Eifen in der Malle ift, und dais diefii 
Säure keinen Verluft an Queckfilber hervor bringt^ 
der gevdfs Statt finden wOrde, wenn ini||i fich kel« 
lies Zwifchenmittels bediente. 

Aus allem diefem- ergiebt fiofa: erßenSf dafil 
tean» wenn man das Erz vorm Rdften mit Kochfalz 
v^rmifehty oder gleich darauf. Wie es in Amerika go» 
ichiebt, immer ein Antheil falzfauern Silbers entfteh^;* 
'%weUenSy dafs die Mittel , deren man fich zur'vor- 
theilbafteftea Art der Amalgamatioo, wie in Frei«» 
1)erg» bedient^ diefelben find, die man notkwendi^ 
anwenden m&fste, wenn falzlaures Silber zu amal* 
^pmiren wiro) tmd irUtensi da& die Sdiwfarig- 
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lieKi 4im fich b« d«r kihen AnelgamiithMi'ifii Ar«^ 

ÜBen verinitteirt Kupfers zeigt, diefem Zwifcben«^ 
wBAtUA tüwicbreBbeii ift, - wisldhes ialaüittre Sil« 
ber nurlangbm, obwohl fchneller, als es das Queck* 
Uber tbut, zerfetst -Man darf« alfo ohne Bedeui« 
kea behaupten» dafs der gute Erfolg der Amalga*- 
natton davon: ahbCngt;» da&das Slberin eine. Ver* ' 
biadung mit c^er Salzfäure trete» oder in Hornülbei^ 
^Vflor wandelt werde» 

' • Ift diefes richtig» fo darf es uns nicht befrein^ • 
4eir; dafs nsan ans rdehen Erzen nieht nUea Silbe« 
dureb eine einzige Amalgamation erhält , und dalüi»: 
man üb Rttckftiflsle wieder mit etviMS. KodifahE Tö^' 
ften muü^» um das Silber nicht zu verlieren , wel- 
ches 'bM der erften Amalgamatioa dann bleibt^' 
Wenn die £rze reich ^n Silber find, fo ift es fehr 
fcbwer , alles Silbof in falzfiiures Silber zn w^rw^^ 
dein» otu^e Stoffe hinzu zu thun, welche Seh wefel,i 
oder Scbwefelfilttre enthalten , diefie dem Silben' 
nüttheileniiönnen» — und die Operation des Rö«" 
ftens wird dann fo weitläufig "und koftfpielig, data, 
»an dergleidi0ii Silbererze fteW dem Schmelziuigs-' 
prozeffe unterwerfen- follte. 

Da die Einwirkung, welche, das reguliaifche 
,£ifen auf falzfaures Silber iu&ertf die) kalte Amal- 
g^ation befördert» wie der gute Erfolg «eigt« 
vre mit man et in Böhmen und Saebfen' auwendet» 
.nbd da das Eifen. zugleich verbindert» dab nicht 
die Säuren das Qneclcfilber angreifen, wodurch 
. Mn Verleft fn Queckülber entftehen würde: h iSt 
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Metallen, die ieltner) (chwarer anzufcha^fen uiid 
nicht fo wirkCam ünd, TO^sÜgltcb zu empfeU«k 
D.itt einzige mit dem Gebrauche diefes MiUeis yer& 
bundane UMeguemiicbkeiit ift, dafe les d«« Kufifer-' 
au^ ieia«n VerUiudungea.nüt deiiSäureo regulinil^li 
i»ijeder(!phia«^t, da ficb daoo« wean die Erze Kupfe» 
eDtbaltoOfattio Tliail diefes ü^pfers mit amalgaaourW 
und das Silber, welches man erbSit, mit Kupfei; 
legirtUt* . Aber diefe UAbt^u^nilicbkeit ift im Ver- 
gleicb mit^enen^ die aus dem Gebrauche anderer 
weniger ac^a«terZerfel2ttngsnullei.wiCt«bw kdom 

neO) fehr unbedeutend, 

Diea -find: die AefuUat» der« Verfnebe» welobt 
vir angafteilt haben, um die wahre Theorie dtft 
Atna]ganiati6n*ttnd die Methode f cUe man befolgen 
müffe» au entdecken » — ein Gjegenftandt der.fac: 
lUifer Spanien' von der anfserften* Wichtigkeit \Su 
Wir hofi'ea^e mit der 4^eit lorteniaUen, in dur £r^ 
Wartung, dafs gelahrte Chemiker > dene» die Uio« 
ftSnde erlaiii^n y Verfuche und Beobacbtiingen m 
Grofsen anzuftelien^ über un(re Verfuche und de< 

ren Aefultate 9Qch ein beUeree l4.obt verbreitee 

werden, ' . ' . ^ 
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9atvanrf che Säulen ohne Feuchc igkcli^ 
' und Säulen, wetbhe ganz aus' vege-> 
iabililche n Materien bt' fcehcn* 

- 

früfend^ Verfach€ Uher .Säulen beider Art^ 

• • • 

ßngeftßllt von der g a Iv a n i' jc küß Sgcie* ,^ 
^ tut in farts: 

snUgetbeiU von Ritfault. *) ^ 

Herl* Mar^cfaaux in Wefel hatte det galvani*« 

fcben Societät, deren Correfpondent er ift, ange- 

zeigt, er becTiene fich feSt einiger Zeit electrifoher 

Säulen t die äus Zink, Meffing und trockener Pau^ 

»I, * • 

l^e zufammen gefetst find 9- und fimle fie zü f^in^n 
Verfuclien vorzüglich gefchiiKt; Feuchtigkeit fey« 
daher keine unnacbläfsllche Bedingung zur' Ersen-' 
gung der^gaJvani'fchen EJectrioität, Die Socaetif. 
Raubte eine Thatfache diefcr Art durch eigne Ver« 
fücbe verificiren zu müffen, unH dtefe ftellte £äw|e* 
rade fo an, wie fie Herr .Mar e ch a u x ii^ feinem^ , 
Briefe befcbrieben hatte« 

Sie liefs fchon gebrauchte Zinkplattea reliygeo . 

und poUreOfl eben fo ?iel iieueMelTjngpI«tteo;ver* 

• . f . 

ZnbwmeB gesogen «11« den A99u4e$ de CAimie,, 
t. 57 j P» 6u • 4; lü. 
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fertigeor und baute iaus ibaen mit Uftlfe n^&^^i«-« 
/!»tte^^^tfr Pappenfcheiben auf eiuer gröfsern Mef- 
fingfcbaibe als Grundlage* eine Säple von 49 La-, 
gen. ^ Durch die gröfsere Sdieibe waren nahe am 
Kande djrei Locher gebohrt ^ und durich diefe drei 
feidene Schnüre gezogen, welche über der Säole 
sulamnien geCchürzt» und an einen Haken evfge« 
hängt wurden; djes ift Herrn Marechaux's 
hängende Säule. * ) Sie wurde mit dem, von Herrn 
Veau-Delaunay vereinfachten MarechauxTcbea 
Eiectro - Mikrometer in Verbindiing gefetzt^ und 
zeigte daran eine Spannung von 560^ des Eiectro« - 
Milurometers , von der man fich vmrficherte» da&i 
fie keine Wirkung der Luf telectr;icität » fondern gal- 
vanricher Anziehung fey. 

Diefer Verfuch wurde unter mancherlei Ab» * 
wechfelungen - wiederhoblt« Statt jeder Pappea« , 
£cheibe nahm man 4 Scheiben aus trockenem Löfch* 
■papier; alle Wirkung wir verfch wunden.^ Maa 
.njibm darauf Pappenfcheiben t . die in eiaem Ofeii 
völlig getrocknet worden waren; die Anziehu^ig 

Mau vergleiche Annmlen^ XX, 35<). Von dlefer 
EinticbtuDg hängt der angekündigte Grfo)g nicht ^ 
. eb; ftehtnde Säulen mit troi^enen Pappentebeibw 
ganz frei aufgebaut, zeigen eben fo gnt als hingen« 
de am MarechauxTchen £lectro - Mikrometer eine 
Meine ^Wirkung f wie ich micht durch eignen Au* 
geofehein wahrend einet kurzen Anfenthakt des 
Herrn Predigers Marechaax hier in Halle, aus 
^erzeugeA Gelegenheit geitabt habe* Hh 
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betrug im Mittel aus xneÄrerh Verfuchen 37^^. ISi'^ 
ne^iäwie ynk d5 Lagen am dmfelben Scbübeii «v, 
teilt, äufserte nur eine Anziehung von l6o®. AU 
mm di^rauf alle Pappenfcbeiben f<Mrtlie£i, So dafil 
die Säule blofe au^Metallplatten^facXtand, zeigte lieh 
far keine ^AatUbmig. 

DieTe erften Refoltate reichten hin , die zu prfl'^ 
fend6 Tbatfadie su beftttig^n» welche Herr Mars- 
ch aux der Soci etat bekannt gemacht hatte« Abeft 
dieCe.g^Svanl'iidieVirifkung der hängenden Slnla war 
n}xr ver^iittelft eines unendlich empfindlichen Inftro« 

Iß 

mittle wahrgenommen worden. --^ Es hhdbl iMag 

der Gefellfchaft noch ttbrig, zu unterfuchen» welche 
Vortheila Iflr die gentnere Kenntnifs des Oalvanie^ 
mus fich von einer fo wichtigen Entdeckung durch 
Halfo mSchtfgerer Wirknngsn^ttel idehen laflen; 
und wie fich trockene Säulen zu feuchten vfirhaltefk 
THe9 ift der Zweck»' den fieh die Klaffe der phy« 
iikaiifchen Unterfuchnngen der Societät hei. ihren 
. femern Arbeiten und Veffuchen vorgefetzt hatt 

Es ift im Mositeur vom astften Brnmaire» (x3tm 
^ov. X805,) angezeigt worden, der Dr. Jofepk 
Baronio zu Mailand habe dort die Befchreibung 
einer galvanVfchen Suule^ die aus blofsen ve'getabi^ 
'li/chen MaierUn-teffehi, bekannt gemacht, und 
die Phyfiker eingeladen, feine Verfuche «n-wieder- 
hobled nnd nbsnändem^ indem er. fich fcbmeichie» 
dafs fie dazu beitragen werden, die Theorin <|€S 



auf diefiriai-Attfraf d«s X)«». .B.ar<rjM<o Merft M 

Sle hat fich daher fogleich damit befchäftigt, ei- 
ne Säule nach feiner Art aufzuHclife^ Sie vifer- 
fchaffte fich 6ö Scheiben von Nufsbaumholzy jede 
fön *^?'fedll'Owrchmefft>»,' dlö -mlt einem efAdhten/ 
. et\V<l'*i3 'Linien hohen Rande verfehen waren, und 
Heß rf» -feiTie gorauuie -Ken ld4i^* In« Bftlg kochen/' 
Wruefi" eb^n io viel etwas kleinere Scheiben au$ ro^ 
Alfen K^i^lty ^ni\ flhillfebe? ^ils (haphnnus 
ya^n>'rzyi^\i) gefchnitten, ' Aus ihnen bante man einef 
• Säule' vtni &iWarehRÄiJi*v^n^ auf,' 

in de^ -fedes Paar vom ati^erii^dur^'^^nä jenlsr - 
Scheil^nftfo^ Nufebawfnh^i gieti'ertlfirwar, und gofs 
iW die''NUfsbaumrcheibe eine Aiiflöfiing^ Ton -Weiii» . 
fteinraünl W Efflg; Darauf iiracbt^ man an der im« 
terfton Scheibe j^in Biatt lib^ü\itwt '( Cöchlearim) 
lind a notier ober fteti einen Streifen von doppeltem in 
Wein^fQg getränkten Löfchpapier an, 

i 

IVachde;n all^jS auf diefe Arf, genau nach der 

detailJirten Vorfchnft, wie 'fie im MonheUr fteht, 

* ** 

eingerichtet worden war, Jiefs man die Säule auf 
einFrofchj^räparat wirken. Indem man das llücken* 

♦) Eif^e Uebcrfetzung <T<^r NachH^ht im Mcmiteor,' . 
die intlers nichts Wefentiicbes mehr enthält, als 
was man hier findet, fteät in Voigt'« Magapin^ 9 
B. XI,« S. 6<^. \ . i. . . d. H. 
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inark des Frofches mit dem Löffelkrautblatte und 
die Mtiskfcllf mit 4em' Streifen ^Löfcbpaikei* hi* fie^ 
führungy brachte. Drei Fröfche, die einer nacli 
dem andern, und Jeder* zu*wiederhohitbn Mahlen auf 
diefe Art an ciie Säule angebracht wurden, gerier 
Iben In keine Art von Bewegung. *) - Und doch 
waren fi fo erregbar, dafs, wenn m^n fie auf ein 
Meffer ftotzte, um fie dem Conductor der Säule zu 

% 

nähern, fie heftig in Zuckungen geriethen, wenil 
fie mit der üiinge oder den Si^berfcbeiben des.$tiels 
de$ Aileiier& ia Berührung kamen. « , 

Nachdem man mit diefen Fröfchen auf alle Art 

umfonft verfucht hatte, der Säule eine Vyirkung zu 
entlocken, felzte man die Säule mit dem Electron 
^likrometer in Verbindung. Auch .hier erhielt 
man nichts» ' 

Der Dr. Baronio will auf cHcTe Art von einem 
^ . Fr^fchpräparate |[aJFam*fche. VVirkungen gefehe^ ' 
haben , nennt mehrere Zeugen % die bei Wieder«; 
hohlung des Verfuchs unter gleichem Erfolge ge- 
genwärtig war er? , und will auch aus Scheiben .an- 
derer PAanzentheUe «hnriche wirklame Säulen zu^ 
hmmen gefetzt haben. Dafs dabei Täisfchung mög« 
; lieh war, wenn der Vcrfuch nicht mit aller Vor- 
^ ficht angelleUt würde» zeigt Ichon das Folgende. " 

d. 

lorsgu*en les appuyant für un couteau poun les ap- 
procker du eonducieur de la pite^ eilet fe trouvaient 
' partes fär la lame » bu für les dlsques tCargent du man» 
che de ce couteau» • ' * * ' ' 
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' Dtffftof Tarband nuui eine klagienda Sinle nmk 

Herrn «Marechaux's, Art aus 60 Paar neuen Ku* 
pfer- und Zinkfcbeiiidn mit nidbft-feuohten Pappen« 
fchßiben, init dem Inftrumente. Es zeigte eine Span« 
nnng von igo^« Ip demfelbtn AugenUicka braeh« 
te qian an die Säule die Frofcbpräparate an, welchr 
zu den vorigen Verlaobaii mit der Siipla- aus Vegar 
tabilien gedient hatten ^ es zeigte üch in ihnen kfli^ 
oe Spur TOQ CotttractioB. . 

Diegalvani'fche Sociotit hat alfo in dem ▼om Dr. 

Baronio bekannt gemachten Verfuche die Be< 
fnltata» welche ar ankOufligtet nicht erhalten^ Er' 
gab ihr aber Gelegenheit, wahrzunehmen» da£s das 
Clectro- Mikrometer, deffen, fia fich bei ihren Vtt- 
fachen bedient , für die Aeufserung der kleinftea 
galvanrfcben Wirkungen noch empfindlicher ift, als 
das Frcifchpraparat. > * ' / 

• * 
a. Einiget il5ei* Hertm Har4ebauz**e SämleU 

' 9hne Feuchti gke it : aus einem Vridfe des Hrik 
Predigers Mar^cbaujt an den Httn 

ausgebart 

Berlin im 'Amge& 1^0$, 
Seit meiner Rückkunft nach Berlin habe ich das 
VargnOgen gehabt, mit Herrn Prof. Ermaiii det 
fen Scharffinn und Erfahrung ich zu benutzen fuch- 
te, mehrere Tagfa zuzubringen, unter Verfucben 
Aitdem Electro- Mikrometer und mit meiner Säule 
ohne alla faucbtigkait. Frof. firma ti war der 
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llciiii^ d^üi die'gaiM^e Wirkung «UeCnr litzttm 

der hygrofkopifcben Natur der trockenen Pappen^ 
ißbeüiaii tunriMio» imd uiU dtefts tu bew«iren» fteli- 
te sr folgenden Verfucb ajou « £r fchlols in eine. Fla* 
Sdm «tine Säule mit trockMen PappanftAckm von 
Afll Lagen eius und brachte in die Fiaiche iaizfauern . 
Jaft. Die Korke, durdi welche die. Platindrähto 
feltochen waren > »w.urden mt üaum wachs gefperrt» 
und for auch das Glas felbft. Welches auf eine Glas* 
fcbeibe feft geKittet wujrde* Die Säule .verlor fo« 
gleich in diefem Kerker^über die Hälfte ihrer Inten« 
fitSt»-. und nach eiMgen Stunden) als fie fich noch, 
ziemlich gleich hielt, fank fie, ich darf fageu, 
gänzlich auf Null» und blieb fo die beiden folgenden 
Tage, an denen das Electro- Mikrometer nachher 
Ztt'andern Verfucfaen gebraucht wurde« Diefer Ver- 
fuch überzeugte mich indelfea nicht, und Hr. £r<* 
man ^atte die Gate, meiner ^rtgläubigkdt nach^ 
Zttgebctp, und^ir zu yerfprechen , dafs er fuchea 
wollet durch andere Verfuche feine Mdnung zur^ 
Oewüsheit zu bringen. 

Verfuche, die meines Erachtens voran geheo 
mfilsten , find folgende : Erftmu muls v.erfucht wer- 
den , wie iich eine Säule verhält, wenn fie ohne 
lalzCaiiern Kalk euigefperrt ift Ich glaube, ,da£B . 
£e^uch nach einer gewiffen Zeit ausfterben wird., 
Zweitens mü&te, glaube, ich, verfucht werden, 
wie die Säule mit falzfauerm Kalk. behandelt, fich 
Yerhalte, wenn. Lufl aus einer Nebenflafche, worin 
ial^iam:^ Kaik Uh in die andere jeialfeii ^irdi^ 
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Lebt die Saal« «adi diefem Proaelfe BtehMiiff fli 
VüWee^bewiefen fcyn , dai^s es (ias Waffer ift , dm 
fie ihre T hät^gkeSt verdMikt« Endlich müf^ mk 
tvohl verfocht wejrdeii 5 »m wie vi«l die Xhätigkeit 
abDimmt, wenn der Draht mkaaurowachs umgetoif 
Kt. Ich bki der M^inong. dafs Wachs die ExpaBÜv* 
kraft befonders hemmt, und diefer Verfnob foheiat 
mir intcreffatit, weil man zu den GeMatterabieitern 
die eifewieii Stangen mit Oehifarbe überzieht. • 

Eine Sache ift mir fehr sHiffalleod geWelbn. Hnii 
fir m a n*^ Zink • Silber - Säulen ftanden auf defc 
Harifläche eines gi ofsen Electrbphors, die er ^H«' 
Ifolirci! gebraucht. Diefe Saulert gaben, wenn ein 
einziger Pol mit dem Eiectrometer verbunden vM^ • 
de, nur einige 3o bis 4b.Grad; dagegen in m^om 
feidenen Geftelie bekam ich von jedem Pole did 
Hälfte der Intehfität der ganzen Säule* und das jedes 
Mahl. Erklären Sie mir diele mir ganz uncrwaf^ • 
tete Erfcheinung. *) — - — ' * 

Endlich überzeui;te ßch Herr Ernian von dem 
Nachfelder iuteniitat an eben derfelben Säule, un3 

uater 



*) Den:Grliiid dav^ möchte ich darin Tuchen, «dif* 
fo kurtie feldeue SehUftrej» wie^ fie in Harr» flia* 
. rech 4 ux 's . hängender Säule die beiden Eadplalr 
ten. Verbinden ♦ beCpjaders wenn lie ^niobt.erwärmi 
iinrf getrpcktiet worden., als Leiter, urtd «war all 
/,iy,o/ar/Leiter, (f. oben S. 17,) wirWn, wie ÜsS 
Prof. E r m a n von einer feuchten hänfenen Schnur,. 
• ' iiiAaielr. lJm, ao7, dargethattluitf - --^Ä'- 
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j|K\ter ^ben denfelben Umftändea. /Er war lehr ab- 
jeaeigt» «Ueieo Wecbfel zu gUobM» und war dir 
eine Säule müffe fich gleich tbgUg ze)- 
yveaa die N«bmumftand«» der, Leitungsdraht» 
M*. i^. w^, immer nach denfelben Verhälloi£bp ^ 
:pfrHteiL Es war ihm nicht einleuehtend» dafo von" 
jHI\et9 AOjgepblick^ zum andern die £lef tricität fich 
ll^rgeftält rmodificiren könne, dafa di^ Slnle fo» 
forJ( ^eCen Zuftand derfelben anzaig^p foUte» und 
jlf^ um To weniger, da ihm feina «lectrofkopifche^ 
^lirk;^g|^ (o etwas nicht gezeigt hatten* Ich weil- 
lla)e ihm ein» da(^ es i|icht möglich f^y, an dem ge- 

anaineii' Eteetrometer .eine DMferena ffahrzunel^ 

nien, die höchftens den I2tea Thei^ einer Linid 
i^k fich. fafst; indeffep wird diafe Sache doch feine^ * 
gap2e Aufmerkfamkeit befchäftigen. Mein Wunfch 
Mar^' dals er diefe electro-meteorologlfchen Verfup 
fbe neben feinen Daitojii'icfaen Au§d(inftuiigsvenfu'" 
fshjrn *anftelle , indem es mir ahndet» dals beidf 
yob4 mit einander barmonirefi ;.wQrden« Qb der^ 
Gang fe^nerUnterfttchuitf di^feszuiaffeii wird» weiiji 
Ich nicht. 

Wir prüften Init einander die ElectricitSt des 
TnmialiBS« zo welchen Ver£aohen mein £lactro* ' 
Mikrometer nicht fo günftig ift, als das Weifsifche. 
Diele Verfuche waren mir um fo angenehmer» da 
ich noch nicht Gelegenheit gehabt hatte > derglei* 
cbiin itt f^hen. ^ 

Uebrigens gefiel as unferm Freunde nicht, dafs 
dasElectro-Mikrometer dieintenfität derEiectricität 
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in dem Augenblid^e zeigt, da fie iferis ^eolifelfcl- 
'tS^e WirkttbgdeftruiFt, und er zog diejenigeit vor, 
die die Gattung der Electricilät beharrend beibehat 
Es kann fireilieb oft uiiaogenehm (isyn; pbar 
die Gattung nicht entCch eklen zu können, allein ich 
^^bin 0er Meinung« dab es für die Pbyfik 'weit nan^ 
'lieber ift, mit der Intenfitätder Kraft und der Ab^- 
wecbfelung* derfelbea genau bekannt zu feyn, all 
zu wiffen, welche Gattung von Electricität fich aa 
'diefe oder jene Subftane fchlielst; oder vielmdlri 
beides ift nützlich, und es ift daher gut, dafs man 
lElectrofkope und Eleotrometer habe. A»eh ge* 
fiel Herrn Er man die Feinheit der Eintheilung 
•nicht die, fagte er, dem Fortgange der WifÜMh 
'Ichaft nachtheilig feyn würde, indem fie nur über-' 
'all Ungewi&heit brächte, wo man mit etwas grö» 
•bemEinth eilungen Gewifsheit haben würde. Diefer 
Meinung bin ich aber nicht. Feinere Eintbeilungeit 
l^elehren über das Detail, zeigen Differenzen, .wd 
man keine abnete, und führen zu AuffchlallbW^ ^af 
Welchen man foult nicht gelangen würden *} ^ 

: *) Voraus gefetzt, dats mändas Intrument, und al- 
les das , wovon kleine Anomalieen abh4ngen hön^ 
neoi fo genau und Co durchaus kenne, wie4it 
' j ' jetzt bei den aftronomifchen Inftrumenten der' Fal 
ift« mit denen man bis auf das feinfte mifst. Man 
weils, wie viel Streitigkeiten über die DuplicaM»' 
ren der Electricitat gefUhrt worden find. )LH* * 

_______ 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

' ... 
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^0nierhaT9S^ Tö^nen einer heifsen Silherp 
ftia/fe Wahrend des ErkaUeas\ 
^ rom 

'Während ein« Aufenthalts Im vergangenen Herb- 
fti Von mehrern Tagen auf einigen Hottenwdrken' 

, im benachbarten Man^feld und im SaaJkreife hatlo^ 
fidii. durch die- zwot kommende Gate ihrer Vorfte« 

' her, Gelegenheit, viele für mich neue und lehrrei* ' 
äie Bemerkungen einzufammeln. Etwas, wovon 
nEe, die dabei gegenwärtig gewefen waren, nicht 
äiiie Verwunderung fprachen, war die fondehb'are 
Weife, wie in einer Maffe Silber von felbft eine 
Art von Oi^'elton *entftanden feyn foll. Da mit 
kein Beifpiel einer ähnlichen Art von Tonerzeu««' 
gung bekannt Ift, fo glaube ich, werden Akuitiker 
das, was ich darüber erfahren und fejbft mit beob« 
achtet habe, hier nicht nngerii lefen. ' * 

Auf der Seigerhutte bei Hettftädt, wo au^ 
den Schwarzkupfern des fächGfchen MaiisfeJtls das 
Silber geijchieden und das Kupfer gahr gemacht^ 
wird, wurde gerade damahi«? ein ziemlich ins Grb' 
ße gehender Verfuch, diefen Prozefs durch A mal- 
gamation zu vollführen, unt^r den Augen des jetci- 
gen OberaufTebers der mansfeldifchen Berg- und 
Hüttenwerke, des trefflichen Geognolten und Berg- 

X 2 
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baukuadigen» Herrn B«rgcofnniil(ionsratIi8 iPr^iii« 
leben, von Herrn Anrieh tec. S c h w a r z^hetoSgL 
Diefer ausgezeichnete, aucli mit der theoretifchen 
Chemie ^rüncUicbii^kannte HAttenmann war ^orc^ 
äas verMDglückte Unternehmea, welches dem feC 
G r e n' die letzten Monate feines Gebens* irerbitla^ 
te» einen von ihm erdachten neuen Spigerungspro* 
zeb durch Schmelzung hier durcH Verlache zu b#» 
währen« veranlagst worden « fich/iiut der Seiger^^ 
durch Amalgamation zu befchäftigen. Die viehHI 
unerwarteten Schwierigkeiten» auf die er dabei ^^atji^ 
die Art, wie er fie allmählig fiberwand, und fo man» ' 
.che die Chemie berichtigende Erfahrung, attF^Jkf^' 
dabei kam, von ihm erzähjen zu hör^n>.war far. 
mich f ehr InterelXant; nnr die Abficht » weiche Bf. 

md "f 

Schwarz hat» feine Amalgamationsverfuche felbft, 
bekannt zn raachen, kann mich bindern, tlan- 
Chemikern daraus manches m^tzutbeilen« Sxmf^ 
Xetzt bei dem letzten grofsen Probevarfttche; '4^^ 
$ilber hatte er eben rein darge(telit». und davon «f». 
nigftens fo viel , als durch den gewöhnlichen Stig^ 
rungsprozefs erhalten; ob er mit dem Kupfer <a»^, 
fo glücklich feyn werde, das foJlte fich nun gerade 
zeigen. *) Bei dem grofsen Mangel an Brennoali«! 

rial würde die Einführung der Amalgamation, (ilt 

' * .» - • 

fie thunlich,) für unfre ganze Oegend« eben So woU 

' _ « 

als für den Bergbau , eine Wohlthat feyn. 

, *) Aach in Hinilcht der Menge des autgebrachieii. 
Kupfers ift diefer Verfuch, wie ich feildem ertsh» 

ren habe , genü^^end ausgef^lUAü . «i* 



Digitized by Google 



1 325 1 

ti .'Hw AnriokMr Sebiiirar2 biitte Voil dier<!iit 

•rbalteaea Amalgamationsfilber ungefähr 6 Mark in , 
^hm^ 'RegA gefdhitielzt und in efne llaeh-con- 

Vexe eiferne Pfanne ausgegoffen. Die Scheibe» ia 
'^i^cher das Silbei' in diefer PCanni^'erftarrte , hatte 
. 3't>i8 4 Zoll im Durchmeffer» bei etwa | Zoll Höbc^ ' 
iln^worde v'mi Herrir S^chwarz, um fckiteller zu 
erkaltea, auf eiaen eiferoea Ambo£s» mit der cbn* 
vtoeA S«Ste «ntfcn 9 gelegt;- Bdd 'darauf glaubte er 
dea Tqü einer Orgel zu hörea. -Voll Verwunde« 
ning fah «rmh nach d6r Urfadie rfer ttogewöhntea* 
Itfu^kum« und' fand 9 dals es das Silber war, voni' 
welchem der Ton auegläg. Ueber die Uinftände, 
iMlchd* diefe fond^rbare Erfcbeinung begleiteter 
machte er- folgende* Bemerkungen) die er mir kurz 
^$rm{ a«s dem Oedäcbtniffe mittbeUte; ' * 

II? Das Stück Silbfer lag, vermöge der zufälligen' 
Gefialt der Bhnu&f kn icbr convexen Seite mit drei ' 
Punkten auf dem Ambofse auf; lag alfo hohl« und ' 
tMta nur' in eibisk' Lage recht gut, in i^elcher et 
auf diefen Punkten feft auflag; fchlechter^ wenn es 
M^iM^ aadere Lage ^drefat wtirde;' 1>en Ton,' 
"welchen es hör^n^'Ütfs» vergleicht Herr Schwarz ' 
nüt^äeilt'elner tiefen Orgelpfeife. Sieb felbft über- 
laffen» blieb es bft Einerlei Ton; berührte er aber * 
Stellen aai Rande, fo veränderte lieh tier Ton ein 
"V^enig. Daffelbe gefchah, wenn er auf die obere 
FlScbe dee Ambofsftocks irgendwo drflckte, oder 
wenn er gejgen den ei Temen Ring .fchlugi der iden r 
Attxbo^fofto^ oben umgab; 
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, Die äoiKlerfaiarkeit der S«efae verauhfile ftn, den 

tbätigen uod verdiente^ Vojrfteher des Httttenwerlu^ x 
Herrn Factoi^ Vjoigtel, und die andern Beamten« 
herbei rufen zu ;la£fen* . Sie bezeugten mir euilt^a«r i 
inig die Richtigkeit der Sache,, und Wie fdbr das- 
Utigeivöhniicbe d^r Tpnüng. fie- A.b6ffr:ai]Ght haJ^; 
fir. Anrichter. Schwarz liefs in ibrer Gegenwart 
dem. Qbrigen .Amalgajpationa&lber in derfelbtfm 

Pfanne eine zw^it^j.dear vorigen ganz ähnliche Sliv 
berina^fe gieEsi^ai^, Uüd.iie £o> beile^' ak es giAg» auf*. 

den AmboI^Jeg^^. Auch üö'gab diefelben Erfchei«» 

nupgen» jiur io. gröfsererlptep^tMift». ri§ die.vorigV 

w.^iclie fchon ifiqbr erkaltet war. .* • • - .'r 

..Ungefäti^r vif^r^ebn .Tage dmratif befuebte ieb die- 

Soigerhütte. Zu dem vielen Intereffanten in dem 
Hattenvrerke jind.!imxlaffelbeM'w^ Berget 
c^fptnilfionsxath, Fr eisleben -mi.ch aufmerkfam 
sfi naachen die G/äte.hatte » gehörte* iiieb' ditfftiak«^- 
ftifcbe Merkwürdigkeit; und da die Zeit es mir er4i 
l(mbte, der.fr,eundfGhaftlio)ieD ESloIedtiogdeeHeRAr* 
Factors zu fo^Igen, und einige T^ge bei ihm zu ver^v. 

wfsilen^. fo wucde befcUo£fea 9 debiler Verfiioht4a 

« ■ ' ' 

Heiner Gegeavirart wiederhpbltjuiierden follte^ 

. .Das Amalgaoiationsfilber war Indefe. fobaorftfll. 
gebrannt .vvord^^ wir konnten ddher unfr.e ^^ob** 
achtttngen nur an BUckfilber* uod ^ an fein gebran»* 
te^n Silber anfteü^xK Die au$ Qlicki^lber gegoffene 
Scheibe war mit einer Haqt von Bleioxyd umgejsieo;' 
fqhr begreiflich tönte fie alfo w^der während des 
Erkaltens von feibft» nocfaL nachher i wenn man dßß' 
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4P foUiig. Mijt dem fein gebrapjDtea Silber gekpj^ 
. uns zwar der Verfucb^ i als man es in derfelben 

* 

Attßen Pfanne zu Silbei^fcbeiben erftarr^A liefs,^ die , 
in «Grdise und Qeftalt ganz mit den vorigen flberein, 
ftimmteni allein der Ton wurde minder intei^{i.Vj( 
md batte weniger Aebnlipblceit mit; ft^nOrge^tönen» 
als er ^as erftd Mahl gehabt haben , foJL H^rr- 
SciiiRrarx .ftfpbt^riidii diefes daraus zu erklären«, 
dafs das Amalgamationsülber, (es ift in der Ileg^l^ 
l6il^ig>) vielJM^ter und elaft^pb^r.» als dat 
ganz feiA gebrannte Siijier fej, .war aber Zweifel- 
^^^.i^^er greisere Härte ^er .Beimifchun^ 
YQn,,f|:em(len Metallen von ähnlichem Oxydatioos- 
tur^nögen als das-Silbjer» (wabrfcbeinlich Nickel»). 
^er< der Befchaffepbeit des Amalg^ationslilbersy 
iff^mogQ der es bei» Fdnbrennen einen GeracJpL ' 
a;clj^ ^§al2^ure au^ftoCseji 'Zufchrejlbw follte» - 

' tXö erftarrte Silbehnaffe wurde, nocb fefat" 

£eifs, mit der convexen Seite nach unten, auf den 
KllteB Ambois gelegt, uUdbier nabmen wir wäh<^ 
rend des Erkaltens derfelben Folgendes wahr: 

/ iAli fie nur. an zwti SteUm aufllag» gerletb fi^ 

io eine fchwaokende Bewegung, indem fie fich um 
die Adkie» die ducel» die« beiden Ppinkte. b^ftimmfst 
Wurde^ hin un4 her drehte. Diefe Bewegung wur* 
de febr fcbneil, und durch das Anfcblagen gegf^f^ 
den Apbois entftand ein ununterbrochener tiefer 
brummender . Ton* Zugleich ^ hörte man eioei^ 
z;yv^.^ii.^ft feipPAJj, rio^b.nw. f^.hr fclfwachen Ton. Be^ * 
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cie wären ganz verichieden von dem to gMumti» 
OrgehöDtn (Sis Adaalgamatiotasfilbers. 
' Weiin4ie Siiber£cheiben auf drei Puoktda feft 
auflagen » fo entftand in kdirer ifdrMb«il t>6i 
lern Vcirfuchen von felbft ein Tönen. Attbb wenii 
Alan mit einem Kapferftabe oder linlt eitreih ändert 
Metalle datan'fcblngt' töpta fie nicht, fo lanjj^'fiar 
noch fehr heifs war. Hatte fie aber einige Zeit au( 
dtttiAinböfse gelegen; fo brachte ein folebWkleiMr 
Schlag gegen irgend eine Stelle des Randes fogleich 

einen engenden Tod 9. von bectetttMidet 'Slörices ImN 

, vor 9 der in derfelben Hübe anunterbrochen atihielt^ 
anfange woÜ hiehrere Mxnüieii'Iaiig, fpatM4iln<l|Ar' 
2ere Zeit, und zuletzt duiroh höhere Tönl^ zur Rn^ 
Ke fibei'ging. ' Mit einem Orgeittnie mochtä'i^h ililtf 
]Aiobt'V^ergIeichen; eher mit denrTone». den initf 
beim Ohrenklitigen zu hören glaubt, ^roit dem er* 
^pMrleip Starke faaJtti^» ,Bur \d|iC9 ^^r^etw^a t^ef)qr«^par« 
^f^lu^ man nach dem Erlöfchep^des Tons aufs x|ei|^ 

4|i einc^ Stelle des Rimdes, fo wurd? der Tpit yrim^ 
der erwepkti niebreiiitbeii^'^ in< derfelben» m^nch« 
naU in einer etwas verfinderten Höhe. Aneb ver* 
änderte dcur «Ton mitunter («eine Höbe ein ^itug^ 
iR^enn nsab wlbretid-des Tönens aii>"elb»'a»(tieMAeW 
le des Raikies fchlug. Ohne D«ranfobld^gea^^t«in• 
tfber, wie geiirgt, das 'SUb^ ymm « f efit 

* Eine Ze;t kam, da die Silberfcheibe mir am ktn 
Aafteften zn tönen fobien. War fie bis avf einen ge» 

wiffen Grad abgekühlt, fo war durch das Daraiifchia« 



Digitized by Goügl( 



• I 

zu erregen; dann aber fiilg fiean, bei dem I^gr^O^ 

«faer von jenem fingfintlftii gänzlich vejrfc)iieden iirj^ 
Madie» dftb lidoM TO^ m&igbvieimiifikalif«^ 
kor hatte« um die Tonhöben ungefähr zu fcb||;i^« ' 
i;. SsMiv 'der stuitÜe.OiketUdlM def Sm^^kheibl^ 
gtttreut wurde», blieb W4brea(i.(^e$ Xöü^ idi^jeit^ 
ben in TölHger Ruhe; und it^dh-fi^iter^iiQ ir) def 
SUbartnailey wena maA iieioXejxal deittJFiiig^ be<^ 
wiOntB f eM ftai4m ZtttMi. r Dradkte man den liiit 
'Ullp'' itiMNM« an üob wiifg 4e.,. Ailoh.iii;4bi9 A^rfr 
bdfse^ aitf dem das Silber lag^ und in] dem mäc]\tig^ 
ttölqB^» aMreiobem ^ Anbo^ 
^ud des Siiigens eine gitternde Bewj^guqg :yjMr tfioli 
M^S^bMi; «beiim obn %/J|}&^lü^dnllSb« 
rührte, nach Urtheil des GefObb^ :Mkid^£jtbf0i 
fcbatbe auf das breite Ende eines groben Hamitieni 
gelegt wurde» deffeu Stiel ^au hielt» und deflea 
lebarfet Ende auFdem Ambolse oder dem Klotze r uh^ ^ 
te» Ib tönte es ebenfalls beim Daranlcfalageo; di# 
Xoiihöbe fcbien aber verfchieden zu feyn> wenn der 
Haromer auf dem Ambolse» oder wenn emiif deni' 
Holze ruhte. Hierbei empfand der, welcher den 
Hmmmer hielt » ein ftarkes Zittern im Stiele« AI9 
die Silberfcheibe auf eine Bieiplatte, auf ein umge- 
kehrt' ftebendee- hohles Gewicht aus Meffing , auf^ 
einen umgekehrten thonernen T^^iegel gelegt wurde» . 
war fie nieht zum Tönen zu bringen. Eben fo we* 
nig^ wenn der Axnbois gar zu heifs gewordeii war; 

* * * M 
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Tf'ohl aber, fo baU dann ipit Wathr iHgAkuhk 
wurde. 

Während ' des Smgeiis > lieft lieh In der Mitte der 
Ober&dcbe» nüMcbinafal «ach ant BAndet "efa^ Ko» 
pferftab an die SUbetmaffe bähen-, ohne dafs das 
Tönen aufhörte; wi^w^bl da»4m.crfteit Falie £iAl 

Hufs auf die Tonhöhe hatte, und im zw^eiten das 
Tönen ftörte^ Drückte, fbao* fiark auf». £01 

Verftummte das Silben * % ••. - . \ 

«•^^^ Herr -Anrichter Sbh Wnr« .woUti^ an Silber« 
maffen von bedeutender Oröfse und unter abgeani 
devle» Umftwden diefe.Verfuche Qahfwh«!^ 
fortfetzen. Was wir gemeinfchaftlicb beobachte« 
tenv raohtf»'ib Tiel idn^iaieha». nuililt«uet Jofl^ 
eine gnnflgende Erklärung über die Art zu geben, 
Wie ««te Ton eiitftebt^Mriialb kb^^larOibiciKfUift 
MeijDnag hinzu f^^{e•' • J r . * i. / .«Dt.i 
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JLn einem FolioBancle alter einzelner Holzfchnitto 
der beirxogKclieii BibUotbaktau^Gsodia, « S«it»*iiM;. 
ift Nachricht von einem erfchrecklichen Geßch^ unpL 
Wunderaeichäni^^ mlobesd^ir tfto»März vi^64isw}« 
tchen Mecheln und BrüfCel gefehen worden ge« • 
4i^okt' •UiJ^giiigen'*dKnh; ßwaipitel -Sadtver 
auf einem fBiatte «anit einem bunten Holzfcbnittflu. 
Der «Himmel war erft bell, :wm,g Xlbr ifti(W gui 
feurig gewordenj und hat einen Widerfchein auf 
£i4cia .güS^hiea^i dä£r allee ganz gelb aiwfrfohaweiiJ 
19 Indem :£ad ckei Männer fo. liöniga Geftalt gd4 
jifaaM^^rfclmaäLniit Ktitaai^«ttf*ikreio ffiSiqplM^t 
,^die find ungfifäbrlicb drey; Viertbelftund geftan^ 
«den.» ' Nacb ^iiefto ümd 4e. znfammen : gangen ; und 
„uagefäbrlicb ein Vierthelftund bey..eina^er .ite», 
,>Kend'^erbirret uikI alf<ö^>0rA4iwiiitiden; Aladaml 
jyfein erlcbrecklicbQ Stein: irpm Himmel gQfaUeiit,»in: 
^ Oeftalt*ttod Färb ak wSirM ^e MarUftem:, . damn^ 
),ier find etlicb gar grob js^y £ao£ und £fuii4 ' 
„fcbwer, grölser und kleiner geiMfiBn«'^^ ; \, 
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Schwimmende Ketten. 
(4uj einem Seh^ü/^ 'Stui PHitik trotk x^tittt^ebmar imürni^^ 

r burser Correfuoudentea 9 A'o. ^ ^ 

^ ^ J^t jMtir den gUtn di^fes, der iWind (urk 
ms .Stfctoft, und der Thernjoincterftand 33|® F., 
abifi^mtUobeöIUaflerMiige^ifarDp^jKAtfcea» nm^ 
an ^di^^ Tonnen im hiefigen Seegatt befefügt findt 
vnd TftfanA»lenr;€inige iol eiur. .Tiefr.V(6i:r9 Ub «| 
Klaftervivieiei JAbre\au£.dem GrimdaiiT'erlordii gel(K 
geoi hsttteü^ irö|i MbÜmisi-demWaff^r-em/fW' ftiegen 
^nd atiEüer Qberfläcb« üobwainmtiik. f«ro.er^ ei» 
Tau r . uögefähr 30 Klaftar lang, da» *>«^«rwichÄwil 
Aii^piliiQl Verhsreii .giitg cimci Iii eiiiBff>Ti«£e *voa^6^ 
^[ ^f fi f iyn lagy kam. fibemfalls herauf und fohwamm: 
koritonfai » im fen^ Kettitn; daibliicar* geicbab nit 
Siejueoi^ die»^ Gott weiis» wie lange ^ im Meeres^ 
grfiriele ' gelegen; • ' • ' , • 

1 « ^.iDidtes iä: das wahfa Pbäaomen, das den Un- 
Itttncfegea bier völlig minktolds, idM Ktnncarn dir 
NMimiilciaQgm aber WObl und erklärr 

iär ift, als die Wirkung einer NatnrerfcheiouDg, 
die noch vofl wUn: beeweifel« mtd^ ij^a .aber it 
facto jtt^r vAJ^ig Mtätigt ift. Doch das foU In der 
Fdlge angefahrt wercbn. Für ^eUt harret m^n febo* 
Uch auf die Urtheik der Pbyftker und zugleich auf 
Nachricht, ob in diefem fonderbarea Winter nicht 
Vielleicht auch in andern Hafen der Oftfee ähnlicbo 
Erf<:heinunget< fich ereignet haben. 
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(Eben daf. , No. 48* ) Die KetteQ » iriüdri di# 

Tooiim' des Seegatts, befefttgt find .und von dfiMH 

mge vi^le Jahre lang in einüi: Tiefe voni^bisa^ 

Sditfhwbei-Sebappelt8*WiackWlofe« gelegen, kM 

»•nan jeneiu Tage auf dieOberdiLcbe Jiad<feli.miM 

muu Sie waren aber mit Ei» in «iiier ftKrkep Mannte 

Mte riogS-uim völlig kandirt £ben fo ftiegett Stei'f 

ne, 3 bis 6 Pfund Ich wer > von felbft auf die Ober« 

itocbe;: aber weh fie waren mit einer ftarken EIH 

krufte umgeben. Das Tau, welches in einer Tiefen 

ion So Fa& srarloren 1kg und 5|' Zoll üick. JÜUiiMd 

vom Eife rings umher q. Fufsdick befroren» als nuiii» 

ei. etnpor (teigen Iah. An demCelbeq Tage, (clenik 

^ea Februar mufste ein Schiff > das aus der SecL 

kifn> gegen 'den Oftwihd ^ingeivotfen werden. Der 

Avker» den.mandazu brauchte, war, nachdem er' 

eine Stunde im Waffer gelegen hatte , dergeftalt mit. 

Sie befroren , daCs es nul* ddr Hälfte der gewdhnlir 

"Äen Kraft bedurfte, um ihu in die Hohe zu bringen. . 

#A Jetzt liegt es wobl klar am Tage» .daüi Eia äa£> 

dum Grunde des VVaffers üch erzeugt ' 

. . i. ' S t e e n k e»' 

^ köm|;l. preufiw Loofcf«a>*ComtBeaitsr^ 



»* 



' ßln^kf ein hämmerbares Metall.^)' 

Die Heiren Charles. Hobfion und. Charles* 
Sylvefter aus Sheffield haben die intereffante, 
und eioAufsreicbe Entdeckung gemacht» dafs ^iuk 

NieholCon^s Jakmatt Aug« i8o5, p. 3o4« 
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tlh Metall ift, däis ficb VSni^ern laifst. Es i^r ISngft 
bekanats dafs Zink bis auf eiaen gewiifeii ziemlich 
ireit ifdjobenden Grad au Blecbei» gewalzt und gt^ 
fireokt Vierden köitne;, man glaubite aber jiichtyidali 
er £ch auch fchipieden und zu Draht . ziehen laffei 
Sie>babeii^iBde£s ^gefoodeu» daüi in einer .Xemperatof 
zwifchen 210 und "^oo^ F. der Ziak fo "wohl derni' 
Hammer folgte als fich zu Draht ziehen», un^i^ii^ 
Blechen fchlagen läfst, wenn er nur während diefer 
Operationen in jener Temperatur erhateen mrd4 
Dazu kann ein Ofen 9 oder ein hqhle^ Metaligefäisi^ 
das in der gdidrigen Wärine »erhalten .wird,- .aul^ 
ihnIxcKe Art» wie die Schmiedeefle für Elfen und« 
.Stahl dienen« . * * ' 

Es findet £ch, da£s der Zink, nachdem er ge» 1 
hfbnmertund gefohweilst worden, fortdauernd eim, 
weiches, biegfojnes und dehnbares Metall bleibt^ 
und nicht zur vorigen halben Sprödigkeit'ZurQaks; 
kehrt. Er läfst fich biegen , und zii . allem Gebraus 
che anwenden y wozu man bis jetzt denvZfnk.far* 
unfähig hielt, .z. B. zur Fabricatiou von Cefäfsejv 
zum Befehlagen der Schiffe und zii vielem andern. 
Ich habe, fagt Nicholfon, ein^e erhabene Figur 
gefehn , die mit ein einzIgen'Schlage In dfinnem 
Zinke ausgetrieben war, und die mir fo erhaben , 
Ichien, ala -fie'es nnr immer in Kupfsr lii^ feyn 
können* - !; 

Die Erfinder haben über , diefe neue Art, den' 
Zink^zu bearbeite^!, ein Patent erhalten. 



I 
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PÄEISERTHEILUNG. 



\uS Veranlnfiang der Natiooalverfanmilttiig .d«r 

batavifchen Republik hatte die nieder lündij che Ge* 
ßUfGhafi der Nationalökonomie zu Haarig ia 
ihrer Verfamxnlung am 6ten October 1797 eine« 
tnS9 Yon 6000 lioU£ndifchen Gulden auf eine ge« 
Afigende Beantwortung der Frage gefetzt: Wie kann 
j^leSf verdorbenes und fitnkendes Waffer von al* 
kr Ferderbnifs befreit und zu einem gefunden Ge* 
tränke gemacht werden ? Es waren nicht weniger 
ak 3S Beantwortungen diefer Aufgabe^eingelaufen.' 
Einer derfelbcn war der Preis in . der aJIgemeinen 
Verfammlung vom ixten bis x3ten Juniu^ x^oj; zu« 
erkannt worden, und diefer Befchlufs wurde in der 
Verfammlung der Directoren am 5ten Sept beftatigt» 
Der Verfaffer der gekrönten Abhandlung ift 
der Leotpr der Mediein und Cbemiji ztt Delftt 
Herr Doctor Abr« van Stiprian Luis.clua«. 
Von den ausgefetzten 6000 FL wurden dem Ver« 
£a£fer nach erprobter üichtigkeit des angegebenen 
Vmrfabrens 2000 FL fogleich angewiefen. Die Übri^ 
|en 4000 Fl. aber werden ihm, den Bedingungen, 
des ausgefetzten Preifcs entfprechend> dann ertheilt 
werden , wenn man mit dem von ihm angegebenen 
Mittel mehrere Verfuche unter verfchiedeuen lliin- 
melsftrichen» welehe das Verfahren ^eftatlgen» .wird 
gemacht haben. . 
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XU 

PHYSIKALISCHE PREISFRAGEN 

dtr königltche» G«f»llfcha/t d'erWiffe»- 
fiha/ien zu Kopenhagen /är das * 

Jähr 1806. ' * ' 

Lan verlangt einen Beweis für das {Parallele* 

gramm der Kräfte ^ . oder richtiger» der fiewegun? 

gen ) aus den erften mechanifchen Gruadbegriffisa 

von der Bewegung. £)ie i^euern Hierher gehörigea 

Bemafaungen berfihmter. ' IVlänner fchelnen diefei 

fiocb^nicht genügend gelei&et zu haben. £$ ift im 

Allgemeinen dar2utbun > dafs fich ftaU der Selten* 

kräfte und Bewegungen die Diagonalkraft und Be* 
f • .• • • » » 

viregungfubftituiren laffe, und umgekehrt ftatt'der 
piagooaien die Seitenluräfte und Bewegungen, und 
dafe iSewegung und Kraft diefelben als vor der Subj 
^titution bleiben, in welchen Ricbtungeu man fia 
apch nimmt. 

* 9« Welche Kraft, aulsert poGtive und negativus 
fiiectricität in Veränderung d'erÜafticität der Luft? 
und welcben Einilufs haben beide auf das Vermd» 
gen der Luft, das Wafler als Dampf oder als Oasii\ 
ficb aufzunehmen und zu erhalteni? 

Der Preis für jede Aufgabe ift eine goldene Me-t 

' . - . . > 

daille von Xoo dänifchen Thalern. Die Schriften 

♦ 

können in allen bekannten Sprachen abi^efalst feyn» 
und werden vor Ablauf des Jahres x8o6 an ^errn 
Juftizrath und Profeffor ßugge, als Sekretär der 
CeCeilfchaft, poftfrei eingeüdufikt. 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG t8o6, VIERTES STÜCK. 



1. 

■ 

UNTERSÜCHÜNGEN 
über S c h a II und Licht, 

von 

Thomas Yoüng, M. D., F. R. S • 

Ipaurtim Profeflor 4er Pbyfik ad d«r Boy. loftit. in Löitdo'ti« 

(Btmrhtitet'vom Directl Vieth in D9ffau^\ 

CBelcblufi von S. 



S 



to. Analogie zwi/chen Schail und lichte 



eit Newton'« unvergleichliche Schriften be- 
kannt find» hat man feine Lyhren von dem Ausflia* 
fscn der Lichttheilchen von den leuchtenden Kör* 
pern » nnd von dam formalen Dafeyn farbiger Strab- 
Jen im weiisen Lichte ^ bei uns allgemein aiii^enoni" 
und auswärtig wenig beitritt en. Leonh^^rd 
Euler bat allerdings in verfc hiedenen feiner Wer* 
ke einige etheblicbe £|nwflrfe gegen Newton vor« 
gebracht, aber doch nipht erheblich genjug^ um das 
abfprechende, Tadeln 2n rechtfertigen» in das er 
hierbei verfälltt Euler ftellt dafür das Vibrations- 
▲oeal. d.Pli|itk. B.aa« St. 4* i.i8o6, 51.4. Y ' 
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fyftema'ttf, das fcbon Huyghens und Andere an« 

nahmen, welches aber nicht minder , feine fchwa* 
chen Seiten hat, bei denen man angreifen kann* 
Ohne mir eiw Eoticbeldung über diefe Streitigkeit 
anzümafsen , habe ich mir iblofs vorgenommen , ei« 
nige Betrachtungen' beizubringen, weiche das Ge* 
wicht der gegen Huyghe'ns Theorie gerichteten 
Einwürfe vermindern dflrften. Auch giebt es eine 
oJer ein Paar Schwierigkeiten in dem NewtonTchcn 
Syfteme, welche bisher nicht fonderliich beachtet 
worden find. Die erfte i£t die gleichförmige Ge- 
fchwihdigkeit, womit das Licht von allen leuchteil- 
den Körpern ausftrömen foll, fie mögen mit Hitze 
leuchti&n oder auf andere Art. Wie geht es zu, dais 
der fcbwächfte electrifche Strom^ das Reiben zweier * 
Kiefelfteine, das fchwSchfte Verbrennen, fö wie 
die Weifsglahehitze eines Keverberirofens oder die 
Glut der Sonne felbft diefe wunderbaren Körper- 
chen mit gleicher Schnelligkeit forttreiben? Deoja 
wären fie verfchieden an Gefchwindigkeit> fo ]nüCs*> 
te fich auch eine Verfchiedenheit in der Brechung 
iZeigen. Aber eine noch unüberwindlichere 

Schwierigkeit fcheint darin tu liegen , dab voti jen 
der brechenden Fläche ein ^Theil der Lichtftrahlea 
nicht gebrochen, fondern zurück geworfen wird. 
Es fcheint nach diefem Emanationsfyftem^e durchaus 
unerklarbar , > warum von einer und eben derfelben 
Art VOQ Strahlen, unter ganz ähnlichen Umftänclen» 
einige immer zurück geworfen^ ahdere durcbge* 
laflen werden. 

• ■ * t 

* 
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t Dafs' eine feine Materie wirklich exiftire, die 
In maaaheB Eigeofcbaften der.. Welche man Aether 
• genannt hat, ähnlich ift» ze\g% fich unläugbar bei 
den I^banom^oen der £lectri€ität, und dieEinwfirfe 
gegen das Dafeyn eines folcfaen im Uüiverfum ver- 
breiteten Aetbers find von' Euler binlängligh 
beantwortet worden. Die fchnelio Fortpflanzung 
der electrifcben Erfcbütierung zeigt, dafs das ele* 
ctrifche FJuidum eine Eialucität befitze, wie fie z^c 
Fortpflanzung des-iicbts erforderlich feyn wttrdii^ 
Ob der electrifche Aether und der leuchtende Ae« 
ther ftar einerlei zu halten find, ob ein folcbes Flui« 
dum exiftire, mag vielleicht einft durch Verfuche 
auszumltteln (eyn ; bis jetzt bin ich nicht im Stande ' 
gewefen, zu bemerken, dafs die brechende Kraft ef* 
ner Flaffigkeit durch Electridt^t Veränderung er« 
leide. 

Die Gleichförmigkeit der Bewegung des Lichts 
in einerlei Medium , welche in der Newton'fchen 
Theorie eine Schwierigkeit ift , J>egflnftlgt dagegen 
die Annahme der Hfd) ghens*fchen^ da bekanntlich alle 
Eindrücke durch ein elaftifches Fluiduiki mit gleich 
bleibender Gefchwlndigkeit fortgepflanzt werden.. 
, Es ift fchon gezeigt wordeii, dafs. der Schall 
wabrfcheinUcb ein fehr geringes Beftreben zur Di* 
.vergenz habe; in einem fo Sufserft elaftifchen Me* 
diuni , als der leuchtende Aether feyn mufs, kann 
man vollends das Befäreben zur Divergenz als nn* 
endlich klein annehmen , und fo würde die grofse 
Einwendung ^^gen das Vibrationsfyftem aus dem 

y a 
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Wege ZU räumen feyn. Es ift nicht gänzlich ge- 
-wirs, dafs'dieweibe Linie, dieio Newton'suiid 
Jordan's Verfucken*) an <t er Schärfe eines Mef- 
;jrei^ nadi allen Ricbtungen bin erfcbeint, nicht 2um 
Theil von dem Beftreben des Lichts, zu divergiren, 
»ireratfacht wurde* 

Ettler's Hypotbefe voin Durchgange des 
Lichts durch durchfichtige Mittel, vermöge einer 
Bewegung der Tbeilchen dicfer brechenden Mitttl 
felbft, iftflark^en Einvyilrfen aüsgefelzt. Nach die* 
fer Vorausf^tzung müfste die Brechung der Licbt- 
ftrahlen aus dem reinen Aether', wie ihn Euler 
befchreibt, in di^ Atmofphäret eine Million MaU 
gröfser feyn, als fie wirklich ift 

Zur Erklärung der Phänomene von parliater 
und iotäler Zurücku^er/ungy Brechung undU Beu- 
gungi muGi man nothvvendig annehmen, dafsalle 
brechende Media durch ihre Anziehung einen gro- 
fsen) oder kleinern Theil des leuchtenden Aethers 
zurück halten, fo dafs feine Dichtigkeit gröfser 
wird, als die, welche er im leeren Räume hatte» 
ohne dafs feine Elafticität vergröfsert wird. Mao 
mufs femer zur Erklärung jener Phänomene linaeh* 
nien» dafs Licht nichts anderes fey , als eine Fort- 
pflanzung eines von leuchtenden' Körpern demAe^ 
ther mitgetheilten Stipfses. Ob diefer Stöfs httiük- 
re von einer partialen Emanation des^Ae'thers,.oder 
von Vibrationen der Tbeilchen des Körpers, und 

*) Annaltn, XVIII, 1.' U. 
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pb diefe Vibrationen, wie Euler mejnt» von vcr« 
&du0dener uod uaregelinälsiger GjrdCie, oder ob |^(| ' 
gleichförmig und vergleichbar grofc ( comparaiivtfljji ^ * 
hrge) üadf bleibt folgenden UnterfuchungAn vor- 
behaitexi. Pa nun die Richtung eines durch eii\ 
Flnidom fortgepflanzten Eindrucks (impulft) von 
der Ricbtiiiig der gleichzeitig lieh bewegende.)^ ^ 
Theilcben abhangt , aufweiche fie Imnier renkre&kl/ 

• 

Ut» (f^o which U ijr allways perpeadicular^) fo 
mufs alles, was die Richtung des Pulfus (puljc) in« 
dert » dop Licbtftrabl ablenken« *y Wenn ein klai*. 
Derer elaftifcher Körper gegen einen gröfsern ftöfst« 
fo imitd b^aJintlicb der klciinere mit nie{ir oder we? 
niger Gewalt zurück getrieben » nachdem der Un* , 
terfchied ihrer Gröfse. mehr oder weniger befragt ;^ 
alfp^findet immer eine Zurüclc werf ung Statt, wepfi ^ 
die Llohtftr^hlemavs einer donnern Sjcbicfat dee Ae«} 
thers auf eine ^i^bt^e treffen , und /ein Ephg^ / ^ 
wenn der Schall gegen eine Wolke ftölst Veiij^i 
ein gröfserer iiOrper auf einen klein ern triffst (ft 
treibt er diefen fort, ohne feine ganzß Bewegung. 

verlieren ; die 7jieUc}ieif einer dli^hferfi .$cbi,cl}t. . 
A^tb-ers werden folglich den Theilchcn einer döi|^ 
ner« fBucfat ihre gaozje Bewegung müttti^Uen» ßif. 
werden aber in il^remB^fjtreben, fortzi^gebeii , ypn^ 
der Ali^raction der brechenden Subfttn? m% gW* 
c^.er Kr^ift ^}xrüc^ gebfiltco > ¥<^^ ^9 wird immer. . 

^} idi habeeeiir deiJMeiiahaben^ Yeii)ig*f -rn 

Kaifonnement treu zuübcifetzcn. 1^. * * 

« 

» 

... 
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teittelbar eine Zurüekwerfung hervor gebrach^ 

-wenn die Lichtftrahlen aus der dichtem io die duiw 
iiere Schicht kommen« Es fey ilA^ Tirf. VII, Fig^ag, 
ein Liahtflrabl» der 'auf die brechende Fläche FQ 

t 

fidlt; die Richtung der Schwingung ( Vibration X 

oder des Pulfus oder Eindrucks Xp^U^> ^^pr^jfiouX 
oder der Verdichtpug (conderißuien) iey cd. Wenn 

4 

d nach H kömtat , fo .wird 4er Eindruck (imprej^ 
fioT^) von der brechenden Fläche FG entweder gaaz 
oder zum Theil mit derfelben Gefchwindigkeit^wo* 
mit er angelangt ift> zurück geworfen, uhd es wird 
EH s= Dff, der Winkei EIH DJif, oder 
s:^ CIF^ und der Zuruckwerfungswinkel dem Ein- 
fallswinkel gleich. 'Es fey wiederum Fig. 50 ¥G 
eine brechende Fläche. Der Theil IE des Pulfus, 
der fich durch das brechende Medium hindurch ar- 
beitet, wii'd fich mit groCserer oder kleinerer Ge- 
fchwindigkeit bewegen , und zwar im Verhältniffe 
der Quadratwurzeln der Dichtigkeit,, und HE wird 
zu KI in diefem Verhältniffe ftehen. Für deuHallh . 
inelfer HI aber ift ÜEHer Sinus des Brechungswin* 
kels, und KI der Sinii^s des Einfallswinkels. — 
Diefe Erklärung der Brechung ift ungefähr dtefelb^ 
wie die Euler'/che. Die gänziicHe Zuräckwerfung 
nes^ Lichtftrahls von einer brechenden Fliehe« läfst 
fich auf eben die Art wie feine blofse Brechung er» 
klären, indem HE y Fig. 31, fo viel länger als K/ 
aft» dafs der Strahl erft paralleil mit FG wird» und 
danu^ da er durch eine i^leiche Verfchiedenheit von 
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M^diea zurack kehren i^uis, , onter gleichem Wiar 
l^el xkiraek ge\rQrfeii''wird *) 

» 

^) Ich mufs mich bei diereir Stelle wieder darch Bei* 
iägang dies Origlnelf irechtfertagen : The total re» 
flection of a ray o/ lig(it by a rf/raqting furface^ is 
expCicäble in the fimh mdiiner as itsßmple refraction: ^ ' 
HS 9 Pig*3lt heeitig fo muA longer tkanKl^ that 
the ray firft becomes parallel to FG^ andthen, having 
to return througk nn equal diver fity of media ^ is.re* 

' ' fleeted in an equal angU.^ «-^ S^emlich ttOTerftänd« 
lichl zumahl.da in der 3\Ren F'ig, gar keine Buch- 

^ ftaben ftehen« worauf der Verf. doch Terweifet. 
Folgeadee mag zi|r firlimerang dieaen. 

Wenn ein Lichtihrahl aus Glas in Luft überge- 

- hen Toll, lo mufs er bekanntlich mit dem Einfalls-' 
lothe keinen grö£|ern.Winkßl ale 41^ '48^ • • • ma* 
^hen. Bei einem gröTsern Einfallswinkel würde , 
der Sinus des Brechungswinkels, der sxs | Tin. des 

• KiniUkwinkals ift, gräCrar als der fin. toit Es £n- 
det bei einem Einfdlswinkel über 4^ ° 48' ^^^o kei- 
ne Brechung aus Glas in Luft mehr Statt« fondern 
' *«r frColgt 'gänzUoka^ZuBäekwerßmg innerhalb des 

. . 01aCes. Dafs ftatt Öte, tüft, |; allgemetnifiVAfe« 

i '. *rc5 Mfidiu^ t dünneres Medium , Urechungsverhältnifs ' 

' geMzt werden könne, . bedarf keiner Erwähnung. 
Wer den Weg eines ' Strahls nnn nadi Maafsgabe 

des bekannten Gefetzes der Brechung, vermiitellt 
des ttnns des fiinfaUs« und Brechungswinkels zeich* 
nen wiH, der. findet bei dem BinfaHswinkel Ton 
41° 4Ö' + freilich die trigonometnifche Unmöglich'' 
' ! lk»tt\ ihn afis dem Glafe in die Luft übergel^ au 
•laffen, fieht aber hieraus noch nicht die Nothwen« 

«ligkeit der Z^ruckwerfung ein , die hier an die 

• t * » « 



* Digitized by Google 



. t 344 3 . 

« 

. Wehn der Llrhtftrahl nahe bei hinein beugenden « 
Körper vorbei geht, dert wie nraa dies bei elieo 
Kprp^ru vorauf i'et^ea kaoo, mit einem dichtem 
A^eth^r al$ der dem «alia^eodeo «Luft wngaben ift| 

Stelle der Bcedmng trit^ Die« wiUmm Yoang 

in der obigen Stelle , mechaniftk ery^ifen , und dal 
ih allerdings befriedigender $ als die Errcheinung 
felbft biofa 'tnipirifck m^meifen^ * S^nen Beweii 
mehr 4wt einander zu fetssen» mag Fig, * Aenea; 
' Young denkt iich den LichtHrabl als eine Heihe 
Ton* ^wkrutionst puiftft impre0ioiu» ^mUmfmiiims,^ 
(um feliie eignen Worte sn nehmen,) und drndtt 

dies in der Zeichnung, (z, B, Fig. 3o,) durch U- 
2iien aus, die auf derKicbtung dea Strahls A B lenk» 
recht find« wie hier CD. Wenn Unn ein Iblcfaer 
Pulfus mit dem Theile ID aus Glas in Luft, (allge* 
mein aus dem dünnern Medio in das dichtere,) über- 
geht,. Co findet er iiier weniger Widerftend in Cri- 
ner Bewegung, und ändert (mne Lage, und zwar In , 
entgegen geletzter Richtung , als in Fig. für Ke< 
fireotion dargefteUt ift) JiAinUcb ^er- Poirna CO 
Idmmt in die Lage l£f ii^eil fein unterer TiieB im 
dünnern Medio weniger gehindert wird, Sq wird 
Young^a AatdrucH Terftändlioh, dab grö- 
faer el« f|C werde« Bei whrd wieder. Um iha- 
Kche Aenderung erfolgen , bei M wird der StnU 
der Fläche parallel feyn» undbetiif und O wird ' 

er fidi wieder anfwUrta. lenken, nnd endliob nacb 

der Richtung OF fortgehen, die eben den Winkel 
mit dem EinFallsIothe QH macht« wie Bei 
Kleinem Winlseln dm% einblenden Strahle gegen 
daa Ein£i41sloth geht er «wer dBe XkH über , en^ 
f ernt Ach aber von d«m Jginfallslothe, y i$tk^ 
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fo wird der Theil des Strahls zunächft bei dta Kör- 
jpem aufgehalten , und folglich der ganze Stridil ge* 
gen den Kdrper bin gebeugt y Fig. 32. Die ZttrOck^ 
fiofanng bei gebeugten Liehtftrahlen ift febr ge-* 
Icbickt von J o r d a n j dem finnr eichen Verfaffer ei* 
aer neuerKeb erfefaienenen Abhandlung ober Ben- 
goog des lichts t*} beftrilteii worden. 

^Enler hat fchon gemutbmafst, dafs die « 

fmrhen in.ferfi^iedekier Sebnelligkeit der Sehwin- 
gUDgen des Liebtäthers beftunden. Mir ^heiat 

* liebt; da& er feine Meuinng mü Grtodea untere 
ftotzt habe ; aber fie wird gar febr t^eftätigt« durch 
die Analogie zwifdien den Farben Hmer dünnet^ 
Platte und den Tönen einer Reihe Orgelpfeifen^ 
Das Phänomen der Farben einer donnen Platte er* 
fördert n^ch demriewton'Xcben Syftem eine febr ge- 
küQftelteVoraaafetznng von einem Aether, der ia 

.feiner. Bewegung der Qefcbwiiidigki^ der Licht* 
ftrahien zuvor eilt, und fo die üebcrgänge von Hin« ' 
dercbgeben nod Zurdckwerfung ( jthe ßis o/irmmg" 
Jfujjion and reßeccion ) hervor bringt» und felWt 
'diefe Voransfetzung vriil immar noch nicht recht die 
Erklärung unterftützön. Aus der genauen Analyfe 
der Pfainörnene,'* welche NewtOii gegeben hat,^ 
und weiche durch Iceine fpätere Beobachtung widef^ - 
legt ift, erlieliet, dafs diefdÜe Farbe wiederkehrt^ 
wenn die Dicket den Gliedern einer aritbmetifchen 

♦) Die ich 'm,^Aunaün, XVIir^ i, «litgetlieUt 

; 

, . .. • 
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Heihe.Mtfpricbt. Dies, ift nun ganz fq^^; 
fiervorbHngung «cUs ttänlMl)^ Tops, vern^ittdft 
^eichförmigen Anblafens,. b^i Org^J^feif^a, wel* 
T6irfofaifldeiie VieÜbpli(a|d»felb«ii Linge fipd. 

Ni^nien wir w^ifses Lioht- ok einen -ibrtgttfeto 
teil Impuls oder Strom (mpulfe or ftream) von 
liichtStfaer an, fo kddfl^n Virir'un^ vorftellea, daff 
fo auf die Platten wirke, wie ein Luftftroni 
{blaft e/iär) auf die Orge^feifeir, und Scfawin«. 
gungen hervor bringe, deren Gefch windigkeit fich 
nach der-Ltege der Liomi xiohtet , die vea den' bei« , 
den brechenden Flachen begränzt werden. Maa 
fcdnnte eiiiWiBrfen^ daCs, nnv die Analogie voUkomt 
znen zu machen, auch Köhren da feyQ müfsteD, | 
die beim'Lkltte daa wfirenv was beim. Tone die Or^ | 
gelpfeifen^find; aber die Höbre einei: Orgelpfeife ilt 
nur detsbalb nothwefedig, um die Divergenz den 
eingedrückten Bewegung { imprejfßon) zu« verhm« 
dern ; beim Lidite aber findet fiph wenig oder gan 
kein Beftrebea zur Divergenz. Auch wird in ei« 
Aem tönenden Gange die^Luft* nicht verhindcFt, zut 
tönen, ob fie gleich Freiheit hat, fich feitwarts zu 
bewegen; Ein Thail der Balm eines lichtftrahls 
durch .eine, gleichförmige Aetherfchicbt fcheiat 
' ne NormaUänge ^r Farfa4nfehwingtingen abgeben 

* 

zm können, Bei Beugungen mag die Lange dar 

: . • . 

•) — Tt^ich are different multiples qfthe fame lengtk» 
t 

I 
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lidin eiiMS Licbtlltrablt 4wrtii di« beugende Atmoi 
fphäre feine Scbwingungea beftimintQ. Aber, d« 
mkrCi^eMlbh .ZnrOckwerfwg von jedem Tbeile 
der Oberfläche der umgebeadMi Abnof^lr». Sitt» 
.findet, dfe in den erwähnten Verfuchen »iim Er- 
kheiaeo. d«. weüsen Liai« is jeder Riebtang bei. 
Wgt, fo ift es wohl möglich, dafs in diefsin. FaUe 
eine zweite Zwackwerfug von der Oberfläcne des 
Körpers felbft gefchehe, . und dafs durob ^re«hfel<> 
feitige ZucOdcwerfiiDg zwifeben diefen beiden Ober- 
flächen eine Art von fchiangenförmiger Bewe^ 
gnag. wie Newton Termnthete, wirklich State 
finde; und da^ w.ürde. die Analogie nii* deH Far, 
ben donnev SolMBbeaiiQch vollkommener fovn. 

Eine Mifohung von Schwingungen von allen 
möglichen Gefchwindigkeiten kann leicht die.be- 
Ibndere Natur einer jedeA eFnzefeei, zerftören, die 
allgemeine Wirkung derüelben giebt -da« wiifce 

Üldlte 

Die gröfcte Schwierigkeit In dlefem Syfteme ift 
die verfchiedene Brechbarkeit der Farbenftrablen, • 
«nd <Ke Spaltung det weibea Lichts bei der Bre- 
chung. Wenn man aber bedenkt, wii^ unvoHkom- 
M«n immernoch die Theorie der elafüfchen FlüÖjg- 
keiten ilt.Jo wird man wohl nicht erwarten, jeden 

^ 4^ tig'kt tkröugk any komoge. 

ueous ftrmtum qfether itfu/Jicient Uetmil^ß « l^gth, 
a^lMffis /or eoloritie vHratüm» 



4 

{eben. ♦) ' - 

. lü derFoIge kMil iK>ch d«r^af ROfdcficnt genom- 

men. werdan^ in .wie ferp die vQrtrjBfflichen Ver- 
faelie des Grafen v. Ramf^rd, welche grdfstta 
Xbeüe darauf abzwacken , die £«ridenz der nenera 
Theorie der Wärme zu fchwächeD, dem einea 
#der dem aadero Syfleme Aber liebt und Far- 
ben günftig find* 

So Yielr ich weife» hat man noch k^e Yerglei* 
cbende Verfuche über ileugung de^ Lichts an Ma- 
terien von verfchiedenem Sreohungsvermögeo* Ei 
lielsen ficb, wenn ich nicht irre, einige £ebr ia- 
tereduiui. Refultate Von diefer Unteiifiichwog 
warten. . . ^ 

II. 2ufammenfchmelzen der Töne» . 

JMan mu£s fich wundern, dafs ein fo guter Ma* 
thematUcer, wie Dr. Smith, einen AugenbUok 
die Vorftellung bei fich erhalten konnte, ds^is die 
Schwingungen verfcbiedener Töne fich nach allen 
Richtungen durchkreuzen könnten, ohne die eiaatl*) 
nen Lnfitheilchen dnrcbjUira vj^ffeiale ]|raft z% aS«^ 

^) Herr Young hat dieffh Faden ^ederboUt b 

d«n folgenden Jahren wieder aufgenommen, und 
in mehrern Abhandlungen die Ideen, welche hier 
- '-flwr leicht angedentet Cnd^ urafhindBcher entui 
ckdt und weiter ausgeführt Einiges aus diefen 
AuHktzen und über £e hoffe ich den. Lefefiä hunfr 
tig mitzudieUen. d.' ' ' 

_ » 

■ • )- ^ 
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ciren. Durchkreuzen inu(ren fie fich ohne Zwei* 
lel, ohne ficb io ihrem F^rt^nge zu ftörea; abeif 
dies kaiui nicht anders gefch^euj^ als fo, dafs je« 
def Theilchen an beiden Bewegungen Tb«ii aioimt 
Wenn es fCür diefe Behauptung eines Beweilea he- 
diirftef^ fo wSrde fiob diefer zur Oenage aus den 
Phänomenen der Sähläge (beois) und der voll* 
Romie.u umi Tartini beobaoiiteien CombUia- 
üonstöne trgoben« welch« La Orange bereiUi 
aus deuifelben^Geßchtspunkt« beuracbtet bat, ^ 
Üiti den . einfacbftea FaU «nerft zu betracbteo« 

« 

wollen wir annehmen t was vermuthlich niemabis 
genau fo fich ereignet » dafa Hie Luftthef lohen » in* ^ 
dem fie die Schwingangen fortpflanzen» mit gleidh* 
förmiger Bewegung vorwärts und rückwärts gehen. 
Um ihre Bewegung dem Auge anrcbaulich zu ma* 
chen, wollen wir den gleichfönnigen Fortgang der 
Zeit durch das Wachfen der Abfciffen, und dteEnt* 
fernung des Lufttheilchens von feiner urfprüngli« 
eben Lage durch die Ordinaten darfteilen» (Taf. VII^ 
Fig. 33 — 580 Wenn nun zwei oder mehrere Vibra* 
tionen nach einerlei Richtung zufammcn treffen, 
fo wiird die vereinigte Bewegung durch die Summe 
oder Differenz der Ordinaten dargeitellt Bei zwei 

^ Die Lefer werden fiob jetit an die im aiftea Ban*» 

de diefer Annaien, S. 265 f.» mi^getheillen Streit- 
fcbriften über Combtnation&tÖne erinnern , in wel« 
che« von diefem gegen wSrdgen Aeflatze/ als ei« 
nem vorher gehenden i niehrmah]« die Rede war. 



Tönen von gleicher Stärke und ungefähr von gici- 

6b$t Höhe, (wie Figar 56,) Ift die combioirti 

iSchwingung abwechfehid fehr fchwach und (ehr 

ftark» wd bringt die Wirkung hervor, die wir 

Schläge (befLts) oder Pulfus nennen, (Taf. Vlllf 

Fig. 43 J? und C ,) *) die um defto langfamer nnd 

Inarkirter find, je näher die Tdaejichaa Gefchwin* 

digkeit; der Schwingungen gleich kommen. Voq 

dergleichen Pulfirungen li^imi' es mehrere Ordiim* 

g^n geben, wie es das periodifche Zufanrimentref- 

fen cler Zahlen, die ihrd Schwingungsvethaltniile 

ausdrucken > mit fich bringt. - ' 

* « » 

Nur in der IMitte einer Pulfirüng, nicht aber in 

ihrer ganzen Dauer ift die Stärke des combinirten 
Tons doppelt fo grofsy. als die des einfachenr; und 
fo könnte man fagen» die Stärke eines Tons ia 
einem Concerte fey nicht genau in dem Verhält» 
Hilfe wie die Anzahl der Inftrumente» die ihn bet« 
vor bringen. Liefse fich eine Methode erßnncDi 
dies durch Verfucbe zu beftimmen, fo wäre das bei 
Vergleichung von Schall und Licht zu gebrauchen» 

Es feyen P und Fig. 33, Taf. VII, die miu^ 
lern Punkte der vor- oder rackwärts gebenden Bs» 
wegung eines^Theilchens in zwei auf einander fol- 
genden combinirten Schwingungen. Da nun CP 
ts^'PDy KR=: RNi GQ t=: QH; MS^SOi 
So ift die' doppelte Entfernung 2, RS, = qRN + 

*) Vergl. das Ende diefes Abfcbnittes. tU H. 
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NO^ das h^ist, gleich der'Samme derEAlltrattBigeii^ 
um welche die correfpondireoden Punkte der ein«^ 
fachen Vibrationen vl>n eiaander abgehen« *) Wena 
zum Beifpiel die beiden Töne fich verhalten wie 
80:8i ^ fo wird die combinirte Schwingtsiig za ihf 
Den im Verhältniffe von 89/5 i^tehcn» und das arith« 
metifche Mittel twifcbm den Perioden der «uiif;^ 
chen Vibrationen halten» 

• • I ■ - 

■ 

Die Lefer wllTeti aus den in den Annmlen^ XX^, 
865, mitgelheilten Att£(äuen, dab Young durch 
jdie Betrachtung diefer Combination zweier Schwing 
^ gungen zu einer einzigen auf die W eilen ftähchett 
(harmanie flid^rs) geführt wurde. In gegenwirti* 
gern Auflatze fteltt er ßg. 33 38 die Schwingung 
geu als Zickzack, (nicht als Wellenlinie.,) dar* 
Ba wäre, glaube ich, deutlicber goweCen, in der 
. Fig. 33 die urfprünglichen Schwingungen tob dte 
tombinirten abgefondert zu zeichnen* Für die 
Zeichnung iß es freilich bequemer, die -comlmur^ 
ten gTeich auf die zweiten einfachen zu zeichnen» 
Ich werde den Herrn Herausgehtti erfuchen, die 
ebmbinirte Linie ABCDEPGH etwas ftirker fte^ 
eben zu laCTen, daihil fie fioh beffer Tor dem ur* 
fprünglichen auszeichne« Da ich bei Erklärung 
der Wellenftäbchen fehon ziemlich.ausfuhrlich die, 
Art der EntSehung nnd Zeichnung :der Comfaina«» 
tionslrnie gezeigt habe, £o glaube ich liier zur Fi* 
' gur 33 kerne Erläuterung hinzu fügen zu dürfen, 
indem^die Sache wefentltch diefelbe ift« und eine 
aufinerklame Anrieht der Figur die weitern An* 
Reifungen überBuflig maebi» 
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Je gröber der Unterfcbied der Hobe zweier Tö- 
ne ift^ dfifto Ccbneller find die Scfaläge, bis fie zu- 
letzt, fo wie die ot>^n ejr>vähnteo Kepercu£QoDeO| 
die VorfteU.ui% eines fortdeueriideii Tons erwe^ 
cken: und dies Ut der von Tartioi sbefcbriebeoa 
harmdnifdie FuDdamentalton. So* find in Figur 
54 *^ 5? Schlage der au^ den Xoter Valien i : 2i 
4 : ^ : 10 ; 5-8 znfinifnen gefetzten Scbwiih 
gungen gezeicbnet» welc|pte» ( wenn Mders die 
Töne nicht zu tief genommen werden,) eioeii 
deutlich hörbaren Ton hervor bringen, wie *ee dem 
periodifphen , gänzlichen' oder ungefähren Zufam- 
mentreffen der Scbwingiipgen geoiäfs ift, wie auch . 
Fig. 38 zeigt. *) 

Aber aufser diefem Hauptcombinationston iSfsl 
fich bisweilenmoch ein zweiter Ton hören, weno 
diezwifchen liegenden znfammen gefetzten Vibra- 
tionen 9 obgleich unterbrochen y in einem 'gewiftea 
Zwifchenraome wiederkehren. Zum Beifpiele io 
dec Coalefceoz zweier Töne, die iicb wiei 7:8» 

oder 

f 

. • « • wkere,the beaitt if ^« fouiub le »oi falta 

toü grave, cotiftttufe a äiftinct fottnd, which corre- 
fponds with the time elapfing betwe^n two fuecejfivt 
eoineideiKeit >7e«r mpproaehes to coineiäeue9t fiif 
that fuch a iempered intenfoli ftill produces a kanm* 
nie, appears frmn Fig» ^ Warum diefe letztere 
Figur hef anders von Young eU fieftätiguiig Cnoer 
Combinaüonstdne* aufgeführt wird) devoa fehe ich 
den Grund nicht «in. F« 

* 



• C 353 ] 

oder ^5.: 7, odei: 4 :i5. verhalten » findet £cb eiui 
Wiederkehren eines ähniicbe^ Zuftandes der ver« 
einten Bewegung ungefähr in Zwifchenräuxnjaa voa 
y|> 55 oder, l der ganzen Periode; wefshalb in 
der gro&en Terz, die. Quart, unter dem Grundtona 
eben fo deutlich gehört wird, als die Doppeloctavj^ 
wie man fcbon einiger Mafsen aus Fig. 35 fieht» wa 
AB beinahe f von CD ift. *) Eben diefer Ton ent^ 
ftebt auch bisweilen » wenn man die kleine Sexta 
unter dem Grundtone nimmt, vermuthlich weil 
diffe^Sexte, wie jeder andere Ton, faft immer mit 
einer Octay als einem harmonifchen Tone beglei* 

But beßdes *this primary harmonie a feoondary note-^ 
is fometimes heard; f^wkere tke intermed(ate com» 
pound vibrations occur at a certaiii internal ^ thous^fc 
• interruptedly ; for inftance in the coalefcence of iwa 
founds related to eackotherMS 7:8; 6if\or^xS^ therm . 
is a recurrence of a 'fimilar .ftate of the Joint motiott 
nearly at the interpaU qf ^i* or--^ qf the whole. 
periodj henee ia-the concord of a majör third, ihm 
fourthhelow the key noteJs heard as difiinctly (?) 
as the deuble octavCt as is feen in fome äegree in 
. Fig. 35. - * . . 

Ich geßehe, dafs ich aus diefer Stelle und aus 
der engeführteiii Figur nicht recht einfehe, was 
Y o tt n g' eigentlich fiigen wiU. ^ Auch kann ich aus 
meinen Verfuchen nicht beftstigen, dfafs man mehr 
als Einen Combinationston höre. Warum Y oung 
ri\ tI;. und .dicht lieber j| davpn^weilf 

ich keine«! Grund anzugeben. , . V* 
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' W^ttii mdo die Winkel aller det Ti^uteu, 
ailfj di^fen Bewegungen Mtrteheti^ dbrailclet, fo 
Werden der Darlteijung der .wirkücheu Umftalk 
jrie naher kommen; aber da die Gefetze, wornach 
6eh die Belegung der Lufitbeiicheo tiQhUU >»ch 
dem vertchiedenen Urfprunge und nach der Natur ' 
des Tods Terfebiedea find » foiftes unrndglieh» ei« 
lien Beweis allen anzupaffen. Wenn übrigens aa* 
genommen wird > dafs die Tlieilcben dem Oefetxe. 
der barmonifclien Curye folgen» die von gleicbför- 
-mtger Kreiebewegung abgeleitet wird» fo vAtA die 
zufammen gefeUte Scbwingung nicht das suritbke^ 
tifebe» fondern* das barmonifche Mittel fevn; und 
der zvsreite Combinationston auir den unterbroche» 
jien Vibrationen wird Geh genauer bilden und ftär- 
ker markirt feyn. Taf. VIII» Fig. 41;. 4*2. Der Be- 
weis läfstiich aus den Eigenfchaiten desKjreiles her- 
leiten. 

Es ift merkwürdig, da£s das GefeU, wornach 
(ich bei combinirten Scbwingungen die B<^wegung 
derTbeilchen ricütet, einiger befondern Abänderun- 
gen fähig ift. -Wenn man zo einem gegebenen To-' 
ne andere ähnliche Töne hinzu fügt» die ficb xa 
jenem in Anfehung der Ge Feh windigkeit der Schwin- 
gungen wie die^ Keibe der ungeraden Zahlen» io 

' Anfehung ihrer Stärke aber umgekehrt wie diefc 
Zablen verhalten» fo iaffen fieh die. geraden. t^nieD» 
welche eine gleichförmige Bewegung bezeiclioen« 

* febr riabe in Sinnsfiguren » und die Sinusfiguren 
in gerade ianien verwandeln« Fig« 39» 40. f ) 

t 

* • 

■ 
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t) Ich muts hier tfi^ise vorige ^dttierkutig wiedef^ 
bohlen i dab Yo'uog nicht, recht veffiändlich ift» 
Ffgum q/\/?fiM kdlitite man auch durch SinuszaA* 
überfetzen ^ aber ich fähe nichts an Deutlich* 
keit gewonki«n» Ich habe ubrigent ^ Pflicht' ei< 
nai treuen Ueberfetzers erfailt^ und itfs wird mir 
lieb feyu) wenn unter den Lefetii lieh ein Qeätpui * 
£ndet| der obiges befier erklärt. 

[Vieileipht» dalpi folgende Erltlarting der K*' 
^UfeU) die 5tü diefetn Abfchnitte gehören, (au» 
Ler der erfteni Tafel Vil| Figur üü, von der S» 
, 35i nmftändlioh geredet Worden^j' mit Herrn 
YoUtt g *r eignen Worten, einiges Licht Über man- . 
ehe dunkle Stellen diefes Ablchnitts verbreitet t 
^figur 34^ Tif/. Vil| fteilt die Comninadon zweier» 
),g1eichtti Töne» welche das Intervall einer OcVa* 
^, ve ausmachen, vor, wobei angenommen wird^ 
' iidaf« die LuFttheilchen euf gleiche Art vor- und 
,iZorQck fchwingen. — Pig% '55% 36'i B^, ünd lüm^ - ' 

liehe Vorftellungen einer grufsen Terz^ eines 
^grofsen ganzen Töns ( ma/ot* tone) und einet 
^kleinen ^e^tis. — Pig* 3S Aejh eine grobe Quart 
i^vor, welche um ungefähr zwei Cömma temperirl 

I, ift} und Fij^. 1 af^i VllI, eine Schwingung 

^ von ähnlicher Natur | combinirt mit fubordinirteit 
I, Schwingungen derfelben Ärt^ Inden Verhältnir* ^ 
i^fcn von 3, 5 und 7^* ' « 

„Taf^yiU, Fig> 40) ift die Darfteilung einer 
.^Schwlngnng durch eine Curve^ deren Or^inaten 
i^die Sinus von gletchfarmig wachfenden Krels^ 
I, bogen fmdl welche mit der Bewegung eines Cy* 
^i'olodial Pendels eorrefpondiren , Combinirt mit 
ähnlichen fnbnrdinlrten Schwingungen In den Ver» ' 
iibültnilTen von 3, 5 und 'J. — In Fig 4^ 4-^ ^i**^^ 
liini^i uwei ferfeb^edeng I*agen (n^ajitions) einer 
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), groben Terz^ welche auf flbnlicheii Schinonguii* 
9igen zufammen gefetzt iß, dargeftcUt durch Si* 
«ivnsfigareni (as r^preftated by Jigures qfßnes») 

* ' M^g* 43 1 (f^> 35o0 ift one abgekürzte Dai^ 
^^ftelliiiig einer 'Reilie von Schwingungen: ^ «n 

fiinpler einförmiger Ton ; B das Schlagen oder 
•^*Pa11iren (beatingj zweitr gleicher Töne, die nahe 
, 3; im limfono find) abgeleitet ton geradfinigen FU 
. j^guren; und C von Sinusfiguren; D eine wufika- 
Mliüche ConlonaDZi weh^e durch ihre häufigen 
^Schläge einen Fundamental <> harmonifchen-Tea 
• „hervor bringt, Onaking by its frequent beats ufuni^ 
damentul harmonic.J E Hellt die unTollkommen«]! 
Schlage z w«er ungleicher Töiia ror, . 

Dafs Herr Young Telbft lieh bewuCst ift, vie- 
les in.diefer Abhandlung, (welche manche noch 
zu verarbeitende CoUectaneen zu epthalten fcheintj 
imP^nhal gelaCTen zu haben, beweift leine fpätcr« 
Ethlirung, Velche ich am finde derCelben hbztt 
gefügt habe. Die figures of ßncs , und einiges an- 
dere, was mit der Cykloide und der harmonifcb^ 
Curve in Verbindung fteht, durften vielleieht aaehr 
Licht erhalten aut feinem BJjfay on cycloidal curm 
in dem Briiifh magazine for April 1800, auf wcl- 

ehfn er in eitlem andern AnEatze Verweift. d. H.] . 

» 

JA* Zahl der Schwingungen für einen gege* 

. ' ^ benen Tun, 

Die Zahl der Schwingungen ^ we^he ein gege- 
bener Ton In einer Seennd^ macht» ift verfchie- 
denthch beftimnit worden. Zuerft von Sauveur 
durch einen finnreiehen ScUula» aus den .fulfu 
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zweier Töne ;v und nachher von demfelben Beobacli« 
ter, fa/wie von verfcbiedeBen aodero» durch Rech- 
fiong ans dem Gewichte und der Spannung einer 
Saite. Es fchien der Mühe werth, 2ur Beftätigung 
einen von M e r f e n n e 'angegebenen , aber sieto- 
lich roh ausgeführten Verfuch, mit einer Saite von 
900 Zoll Länge» anzuftellen, die fo locker gefj^annt 
wurde, dafsihre einzelnen Schwingupgen fichtbar, 
. und durch einen nahe daran gehaltenen Federkiel - 
auch hörbar waren* So fand fich, da£s üe 8/5 
SchwIVigungen in i Secunde machte. Attf ein Ach<- 
tel oder einen noch kürzern aliquoten Theil ihrei: 
Länge geftemmt, *) £and fich der Orundton um ein 
Secbatheil . eines ITpns. höher» alf die refpeQtive 
Octav einer Stimmgabel, die C angab. Die Oabel 
war demnaoh ein und ein halbes Comma über das 
von S a u v e u r angenommene imaginäre welches 
dne Vibration in einer Secunde machen follte. f ) 

^ Da£t ich biet Steg unterfetten ^ oder dlergleiehen» 
kurz durch StenaHen der Saite ausdrui^ei wird 
man mir wohl hingehen lallen* ^» 

I) Da man meht voraus fBUen kann» dafs ]edem Le- 

. fer alle Klwnigkeiten der calcidatorilcben Mulik 
fogleich gegenwärtig feyn Tollten, fo wird luer ein© . 
Erläuterung nicht überBüCüg feyn. Sauveur 

. ' fchluß dnen fixen Ton vor, um die Stimmung der 
Inftrume^te darnach feft zu fetzen. Er nahm dazii 
den, wclcW loo Schwingungen nach feinem und 
Newion's Sprachgebrauch, da« hei&t, loöDop. » 

pcilchwingungen, oder 200 einfache, in t Secunde , 
machte (welche« nach» )ctt5ger hoberl Stimmung 

« 

ff 

V 
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•iwa grob (Ks feyn ^mrärd«.) Y o u n g Tpriebl hitr 
▼on «inem Ton Sanvenif angeiioiiiiiieBM imagi* 

»üreaQ, welches» eine Schwingung ia i Secunda 
mtcUt« Da ich die iii/toire de ta^aiemim de Parit 
vom Jehre 1700« worin Saavour Idee ei« 
n.ei^ iixe(4 Fon^ vortragt, nicht zur Hand habe« fo 
^anii ich nicht lagen , ob vuq dieCeni imäginäreii Q 
darin ebetifaHs die Rede iftt WeiiQ denli niui m 
(ulches Riefen eine Schwingung in l Secunda 
Ifeiaohi, fouÄacht deiten Odav dertfn dia Dop* 
peloctaT 4« u. r. w., fo dafs alle C dard» Potense« 
di^r a aasgedruckt werden, welches auch in der 
That ganz« bequeni ift, und mit gewöhnlicher Stim» 
muQg onfrer wirkKoben C gut überain trlflFe« 
In dar Reihe 1^ ^«,4i 8; 3^1 Ha^taS^^t 

wo <fie £xpöii; o I a 3 4 ,5 6.7*«*t 

ift 'die Ste Pdten« dar näimlioh 3?« dar riaffteToni 
den man gebrauchen kann; es iß das tiefße C der 
Orgel, welchar einer 'irfüfiigen qffeMtk Pfeife za* 
gehöre, Oer Sqhwingungszahl 64 entrpricht unfer 
Contra- c'^ oder iStübiges; dar SobwinguD^s^aU 
198 unfar grofset C; C ^« 

Nun Tagt Young in dar EliialiWg feiner 
Verfuche, (wenigftens verftehe ich ihn fo, daüi 
ar 'Ton felbft gemacbtaQ Verfucheo fprioht,) die 
200 Zoll lange Saite habe 8,3 Schwingungen in i 
Secunde gemacht, oder, da er den Ne:6i^ton'Xchen 
Sprachgebrauch nach DoppalfobwingungeQ meiati 
16/^ einfache, und ein Achtel der Länge habe eines 
Ton gegeben, der um einen Sechstelton höher als 
der einer C* Gabel war, iind diefe Stioimgabal fey 
daher ein und ein halbes Comma höher als San* 
veur's C't Wir wollen dies nachrechnen. Wenn 
dia gnnxa Saite in dem Verfucha 16^ ainfacha 
SobwiiigungeQ machte , fo maohte die halbe Saite 
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33«ai aie Vi«rreU4Ua 664, im AchieUaiu i^s,8. 
San Teur grofset C.aber macht 128« Wenn nun 
der Ton de<> Ach^elTaita z^s 132,8, nach Yojung 
van i ainat ganw Tonaböbar» alf -dia Stimmga- 
M war, fo fiqdet fich di^ Schwingungs«abl dar 
letztarn fo ; . 

. Pa« Int9r?aU ainaa ganzen Tont ift^ 8s 9« 
alfo aine^s Sachftehons ss; 8 : 
miüm 8^ ; 8 »32«8 ; Schwingungszahl dpr 

Stijninigabal; letztere alTo ^ * ' ^ iSo^oB, • • 

{ Aut der Zahl, die Young in feiner eSften Fi- 
.j[ur bei viergeftricben C (etzt, x^äifilibb 2076 » das 
ifti 4169 «nfacbe Sebwingmigeii» w^r^e für grob 

C folgen a • ai a a • ^ =^ ^^cbeSqbwin- 
^u^gen.) 

Wir b^tte^ de^npagb folfiend^ ^pbwiAgungf 
aiablen; . 

. der Achtelfaite |32^oo 
der ^timoigabel ^ iSo^oS 
. des SanTenrYobeii C i^S^op. 
per Unter fchied der erßen iind zweiten 2= i 
Ton« der UntarCpbied der* zweien i|nd dritten 

Coli feyn » ij Comma. Das Wort: Comma, be- 
zeichnet ii) der J\luixk drei bis vier yer(cbiedene 
kleine li;iterTalle. Gaq^einhin Ter&ehi «lan unter 
Conrinia ^ eines ganzen Tons ; da wären denn die 
beiden von Young angegebenen Unterfchiede 
eigentlidb einerlei 1 nftmlicb i euiea ganzen Tons 
Comma« Wenn man es genauer nimmt, fo 
unterfcheidet man das pytbagoriTche (ditpnifche)^ 
daa fyutunifchß Comma, und das Diafchifma^^ deren 
OfOlien fich wie ^2; 11; 10 verhalten. Das ler/.- 
lere Ueinfte ss 2025^: 2048 oder t : 1,01 lij palVt 



• I 



ff 

i _ 
V , _ • _ _ 

luB ImIUii nih oUgoli Schwingnagszahko Nta« 
lieh I j Crnnma b o^otiS *h o^oo56 « • • 6^16^ 
Alfo das Intervall von i\ Comma =s 1 : 1/0169* 
Und wenn wir das InterTill des SauTer'feben C 
mA' der Sdmmgabel fo ensdracken, da(e Sea« 
▼ eur's C ssz 1 iß. fo linden wir ' 

* 's. 

198 i3o,e8 = i : i^t6» 

welcbes aKo mit anderthalb kleinen Comnui über- 
em tnm. 

So viel — (und vielleicht zu viel) — zur Er- 
läuterung der obigen Stelle« 

Was die Methode betrifft, die abfoluten 
Schwingungszahlen der Töne durch Uebergang 
▼enden iicdbtbareii nnd 'zählbaren zu den blofs hör- 
baren zu bellimmen, fo' fcheint Chladni zu ir- 
ren, wenn er in feiner YortreiTlichen Ak^ftik^ ($• 
35» $• 29, Auidm) ri^t'diefes^Mittel fey noch 
nicht angegeben und angewendet worden. Dafs 
Merfenne und andere^ fo auch ^ouagi dieb 
Verfuche enßelJten» lieht man aus Obigem. Idi 
erinnere mich , als ich in Leipzig war vor zwan- 
zig Jahren » denfelben Verfuch mit dem lel; Pro& 
Fnnk gemacht zi^ haben. Ghladni imdet we- 
gen der drehenden Bewegungen und wegen der 
. Schwingungen der aliquoten Theile, die £ch un- 
ter die Hauptfcbwuigunge« «nifchen^ eine Saite 
nioht recht brauchbar. Er nimmt ßatt ihrer Me- 
tallüäbe, 2 Elien lang, i Zoll breit und i Linie 
dick , welche ipit dem einen Bode in einen Schran- 
befioek geklemmt werden, fo dafs üe mit dem 
andern Ende frei fchwingen können. Diefen von 
ihm fo genannten Tonometer befchrieb er znerft lA 
^•leA 4nnalen^ B. V, S. l f. y. 
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• • X3* Schwittgüngeß der SaUeru ' 

Durch ein fonderbares Verfehen» welches Dr. 
^Taylor' bei feinem Beweife beg^aogen - hat ^ wird 

^) Die diceretirchen Bemerkimgea« womit Herr 
Ybnng diefen Abfchnitt anfängt , fetzen vorauc, 

' da£s man mit den matbematifcben Unterfucbungen ^ 
über die Bewegung fchwingender Saiten bekannt 
fey. Eine HcfatTolle Erzählung ron den Bemü« 
hungen der tiefünnigllen MathematiKer in diefer 

^Icbwierigen und Arettigen Materie findet mäninder 

Auflofungen des Problems von den fchwingenden Saiten^ 
von Jakob BernoufÜ, in Hindenburg^'a 
Ardih dir Mmthsmatüt^ Th« 3, S. 86& -folgende ^ 
Stelle aus ihr wird das Nächftfolgende Tcrüänd- 
lieber machen; „Dererße,^^ fchreibtHerr de la - 
Grande» (in itinma Rßeherehei für la tuaure et'lm 
propagation du fon, in i%h Biifcelim Taurtnenf,, t. 
P-8>) »1 welcher verfucht hat, die Bewegung^ der 
^ifchwingenden Suten dem Calcul zn nnterw^fen^ 
^, war der berühmte Taylor, in feinem TortrelC» 
glichen Werke: de Methode Incrementorum, Er 
1, fetzt Yoraus« die Saite nehme alle Mahl Iblche Ge« 
f^ftalten'an, dals ihre Funkle zu gleieher Zeit zur . 

geradlinigen Lage gelangen, und dafs die be^ 
,,fchleunigende Kraft jedes Punkts der Saite, da* 
„mit didea geCchehe, der Entfernung des Pnnktea 
,4von der Aehfe proportional feyn mfilTe« Stündet 
„die befcbleunigenden Kräfte der Punkte nicht in 
„ diefem VerbältnifTe » fo würde» wi^er glaubt be« 
'ii^weifen zu können, die Saite doeh bald eine Figur, 
' ^ibei der die Kräfte das gedachte Verhältuü« hal^eui * 
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^QD ihm und den ^li^rii SohrlftfuU«» , di^ ihm 

^pacbg^fchrieben haben, der Satz duf|;eftelh, dafs» 
wenn eint SaitB jsiiiiiralii in ein« ändere Eorm alff 

die der harmonifcheii Curve gebeugt ift, (ie in febr 
kui^aep Zeit völlig (»der beiiiafae diVForin eben 'die» 
fer Curve annehmen Averde, weil die Theile, die aU" 
Iser diefer Figur find « durch einen Ueherfchnlk von 
Kraft^ ]und die, welche innerhalb .derfelben liegen, 
durch einen Abgang yon I^raft gegen fie hingetrie« 
b.W .wArden, Wenn ipan diefes Haifonneoieat woli- 
te gekea'^ffeli» fo kdn)^te<inae leioht^darans bewei-* 
fön, daf^ di^ Form der GtirvQ l^ine andere i a]s die 

* fiimeehmen-rnftflei^^ ' HieiAiiBdiftt«igt er, dab die^ 

' * „fefn Vcrhältniffe zu- Folge die Figur der Saite 

• ^i,ehle Art läpglicbf^ tfder g^ftreUuer . CyUpide 

,,feyn piörfe, die er die Gefibrt|n der Cy Kloide 
nennt, — — Jndels, obfühon Taylor 's angeb- 
> lieber Beweis « dtfs die befcbleunif ^nden KrlU^te 
II mit den Entfernungen too der Aebfe proporttonal 

•jjfeyn, nicht ganz grundlos ift, und fielleicbt in 

• ,i der Folge hättQ dieqen hdn&^nt Paniel Ber« 
^nonlli'e Meinung' nnierftat^sen« deüs. eile 

' „ Krnmmttngen der fchwingenden Saiten auf. eine 
„Zurammenfügung f nffeinbtage ) von Trochoideu 

' ^hiniiuf laufen; fo ift* doch dieCer Beweis «llzn nn« 

' ' .,,beftimmt (i)ague)y nm den Verftand 2u befriedig 

' Ilgen* Daher haben die berühmten Geotnet^r) die 

' ,iin der Folge diefea Problem bebandelten» Heb 

* i^lceineswege;; dabei aufgcfhatteU) dfeTen Beweis zo, 
• I, würdigen odei 7-u beftreiten» Tongern jeder bat 

^ • ^: ficb begnögt , lieh' feinen eigenen Weg 7u babneni 

n und ihn w ferfblgen. ** ^ d* 
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dier Achfo feyn könne, weil die fpannenc!« Kraft 
ihe SaitQ immer {egeiji die(e Lioie bintreibt« Der 

Fall hat viel Aehnlichkeit mit dem im Newtoö'* 
fcben Saue von dem Schalle, Es la&t ficb b«* 
weifen» dafs jeder ImpuU durch eipe gefpanotli 
Seit« mit gleichförmiger Gefchwindigkeit lortge» 
pflanzt wird , iihai every itnpulfe is communica^ed 
mlong a tehd^d chord W'uh' an' uniform velocity,) 
Wd diefe Gefchwindigkeit ift eben di^, welche aü^" 
Ta yl or 's Theorem herBießjtj fo wie die Gö^ 
(ebwindigkeit dea Tons, durch ander« Metbodeü 
beftimmt, mit dem Newton'fchcn RefuUate überein 
trifft» f) Zwar haben yerfcbieden^ lieuere Matbe^ 
matiker vortreffliche Aufläfun|pn gegeben, welche 

^ Be iß fcfaon ein paar MdÜ \ik diefefh gegenwärtigen« 

und wenn ich mich recht erinnere, auch fchon \t\ 
den in dem vorigen fi^de der Annale mitgetbeil« 
ten AufCützeii von einer karmanifchem Curve die Be« 

de gewefen. Ein paar Worte zyix ErJ^uterung wer« 

den hier am fchicklicfaAeii ihren f ]at;R Imdea« Ob 
derNsmo; barmonilblie Cnnre, gut gewählt und 

allgemein angenommen fey, wollen wir hier nichf; 
erörtern« Was Young darumer verftebt, il| dio 
krumme Linie, welche nach Taylor, Paniel 
Bernoulli und Giord^no Riccati eine 
fchwingande Saite bilden foU, Diefe AUtbfinati« 
ker ' linden .nAm'ieh , dafs .es eine fehr verlängerte 
Cykloide feyn rnüffc. Dagegen zeigen alier Eulcr, 
La Grange und d'AUmherr, dais fchwingen« 
de Saiten gar viele andei^ krumme Linien, dio 
nicht Cykloiden Und, bilden können. Man vergj, 
ChUdni's ^kuftik^ S* 701 $,£5% 
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alle mögliche Fälle diefefi Problems umfafftD, doph 

' haben alle angenonunen, dafs die Unterlchiede (the 

dißinciioiis)' zu fein wären, um wirkiioh beobachtet 

zu werden, befoaders, (bätt^ man nodh hinzu fetzen 

l^önnen,) da die Ünbiegfamkeit einer Saite, nach 

der I^ehre der elafdfofaen Stäbe , fie nötbigenl wirri^ 

die Form der faarmonifcben Curvo anzunehmen. 

Euler's und La Grange*s Theorem für dea 

Fall, da j^ie Saite anfänglich in Ruhe ift» beftebt 

wefentjich in Folgendem : Man verlängere die Figur 

immer wechfelsweife an -Terfchiedenen Seiten der 

Ach£e und in entgegen gefetzten Lagen , fodann mh" 

.' ' ' ' 

me man von irgend einem Punkte der krammenLU 

pie eine Abfciffe in de^m Verhältniffe zur Länge der 

Seite, welches ein gegebeiier Zeittheil zur Dauer 

einer halben Schwingung» (d< h., einfachen Schwin* 

gung,) hat,* fo wird die halbe Summe der OrcÜDa« 

.ten der £ntfernung diefes Punkts der Saitl^ von der 

Achfe am Ende der gegebenen Zeit gleich feyo. *) 

Zur Vergleichung wi3I ich zu diefer Stelle, (die 
' eine von den vielen fekwerfäUig ausgedruckten die* 
fes Auffatzes iß,) die Parallelitelle aus' Chlad* 

' ni'a ili^tt/fii^ hinzu fügen, weil ich £uler'i 

' Jgene Schrift nicht zur »Hand habe. 

\„Den Vntcrfuchungen Euler's zufolge i 
äie krumme Linie, welche eine Saite annehmen 
kann, ganz wHlkührlidi , und hängt blob von der 
erfien Biegung ab, die man der Saite giebt, fo dafs 
nicht einmahl ein Zu£ammenb~ang der verfcfaiede- 
i^en Theile diefer Krümmung nach irgend einem 
Gefetze derStedgkeit erfordert wird, und alfo auch 
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. Wenn die anfängliche Figur der Saiie Sius^wcl 
geraden Unienzubimnien gefetzt war wie dies ge- 
i¥öbDlicb bei mußkalilcbea laltrumeBtea Axnd bei 
Verfuchen der Fall Ift» fo werden diefem gemäCs die 
Foruie»9 welche fie nach der Keihe annimmt, fo 
ftyn, wie fie die 44^ie und 45fte Fig- auf Taf. VIH 
darfteilen; und diefe Refuitate werden, auch voll- 
Jcoiiimexi durch die Erfahrung beftätigt, 

Man nehme eine yon den tiefften Saiten eines 
Piaqoforte» die mit feinem Silberdrahte befponnen 
5ft; laffe das Licht durch eine enge Oeffnung des 
Fenfterladens darauf fallen, fodaia, wenn das Au* 
ge in gehöriger Lage gehalten wird, der Lichtfchein ^ 
Cchtnal glänzend und beftimmt an jedes der Windun* 



folche krumme Linien Statt finden können, die lieh 

durch gar keine Gleichung ausdruckep laCfcn'; dai's 

* aber alle JMLabl ieder fcbwingende Thei^ dmerlei 

• • * 

Krümmung nach abwechfelbden Riehtuhgen an» 

nebme>, und man aJfoi um eine folche krumme I^i", 
•lUd ou zttchaen, nichts weiter nötbig habe, als 
dBe ganz willk&brlich angenommene Krümmung^ 
eines fchwingenden Theils für die benachbarten 
Theile auf eine ahnliche Art auf der andern«Seite 
^erAcbfe zuyerlftngem* La Crange ift^gröfs* 
tenTheils Euler's Meinung zugethan. D'Alem- 
b«rt behauptet zwar ^benfalla, dals aufser den 
Taylor'Xbben CyUoiden noch andere krumme Li* 
nien Statt finden können, läugnet aber, dafs eine 
Saite auch folche KrUnunungen annehmen, könne, 
' deren Theile nach keinem Gefetze der Stetigkeil 
zufammen hängen» ^ Akuftik,,^. 55/ /If* . 
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gitn des Drahtes erfchi^iie» Sodapo Idfre roan die 
Saite fchwi Ilgen /fo wird der Licktpankt feinen Vfeg 
bezeichne» wie eine ichnell im iireife gefcbwun« 
gene glühende Kohle» tind dem Auge eine Licht*' 
linie darfteilen » welche durch Uqlfe eipes^ Mikro* 
fkops lehr genau beobachtet werden Icann. Nach 
der verrchiedenen Art nun» wie der Draht in Bewa^ 

gung gefetzt wird, ift die Form diefes Weges nicht 
sninder mannigfaltig und unterhaltend » wie die vott 
Chladni entdeckten Figuren der KnotenJinien 
fchwingender Scheiben^ Jene Erfcbeinung ift im 
der That in einer Rückfjcht noch interefi'auter, in^ 
dem fie mehr für mathematifche Bertimmung geeig« 
net zu fey.n fcheint; wiewohl bisher» aufser eini* 
gen unbecfeutehden Beobachtungen von Bttff6 
und Chladni vorzOgUch an Stäben» noch nicht 
bierdber verfucht worden ifu For den gegenwSr» 
tigen Zweck Uauu man die Bewegung der Saite da« 
durch einfacher macheil» dafs man an irgend efrH» , 
Stelle derielben einen langen feinen Faden bindet» * 
und diefen in^einer auf die Saite fenkrechten tUch^ 
^ung b^feftigt« ohne ihn jedoch fo ftark enl^U2ieheii|. 
dafs die^pannüng vermehrt wartle» Hierdurch wer* 
den die Schwingungen beinahe in eine Ebene be^ 
gränzt» welches lonft nicht leicht gefchieht» wenn 

die Seite ganz frei fchwingt» Wenn die Saite nuA 

*) ßi^^^ öhfeirpntiohu Meines ßrachteni find , 

B Uffelns Beobachtungen gar nicht uiihedeutend^ 
im^L deCt Beitr, itur Math, tf» Phyfi%) und Cbladt 
' 9 Beobachtungen eben Ip wenig» 1^» 
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in der Mitte gebeugt wird,^ h findet £ob» 'd{(ro)ii 
Vcrgldchtiog mit irgend eiaeii»GegelU>9ti^(^, d^r Ih« 
re Lage bezekknet». wenn fie io Rulle ilt^ dafsfit^ 
auf jeder Seite der Achfe gleiche Excurlionf p machte 
Und die Flgureti) welche fie etnzun.ehmen Coheinff 
wördeü von zwei Linien begränzt feyn, die, je wei- 
Ht nüch deii Enden hin« . deftö glänzender finrfir • 
Man.fehe Figur 46> T^f. IX. Wenn hiagegeii die * 
Saite nahe an einem ihrer Enden gebeügt wird, wie 
in Fig. 47 ) io geht fie nur um eine geringe Weite 
auf die entgegen gefetate Seite der Acihre» und bih 
det da eine febr plauzende Linie; ein Beweis ihreü 
längern- Verweilens an diefer Stelle! Ge kehrt auf 
die vorige Seite der Acbfe beinahe biä dahin» von 
wo män fie losfchneDen liefs, zurück ^ ii't aber hier 
ner fchwacb-ficbtbar; ein Beweis ihrps kfiraern Vert 
wcileji$. In der iMitte der Saite find die Excurfiot , ' 
nen auf beiden Seiten der Acbfe gleich» ^nd jen^* 
feits deriMilte> nach dem andern Ende zu, verhält e£ 
fioh wie in der Hälfte» wo die Beugung vorgenom» 
men wurde, nur an entgegen gefetzten Seiten der 
Aehfe. Diefe Erfcheinnng dauert ohne Verände» 
rang in ihren Veriiältniffen » To lange die Saite 
fch'wingt: '-^ eine Vollkommene Beftätig^ng der 
Nicliicxi{ten2 der harmonifchen Curve» und der 
Richtigkeit der von Euler und La Crange an» 
gegebenen Conftrudtion* Da jede Figur Unendlich 
genähert \verden kann, wenn ma,n ihre Ordlnateu ' 
aofieht» als ob fie aus den Ordinaten einer unend* 
liehen Menge von Troohoiden (Cykijoiden) ver* 

' * . . i 

' . ' ■ ' - ■ Digitized by Google 



t 368 3 ^ ' 

Ccbiadener Gröfse beftandes» fo l&tst fich» ntdl 
Bernoulli'f richtiger Bemerkung, beweifen» dafi 
alle diefe conbitttirenden Curven zu ihrem aofäfig« 

liehen Zuftande in der nämlichen Zeit zurück keh- 
ren, wo eine ihnliche in die Trochoide (Gykloid«) 
gebotene Saite eine einzige Schwingung vollen- 
det » und dies ift in gewiffea Hinfichten eine fchick- 
liehe und bequeme Methode, das Problem zu be- 
trachten. *) 

Wenn eine Saite ganz frei fchwingt, fo bleibt 
fie. nicht lange in Bewegung ohne eine fehr augen- 
fcbeinliche Abweichung von der SchwiDg^ng$ebene. 
Sie geräth nämlich baüd in eine den Umftänden nach 
mehr oder minder einfache und gleichförmige dri' 
Jkeitde^ Bewegung; fey es durch urfptangliche Schien 
fe des Stofses, oder durch Collifion mit den Luft« 
fchwingungen, oder durch Ungleichheit d^s Oe-* 
wichts und der Biegfamkeit» (in ihren verfchiede* 

nen 

•) Wieder eine Stelle, wo die Ueberfetzung fich 
durqh das*. Original rechtferdgen muts. At thi 
fame time^ at Mr, Bernoulli kas juftly obferved, 
^ßnce €very fißupe may be iq/iaitely approxitnated^ by 
eot^dering jts ordinates as eompofed of tke ordinates 
an it^nite aumker of trochoids of differeu/t magni» 
tudest it may [be demonf trat ed ^ that all thefc confti- 
tuent cufves would refßtrt to tkeir initiai ftate in thc 
fam9 time^ that a fimilar chord^ bent ihto « trochoi* 
dal cun e , ivould perform a finglc Vibration ; and tliiS 
is in Jörne refpects a coweateiU and compeadious me- 
thod lif eQ9\ßd€ri/tg tke probUmm V* 



Digitized by Gopgl 



* C 369 3 ; 

0 

r 

nen Theilen ,) oder dunch den unmittelbaren Wi-* 
derftanc) .der fie berüfarendeii Lufttbeilchen. Einigt 
Beifpieie von Figuren , welche die Sailen bildea, 
find In Flg. 48 auf Taf. IX dätgeftellt. In det Mitta 
der Saite hai ilire Bahn immet zwei gleiche Half- 
ten, aber feiten in irgend einem andjernPnnktf. Die 
krummen, Linien, Fig. 49, entfteben durch Com* 
binirnng verfchiedener kreisförmiger Bewegungen« 
welcbe in aliquoten Theilen der urfprünglichen 
Balm befchrieben, angenommen werden, und eini- 
ge von ilinen kpmmen den wirklich beobachteten 
Figuren fehr nahe* Wenn die Saite Von unglei* 
cber Dicke ift,, oder wenn üelockfr gefpannt und 
gewaltfam gebogep wird, fo haben die Apfiden und 
Wendtingspunkte der Bahn eine fehr deutliche dre- 
hende. Bewegung* Die zufamnien gefetzten Pvota- 
tionen fcbeinto dem .Auge das Dafe\ n von Neben« 
fchwingungen zu beweiien> und es n^ochten fich 
daraus die ^hohen barmonifchen TöDe erklaren lafr 
kn^ welche den Ha upi ton begleiten* ^ 

*) The cutpes bf Fig. 49 fi^-e äeferihtd hy eanthtniafi 

tb fr et her various circuiar motions , fuppofed to he per* 
formed in aliquot pnrtS of the primitive orbit , etc. 

Eine folche Combinirung von fupponirten Bewegun« 
gen fcbeint mir xiemlidi willkübrliob« 

**) £in intereiXanter AufTatse über diete berühinten 
Nebenttoe findet fieh in Hatte* n 9 Beiträgen zur 

.Mathematik und Fhyßk, St» S* l^X—Xd^^ unter 
/derL-Ueberfchriftt Hebet die Harmonie im reinfteik 

Aanai. d^Pbyllk. £.2a. J.1S06. St. 4» Aa 
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Ein UmftancI, diefe Neb«ntöne betrelfeiid, feberof 
der Beobachtung gänzlich entgangen zu feyn.» Wenn 
die Saite an der Hälfte j dem Drittel, oder einem 
andern aliquoten Theile ihrer Iiänge gebogen i^nd 
dann pJötziich losgelaffen wird, fo ift der haririo« 
liifche Ton, welcfter der Theiiung«jder Saite indem 
ängegrüTeiien Punkte au^jenieffcn vvare, gar nicht 
tu hören, fo lange der Ton dauert. Dies beweifet, 
dafs die Nebentöne nicht von irgend einer Collifion 
def Luftfchwingnngen') noch au€h von einer fydipf 
tbetifcben Bewegung der Gehörnerven, noch von 
der Wirküi^g eines zurück geworfenen Schalles ^uf 
die S^ite^' fondern blofs von ihrer anfänglichen Fi- 
gur und Bewegung Herrühren. *) / 

- "^^VVenn inan Annimmt, dab die in geraden Liiiien 
gebogene Saite nothwendig in eine Menge von Ne- 
ben vi bratiobeti ül)ergehe, (refoli>ed itfelf neceffarlly 
into ja, number of jecondaiy ubraüons J und zwar 
gewiffen krummen Linien gemäfs, welche gehörig 
combinirt der gegebenen Figifr fich näherten; fo 
würde diefe Vorau^fetzüng in der That in gewlflen 
Rückßchlen.mit dem erzaliiten l^hänomene .überein 
ftimmen , da die Coefficienfen aller diefer ange«om- 
menen Curven endlich an dem liiegungswinkei ver- 
fehwinden würden. Aber wir mögen nun die con- 
' ßituirenden Curven einer folchen Figur, die vör- 
fchiedenen Abtheilungen der Schwingungen hin- 
durch» zeichnen 9 oder wir mögen die kür^ier^ Eu- 

♦ . * • 

*) Recht deuthch iß 19^ dief^ Stelle nicht. K. 

\ 
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ler*Xcbe Methode zu diefem Ende bef-^^geni fp. finct' 
immer die aus dieftr Reihe von SchwioguDgeo ent* « 
fteUenden Figuren fo firnpel^ dafs es UDbegreifiich 
fcheint» wie das Ohr die sufammen -gefetzte Um 
von einer Menge heterogener Schwingungen v^Oa 
einer Bewegung' der Lufttheilcfaeu hernebmen föll* 
te» welche ungemein regeimäfsig und fa(t gleidi»'\^ 
förmig feyninufs; dine Gleichförmigkeit, di)e unter 
geboriger Vorächt durch Anwendung ^ines ftarkea 
Vergröfserungsglafes nicht widerlegt wird* Diefe 
Schjvierigkeit ftebt £iiler*n fahr entgegen; L< * 
Orange argwöhnt felbft irgend einen Irriaum ia • 
dent Verfttche» und nKeint, ein mufikali^cfaes Ohr . 
urtheile nach vorher gegangenen Ideen v erbindun« 
gen. Aber aufserdem^ dafs diefe Töne, aueb Vöit 
einem Ohre vernommen werden ^ welches von fol« 
eben Affociationen frei ift» und wenn der Teil voa 
2wei unrein uni fönen Saiten herrührt > durch Zäh« 
lung der Schläge beftätigt werden können; fo ift 
das fchon erzäiiitej^xperiment ein unläugbarer Be* 
wets, dafs keine Täufchung diefer Art im Spiele 
fey. £s ift nicht cu läugnen^ dafs no(;h nichts völ« 
lig Befriedigendes zur Erklärung diefer Phänomene^ - 
begannt ift , aber es ift böcbft wabrfcheUilich ^ dab 
jLÜe geringe Vermehrung der Spannung bei der Beu* 

^gung» welche niehf in Rechnung gebracht wird* 
und die ünvermeidhche Ungleichheit der Diclce und * 
Biegfamkeit einer mnd eben derfelben Saite in ihren 
verfchiedenen Theilen^ indem iie die Gleichzeitig« 

' keil der unterj^eordneten ScJhwingungen ftören, allg 
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JeneVerrdfid^Bobeit von Tönen verurfachen , wei- 
che aurserdeiii fo nnerklSrlich ift. Denn- wenn di« 
^edugfte.Verfchiedeab^it in die Pecioden kömmt, 
\o ilt e«} nicht fchweri zu begreifen, wie die Töne 
tenterfchieHen werden : uod in der That, in einigen 
Fällen wird ein fcharfcs Ohr eine geringe Unvoll- 
kommenh'eit in dem Klange der harmonifcben To« 
ne entdecken* auch bemerkt m^in oft bei ejaein In- 
strumente^ daüs einige Saiten pulfirende Tone 
geben 9 welche ohne Zweifel* von dem Mangel ao 
^^üger Gleichförmigkeit der Saite herrnhren. 

Man kann wabrnebmen^ dafs nieder befondere 
liarmoniCpbi^ Ton am lauteften ift» wenn die Saite 

^ ilngefäbr ai»f ein Drittel des dem Tone entfprechen- 
den aliquoten Tbeils , von einem Ende diefes Tbdls 
im gerephnet» gebeugt wird* Eine Beobachtung von 
D. Wallis fcheint den fpätern Schriftfteliern über 

-^armqnifche Töne entgangen zu feyn. Wenn eine 
Violinfaite in der Mitte oder in einem andern aliquo- 
ten Th eile angeftrjehen wird, fbgiebtfie entweder 
gar keinen, oder einen feiir dumpfen Ton. . Dies 
rttbrt gewifs nicht von der Betigung» fondern von 
der durch den Bogen mitgeth eilten Beyregung her» 
and läfst fich aus dem .Umftande der fticc^ffiven Stö* 
fse erklären, die von den feiten Punkten an jedem 
Ende reflectirt werden, uad fich einander zetftö* 
ren^ eine Eridärung, welche einiget Beobacbtungeo 
desD. Matthew Young über die Bewegung deir 
Seiten beinahe analog ift. Wenn der Bogen nicht 
genau in dem aliquoten Punkte , fondern nahe dar- 
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an/ aDgefetzt wird » fo ift der enifprechjende harm»« 
nifche Ton auberordtntUch laut» und der Haupt« 
tou, xumabl in dei| tieffteu Tönen» kaum hörbar« 
Die Saite bildet in den aliquoten Stellen fo viele Helr 

le Linien y a^B der Zahl des bfirmonifoben Tons zu« 
kommen , die einander um defto näher find , ]e nä* 
iier an dem Punkte der Bogen angefetzt ift* Man 
fehe Fig. 5o» Taf. IJf. Nacii den verfchiedenen Ar- 
ten, den Bogen anzufetzen» findet eine erftauniicbe 
Mannigfaltigkeit fimme/z/e i;ar/>^jj in der Geftalt 
der Bahn, der Saite Statt» yäe Figur 51 z<^^ — * 
mehr als genug, um 9Ue di^ Verfchiedenheit des 
Tons zu erklären» welche verfchiedene Violinfpie^ 
1er aus ihrem Jnftr^oiept^ ^ieb^^., 

« 

* < 

Bei Beobachtungen diefer Art hört man oft eiuB 
Reihe von harmonifchen Tönen, indem der Bogen 
quer über den näxplichen Theil der SaiXe hingeführt 
wird: dlefe werden von deni' Bogen vemrfacbt Sie 
find übrigens nicht der ganzen Länge des Bogens 
proportional , fondern richten fich nach der Fähig- . 
keit des zwilcben der Saite und dem Ende des Bo« 
gens befindlichen Theils der Stränge» feine Schwin* 
gungen in folchen Zeittbeilen zu machen» welche 
aliquote Theile der Saitenfeh wingung £nd. Es 
lebeint daher, dafs der Bogen iiur in einem Augen- 
blicke während jeder Hauptfchwingung auf die Saite 
wirkt. Der Bogen war bei diefen Verfucben mit 
der zweiten Seite von einer Violini'^ite bezogen; 
und bei dem vorläufigen Beftreichen mit Coloph^ 

- / 

> • » 
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Blum wurden bisweilen ^dl« von Chladni be« 
nUerkten liOngitudinaltöne gehört» aber man beob- 
achtete« da£» fie iu verrchiecieuen Stellen der Sträo- 
ge weni^ftens um einen Ton diffenrten,**) 

: Ich bfai et .müde geworden, bd allen dimkelA 

und unrcrftändJichen Stellen meine erläuternden 
Anmerkungen oder Y o u n g ' s Originalilellen un- 
terzufetzeui und habe mich'deffen um fo mehr 
enthalten! da die Lefer es ohne Zweifel auch mu* 

" de werden müden« Jene und dieCe würden zu ei« 
neu Buche anwabhCen. Mein würdiger Freund, 
. ' der Hr. Herausgeber diefer Annalen . übertrug mir 
die Bearbeitung dielea» ini Ganzen allerdings in« 
tirelbnten Auffatzes, weil ^ mir ge*nug Kennt» 
Ulfs der Sprache und der IVIufik zutraute ; aber in 
derThat| wer diefen Au{£at» ganz» in allen Stellen 

. TerAeht, 9rU mihi magnus ApoUtf! Young^t 
Verdienfte in Ehren; aber es ift mh zuweilen fo 
irorgekouimen , als ob er nicht überall lieh felbft 
recht ins Deutliche rerCetzt habe, n. in der tot« 
letzten Periode ; hence it wouldfeem, thattkeboi» 
. takes e/ftct qn the chord but at one inftunt ^ during 

^aeh fundamental Vibration^ Was roll das heiCieDi 
und Wie Toll das aus dem Vethergehenden-Herflie» 
Isen? Icl^ wenigAens finde keinen 2LufammeuhaDg 
d^rin« Iah habe'Oben ein V7ort gebrauohti das 

,.m\r am heften fär den Bezug des Bogens Im allge* 
meinen zu paffen fchien, nämliche Stränge^ Ge« 
wöhnlich beßehi die StrlUige, wie bekannt,, ans 

' Pferdehaar,' Young brauchte zu feinen Verrncben. 
eine Violinraite.^ Ob das, was er zweite Violin- 

* (aite nennt I die«- oder die 4 -Saite ift^ weils ich 



i 
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14. Schwingungen der Stähe und flutten. ^ 

Mit Zuziehung eTnes Tehr gefchickten prakti« 

fcben Tookünftlers wurden eioi£;e Verfuch« über 

dte-Töne einer Glasröhre« eines Eifenftabes, eines 

)iüi^eruen Lineals angeftellt Wenn dieRöhre mög* 

lichft frei war, fo Wurden aUe harmonifche Töne« 

die den Zahlen i bis 13 entiprechen, deutlich ge* 

« — 

[Hier noch Young*« Erklärnng der Figuren, 
welche zu diefein Alifchjiitte gehören : Fig. 44, 45, 
Taf. Vill, zeigen die auf einander folgenden Ge^ 
Aalten einer gefpannlen^SaUe, wenn man'fie biegt 
jund loslaCu, der ConAi u^f:tio^ der Herren de la 
^ Orange und Euler ernfprechend* Fig. 46) 
TafJIX, zeigt, wie ehrie fchwingende Saite er ^hemt, 
welche man hi der Mitte angezogen hat; die dicK-' 
ßen Striche bezeichnen die heilffken Theile .(th'e 
moft luminous parts)^ — Fi g, 4? zeigt diefe Cr fch ei- 
nungen in einer Saite, die imn an irgend eiaeui 
andern Punkte als dem in der IVlitte gehogenjiat« — 
Flg. 4B zeigt rerfchledene Geftalfen deif Bahn, wel« 
che ein Punht einer Saite, wenn He gebogen uqd 
gefchlagenjwird, hefchreiht, /z»/te<t /uy/^c/e^, avd 
. icf/p^A firuQkJ — In Fig. 49 fieht man epitrbchoida- 
lifche Carven , welche durch Comhininmt» einer 
einfachen Rotation oder Schwingung mit andern 
fubordinirten Rotationen odef" Scbwingmi^an ent- 

* ftehn. — • Fig. 5o zeigt die Erfcheinung tlr.'s' Saite, 
wenn fie durch StreicKen mit einem Bogen, den 

* man (nahe bei einem. Drittel ihrer Länge anfetzt, 
zum Tönen gebrächt wird*. — In Flg. 5i liehi man 
endlich die Bahnen, welche ein Punkt einer fol- 
eben mit dem Sogen Td^en, gebrachten Saite 
belchreibt.^ rf. Ä.j v ' ' ^ , v '> 
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hört, verfchieJene von ihnen zugleich, und andere 
durch v^rfchfedene i\rteii des AnfchlaganSt Piefes 
JR^fult^t foheint von Euler' s und Riccati's, Be^ 
r6obi|iiii|[eii» wiewohl diefe durch Chladiii*& wie* 
derhobiti^ Vef fliehe befUtigt ünci, abzuweichen. IgU 
fahre es daher nicht als e|ne bittlängUcfae Widerleg 
guug (liafer Hechni|ügen ^n« fanclern nur» um zu 
zeigen 9 diits eine Hevifioq der Vprfuche nöthig feyn 
• 4ürftet . Wena ein^Ub an ^inem £ade locKer ge^ 
halten 'wurde , fo hörte man kaum einen Toik ; auch 
Qicbtt wen4 er in der Mitte gehalten und auf eiu 
Siebentel der Läng^.angefchlagen wurde» ,CbI;^d« 
Di 's iiuiupeipbe Methode, die Scbwipgtuigen der 
Platten durch auFgeftreuten Sand zu bedbachten, ' 
und durch ctie. Figuren, welche d|ef er Sand bildet,' 
•die Knotcnlinien zu entdeckeq, iftbis jetzt in unfe- 
rer Gegend wenig b^kanqt ^ewefen. *) , Seine Ahr 
handlang iibeir^diefes Phänomen ift fo voUftändig, 
dafi$ Keiqe weltefn Verlqche diefer Art für nötbig 
gehalten wurden, Gläferne Gefäfse verfchiedeuep 
Art« durch ^Anfchlag^en oder Reiben pcum Tönen 
gebracht, g^ben faft gar keine harmonifchen Tone^ 

eine Beobachtung, die mit ChUdni'^ Verfucheii 

ttb^reiq ftimmt, 

^chleobi: gentig ! * 

Ein fehr magerer Abfchnitt in Young's AufTatze, 
woran die Lefc;r, nicht yiel verloren hätten, wenn 
iph ihn gan^ überfchlagen hätte, und undeutlich 
obendrein* Wo von den Tönen der Glasröhre nach 
de{i Rahlen i bis geredet wird, hüue doch die 
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i5* üi^ meit/chliclia Stimme^ ' . 

Die meafcblicbe Stimme 9 weiche eigentlich ur* 
fprfluglieh der OegenftaDd diefer Unterfuchungen 
tvar» ift ein fo zufammeo gefetztes uud noch fo.ua- 
vollkoniinen V^rftandenes Phänomen, da Ts es hier 
niix^ oberfiächÜcb betrachtet werden kann. Vor 
und nach Dodart hat niemand etwas fonclerlich 
Wichtiges über die Bildung der menfcliiicben Stim- 
me bel^annt gemacht, wenn wir nicht etwa Fer- 
rein ausnehmen wollen* / Diefer zeigte die Ael^n- 
licbkeit derfelben mit den Orgelregiftern vqx liur 
mano' und Regal} Uber feine Vergleichilpg mit der 

■ 

Art der Hervorbnngung angcgebeiK werden Tollen. 
Wir erfahren weder die Länge der Glasröhre, noch 
ob fie gefchlagen, geftricheni geblafen, poch wie 
fie geh allen oder befeftigt wurde, * Ich habe zwar 
oben Anfr hingen gefetxt, allein Dank fey es der Viel- 
deutigkeit des Worts : Biom. man kann eben fo gut 
' Anftreiehen und Anldafen fetzen. Was Gbrigans* 
d^e den Zahlen i bis i3 emijirecbeuden Töne be* 
trifft, (q find es folgende | wenn man die zvl t ge- 

hörigen C nennt, 

4567 ( 8 9 10 II 12 

Die Zeichen, die den unter 7, 11 , i3, ßehendea 
Tonbuchfiaiieii angehingt find, bedeuten, da£i der 
Ton, dem die Schwingungszahl 7 zukömmt, et* 
was niedriger aU unfre kleine Sepliine b iü; letzte* 
re nlmliclt ift 7 j ; hingegen 1 1 etwas höher als die 
Quart* = lof * wiederum i3 etwas tiefer als die 
Sexte ^ i^i. r^^ 
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Tfelfe, und feine Erklärung der FalfettQne find eben 
»fcht fonderlicb gerathen. 

J^ine Art \pn I^xpenmentalunter/uchung'unfrer 
Stinime i könnte etwa folgender Mafsen angeftellt 
%verden. ^ Wenn n\an Athqin einzieht und' zugleich 
den Liiftr Öhrenhopf (larytix) gehörig ziifamnieQ 
^eht» fo gerathen die Querbänder, welche die 
Stimmru:^e (glottis) bilden, in eine langfame Er- 
zitterung, und verurfstcben ein v0rnebinbares Kllr 
ch<^n (clikuig Jound). ^) Wenn die Spannung der 
Querbänder und die Gefchwindi^eit- des IS^inath- 
. inens wächl't, fo verfchwinu'et ciieler Schail, und 
wird zum ftetigen Tone» aber fel)r tief; ein. gutes 
Ohr fchätzt ihn ungefähr zwei Octaven unter dem 
tiefften A einer gewöhniicban Baf»ftiinine, fo dais 
ihm alfo et\ya 26 Schwingungen ^in tUiec Secpiide 
2ük%ai^n« Dielen Ton icann man beinahe bis zu 
der giswöhnlichen Höhe der Stimme hinauf treibexi 
abev er ift niemahls rein und klar, ausgenommen 
yielleicht \xei Bauchrednern. Wenn man den Toa 
|iöher\liinauf treiben will, fo entfteht der eingezo' 
^gene Falßaon, der einer grofsen HöbQ* fähig ift| 
v%d, wie es. fcheint, dadurch hervorgebracht wird» 
da£s .die oberfte üeffnung des LufiräJirenkupJes 
(lariiyx)^ welche von den obem Xbeilen der ^ie/i- 

So ein Wort macht fich verftändJich , wenn es 
auch nicht gäng und gebe ift. Die plattdeutfche 
und englifehe Sprache And ^eich an Wörtern, die 
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Jumneßirmigen Knorpel (cartilaglnes aryi&noideae^) 
und dem Kehldeckel (epiglouis), gebildet wird, die 
Stelle der Stimmritze (glo^iis) vertritt. *) 

^) Ich mab hier dieGedald der Lefer wieder f6r ein 
paar Zeilen in Anfpruch nehmen. Was Young. 
obea von dem enfäs^lieben Kltaken det Menabre*» 
, neil der Stimmritze , und dem nachher erfolget^den 
fehr tiefen Tone fagt, iß mir, die Wahrheit zu fa» 

• gen 9 noch nicht gelungen« .durch Verfuche mit 
meinen eignen Stimmorganen beftätit^t zu ßnden. 
Ich will ihm aber nicht widcrfprechen. Vielleicht 
kdiDcnt es daher, dafs ich nicht ßariiil, fondem Xe« 

^ Borift bin. Jet^t mag ich 7.war meine Kehle nicht 
deshalb I\rapaziren; aber als. ich vor ein paar Jäh- 
ren für meinen phyüKalircshen Kinderfreuud einen 
•AufTatz Ober Bauehreätter CcYaieb^ gab idi mir eini« 
ge Mühe, felbft dieCe fonderbare Kunll zu lernen, 
und machte viele Verluobe mit eingebogenen To« 
nen,. (fiingezogene 6der «nwärti gehende Töne 
nenne ich die, welche man cn?athmend hervor 

' liringt, da die gewöhnlichen durch Ausathmen ge« 
l^det ^werden. ) Immer aber -werden fie bei mir 

fogleich eingeiogents Falfet ; auch beim fc'rv:ichft^ 
JEinathmen , und nicht vorher ein blofes Kliclxcn 
oder tiefer Ton. Yonng Ogt, die Tiefe diefee 
Tons betrüge ungefähr zwei Ocuveii unter dem 
tieflien 4 einer gewöhnliclien Bar&riiirjuie, fo daf$ 
ihm etwa 36 Schwingungen in 1 See« züKdmen« 
Ohne Zweifel meint er das bei uns fo genannte 
. grofse A \ denn bis Contra - A reicht fchweriich ein^ 
/. 'menfchliche BafsAimme , wenigßcnc keine gewöhiin 
. liehe, (Der treffliche »affift Flfch er konnte^ 
vexm ich nicht irrci in die Contra »Ocuv bis A bin* 
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'Eben darin liegt verrautblicb auch der Unter- 
fchied 'zwifchen der natürlichen Stimme und dem 
gewöbaiichen Fdliet. Die Stimmritze ift zu kog» 
um für fo bolieT^ne eine hinlänglich grofse Span* 
nung zuzulaflea ; die t>bere Oeffoung des Lüftreh- 
renkopfes vertritt aJsd^nn ihre Stelle. Daher kann 
irgend ein in dem Umfange der &^enCcbenftimme 
Jiegender Ton mit derfelben Stärke zwei bis drei 
Mahl länger im Falfet ausgebalten werden , als ia 
natürlicher Stimme • daher ferner die Schwierigkeit, 
nnvermerlu aus der gewöbnhchen Stimmo ins Fal« 
f et überzugehen, und umgekehrt« 

Man hat bemerkt, dafs der Luftrohrenkopf ij^n- 

■ 

ftier in die Höbe fteigt» weno. der hervor zu brio* 

gende Ton höch iftj aber diefe Erhebung iCt nur 
bei fobnelieD Uebergängeo, wie beim Triller^» nö- i 
thig; und da gefchieht es vermuthlich defshalb, weil 
-beivder ZuCammenziehunß der Lufiruhre ein zu- 

I ab fteigen, aber folcbe Stimmen And Antnahmeo.) 

Wenn denn mit unferm groCsen C 12S Schwingun- 
' g^"« (nauh un£rer Art zu reden, einfache xiämlich,) 
zufamnaen gehöfen, fo kömmt für das eben er« 
wahnte grofse /f, als das tieflle A der gewöhnlichen 
lialürtiaii^ie , 208 nach dem VerhältnifTe 8 : i3, (die 
der rfiaen Seat 3 ; 5 giebt siS-J.) Für Contra »4 
alfo 104, und für däs noch um eine Octav defert 
Meiches Young okneZweifel meinfc, 5ä; wel- 
ches denn auch mit feiner Angabe 26, worunter 
er DoppelTchwiiigungen verlieht, überem trifit. 

Vieth. 

f 
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liebnieiider Druck des Athems auf diefe Art fchneK 
ler^als durch cjie Wirkung der BaucbiAuskeln alleid 
hervor gebracht werden kann. *)' 

t)ie Zqrackwerfung des fo hervor gebrachten 

Tojis von den ver fohiedenen Tlieiien derMundhoh*^ 
le und der Nafenlocher in verfcbiedtinen Zwifchen«, 
Zeiten mit d^ii Thailen der geradezu vonderLarynx 
herkommenden Schwingungen gemifcht» roolffen 
nach der jedesmabligeu Form der Theile» bei jeder 

^) Ich bemerke l/ierbci, dafs das A iffteigen desKehU 
kopfes nnr bei fchnelien U^bergängen, wie beint 
Triller, nöthig fe^i mit meiner Erfohruilg nicht 
über ein zu Himmen fcheinf, es erfuJgt auch, wenn 
ich langlam Scale finge. Voilllttiidig iil der Gang^ 
(o weit e< durah deii Finger an den Luftröhren- 

, köpf gelegt, bemerkt werden kann, bei mir fol- 
gender ; Vn-^ieftrichea c Tcbeiut (ür meine Stimma 
der Tpn tt^ leyn, der « ihr am naiarliehAen ift» wo« 
bei die Larynx in der Lage bleibt, worin fie in ih« 
rer ftummen Ruhe war. W«nn ich nun von diefeiii 

' vngefirichenen c att Scale af(fwäm ünge, fo Aeigl 
bei jedem Tone der Larynat etwat in die Höht, 
(wiewohl bei den nahe «um c liegenden nur fehr. 
wenig.) Dies geht bis eingefttkhen aund mit An* 
flrengung bis Zweigeftricken 4^ Wobei der Kehl«* 
köpf immer höher Reigt. Die letztem Töne find 
fchon nicht mehr Gefangtöne. Falfet ift Welter hin« 
auf gar nieht^das Bnd^t fleh überhaupt mehr bei 

' Bar&IäDgern. Beim Scale ^ Singen von ungeßrichen c 
•n niederwärts^ bemerke ivh aber kein. Sinken der 
Laryni^, fondern blofi m Kortreten. wegen Er«' 
Weiterzog» . . 
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' - [. 38a 3 

t - 

Schwingung tlie Gefetze der Luftbeweguiig, oder, 
nach Euler's Ausdruck, die GieichuDg 'der mit 
diefer Bewegung correfpoiidirend gedachten Cur» 
ve verfchied entlieh modificiren» ' unrd fo den ver-' 
fcl^edencn Charakter der SeÜjfÜauter ußd Halbiau: 
ter hervor bringeni 

Der Hauptrefouanzboden fcheiüt der knöcherne 
Gaumen zu fe\ n ; dleNafe^ aufser in den Nafaibucb- 
ftaben; giebt weaig Refonanz, denn loan kann die 
Ctmimunicatiofi mit^der Nafe. fperrcn , indem man 
die Fiflger ^n die weiche Stelle des Gaumens 
drückt, ohne den Ton der Vocal^ fandarlicfa za 
Addern« 

Ein gutes iOhr, kann, 2ü mahl in; einer ftairken 
Bafsftimine, aufser deiii Haupttone« wenigftens vior 
liarnionifche Nchcntöne nach der Reihe der natör- 
lichen Zahlen bemerken » und zwar um defto deut- 
licher, je jnehr die Stimme den fo genaniiten Rohr- 
ton hati *) So fcbwach fie auch find» £ok iftihre 
Entltchungsart tlocli gar nicht leicht 2tt erkläre«. 
/In einem Auffätze Von Kneebt in der Leipziger 
mufikalijcken Zeitung linde ich diefe Beobachtung | 

tollkoipmen befijitigt. **) Genaues Aufmerken 
• - 

- Mofe reedy the tone of the voici» Rohrton ift 

ein auch bei Unfern MuGkern bekannter Ausdrod(| 
um den fv>uoi en Ton zu bezeichnen, der den Kohr- 
werken oder ilohrinßrumemeni wie z% B. dem 
tagott, eigenthömllch Ift. ^» 

JMaa vergleiche im vorigen Bande diefer Anita* 
len» .S* .a68, die dort angeführte Bemerkung Ton 

V 
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auf die hariiionifchen Nebentöne, die fich bei der 
£Udnxig verfchiedeoer Arten von .Tönen einfinden» 
wird uns vielleicht in Unterfucbupg derfelbcn wei-^ 
ter bringe'n* * ' 

x6« Temperatur der mufikuiyhhen Intervmlle. 

£$ wftrde ungemein heque^ fOr denpraktifcheii 

TonkQnftler, • und Streit errr3ar«nd für den Thep* 
!reüker gev^efen feyn » wenn das V^rbältnifs 4 zu 5 
drei IVIahl« oder das 5 zu 6 vier Mab! genommen^ 
gerade dem Verhältniffe i zu 2 gleich wäre. ^) DA 
das nun nicht ift^ fo hat man fich viel darüber ge* 
ftritten,* in welche Intervalle man die UhvoUkom* 
menheit verlegen milffe* Die Arifioitener ixnd Py* 
ihagoräer waren gewiffer Mafsen die Anfanger die- 
£es Streites« S a u v e u r ,hat viel umfaffende Tafeln 
von einer ISlenge Temperaturfyfteme gegejjien- fein 
eignes neues gehört zu den vielen, die man ver- 
worfen hat. Smith hat ein dickes dunkles Buch 

- Sorge und meine Beobachtung aii der ^timm« 
-eines hiefigen Nachtwächters« ^ 

^> Die grofse Terz 4 : 5 drei Mahl genommen , giebt 

4 • ^ • 4*4.4, 5 4 * • . 7irv 
Iff^eloh^ etWat weniger als eine reine Octai^ iß. 

Die kleine Terz 5 : 6 vier Mahl gen^ommeSf 

^ ü 5ß , 56 . 56 . S6 . $6 > 36 



das iß, 5 :>6 ; ; ßjj ; lojl, welches 
etwas gröfser als eine reine Octav ift. ^1 
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l^efclirielien ) welches in allein Abficht, aufser fflr 
eio unprakticables Iniu-ument» die Sache gerade da 
läfst> wo er £e vorfand. ^) Kirn b er g er. Mar*, 

*) Diefe Stelle zog Herrn Y o u n g eine Rüge in den 
Supplementen . zur brutiCdben Encyklopädie yom 
Prof. Robifon «u» (becaufe we hape great expe^ 
ctfttLons from the/uture labaurs of tkis gentUman in 
tke ßei4 of harmonicSt ond his late work is rieh ii 
refined änd valuabh rAatttr,,) auf die Herr You^g 
in N,ic h ol To n * s Joum., Vol. V, p. l6o, antw^ortet. 
i^ldi habe^S unter andern | nDi** Smitb's 

Werk mit Aufmerkfamkeit gelefenf die groftea 
. Erwartungen aber, die ich davon hatte, lind ganz« 

lieh getäufcht \i orden. Als Mathematiker 

und Optiker fcbätze ich Dr# Smifh hdchlich, 
aber man erlaube mir, nochmahls meine Ueberzeu- 
guug zu äufsern^ dafs fein ganzes Werk über Har« 
»Gide weit weniger Unterrichtendei enthälti ala le- 
der der beiden Artikel. Temperament und Trumpet, 
in dem Supplement zur Eucyclupädia* Ich will 
.damit nicht behaupten, das Werk enthalt« gar 
nichts Gutes; nur feheint mir das Fehlerhafte zu 
überwiegen* Das Einzige felbit, worauf Prof. 
' Kobifon' einen grossen Werth za legen fcheinii 
' ]ft die Anwendung der Phänomene der Stkiägt 
oder Pulle au^' da:i Summen eine^ InftrUmentSi ^ 
aber fchon SauVeur lehrt eine Orgelpfeife ver« 
rattielft der Gefcb windigkeit' ihrer Schläge beim 
ZufanimenLönea mit andern Ilimmen. (Aiem. de 
tAcad,^ 17011 pt 475, £d» Amik.) Dr. Smith 
ertBireitei-t diete Methode (charffinnig genug; das 
|ag_ aber fehr nahe I und ?ar dient weder den Na- 

% tnen 
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parg> utid atjdere dcutfche Schriftflcllci: haben 
mit Bitterkeit, beinalid jeder für eine Andere Art» 
2U ftitnmen, geftrUteu» Ohne Vertrauen auf gutea 
Erfolg tiabe ich einen* neuen* Verfuoh gewagt» der 
feinen Anfpruch auf Vorzug» hauptfäcblich auf 
AehnJichkeit feiner Theorie mit der wirklichen 
Ausübung der beftenlnftrunientenmacber gründet* . 

Wie wir auch den Grad der Un Vollkommenheit 
^eier confonirender Töne von einerlei Art fchät« 
!ken, fo finden wir doch, dafs die Art, die X^m« 
J}eratur zwifchen ihnen^ elnzutheilen » die Gonfo« 
öanz im Ganzen nicht wefentlich ändert. *) Zum 
ßeifpiel: die Unvoilkommenheit von einem Com* 
ITi.a in einer groisen Terz verurfacht Pullus, die 
fehr nahe zwei Mahl fo fchneli find, als wenn die 
Unreinheit ein halbes Comma beiträgt. Freiiicb» 
wenn die Unreinheit fehr groß ift, fo kcuin das )[n» ' 

fnen einer fititdeekutig noch ^den t\mt *fheörie» 
Dafs eise Orgel üch, durch das «Wählen der Schläge 
genauer ftiinnieii läfst^ als iüf jede andiire Weife^ 
leidet keifien Zweifel; doch ift es die Frage, ob 
diefer Voriheil das Langweilige des Zählens aüfwie. 
gen dürfte» Dafs das Tom.Dr% .Smith für fein 
vkartgeahtb harpßchord in Vorfchlag gebrachte $y* 
ftem weder in diefer noch in irgend einer andern 
Form Ton praktiCcher Anwendbarkeit feyi das 
tet^fc Herr Yo un g an der engeföhrtcfi Stelle noch ^ 
weiter als hier aus einander» ' tf^ 

•* 

*^ that tk» mtfJrHei' o/divtding tk» timp^^m^f hehpft^ä, • 

thefH, does not mäterially altet its aggregate fum% 

Annal» fL Pk/lüh % i^ 6t».4. h iio6» 6u 4* Bl» 



f«rvall fö weCentlicb dadurch afficirt w>erdeni dals et 
feioen Charakter verliert. So kömmt bei einigea 
Tehijperatülrra eine um' zwei Cominä Verminderte 
kleine Terz dem VerbältnifTö 6 i ? uiht^t als dem 
JS^i 6. Abel mit diefei" Elnrchränkung ift die Svim- 
me der Harmonie ia allen Syftemen ziemlich gleich. 
Wenn daher jede von den zwölf grofsen oder kiel- 
'iicll T^J^zefi gleich oft in einer auf einem Iiiftra- 
mente auszuführenden Compofition vorkömmt, fo 
tl^ird e$ nicht viel auf fich haben » auf Welchd diefer 
TerZM dieUnvoIikomineaheiten vertheilt find, und 
'gerade geht die Meinung der heften }>taktilchen 
'Schriftrteller dahin ^ dafs die Verfchiedenbeif des ^ 
'Ciia^akters, welche dmhch^diefe Üngleichheit der 
Verbältuiffe in die verfchiedeuen Xonarten kömtnt, 
'einen wefentKchen* Vortheil für den allgemeinea 
.Effekt der Modulation gewährt Wenn man at^er 
nimmt j dafs, im Durchfchnitt genommen^ in aliea 
)emahls componirteu Sachen* gewiffe Tonarten we- 
jiigftens zwei Mahl fo oft vorkommen, als andere, 
Jq fcheiot. dies, allerdings ein furker fiewägungs- 
grund zu feyn, die Harmonie in den gebräucblich- 
ften Tonarted am' teinften t\x erhaltem Dadurch 
werden dann dieUnvollkommenhei^Qn, die im S^ie- 
'len vorkommen können « lüöglichft Vennihdert, 
. und doch auch zugleich die Varfchiedenheiten des 
Charakters der Tönarten beibehalteii. 

Aucbjft wirklich in Praxi diefe Metbode« wie* 
wobl unter mancherlei Modificationeui , faft allge« 
ibeia aagenomoMo« £a haben zwai; Manche, 

s 
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gleich fchv«reb«ndÄ Temperatur »bf abf ttu ' W^Hsbi , 
«ber die Methoden» weiche fie dazu anwendeten» ' - 
Ware« augenfcheinlich feWerhaft. *) Mir fcfaeiut > 
•8» dab mtn Hbl-defuDgen Genüge gerchehen kön* 
He» wenn man die grobe Teirät ei» um ein Viertel» 
cotnma erhebt, wodnfch auch das fchärfft* Oh* 
üicht beleidigt wird» fodann n tgii vtad ia t e gleiei» ' 
wacjit; ß*tais im ein ganzes Comma erböbeU Und 

die grofsen Terzen «llejf awifchen Üegenden Töne 
»eW 'oder weniger rein ftimmt, xiachdeta £d ' 
webe oder weniger in der Modulation mit tt«r Ton- 
art e verwandt find. *•) Die Quinten find in jed«m 
Syfteme rein genug. (?) Die Refulttte diefer Mg. 
• ftode ieigt' folgende Tafel. **«) • ', 

mW 

, ÖÄi daclll« icll %Un hicllt» Dafs die gleicli Ichw^ 

bende ©der mailiematifche Temperakür felbft liiollfc ^ 

l^riküfcb ratbram fajr^ (th^lt w«ü di« Verfchife- 

d^nheil det Ghataldere dfcr Töhartfett verloren 

ginge, üieirs Weil diö Stimmütog fcbwiarig und 

Äur nach dem Mono.ehord ä^Uc^üfühjrM/WIre^ !ft 

k^rar aüeh meine Meinung i äbiJI- dafs die Af?//^^;,/ 

£e z\i erMaheA, e^^idcntty drfectivh^vrixtn^ ^ifi mit * 

itiCÄ^ eviäenh - Vx 

*^*) Ob diefe Angabfe det Stitntauhg deutlich tind bei- ' 
FalUwürdig gefunden wetrd^^ überlalfe ich d^ 
' ^ Muiikern« ... * . / * v " 

Hiet ett)igift§ i\xf firläuterofig Atttt Tabelle* 
Was wir h ,in d«r Tonleiter nennMii n^nnt 
Ynttng A| ünd wa» wir h ntnifieni nennt er 6^ 
Vemittthlintl Jft das in England fo Siti^e. Ich ge^ . ^ 
Aiha» dab Oe n^ t<iliig eonleqnenfc und eher nachr 
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Ifhpife 4e»\Logaritwiwi» J«-Loj»ri»kintB ieitfi«g»i»4iM« a«r 
Mono- I Temperatur der I Temp«rabir d«i|TemperMiir iet 
' xhord». I grofsen Ta r»eB. ] khiaen Ter»eii.| QamtM. 



c 

Ä 

b 
ä 

g 

/« 

•/ 
e 



5000 

56i5ilfii; b 



O|00i5487 
0^0019906 

0^00:24525 
0^0044756 



1 ^ 
I/, f ^ 

6j e ^' 



0|0aa9isa|cS;/jS , 

0|Oo54G4»}/; ^ 10^0004597 

o;oo49555!c; g 
0|Oo5595oi(Z j a 



I 



desgl. 
o/ooiou6 



74921 

7975^ 
84«9? 

89304 

947*S 
1 100000 



ahmun^swcnh fcbeint, als manche andere engli- 
fehe 8iite; indefCen habe ich mich nicht berufen 
gefülilr, diebei uns gewöhnliche Pezeichnungsait zu 
verlaffen. — W«s die Coiirtruciion der obigen Ta- 
fel« und zwar insbcfondere die Logarithmen be- 
tnlff) To wird es: ytellttcht füir manchen Lefernidu 
überflüfiig feyn, ein paar Beifpiele zur Erläuterung 
herzufetzen % wobei üch zuoleich einiger unbe- 
deutender Unterfchied in meiner Rechnung ind 
Youcig's .ZaWen finden wird, wovon ich faiir 
weiter niqht die Muhe geben mag, dieUrlache auf- 
zufuohAn*' 

Alfo, man nehme i.B. in der zweiten Columne 
^ des Log. 0^0013487, welcher bei c üeht. Diefer iß 
'ib emitanden: Nach Young'a Temperatur Änael 
man in der erften Columne für die grofse Tert 
e : e die Saitmlangen 100000 ; 79762« Aber dsr 
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' In Praxi wird ungefähr der /lämlicbe Effekt auf 
tine gaoz leichte Art erbatten» weno xm^ vW c 9vat 
.fechs reloe Quarten - , 

md iaebs gleichmäÜlig unreine Quinten 

. c ; fif ; fit ; a ; e ; Ä : /IJ 

reinen groben Terz gehöre die Stttenlän gen 5 »4t 
das ift Ä looooo : 80*000, Alfo, Yourig's grofsi/ 
Teill iß- etwas zu hoch. Die Schwi^ungszaklen, 
(die umgekehrten S^itenl^n^en«) Terbel^ fich- 

nämlich fo : " > 
B-cine grolse'Tcr* : Y o u n • ' 5. groffierTeiz — 7975a 1 80000» 

AlCo» Yonng*€ grofse Ter« |f ff { de( reinen, 
groben Terz. • • 

Üun iSl log. 80000 aoE 4/^3o9oa 

log. 79752 SR 4^9017416 

log« der; Temperatur hier «7? 0^00 i34B^ 
^ ' Young bat «= o,ooi34B7 

Ein zweites Eeirpiel ebenfalls aus derCoTumne 
für die grofsen Terzeiit H^oh Young' $ Tefu^Q«» 
ratur ift Saitenlfinge 

^ l^einColltefiefeyn «; 5 :.4 

» 94723 1 75'?7» 

Alfo bei cjj ift das Verhäknifs von 
JlfintrgrofserT««:. Young*« groUer Ter« =s: 749^1 > 75778 

odor Yonng't grob« Terz ap der reinen 

Terz, ^ \ 

Nu» iSl log. 76778 =3? 4,87€)543i ♦ 
. log. 7490» 4^74tio36 . 

log. der Tcmper. ^ 0,0049395 
Yottn^.bai bei cDCund = 0^6049355. 
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h^tßn Quarten (q nimmt, <ia£s diefo Jnter- 
vall^ ßlw4« «rbabt werdeat ia W4r4 die T^mper«* 

tur ficb dem 'Qleichfchi^ekea mehr näherii, weU • 

ches beUer ift» «Ift etaQ Wiegen gefome V«^ 

reinheit > . 

^ ßioe bequeme Art« verfchiodene Syftf me von 

T^mpeffttur mii; ein^pder zu vergkighc«,. s^igt Fig. 

Noob «um Sobluffe elu ß-eirpiel aus den lc1ei«> 
ixen Ter2;e», \^ Ygung*« Temperatur S4» 

{^eiue kI«ino Ter« 6 ; 5 - \ 

^ ^ * ==; 797-52 ; 664^Q | 

AlfQ Youug'< kleine T^rs^ sf 4ev.rem«ti 
. Meiuen Ter?, . ' 

I Nun iß, log. 664^0 ^ 4482^5603 * , 

Jpg- 668?^ 4/8249125 

' 0^9976478 I 

oder O|0Q23d2S 
Vouug bet — x>,oo>3i5o3f. . 
^ Ple Verfohiedeuheit in deu letzten Stellen wlrdf* 
Tejrinuthlicb daher ri^breUi «UCl er mit iUeipern Lo« 

garitbrni^itef elu gereebiiei Imi» 
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52f T^f. TXt^elcM man J^icbt f ar all^ jemaUs erfoo* 

nene Syfteme erweitenvkai^ii. C^i* gaoite Uinkreis 
ftelit tioe Octav dar« Pia verfcbiedeneii' concentri- 
fcbeo Kreifd find oben nach der Of'doyDg vom iqner- 
ftei» bis zum äufserften mit den Biicbi(aben L; A; 
Qi P; JC; .$ bezeicbuet. Der inaer/te Kirkel 
ift in'3ojo5 TheiJ^ getheilt, (Log. 9^ d. h.. Log* 
Ootav,« SS 0^30 10309.) JOfr niciifte Krei« R 
zeigt die GrOTse der einfachfteii uiuCkalifcheo und 
fofliftigen Verb^itniffe. • Q \h in gleiche Tboijii 
getbeilt, und fteilt did 12 Seiniloui^ p^gb ^arli* 
HO*« gieleU ibb webender Temperator dar » wenig 
verfcbieden von AriftQxenus Syiteizi w^rm 
vefIbMdigt von Marpurg vnd andern, T Z«igr^ 
daa in diefetn Av^i^atz^ als dasi wankbeoawe^iherte 
Vörgetrageqe iipd P die pr^kdfehe Metbode» die 
ficb diefem Syfteoie febr Hilbert und mi.t d^ eilfte^ 
Methode, die M^rpu rg anführt, überein köipmtt 
nur dab» wenn n^an bei C ftalt bei Haoflingt» det 
Effekt ganz anders wird. J{ ift Kirnberger'^ 
nad $.i|laer*it SyS^em^ welobe^ -wa eiper V0U7 
koinmenen T^r^, zehn vollkommenen und zwei 

••••V <• • 

gleidbmSfsig unvolUipmin^en Quinten heif e}{sitet 
ift M ift das Syftem der Mitteitöne, d.vs Syßema 
jmrileipßtQ der atten Ualiänifcben Sobriftfteller,, 
welches noch bäu&g beim Stimmen der Orgelä 
gebrannt, und von Smith zum gewöhnlichen' 
Cebraucbe empfoblea wird« i$ zeigt das Reful- 
tat aller Berechnungen in Sm1tb*a Harmonie* 
iebce» .das Syftem» welches^ er für fein veränderli- 

* / 



eh«8 Harpßcliord vorfchlägt, das Aber weder in dia- 
fer noch irgend einer anderaForm zum praktifghea 
Gebrauchs Ua|;tt 



So habe ich denn verfucbt, in der £rfor(ohuog 
einiger fahr dunkler, aber inlereffanter Gegenrtän« 
de 9 wenn radi nur einige. Schritte weiter zu thmp. 
So viel ich weifs, find die meiften diefer Beobacb^ 
fangen neu; ibllten.fie indeffen fchön vonand^ ; 
gemacht feyn^ fo wird doch wenigftens ihre Wie» i 
«derhöhlung in einer zubnimen bangenden Kette 
von Scblüffen au entfchuldigen feyn. Auch bin ich 
überzeugt, dafs wenigftens einige der aufgeftellten 
Behauptungen i^nbeltreitbar die Wahrheit, und mit > 
der Natur gemSfs find« Sollten gleichwohl fernere 
V^uebe diefe pder jene von mir vorgetragßne Mei« 
9ang widerlegen , fo werde ich fie mit eben der Be* ; 
reitwilligkeit aufgeben, wie ich längft die Meinimg | 
von der Function derKryftalKLinfe aufgegeben faa« 
tkf die ich enmiabl mir di^ Freiheit Jia)iai» d^r Itö* 
liiglichen Societät vorzuleben. 

Emannel College, 
Cambridge den igten Julius 1799« ' 

Thomas Toung» 

« I 

Das iltdie .Sprächet wenn man den aobieh pUIO' 
fophifchta Naturforfcher erkennt, def nur Wabr» 
heiten fucln, und nicht auf Meinungen belleht* 
Y o u n g verdient für feine 'Unterf ucbungen DvA; 
wie viel eigendieh Neuiss fie ans geirrt habe» 

. - 
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Summuri/che Wiederhohlung der Hauptfachen ^ Im 
dem vor f teilenden. Auffaize.^) ' 

I. ScbalU f^ri^' durch die I^ufl fortge«' 

pflanzt wird, befteht ia eiper w.eUeafur.aii£Qa 
wegung der Lufttbeilchept 

a» £in Iiuftft^om durch eine cyliqdrifche Röl^re 
mit mäfsiger Gewalt hiodufch geprefst, divergirt 
delto weniger, je geringer die Cefcb windigkeit iftt 

3, In einer beftimmten Stelle nimmt die Divep* 
gen^. plötzlich z v , und der Strom onifcht ficb m\t 

dar umgebenden,Luft. • . , ' 

4* Weit entfernt, fich nach allen Richtangen aua* 
subreitep, wird vielmehr die Luft an aJien Seiten 
des Stroma mehr su demfelbeo bip«, als von ihm 
weggetrieben« 

5. Der durch eine OefFnung gelalTene ScbaU 
breitet fleh ganz und gar nicht nach allen Riohtujir 
gen gleichförmig aus, und ift vefmuthljch aufser 
der geraden länie, nach welcher er urfprQoglich 
fortgetrieben wirdi odier nshe b«i derfelben, Jehr 
fchwach, > 

6. Der Schall nimmt wahrfcheinlich im y^^« 
hiltniC(e der Quadrate der Eptfernung ah« 

w^d }lBder Lefer felbll .beurtheUeni^ lob will deri« 
nicht vorgreifen« ^ 

^ Drei Jabra fpSter gefcbrieben; gegen einige Aeo* 
fserungen des Prof. Rebif on ia den Supplementi 
. of the Encyclopaedia Britanniaa,^ ?On denen fcbOB 

' «benS, 304, Anm,| die Aeda gevafen i& 4%*H^ 



. y.f Aebolielie Luf tftdGui bringen kt gebdrig 

, turift^u Üfg^j)fei{Q«,nili« äb^iUcbw Xo^i hervor. 

g. Licht if^ wahrfcheinlich Uiidulatiga eines el«(- 
ftifcAeii Mediiiips; vOnd das aus folgenden fiebea 
Criloden.; ^ a.. weil es ficb ia deq:\iidben .M>Uel fteti 
iTi|t einerlei Gefehwindigkeit bewegt ; weil alle 
B|rpc)iaiig mit partialer Zur^ckwQrfuqg uFeipbuocIea 
ift; c. weil eine fojehe Vibratioi> niQbt paqh «^leii 
RiphtaiigeQ gleicbmSfsig ztt divefgirrä^ qqiI-. 
fie. wahrfcheinlich ein wenig nach allen divergirtj 
iL well das Zerftreuen in ?er£cbiedenfarbige Strab* 
len mit diefer Meinung nicht wenigem als mit der ge« 
'wdhnlicb<!n zu.i^ereinigen if^, welche dafOr blobeio^, 
Nominili^rfgche, yerrcb^edeoe Verwandtfpbaft« aa- 
gie^bt ; <?. weil Bfe^ung pnd Ziirdck>9rfqng Qaob 
beiden ^Vor^u^retzun^en im allgemeinen jgleich er* 
klarbar iind; ßeh^n to Beugung, welche QcUTlel- 
mehr noch beilep nach j^nejr erkl4re|). la&t ; weil 
eodlich alle Erfcheicmngen von Farben dünner Plat- 
ten, welche in der gewöhnlichen llypi^efe völlig 

unerklärbar iind, fich aus jener Annabme^a^f eine 
febr yoUftändige und einfache Art fiUei^ea laffeu. 
J)ie Analogie, welche hier ni;r öberflacblich berührt 
ift, wird wabrfbbeinlich h^ld in raehFerem Detail be* 
kaQpt gemacht, und auch apf dieF^rben dicker Plat^ 
teq und auf dlb farbigen Franzen durch Inflexion 
au^ged^hnt \v erden , ^ welche nach e w t o.q * s eig* 
'.nen Verfuoben einen klar Oberzeugenden Bjeweis 
far.dielQS Syltem^ geben. ' . > . . . 
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9. Ph IfiilitlmMi w . kMM«. foa ewiri cKifr 

mehr Tgncn in Bewegung gef^t^t werd^u j 

we^upg zu 6^ileo, oiüTfea cUq ?w/^biedfiwi .«iiii? 

s«|iiaQ «ddirt o<ier fubtrahirt werdM« 

<Ot Oer CombioaüoMton der groiicH) Zer^ ifl 
ault 9iiier liQrbareQ Düode^iiiie b^lejtfl^ 
: II. £ia alle Seeimdeii ^wiad^kehra^das Qjh 

iriviMit waoq börbwr wafe, war4» jewien Tpn 
«55 C gäbet, .t) 

12. Eine Saite bebäh die Form ibrer tvftugli^ 
oben Sobwingnim «ad bildet ^icht iminar dl9 
kloidci die man hafoionifcb'^^Curv^ penAt 

13. Clic» Scbwingvmg eiaer ^eieti bleibt 

felt^ oder nie in ein^r„ £1^^^^. Ihre drehendei« 
und andere Nebeofchwiiigtiiigea .laffen ficb durcha 

yergrOfserungsgla^ wahrnehmen, , • 

14. Wenn aioe Sait» i0 eii^wn aUgnttaQ Tbei- 

lungspunkte gebeugt wird t ^9 wi^-d der Top, der; 
diefepTliailmig mtfpriipbtt iiicbt geliArt, , 

' ^5* I^ia Mepfcbenftiaime. ilt der vox huinquq 
«fiter jtteii Oifelre^iftern <h«4icb^ Das FaU^t wird 

y,) ]}TiUnU«b.4a« <4gemU«b# ioa4fa(sigt c <^ ^ 

Siebe Anm« awp taten Abfchnitto« Wob) pi|S| de(ii 

•wir böofaftape nii^uiiferpSieiiiiQben^brm imierbalb 

, äer zebp Qctaven von 3^ bis -^i Fufstoii begränzi 
, (ind! wo woHtep wif fonß die ungebetterD64f 

a. Ci w Fa£f langen Orgelpfeifen bemabniea und 
. hinfleUanJ ' K^t 

• * 
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t^rmttlhlieh- difrch df« cHbiAfe OefAittng dte. Kehlko» 
pf 69 hervor gebracht»- . • * 

.ifS/Cfa« Temperatur YOii ftafraweire zuneh- 
mender Unreinbeit *) Ift für die^ktifebo Mufik 

am brauchbarften. • • ^, 

' Bei der MeBHigfaltigkeit der hier zuhmmm ge» 

f teilten Materien , und bei der Unvollkommenbeit 
dei^ Z^^Sge der Matfaeiimtlby attl die .fie.fich bezie» 
hen,'wäre es ein vergebliches Bemühen geweleOi 
fie völlig deutlich und unift$ndliidi''atta einaiider fe^ 
^eu zu- "wällen » (io atiempi: a very fjerjpicuous and 
dffatiidlttMitJfion -of t)iem4 )> > Meine Unterftidiiia* 
gen über 'dtefe Gagenftändii find häufig • unierbro- 
chen wbrdeil, und dflfften fo bald niölit wlecler 
än%enairimen werden. Aber (bliten fie attchioB 
keinem Weitem Nutzen für irgend jemanden feyn, 
fo würde ich dock meine Arbeit nicht für .verloren 
halten, da ich mir fchmeichle, dals die Folge- 
ttthgeii f Or die Theorie der Farben» su denen de 
mich geführt haben, über die iatereffa^tefteuTbeila 
der Optik ein neues Lieht Verbreiten , und verboiip 
den mit den wichtigen Entdeckungen Dr^ H er- 
leb eTs, wahrfcheinlich auch manche PhSnomese 
Sn der Wärmelehre aufklären werde\i *♦) 

* NftihDcb'wo dte^UnreinhMt snmmmt« Je weniger 

die Tonarten mit C dur verwandt find» , y» 
* **) Man vergl. 6. 347 f Anm. d.^H. 

» » 

\ 



\ 
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IToAer tUhPt dus eigenthümlicke^ GetJyf^ 
des Waf/ersy bevor es s^utn Kuchem' 



tJ n t e r f k c h'i 



ton 



W* N t c H o t s 0 K . •) - - • 

W enn Waffer in einem metallenen Oe£ä&e auf dai 
Feuer gefetzt wird, 'fo, überziehn .^ch dip \yände 
all/näbfig mit Luftblafen ) dlefejörej^ fich ab, fiteit 
gen auf» und endlich wird die gan^.MeuUäachef 
odef wenigft^ns der Boden wieder klar und rein* 
Oleicb darauf bort man ein raffelnde^ helles Getöfe^ 
wie von Metall, welches «|n Stärke, zunimmt f bi« 
es sület2t gerade fo khogt^ als ob m^n kleüii» 
Schrotkürner in das Oeflfs fchöttete; die Flüffigkeit 
bleibt dabei in völhger Ruhe und DurcbfichtigkeiU 
.Erft zuletzt, wenn das Getofe am ftlirkfteo ift, tritt 
der ZttfuW des Kochens plötzlich ein;' zugleidi. 
hört das eigentbümliche Geräufcti) (wofüridie Eng- 
länder ein eignes Wort : jimmeringi haben,) mit ei« 
«em Mahle auf, und man hört nun, fo lange das Ko* 
chen anhält, ^j^chts weiter, als denf Ichwacfaen und 
fanften Schall, den das, Wellen des Waffers hervor 
bringt* 

»• • ' 

^) Zufamtnen gesogen aus deffe^ Joi^riia/, Vol. Xt| 
■p. ai6 f« d» Iii» , 
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genaueti iind wahren Bericht über da&» was vor dem 
Kochen des Waflers torlMif geht» bewies tbm einer ' 
leiner. {^hy^kalifcben Fretuide» , daCs es Hiebt dll 
£iilwei6h«tt vnn Luftblafev feyn känne» welches 
diiiies RaUelii teraniaiisti wie ei^ das gigen ihn be- 
hauptet 'fa^tlc.' 

Berr ^ i 6 h o 1 f o kam nun auf dk Erkllmirg, 
(welche vi^enigTten^ der Herausgeber diefer äinna^ 

\nshet tat die eiati^e gehalten bat« die ma» da- 
far geben könne,) das Raffeln des Waffers vorm 
Kocbnii HAir<e vdil dtoi ^nfamnienfallen der Dampf» 
bläfen her » die lieh am Boden des Gefäfses bilden, 
und iildetd fie in Fla(6gkeit> die noch ok^bt bü 
2um Siedepunkte erhitzt ift, auffteigen> faft Augen- 
blicklieh 'wiedejir cond^Mifirt werden» ' 

Als Beweis hierfür beruft er fich 2ueJrft auf dea 
bekannten WaJJ'^rkamfiMer ^ der Über dar ti^opfbareil 
Flaffigkeit einen beinahe luftleeren Baum enthält, 
indem dtt Gla^blSfet, wShi'end did Fl^lfigkeit im 
ftitrkften Koeben ift> die Kugel vor dem £«otbröhre 
^ufehmelzt. Läfst man dUea Waffer in dl« Kugel 
laufen ) kehrt dann das Inftrument um und um- 
fafst die Ptöliie mit det Hand, -fö reicht die Blut* 
w&tme bin^ die Rohre mit ein^m to elafti£phen 
iDampfe 2U füllen, dafs das VVaffet durch das enge 

Röhrchen nicht ans der Kugel in die Rohr^ herab 

fliefsen vermag) vielmehr dringen DampfbiaföU 
atis der Röhre in die Kugel, lind das, weon dit 
Band warm|ift> gröfster Schnelligkeit hinter ein^ 

" - • ' Digitized by Googl 



ander, hioein. Jede diefer Ddm}>fblafeä'Verfctiwift<> 
tiet Aber fogleicb in dem kalteii Waflef*; ohne fiel! 
l)is ^ur Oberfläche deffttlban zu erheben^ und dabei 
hött mta eben^üls. eiaeü fcharfen Ton« * oder eior 
Art von Schlag. 

hie Anficht d€t Sache ttiaehte {eittdn tttd^ni 
Migt» diefer Erklärung .beizutreten» und völlig be^ 
ftiramte diefen d^tn ein Verfutth» de^ er in* «inMi 
blanken zinnernen Cefäfse anftellte. Man hörte 
datin das Getöfe » konntil^ aber ktine Bbiieii gewahr 
werden» 

Folgende Verfuche ftelltd Herr Nicholfön 
fpaterhin felbft an^ ttm feine Erklärung aufseid alleiii 
Streite zu fetten« ^ 

t/.In dne kleine gläfelfne ftetdrte» di6 2oU 
im Durcbmeffer hatte» und fö über einer W eingeift- 
hutipe angebracht war> dafs der Hals li&ter eibeht 
Winkel von etwa 20^ anftieg» wurde fo viel Watfer 
gegoffen, ^dafs eü auch den gröfsten Theil'deS llaP 
fe$ einnahni* Als das Waffer allmählig Warm Wur« 
de» erfchienen die Luftblaf^n und machten, dah 
die.innete Oberflache trübe ( dufiy) eusfah. DlefeA 
dauerte ungefähr 3 Minuten. Dann wurde die in- 
neice Fläche wieder klar ; das Raffeln fing an« und 
niaa fah Blafen .plötzlich entfteheu und wieder zU- 
iammen fallen^ wobei die Itetdttte felbft bewegt 
wurde» und diö Oberfläche des Waffets in die Hu* 
he fpfang und wiedeJr herab fdnk» ^) Die Blafeil: 

. ^) Gerade tö ^Ap Ach di# Erfebeittung in «inem gu* 

ten Walferhajnnier« dk 



m • 

iri^eA oben %itzig und gUpbeo einiger Ma&en klei- 
nen Flanlmeii , welcfae'an verfchiedeDeii Stellen.det 
CU^efiäche plötzlich erfcbienea und wieder ver* 

fchwanden» Während jeiner Minute wurden Ce ini' 
mer gröfser und fliegen jmmer höher » ehefiezu* 
fammen fielen ^ bis üe zuletzt aus der Flüffi^rkeit« 
\ ebne condenfirt 2tt werden, entwichen* Dief^ 
war der Augenblick des Siedens oder Kochens, uml 
fogleiob bör^e auch das Raffeln auf t und man hörte 
das Geräufch des Kochei^s* 

a. Üm' zu feben, ob die Erfchemung anders feyn 
Würde» wenn man die Geftalt und Menge defi^kai^ 
,ten Waffjßrs abändertj^ nahm Herr N ichol fon ei- 
a^gläferne Phiole von Durchmeffer, und füllte 
lie mit VValfer, fo dafs der aufrecht ftehende cyJitt- 
drifcbe Hals 8^' boch Waffer enthielt Der fiodea 
der Phiole war zieiulich dick. Die Lampe wurde 
ahgcfteckt um 3 Uhr .50 Minuten; um 6^ky ftiegen 
einzelne, üasblaien auf> und es zeigte üch fehr we- 
niges von dem troben Ausfehen ; üm 5S' üng das 
Ralfein an, und man fah deuthch eine Menge zu- 
famnieh fallender Blafcn ; von einigen Punkten ftie- 
gen kleine Foi^taincn oder Ströme von Dai^pf .aof 
und wurden condeufirt, und von dem Boden erho- 
ben fich klare Blafen von | Zoll Durcbmeiler» die 
In der Fluffigkeit darüber zufammen fielen • endlich 
um ßx^ erreichten die Dampfhlafen die Oberfiäcbo 
der FJüffigkeit^, ohne zufammen zu faJlea» und zu* 

hörte dasKaOelii auf» 



1 » 
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3. Herr Niobolfori fllllta eine Halbkugel avi 
bell gläBzendefn Kupferblech, voa Durcbmeifer» 
mit Waffer von 60*^ P. Wärme, bfeii ftedkte um 
4 Uhr 3^ die Weiageiftlampe darunter «ud.* Um 5^ 
Iah die InHenfeite unmittelbar über der Flamine tra- 
be aus durch Gasblafen; die Wärme war nun iio^. 
Um 6' ftieiren Gasbiafen auf, und über <ler Ober- 
flache d^s Waffers wurde Dampf ficbtbar ; Tempe« 
ratur 120^. Um g' war die Inpeu/eite mit grofsen 
Gasblafen überzogen; Temperatur x 50^* - Um 
Y^ar der Boden rjein von Blafen und das Getöfe be* 
gaon, . Temperatur lyS*^- Um . 10', Temperatur. 
^M^» (?) wareu die zufammen fallenden Dampf* 
blafen 'fchon fehr fichtbar, ob man fie gleich wegen 

ihrer fpitzen Geftalt nicht gewahr wurde, wenn 
♦ ■ 

man gerade herunter in das Oefäfs fah. Um it\ 
Temperatur 1 80% war das Kalieln fehr laut, und 
der Blafen mehrere und gröfsere. Um la', Tempe- 
ratur IS5^, platzten etliche Blafen anderOberüäche 
und das Kaflein war fch wacher. Um Tempe- 
ratur 204 S kochte das Waffer, *) und ftatt des Rat 
feluß hörte man dasGeräufch des Kochens. 

4. Die Lampe wurde, nachdem der vorige Ver-^ 
fuch zu Ende war, um 14' ausgeblafen, und erft 
um 18^ ali das Waffer Jich bis auf 170'' abgekühlt 

♦) Das Thermometer lag horizontal , und der gröfs- 
te Tbeildes Queckfilberbehalters Jammt der K(ibre 
befand fich aufscrhalb des Gefäfses. AU der 
Qucckfilberbehälter ganz in das WaCfer getaucht 
wurde, zeigte dßB Thermometer soS''». 

AwiäI. dk Phjük. lU 22* St. 4. iS«6. Sc 4» . ^ « ' 
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Ido^y begann das RaÜ'ein ^ doch njchteherj als be- 
ycir gtdi$9 OMblafeii, ficb gwigt batleo ; . ttod gleich 
darauf, hei 204° Wärme, ftiegen fie durch dieFlüf- 
figkeit und das Kochen begänii tnit Strö- 

oiea oder Fontaineo von Biafeo^ die von belondern 
PanKiefl atttfUigen. In . diehnr VnrfiMb« war des 
RaXrelo^ v^eit w^ojger als zuvor» 

Jin$ diefen Verfuclien erhellet dttttlich» dafs 
die Condenfation der Datntifblafeii beim Anfteigen 

' durch die l<.äitere Fiüfiigkeit das Raffeln (Junrnt- 
ring ) dea WafTera votm Kochen Verurfacht. Im 
letzten Verfuclie war das obere Waffer warmer als 
das untere, daher konnte das RäfTeln nicht eher ein* 
treten 9 als bis die Dainpfbiafen.wäitmer als jenes 
Walfer waren , und auch dann war di^s Zu fa mm en fal- 
len d^ Blaleo minder plötzlich und das Geräufcb 

' Runder laut> als in den andern V^erfuchen. 



* 
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beide ^iteini unßeh^bur^ 

^ Fbig^nicie Bemerkttog ift von mir und nu« 
dern än einer Dahipfmafchiiie Vött dtr Cohrtruttioit 
des Hel-ni \riretithiek gehij^cht Wördaii^ 
Merthyn Ti dwejr iti Süd- Wales. Herl- Tre«» 
irithick bat diefeMafebfne beftimmt^ Wagen 211 b«:» 
wegen, (o/* ihoving tvaggoHs^) und daher alles 
leicbt und fo wenig unbequem ab möglieb Süt cKa^ 
welche den Verfuch anftelieii oder als Augenzeugen 
dabei gegenwärtig feyn wollen ^ eingerichtet. Def 
Raucbfang befteht aus gewalztem Eifen» und dmi 
Dampf» der aus dterer Mafohin^» ohn« «onjoknfirt' 
zu werden» entweicht^ wird in diefelbe Köhre §^e« 
leitet« nngefihr It Fufs über die Stellt« wnfieaut 
dem Kef£el abgeht» **) und aifo tuehre^^ Fuia übet 
fiem Fener und tiber dtm Regifter. . 

Es £el nnsi bald auf » als die Mafobine Inifing M 
geben ^ dafs wir weder Bauch noch Dampf aus deni^ 

*) Nicholfon*! Jout-nal, Vol. i^^ p. I» d, tii • 

Das beilsfr wahrtcheinlicb ans der Rdbrei A%' 
durch die Danaptkeilel biuduroh 2u gft^^n pHejgu ' 

Co A 
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SchotnfteiBi^ herauskommen (fiiieii. Nur wenn man 
neue Köhlen aufwatf» zeigte ücb ein feines weifses 

Wölkchen, und das nur äu^ wenig Zeit; auch wur- 
den wir nirgendwo «nders Wadertropfchen oder 
Dun{t gewahr. Es wurde vorge fch lagen , das lle- 
gifter allDAähli'g zu fchlfeCsen ; als didles gefcbehen 
War, wurden wir eine Verdichtung des Dampfes in 
einer kleinen Eatfernnng vom Schornfteine- gewahr, 
l^nd^ zuletzt erfchien er in folcher Menge, al^ weoa 
er aus dem Keffel nnmittelbiur ausftrömte 

• 

Wir kehlten darauf den Verfudi um^ Der 
Dampf wnrde allmähllg immer mehr auf den KefM 
. «ingefchrünkt; und nun wurde der Rauch iioiner 
fichtlicher» bis er zuletzt in Menge und Ausfebea 
dem g^nzN gleich kam , welcher gewöhnlich von hi- 
nein ähnlichen Feuer auffteigt. So fuhren wir ab- 
wechfelnd eine geraume 2^it mit diefen Verfuchea 
fort, und immer war der Erfolg derfelbe. 

Zuletzt entftand die Frage: ob das Zulaffen des 
Dampfs in den Schpruftein auf. den Zug Einiluls ha^ 
he 9 und* in wie weit das der Fall fey. Um bier- 
tibtr Auskunft zu erhalten, fahen wir- alle nüt 
gröfster Aufmerkfamkeit in die Feuerftätte, wih» 
rend die ^lafchine fo arbeitete, dafs üe in jeder Mi* 
• nute nur wenige Hübe machtet Alle erklärten ete« 
f timmig, das Feuer werde jedes Mahl heller, wenn 
der Dampf in den Rauchfang fteigt, indem die M^- 
fchinc^ ihren Hub macht» 
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• ' stufatz i^oa- Nicbolf^»* *) 

Balcf nachdem mir Htrr Giddy diefe Beobaoh«' 
tung mitgetheiit hatte, ftellte ich mciae Verfuche 
ftber da» Haffehi deä Waffers» ehe es zum Kochen' 
kömmt« an« und dabei kam ich auf einen Verfucb, 
.dnr ftber das von ihm befehrieb^DO Bbäaomen yi^«. 
Ifticbt einiges Licht verbreiten dürfte. 

idil hatte eine enge Glasröhre dvrch eiaeo Kork' 
geft^ckti^ Vuid icheb diefen in die Qeffnung der Re«, 
torte, in welcher bum erften-Verfiiche Waffer Aber ' 
der VVeiogeiftlampe kochte, purch die£e engere 
Oeffhiing drang der iDampf als %\tk fichtiiarer Strahl» 
der ungefähr, z Fufs lang war» hervor. Wurde abei^ . 
die Flamme eines Lichtb unmittelbar unter die Oeff-r 
W0Lfk% der Rdh^^e gehakcoi.» foi wurdei dei; I>amj^- 
ftrahl gänzlich iinfich'tbar.,. 

< ^m zu beftimmeo«. ob in diefem Falle clas WaC- \ 
fer zerfetzt, oder ob der pampf blofe fo ftark aus- 
gedehnt >yerde, dafs di<e lW ihn yerfchlucke, oder 
ob> der condenfirte Dampf nun nur zu dünn fey, um 
wahrgenommen zu w^ic^eUa l^^ete ich den heifsen 
Uöficbtbaren Strahl durch eine zweite weitere Olas- 
rbbre. Der Dampf trat fichtbar und in Menge aus 
der hintern Oeffnung diefer Glasröhre hervor. 
Hieraus IchlieCse ich» da& gar keine oder eiH^ nur 
fehr unbedeutende Zerfetzung des Waffers Statt ge- 
habt haben könne» da es htnrekhend wsur» den fehr 
heilsen Dampf in der weitern Rühre zulammen zu 

*) Eben dafelbfi , p. 47- AH. 
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JßeacbteQ Wii* abei^ V^rfobwiiMlM 4«t dich« 
im AiMAclis i« cl#r Meob^ctitiuig des üeirrn CÜ^d^y« 
fo fcheinen wir Gr«»d hab^p , zu gla4beQ, daif 
d«9 KoiiWtQCf iQ dMifetbeii durch d«ii Wnffe^ 
dampf oxygenirt und ia Gsi« verwaocWt worden fey, 
War d4» im F^U» C^^mwisUn «Ke Frivkilat d^fer 

25erfetzuag feyn; expandir^er und mfichtb^rer 

.Vfenn man bei einem VerfiKJhe diefer Art di^ ent* 
wriohMd«« «sd-^diadUUiMi F)A(figk^iw aiifif«ogt| 

wird Sab ;tibei) das Zuiafgge oder Unzuläf&ge die« 
fe.r VarmutlMiflig «mfoheMa« \9Bm% tfl 6a gegrflfet 
data fo häUfn wie hl an .§u)8.4&erfeUHiig vqa Wülfer 
und OxygenatioQ das KoblapfteiO« in aiQaü m^X nia« 
drigera TampaNimi^ , «J9> oiaii fia bub^e«^ a^waiiteq 

dürfen gla«ibte. 

% Odai^ fvii^wlSH KqiUanft^^^xyd, d. H« 
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* VERSUCHE- \ 
^lit eimeni £ lecir o mq (o^ eigen t hü m Ii' 
cHer Aris Wßlcka gegen 4ie Theorie 
VoltÄ*^ m fire.\tet\ fckfiinea^ 

TOB 

J. S. C. S C H W E I G G E R, 

Prpfeffor def Jd^l^. iiii^ Pbyilk j|iB Gj|iinA|i|iiii* ^ Bairtfutk 

• • * » * ■ ' • 

^ Nach Y ol tü 's Theorie babeii dje feuch- 
ten Scbicb^en vpii :(bii| er1||iul0ii fltokrUcben' 
Säule keine andere ßeftimmupg^ als tbei^js d\e auf" 
geregte £|«ctrioitit fprtpileit^iri th^ vc«^4glicli 
den entgingen gef^tz^ep Cop^ct cler Leiter erfter 
Qrdnutif^ abziibalteii» der imvermeidliGh ^tftehen . 
würde, wepn wir das (^J^ende fiattenpaar unmit- 
telbar 9of das «rfif l^§Bn wo^em QaCs bei deia' 
erw^bpien entgegen ge(et;Qten Contacte i^nmöglich 
Wirkung erfolgen fctTnfie, fooht Volta ibeiis durch 
yerau(iftgr^9de^ ie^nem Condenfator zu 
teJgen, " - , / • - 

Viie nan, we|ii( ücl^ dennoph ^^1^ ^^^^^^^^^^ 
gaWapffpb'er Batterie nicht nnr denken-, * fonderu 
auch bauexi UeC^e^ (»ei vyelcber entgegen gefetzter 
GoDteot^telt findet W\t wellen yn^ einen mit Glas 
belegleiii; vnd. z; B. mit Glaafäcbern verfebenen 
I^rbgu^orftlEfHeny gleicKWIe er hier Ifi Fig. f, Taf. 
Vm^ iüR D«i#cfa£ehttitte gezeichnet iCt AB^ CD.Ef 
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u. f. w. 9 £bellen Glaswände vor > die fehr IbrgCältig. 
einzukittep find , damit zwifcben den verfchiedeneii 

Fächern keine Communication der hineia gegoffe- 
Ben FlAffigkeit £ey. 

Mao vereinige nun jedes, Mahl dr^MetallpJatten, 
vermittelft eines Drahtes : (ich bediene mich bler^ 
bei viereckiger einzölliger Platten , die durchbohrt 
find.) Wirwohen KZK, (d. h., Kupfer, Zink, 
Kupfer,) nebmen. Die drei vereinten Plauen hän* 
^e man Ober die Wände des Apparats» auf die Art, 
wie die Figur es darfteilt. ' , 

Nun ift aber das Kupfer zur Rechten des Zinkst 
(leb wffl ^s' mit bezeichnen ,) mit Z ganz in Be^ 
rflhrung, wSbrendK m\xZ pur vermittelft desDrah* 
tes in Contact ift. Um diefe Ungleichheit aufzuhe» 
beb , überklebe man auf der gegen Z gekehrten 
Seite mit einem Stöckchen WachstafTet, oder überla- 
ckirees auf diefer Seite» (es verfteht ficb, mit AusDah* 
xne der obern vom Drahte berührten Stellen,) .oder 
kürzer» man lege einen 'febmalen Streifen von Glay 
oder lackirtem Holze zv^ifchen und Z. Aisdann 
: vdrd io Abficbt des Cofitä*tes zwifd^n K mit Z und. 
ZmixK' kein Unterfchied wahrzunehmen feyn» in 
fo fern nämlich beide blofs verrrdVfelft'des Drahtes 
in Verbindung find.'') ]>iach Volta^s Theoria 

*) Bf an fiebt» dats ich gefliffentfieh darnach Arebe^ 

auf herden Seiten volHMimmeirie' Gleicbbeit in Ab- 
ficiit de& Contactes zwifchen den beiden Kupfer* 
flatieii K und den Zijik m bewirkm» ob' dies 
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mafste DUO offenbar die'Wirfcong des eüien Plattern' 
paass ZK' die des andej^u, KZ, und umgekehrt, auf- 
heben; oder mit apdern Worten: Z wird voa zwei 
gleicbeii, a6er'entgegeft.gefetstea Kriffeaa afißcirt» 
und bleit)t alfo zugleich, mit K und inx natOrii- 
qImib Zttftande. 

• Mit der grofsten Sorgfalt erbaute Icb.diefen» 
ganz gegen- VoIta*a Theorie* rerftofseodeD , Ap- 
parat» go£s WaUer» vermifcht mit wenig Schwefel-« 
fiure^ In die einzelnen Fäeher, »od — es erfolgte^ 
dennoch die bekannte Erlchütteiung und Waffer* 
aerfetzung. *) 

Damit man nieht glavbe , der Meffingdraht, wo»; 

Hiit ich die Platten verband, bringe Täufchnng |ier^ 
' Vor , ( näinHd» ee werde nur der Contaet zur Säitei 
aufgehoben f' während der.vcHi oben nach unten* 

^^'^^^^J'*^ ungehindert fortdauere >] fo baue man 

gleich zu den Schlüffeu, die ich beabCchtige, nicht 
' durcbisius notfa wendig feyn würd«, indem, wie 
Volta gezeigt hat, die electrifche Spannung kei- 
netweget iren der Qtöüe der Fläche .abh^ogti in 
' der fich beide Metalle berühren«, und auf des Ele- 
ctrometer dicfelbe Wirkung entfleht, es luugen die- 
leiben ganz oder nur an eii^igen Punkten im Ccha» 
tacte Cejrn« * ' 

Vergleichende Verfache mit der gewöhnlichen 
Einri^tong des Bechertipparats behalte idi mir vor» 
Die bisherigen fielen zweideutig aus, in Grmanger 
lung eimger hierbei uneatbehrhcber Werkzeuge» 



f / 



den Apparat auf folgende Art, wodurch er rugleich 
in tvv^ckmäfslgkeit^ vW KhpiW geWiqiit, Mm 
V^rgold^ die Glaswjiode oben am Rande und drücke*, 
die Platte«' K und Z ail dürfen v<i)^iQldetefli ftrad, 
über weichen ße npcb {leryor ragen, ^ucb zwir 
fchen ZK^ lege iniiir ;e|iieii fcbinajeil w^gMfMt 
^treifent , }cli mll dep vergoldeten Glasrgnd MPd 
Str«?ifen mit g bezeichocp, Man fiahl ^idfi^H AjftMh 
rat in lijur ff auf .Taf. VlII w Biir^Mchpitte yo^» 
geftellt, JC und Z find dafcH <if9 vergoldtto dts 
im inetailifchen Qpptacte; auf ähnliche Art 4uch<7 
und K'. . Detnnach wifd Z ganz ^^( di#felt>e Alf ^ 
lieideii S^ten afgcir^ W^^^ blois voo.ciem C!oa«> 
tflcte der Mefalle das G^nza der Wirkung abhipge, 

den, den electf^feben Strom mit gleicher B^fugniCs 
Ypn K^m^b Wi^d ^on iC' nach Z ^mnebra0p, d. 
^ben fo gut yon der rechten Seite zar linket, ^i' 
V9Q d^r UilHfo 2l^r rechten Seite; folglich jpacb kei^ 
Xktr Seite allein; folglich \[t (il^^f |ifiu|)^ Jcein flfctri- 

(eh^r Strom denkbar. 

^lan gi^fse indefs ein^ Flöffigkeit in die einzel- 
. nW Fächer? . (Ich n^bm gevföhnlich WafF^r irat et^ 
yvgs Schwefelfäure yermifcht, oder auch bJofs Salz- 
waffer.) Die Wirkung erfplgt wie^orl^n. Leb- 
hi|ft |ft,die Gasentbinclung uqd lebhaft die Erfchüt- 

terang.. Mebrmahh» habe ich diefen Verfiipb» in 
gepeawi^rt unbefaogÄ^erZeygen, ^ngeftellt. 

Aber ynii folgt Ukk$m99 SbUrtr; wbr, nielü ar« 
nisbfl^^n t 4aß b^i flfer valtaifcheif, Säule die Fun- 
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$ung de^ eut^egeß ffeftn^en Contac$€4 kpß^x «M[ 
Ipp/r ut'arkßine galpani/ohe Ba$^^ri^^(i Meqpilß^ 
'0nf gegen gefommn Cm$$mo^f 

Di?(eA S9t% iler PrOftlOi; der Fhyiik^ Yorzuic« 
, ift dt« Abficbt mviim tiri«fes< ^ 

Mir f^Pb^Bf et , datt mtn dem be(^ie||e<kea 

V^rfuQb« ficb genqthigt fieht, eotwe4er 

I, zu bel)aupten, dafs ^ink aus deq beiden iie*i 
beoUegendea SupferpUtten ]^ectricität an ficb zie« 
be« was jedoch VoU«i'^ Theorie und Verfuchen 
um CQ4id#Q(9tor >nrider(prichti Denn 14 diefem Fal« 
le mOCslei wepn C d^n von Kupfer pder Meffing 
geärb<4tfteii Pecke} des Condenfat^^r^ bezeichnet, 
UPd nun CZK zufam^ien kommefi» pffeQbai fo 
wohl C alf iC negaÜT werden, ftatt dafe fn dieCem 
FWe di^ W^r^ung f ieiip^hr ganz aufgehobeq wii J 
jind C am Eleetrometer keine wahrnebrabare Spur 
veo Elequ-Icität zexgU ~ Qder man mufs» wai on^ 
fonaph ß}]eii^ übrig b|^ibt^ 

• • • • 

^ unnebmen , dafii der feuchte Leiter \n der 
vi>luif(?bcw $#t4le ^ip<s höhere Rolle fpielet als ibm. 
Aedi cler Theorie ihr^s groben prftwcl«^«, zwg?' 

«Sine {jiiwendung noph zu brfe^tig^« M^n 
kanotec pendldi iegf^n« die Wirkiiilg dei (^onteetet 
awUbheni/C^ fey durioh des auf die. Ai\4er# Seite ge- 
wiegte iC^ idellMohl nicht gan^ aiifgeboben« worden ; 
ea* £ey al£q^ dif jira^ deeu ei^wihiileib^Sperel» 4ew. 
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Kückftamle In ein^r föbM entladdära lü«i(itiMite 

FJafcbe analog. * * * ' 

' ^ So IvAgp der Satz f#rt ftchtt dafs rfordidM Com- 

tact der Leiter erfter Ordnung Electricität aufg^. 
. ye|(t< w«:i^» Cw«lcher . «li». weoigftens fcbon aus 
thepretifchen Gründen £ehr wahrfcb^ioliph feyi\ 
yrfljrd« 9* au^eb ^weno hiaraber sieht die mit fo vielem 
Scharffinne ausgedacl^tep, mit fo vielei: Sorgfalt aa> 
geftellten Verfuche eines Vplta vorhanden wären,) 
fo, lange ift auch der Satz nicht zu läug.aen> dafj^ 
' durch de« entgegen gefetzten Contact die Electrid- 
'tat in gewiffen Fällen nur zum Theil aufgehoben 
werden kfinne. Nur in dem vorliegenden FaUe ift 
letzteres nicht annehmbar. Dexm 

Ii. die Wirkung de^ ehen befchjriebeoen Appa-. 
ral:s ift zu ftark,. als dafs maa fie blofs von^ einem 
zufällig gebliebenen Refte ' der Electricität ablei* 
ten konnte. 

2.' Gediffentlicb ftrebte ieh dahin, dafs in Ab- 
ficht auf den Contact des Kupfers mit dem Zinke zu^ 
beiden Seiten durchaus kein Untertchied wahr^u* 
nehmen fey. Wurde aber, könnte man einwenden» 
jiicbt dadurch Irrthum veranlafst, da£s iC'unmitteN' 
bar am Glafe anlag> aber frei im Waffer fcfaweb» 
ttf folglich letzteres vielleicht mehr als erfteres üch 
verkalkte, uud föba^b^ne Säule aus Kupferplatten» 
die in ihrer Oxydation verfchieden waren, entftand?* 
ledotcb» "der Verfvcb gekn§t eben fo gut» wenn audk 
K djurch einen eingefchobenen vergoldeten Streifei^ 

ven^ Gkfe getreAai*fnid:«eben fo frei vrie rom 
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Waffer uqifpidi 'ivirdi .){aS' wcU ohtihia^ M|> 

verftebt» y 

♦ 

3. ^och einmahl aiigenoiiihiett die höcbft'un« 
wabrlcb^eioliche , durcb das Bisherige fcboa als un- 
ftattbaft 'dargeftellte , Hypöthefe» dafs in den La- 
gen KZKf jedes K ftärk^r als K\ oder jedes K! ftär- 
ker als Jt ^gen ZimpeUlre» ^) dafs alfo def'ltnpuli 
der eloen Kupferplatte gänzlicb aufgeboben Vrerdet 
fooach diefe l^latte blofs al$ Leiter diene s die Säule 
aber lediglicb mit der Diffeteat beider entgegea 
ftrebenden Kräfte wirke, — - dies für einige Au- 
genblicke ang^nemmen: was folgt aus diefer Vot^ 
ausfetzung? Offenbar, dafs eben diefe iC Uud iC', 
allein ^ ufamraen gelegtv mit einer Kraft gegen ein^ . 
ander impelJiren werden, die der Differenz ihreX 
Wirkung äuf Z gleich ift, «*) folglich det vorMn be«^ 
fchriebene Apparat 1 auch nach Hinwegnahme det 
Z> wenn blob die boihogenen Metalle Contacte 
find 9 feine VVirkfaiiikeit dennoch behalten müffe^ 

Wer lieht nicht, dafs fchon dadurch diefe Hypb«» 

thefe vernichtet wird, dafs wir eben fo viel Ur- 
lache haben, dem als dem die I\ärkere Wir- 
kung beisdegen, alfo eben fo Tiel Grund, den 
Plus - oder Minuspol der Säule auf der ejnen , als 
auf der andern Seite anzunehmen t 

Vergl. Ritter*s vortreffliche Abhandlung i 
^,Neue Verfttche und Bemerkungen fiiier den 
Galtanismas 'S in ditt Annaien 1804, Su 3^ 
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tdi brauche nicht trft nu ibgeo» üafs dies keine»» 
-Weges der Fall iix. " < . 

Aber fehr viel Luft hätte ic^» hier noch manebei 
beizttfogeii vom den keüieswegei analogen £rfcbei» 

nuDgeOf Wenn man in dem Apparate 2 KZ üatt 
|C4?X |uinml,:nnd sngieieh die Grtmdffitze «u ent* 
^ipkeln^. welche mich auf die erwähnten Verfuche 

|eleitf^ und mich in den Stand gefeut beben « dea 
ftfoigderfe}bjsn viele Mpi^^te zovot mehrern Fretta- 
f;len mit Gewibbeit vorber leii fagen y ehe ich mir 
Aspp^^at anr Anft^lung derCelben hatte verf^ 
tigeo iaffen. BloCs der Kürze We^en habe ich die 
Tbeil^pbe if^qjk^ah vorgelegt^ ohne irgend eine^^ 
culatipn eid2uniifchefi. Denn es fcheint mir nötbig, 
iibzimarieDi, ob Sie dem Bisherigen Ihren Beifiül 
|^e^(}i)> el^e ich längere Briefe fchreibe. ~ ^ 
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THEaRIE^ 

» 

iu Fjeiberg« ^ 

Ourcfa ein« Unterfüchuiig übef Lictit tatici Wärm« * 
wurde ich auch auf die Betrachtung des npch f q . 
iurvollkomitieti erkännt^A Verbrehnungspro^effes« 
(für Welchen wir in der That . einer zvVangiofea 
Theorie mehr beciarfeii» als Heue Syfteitie der Ph^- 
iik, u. fr^w«i) geleitet". Ich fah felir bald eio^ wie 
fchwierig es fey» diefeS PhättOitieti fdr iich^ ohne 
Verbindung mit andera^ zu betracbtea^ überzeugio 
nüch durch wiederhohhe Beobachtuctgeit^ dafsdie« 
fes^ und andere beinahe noch weniger erklärbare 
Phänomene auf gemeinfohaftUchen Principien beru- 
hen mafsten ; und fand fo^- was mir das Natürliefafte 
Sil feyn fchien. - • 

Ich fühle jedoch nur zu gut, dafs die Frücht^ 
noch Dicht viiliig zur Reife gediehen Kt; indefiTetl 
reifen auch manche Fi üclite erft ddnn^ wenn fie ge- 
pflQciit find» Ich wtlnfche daher folgende Theorie 
der Attraction der Körper einer ftreugen I^rcLfung 
VDtejrworfen ztt fehen« 
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lAcht und Wärme gehen in einander über. 

0 

Anmerkung I. Diefer Satz kann hier nicht 
vollkommen aus «ibander gefetzt werden. 

Anifierkuag 2« Wir reden hier immer von der 
Erfclieinung des Lichts und der Wärme, und nicht 
von der Urfache derfelben^ wenn letzteres nicht 
ttusdrflcklich bemerkt wmL ■* 

Anmerkuttiff 3. Wir werden immeilr von Licht 
und Wärme zugleich fprechen, und nur das Ueber: 
gewicht des einen oder des andern verftehen» wenn 
' yrir nur eins nennen. 

Erläuterung, Man denke fich zwei Punkte^ ei- 
nen leuchtenden und einen wlrmendei^> in gewiC- 
fer Entfernung von einander; das Licht des leuch- ' 
tendea Punktes wird nach allen I^imenfionta mit 
der Zunahme der Quadrate der Entfernungen ab- 
nehmen, £0 wie die Wärme des wärmmden Punktes. 
Wenn man nun eine Linie von einem Punkte zum 
andern zieht, fo werden im Mittelpunkte derfeJben 
Licht und VVärmc von gleicher IntenGtät feyn, hin* 
gegen wird näch den Endpunkten zu das eine odeir 
das andere prädominiren. 

Diefe Linie kann nun vom leuchtenden fo wohl 
eis vom wärmenden Punkte aus, in fo fern diefe ge* 
gebenen Punkte in dem Unendlichen die endliche 
Gränze beftimmen^ durch Auseinandetf Ocküng der 
Punkte, in gerader Richtung ins Unendliche ver« 
Ungert werden; und durch die onendiiche Wieder^ 
^ , hohluni; 
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bohliiog der Lage diefer beidea Punkte find aueh 
eile mögliche Lagen der Linie gegeben.« 

dnmerkung^ Mit diefer Vorftellang ift nicht' 
f efagti^dais Licht und Wärme aus dem voUicommen 
getrennten in den vollkommen ungetheilten Zu« 
ftand gegangen feyn; fondern es ift dadur^ch bloi^ 
angezeigt worden der relative Gegenfatz zwifcnen 
beiden, fo wie die Möglichkeit eines geftörten 
Gleichgewiqhts , einte Uebergewicbts des einen vor 
dem andern. 

B. 

lichl undr Wärme ßnd zugleich und unge* 
(rennt* • - 

Erläuterung. Eins kann nicht ohne das an der e^ 
ifolirt, dargeftellt werden« (fo leicht dies auch man* 

chem fcheinen mag;) es kann alfo auch nicht eins; 

Modification des andern feyn , fo wenig dieUrfacfad 

« 

^beider verfchieden feyn kann. 

Anmerkung. Der Beweis kann l^er nicht völ- 
lig entwickelt werden« . / 

Beweis. Wenn man bei einetn ftarken Feuer 
eine Glasfpheibe vor fich hält» (es verfteht ficb» zwi« 
fchen fich felbft und das Feuer,) fo wird man an* 
fanglich mehr Wärme empfinden,, als wenn maa 
eine Metallplatte anwendet, bis beide Körper er- 
wärmt find, dann verhält es fich nmlgekehrt Eben 
fo wie das das das Licht leidit durchlaist, eben 
fo auch die Wärme^; und fo wie fich die Wärme in 
den Körpern vei^breitet, fo auch das Licht. 
Aanal. d^?hyükr S.si« St. 4, ItSo^ \ Dd 
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änmurkung. Auch dürfte bier äuf Her- 
fcbeTs Verfaehe, welche das Defeyn unficfatba* 
rcr Liditftrahlen anerkennen lehren i Rackiiißbt ge* 
lie.ininen werden können. 

. Zufat^ £s kann weder ein ahfolui^r Mangel 
an Licht, noch ein abfoluter Mangel än Wärm 
Stau finden. - 

Erläuterung* Wenn wir das Licht, fo wie wir 
die Wärme in den Körpern d^iTchs Gefahl wahrnebr 
men» durchs Geficht wahrnehmen follteut fo muiis-, 
ten alle Körper darehfichtig feyn. Wenn wir es 
aber gar nicht wahrnabnien^ fo wäi^eo uns alle Kör«- 
per unfichtbar. Wenn die die Körper uiugebeocie 
Luft verfinftert ift, fo ergie^it ficb daraus nipht die 
völlige Abwefenheit des Lichts. 

Beweis* Wenn, ein Fon der Sonne erleuchte- 
tes Zimmer fchnell verfinftert wird, fo zeigen die 
.ficb darHi befindlichen Körper, wenn £e bewegt 
werden 9 Lichterfcheinuog,^ u. f. w« 

lAcht und Wärme wirken allenthalben ^ wo fe 
wirken, gemeinfeha/tlich* 
/ ' Beweis. Diefer ergiebt fioli aus der abfoluteo 
' Abhängigkeit des einen von dem andern. 

Zufatz. Doch wirken Licht uud VV^ärine nicht 
immer in gleichem Verhältniffe. 

D. 

' licht und Wärme find blofs MUtel der Effekte^ 
welche Jie hervor br Ligen. 
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Beweis. Sie gehen nicht felbft Verbindupgen 
mit Körpern ^n. Wollte man dies aber zugefte» 
hen, fo inüfste die A^atenaJität des Lichts und der 
\^ärme erwiefeo werden. Diefe ift aber offenbar 
uuerweisbar, undkaoo fonach nicht angenommen. 
Uferden* . . 

Anmerkung. Der Beweis kann nur an einent 
andern Orte, (durch Vei^fuche,) in anderm Zu* 
lammenhange, voliltändig geführt werden» 



Die Anziehungen der Körper ^ fo wohl im All-- 
gemeinen als Bef andern , hängen von dem gemein* 
fehaftlichfin EinßuJJe des Lichtes und der IVürr 
me ab. 

Anmerkung i. Dies gilt auch von den Repul* 
Mmen ; ' rilein hier haben wir es blois mit den An* 
Ziehungen zu thun. 

Anmerkung st. Das Wort: Verwandtfihafc^ 
iGönnen wir hier nicht ftatt des Wortes; An^iehung^ 
gBbraneben, weil es einen zu befcbräakten Sinn bat 

Beweis. Der Grund der Cohär^njs der Hörm 
per, der fie fähig macht, ficJIT-zii verbinden, wird 
d^nfelben di\rch Einwirkung des Lichtes und der 
Wirme eftfadOt, welches fich d|iroh eineMengevoa 
Verfuchen beweifen läfst 

Anmerkung. Electricität und Magnetismus 
fcheinen ebenfalls Hefultate diefer Urfache zu feyn, 
(cties kann aber hier nicht bewiefen werden;) und 
wenn erftere mit der diemlfchen Anziehung ideü« 

' Dd a 
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tifcb feyn {(oUte» fo moffea diete auch aüs' «teAel« 

ben Geficbtspunkte i^etracbtet werden. ' 

Allgemeine Anmerkung. Alle (liefe Sätze von 

0 

A bis E laffen ficb febr weit ausdehnen» und durch 
allgemeia bekannte Verfucbe febr befriedigend be- 
weifen ; allein hier geftiittet es- weder Raum nodt 
Zweck» fo weit einzugeben« leb werde daber alles 
dies an einem alidern Orte, in anddrm Zu&mmen* 
^A^ge 9 weiter ausf obren« . . . ^ . 

/ 

■F. , - 

Die Anziehungen der Körper laffen fich im AlU 
gemeinen auf zwßireiuciren; nämlich auf 

€u Anzieluing mi£ Produkt und ^ 
b. Anziehung ohne Produkt* 
lErftere heifst Verbrennung ^ und letztere Stre* 
ben (Tendenz) zur Verbrennung* 

Mit Produkt ift die Anziebung» 
IT.. wenn von zwei oder mebrem fich entgegen* 

gefetzten Körpern einer die Cohafion des. 

andern Uberwalt^en kann ; oder 
k beide in- beftimmtem Grade ilüfiig^d. 

Ohne Produkt ift die Anziehung, wenn voo 
zwei entgegen gefetzten Körpern der eine die Co* 
häfipn des andern nicht überwältigea kann. 

Anmerkung» Wenn Körper, welche flhig find, 
entgegen gefetzt zu wirken, zu viel Cobärenz ha- 
ben, d.i., ftarr,*öder zu wenig, d. i., permaoeut 
elaftifch find, fo bat zwifcben ihnen gar keine An« 
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:2iehüiig Statt. Diefer Zuftand kana foiucli liier 



t Die Anziehung mU Produkt % d.Lt die^erbren* 
1PHf9i^> iäfsi fich in dreierlei Arien abtheiUfu la 
4U JikmUe Verbrenrnwig, 
Diefe geht pbne fichtbares Licht vor fich* 
^ ^ Glbnmende Verbrennung* 
Sei diefer ift entweder 

«. fichtbares licht und Wirme in j^likhcji 

Verhältniflen gegenwärtig» oder 
ß. da» fichtbare Licht flberwiegt. 
Ci flammende Verbrennung.^ 
\ BU diefer wirkt die Wirme alle Mahl mit prä« 
dominirendem Lichte. 



tHe An:Uehung mit Produkt , die Verbrennung^ 
beruht»' (fo wie die Anziehong ohne Produkt») auf 
ifer ZüJeitung des Lichts und der Wärme, von den 
imbrennemAfn umgebenden Körpern^ diefe Zulei* 
tuog ift entweder 
l ' eu^ klein f ^ \ 

. bd grofsy oder - • 

»^'ßsiir grofe». r 
• . Anmerkung. Wenn wir von Zuleitung recf^^n, 
fe vvrftehen wir alle Mahi diefe des Lichts und der 
VS^tmei^. wie aberhehien. uns daher der Umfcjirei- 
hungen. 



* 



Zufatz i: Bamt dtr Elnwirikobg det liitiitt 
und der Wäroie auch zugUich die iifUgegengefeUik- * 

heit der Körper gegeben ift; fo ift es auch deokbari 
dais bei der Aiusiehung diefer Körper, (wenn ilire 
Entgegengefetztheit dicht ftark genug ift, ücb zu 
vei;l)iii(J^n'»]L dec For^ang. diabr fiiowirkupg Stall 
baben^ d* i.> Licht yod VVäraie fo die Apziehuog 
weitei;:tiit>^;|biiM begOoltigea mQfle^ 

Zufäiz d. WirbaMtt alfo gär nicht ndditgt ja, 
wir ßad nicht berechtigt, Licht und Wärme weder 
^ In dle'tt^f*bi^n]!ehe» Körper felbft» nocb in das 

♦ * 

Sauerftof%as au fetzen. 

Anmerkung. Es ift ganz eigen, daCs man bis« 
her gar keine Rübkficht auF die Beendigung des 
Verbrennungsprozeffes genomn^en, bat,, da diel]^ 
doch eben ' wohl verdient/ beächtet zti werdeo, 
als der An^ ^ng. Wir wollen ihr daher ein wenig 
Aufmerkfamkeit fcheoken. . . . . . 

Wenn z. B» ein dnnkles Zimmer fhircb eiiif 
Me^ige be^ b^enx^ender Fackeln erleuchtet ift ,\ uii4 
diefe durch einen Windfiofs alle fchnell verlöfcht 
werden ; wo kommen da Licht und. Warane hin,? — * * 

Wenn wir das Licht als modificirt^ Wärmeftoff 
betrachten, der aus dem Sauerftdffgas hervor gebt, 
fo moflen wir annehmen» dafs das Liobt mit äu- 
fserft fjchneller Bewegung, und zwar, auf Entge- 
gen gefetzte Weife, nAigekehrt als modificirtes 
' Licht, (?) d. i., als Warme, wieder in defi Saue^ 
ftoff zuröck kelirt» 
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* ' Wenn yriir Licht und Wärnre zügleicb in das 
StmkKltaSSfgn Mttn^ fo nehmen wir es, dafä diefe 
be^m 'Verldüchen der Fiamme fogleioh wieder zu*, 
vtek kl einige V6rhliuhui|[ kait dem Sauerftoffe^ 
treten.^ • 

• _ • 

Wenn wir das Licht in die verbrennlichen. Kör* 
pAr feihft fetzen, fofind Virir gen'öthigt» enzunehnien» 
da(s die verlofchexien Flammen an andere brennli- 
iftie Körper, die noch nicht mit Licht gefättigt (?) 
waren, traten. 

* Aber wie wird man auf Ein Mahl in Verlegenheit 
gefetzt, wenn man bedenkt, dab die Flammen auch 
in irrefpirabeln Gasarten, wo an keine Gegenwart, 
fies Säu^rftdffit zu denken ift, verlöfchen! wie wird 
•man in Verlegenheit gefetzt, wenn man fieht9 »dals 
anch da das Verlöfchen i^r fich geht, wo keine 
verbrennlichen • fondern . nur verbrannte Körner 
gegenwärtig find! ~ Müfste man diefe Anfichtea 
Böch" nicht zugeben,- dafs die (^us dem Sauerftoff-* 
gas oder aüs den verbrennlichen Körpern) ausge-« 
fchiedene Flamme nie verlöfchen könnte, we^n fie 
nicht andrere Körper find, mit welchen fie fich ver- 
binden könnte? 

' ■ - • 

. Man ficht hieraus, dafs man, nur aufs äufserfte 
getrieben^ jene Erklärungen annehmen könne ; und 
Thomas Thomfon *) hat Recht, wenn er 
fagt: „Lavoifier has in£eed fucceeded tomple^ 

Syftem 9f d^ftrf} the firfe •ditimi^ pag* 358, 
VoL !• ' , 
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lely in ef^abUjhing one very important fiep; namelf 
$hai during eambufiion oxygen diways conMmt 
Wlth tlie burning body. Bue another fiep mufi be 
mad^9 befor€i ean explmbi why cahfie €md üghi 
are ejniued during combinaüons ia whUh oxygen i$ 
concifrned, hnd fimrcely 090r' during oth^r crnnU' 
fmtions*, Till ihe fiep be made,, ^he iheory ^ 
coinbufiion mufi be confidered ms imperfeci»^ 

Das Verl^fcben d^r Flammo g^Ccbieht» wran 
die Anziehung zwifchen je zwei Kerpen vollendet 
aft ; uod tiefes Verlöfobeo ift Moh unfrer Abwei- 
cbung gleicblam eine Reflexion» ein Zerftreuen 
der Flamme« welche ficb vriederam mit den umge- 
beuden Kärpern ins Cleicbgewicbt fetzt^ ohne iich 
qheniifcb damit zu verbinden. 

, . Bei der Anziehung mit Produkt, bei det 

Verbrennung im AUgemeinm^ ßfiden dr^ierld te» 
,fimdere Anziehungen Stati : 

a. fohr fiarke, (bei der dunkeln V.,) 
ik fiarke, ,( bei der glimmenden V*») 
c. fihwachcy (bei der flammenden V«). 
Bei der erften ift die Znleitung 
I. klein, und zwar 
. . «• geringe» 

jä. unmerkücby oder 
V*' negativ. 
. Be^ der zweiten ift die Zuleitung ' ' 
. ' s. grofi, und swar 
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leuchtend 9 oder 
ß. glaheod. 

Bei der dritten ift die Zuleitung 
'3* ßhr grofsf mid zwar 
• «(. bell äammeods oder 
ßb dookel flamimnd. 



Befrachtung] • * 

A» Dunkle Verbrennung^ ^ 
ü. Sehr ßarke Anziehung. 

X. Kleine Zuteiimg, und zwar 
«• Geringe. « 
Findet Statt bti den meiften Verbindangan 'dar 
Säuren mit falzfähigen Grundlagen^ z. B. bei den 
VerUndungen der Schw^alCittre, dar Salpeterflitt« 
re» u. f. w.> mit Kalien, Metalloxyden, u.£*w.; 
bei dar VcArbindnng dar ganankitan v. m. Sivran mit 
WaCTer» mit vegetabilifchen Subftanzan» (z. B.' In« 
dig, o. £ w.;) bai dar Rafpiratfam wmnUütigar 
Thiere»' u. f. w. . v. . 

• Anmerkung i. Es verfteht fich von Celbft» dafil 
hier blob von kobianlaureCraien lalzfäbigen Bafen» 
fo wie blofs von den Säuren , welche in dem con- 
cantrirtaftan Zuftande lind» dia Rade feyn kanOf 
da widrigen Falls die Refoltate nicht entlprechend 
« ailsFallen können. • • 
*' Anmerkung s. Die Refpiration ift auch als 
Varlnranmngsprozeis zu b^fraohtan;, «nd dar Grad 



der ZoIeiHuig beftimmt-daii Qnui Üer '^Mfri^te» 
Wärme* 

Diefe hat Statt z. B. bei der durch Schwefel- 
alkalien (in flOlSgm >ZiitGtoiidey ba«dfkten KV- 
forptioo des Sauer ftoffgasi Verbi^duiigen 
* Terdannter Säuren 4»it verdOanlen Bafen ; bei der 
Refjpirattoo kalthiatigejr Tbif re i UhLw« 

7. Negative. . » 
r-EMefo-Migt fiob -bei den meiftea AafitdfuogeB ie^ 
Salze in VVaUer, z,. B». bei der des j)::bwefelfauera 
Natrons» des CalzlauerJi AvMiBOOiaka» u. f. W.^ -bei 
inehrern Salzgerai£cben» .(welche kanftliche Kitte 
ber?or bringen^} tt. i. w. 

m t • • • • . • 

7 / . ^ 

Starke Anziehung^r , ■ . . ^ , 
. stj,, Gräfte Z^leUung ^ ^wt^^frsof \ . , . < ' 
i . : '.j i*».4^.öttclueiid^. ^ 
Hierher gehören das jLeachtea hekß I«öfcben dei 

§ibrfMW^m^l|f^a.de» {^^cl^t^A d^s Phcwpbofs»da 
Leuchtfteine» das Leuchten der Mollusken, Medar 
f i^oJfi^iA, Skok^ifiidserir, 1^ w.; das Phos- 
P^orefciren mehrerer FoHilien, z.B. des Steinmarks 
wm Qm^o» des Leu^rltt (L^nz)^ der Fiiifsfpfll«^ 
yi* d. m« ' ' 

. . ArmerkuMg' t. Beim l«0Ccbea das gebraonttft 

Kalks wird Sauerftoff abforbirt, ailb u. f. w* 

• ) Anmerkung Das* Leaehten mehrerer Thia» 

fe. rOUrA entweder vQa,<J,4$r Befpiration odec ir^ «i^ 



Bem lAbni'Tfrf fieh gehMdw Oxydutioi^rMeff^ 
lier*' Di^s wird noch nkebr dadurch beftäügt, daft 
fUflM^Iii^ii^ten mit dein Omdb d«c Fäolntiii derfel» 
beo im nmgek«brteii V^rbältsitfe ftedt, u. L w*. Wir 

kdoneH al(o das Licht nicht. mit Hz//me als wirkli» 
dMH;^ Alifte|«^|^ii diefß^Tbier.e be^aohtao, der naol^ 
dem l{0^,e derf^lben ausgefchieden werde. 
4 . ^^nmßrh^ 3^ Data * wir .die Phosphorefcen« 
|ler Fofuli^n mit |inter 4^ Verbrennungen rechnen^ 
geijoliielst dcfsbalb » weil wir wirklidi an manehei^ 
derfelben äufsere Veränderungen wahrnehme ;r di^ 
auF innere fchliefsea lalTen« So wird.z. B; die ^ar* 
he de3 violbMuoa Fiuisfpaths .in CrOn umgeändert^ 

' ß. Glühende. . ' 

^ Diefe .findet Statt bei der Verbindung der un- 
Vollkommei^n Schwof eHäure . mit gebranptf^r Tälk« 

• ■ . ' ' ' . ^ 

ercie, bein) Glühen des Pyrophors> beim Glühea 

• «•«»?»• ^ '«^ fj» . . ,{ 

der Maffen aus Metallen und Schwefel, beim 

kenfchlagen des Stahls am Steine 9 u. L w. 

rh\ - - ' / ' • . ; . 

. fit,. Schwache Anziehungf ^ i - ' ^ 

nof; Hfill, flammende. ; V . 

Y Diefe ereignet ficli*z. B« hei. der Entzil^dung.fi* 
ner Stahlfeder in SauerftoffgaSf und f)ei{ d^n meip 
I|<^n^V^brenn^ngen in reinefn S|iuefßoff^(ia9^ 

' * ^.^punkel flammen^d^ 

. Diefe zeigt fich bei allenrmitgetheilten EntzOn* 
düngen in atmofpiurilicherLttft; ferner beider (^um 



Uli 



brenalicher Körper; bei dem Uebergiefsen ätheri« 
leher OebIe> «. B; NottcwdUs» Bmftilfaidhl^ 
H« d.i mit SalpeterOLure, u. f. w. • . . 

, Anmerkung. Es ergiebt fich aus un fr er Anficht 
"daFs die glimmends und ßatnmende yerbrämtmff 
nicht durch den Zutritt des Sauerftoffgas bedingt 
)ft, fondern dab der Zutritt diefes Stoffes nur in fo 
/fern nöthig ift» als er von den verbrennenden Kör- 
j^ern angezogen wird» d. i.» mit in dad Phidritt 
«ingeht. ' ' 

Es ift die fem zufolge erklärbar und ohne alle 
tParadoxte» dafs der Phosphor im Stickgas leuefa^ 
ten könne 9 (denn es findet ja Anziehung uüt Pro- 
dukt $tatt, : — der. PKosphfir wird vom' iStickgai 
aufß^löft») dafis die Entzünduxig ätherifcher Odile 
durch Salpeterfiure in irrefpirabeln (jasarten vi» 
fich gehen könne» (denn es hat ja auch hier Ver» 
bindtthg Staft») u* d« m« 

Wie gekeinftelt ift ea nicht, wenn man z. B. hier 
den Sauerfioff dto Salpeterlaure in eiA^ dichtem 
Zuftaade in die Stherifidben Oehje fTbergegangen, 
und dadurch den Wtanefta£f durch fchnall^ Bewe- 
gung als Licht ausgefchieden wiffen will» (von wel- 
eher Verindernng man eigentlich gar keinen Begriff 
hat,) u; d. m.! 

Ift ^ nicht weit natfirlioher, weit efiatiäher^ ei^ 
ne Zuleitung von Licht und Wärme hier au flatui« 
ren » da uns alle Elrfcheinungen gleicUkali daau ntt» 
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tihigen ; «hd da wir offenbar fehen , dafs kdn Kdff» 
par far Licht und Wärme undurchdringlich i£t? . 

M'köante eine Menge Baifpideaoffftliren^ dim 
es zeigen würden» vrie unücher es.ift» dafs wir 
lidit und Wirme wie andere Stoffe in der Cbemio 
bekandelttf — die es zeigen würden» wie wohl.der 
Chemie gefchähe, wenn fie fieb von betden (rela- 
ti^re) losfagte» (da fie davon^nicht vielmehr bedarf , 
als der Electricität» u. f. w.») und fie der Phyfik 
afeberlie£i! 

K. 

Die ÄnziehuMg jnU Produkt 9 d. Uf dißVerbrei^ 
, nung im Allgemeinen , ijt vorüber , wenn die hefon* 
dere Anziehung eut/hört, und fonach das Produkt 
vollendet iß. * 

Zufatz. Es fetzen fich nun Licht nnd WirmOp 
welche während der Anziehung zugeleitet worden, 
wieder mit den umgebenden KOrpem ins Oleicb»* 
gewicht; . * 

Bei dev dunkeln Verbrennung . ' 
a. entgeht entweder Wärme» « - 
h. entgeht keine Wirme, oder ' - 
Ci tritt folcbe dazu. ' • 

Bd der gUtmnend^ Ferirennmg 
< ' a. entgeht entweder liicbt ^ odejt 
K Licht uiid Wärme zugleieb. 
Bei der ßammendfin Verbrennung 

Entgeht Wärme mit prädominirendem Lichtet 
(die Flanme wird gleicliram reAeptift und 
zerftieut.) • 
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Die Anziehungen im Befondern ßnd^ (bei d,er 
«Ugenieinn Anjuabuiiy mit Produkt zuftfohM^ je 
mtfei Körpern, nach dem Sättigungspunkte zuy im* 
wmr fchu>acb»r und die ZuUUuug iß immer foärker. 
' '. Zu/atz» Es ergiebt fich daraus» dafs die Itarkere 
•der fcbw&cbere Zuleitung auch mit von dem Mef* 
ienverbältoiffe der Körper gegen einander abhängß, . 

Sewns I« 'Wienn mao p. leiner Sluf# erfit 
eine kleine Quantität eines Ilali zufetzt, io i{t. dia. 
Säure in flberwiegender AMvität; fetzt man derfel- 
ben eine gleiche M^nge zu» (d* i.» fo viel als zur 
vollkommenen Neutralität eiforderlieb ift,) fo ziehen, 
ficb beide gleichmäfsig an ; fetzl ^an der Säuren ei4>^ 
gröfsere Quantität Kali zu, fo prädominlrt letzteres; 
J^m erftern und letztern Faile ift bier die Anziehung 
ijtarker und die Zuleitung fcb wacher» als im mitt- 
lem Fall«« ' - 

Beweis 2. Wenn ein warmblotiges Thier blofs 

• 

Sraerftoffgas einatbmet» fb wiH dals Produkt» (tvel* 

ches beim Athenahohlen io atmorphärifcher Luft im* 
mer nur zum Tiieil vollendet wird») völlig erreicht; 
die Zuleitung ift ftärker als in atmofphärifcher Luft» 
weisbalb die'^bieHfche Wärme erhöht wird;'rdas 
Thier mufs iiald fterben » weil die Oxydation des 
Blutes zu weit ^eht. 

Anmerkung. Diefer Satz liefse fich fehr 
exteqdifen; allein wir müfsten zu weitiif die'che* 
mifche Affinitätslehr« eingehen» weldies hier gegen 
unfern Zweck jft 
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Die 4nziehung ohne Produkt, d.t ; ' dte Ten' 
ims zur Verbrennung , imohlri zweierlei befonde* 
fe Anziehungen: . 

a. eine ßarke, und 
eine fchwache. 

^ Erftere zeigt (ich bei der Adhärenz der Körper 
IIP rinander; die Zuleitung iTt dabei Hein, und zwaip 
entweder • 

a, geringe oder 

p. uniperklicb. . 

Letztere |;iebt ücb bei der Friction der Körper 
u. f. w. zu erkennen , ( fo tde bei initgetbeilter Er* 
Mrmung brennender Körper i) hier i£t die. Ziii^<{ . 
tung entweder ^ , 

u. kl^iß% and zirar geringe» oder . . . t 

b. groß, und zwar glabend« 

V KJei/k i(t die Zuleitung bfl der Bearbeitung der 
Metalle 9. z. B« beim Bohren, der Kanonen»* it. f«.Mt; 
Q^7.o/^ kann die Zuleitung , werden^z^ B. beim Häm« 
ipern der Metalle, w. . , 

Amnerkung i. ( . Wir |iaben hier da^ durch {"ri«» 
etion bewirkte Glahen unter die allgemeine Anale* 
hung ohne Produkt gefetzt | da man wirldich bei 
manchen« alfo behandelten Körpern keine Oxyda«. 
tionswirkung wahrnehmen kamt* 

Anrn!erkung a. Wem d^r Ausdruck: Streben 
zur Verbrennung^ bei der Adhäfion der Körper, bar^ 
bariich vorkommen folIte> kann auchfagen: Scre^' 

> 
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hen zur Verbiniuug$ doch gthx dies bei gemeia- 
Ibbaftliolief Setmcbtiug nkht wohl an. * 

• N. 

Die VerfchiedenlieU der 'allgemeinen und bejon- 
' deru Anziehungen der Körper hänge von der Fer^ 
JchiedenheU der Körper ab. 

Zu/atz. Je mehr fich Körper entgegen gefetzt 
find 9 defio ftärker wehen ße fich an, und umge" 
kehrt* 

Beweis. Bei der Anziehung mit trodukt fehea 
wir, da£s bei dea Jkurperii , welche fchwach gegea 
einander gravitfren, alfo fich in geringem Grade 
entgegen geletzt lind, die Zuleitung, in Vergleich 
mit denen, welche fieb ftark anziehen, weit größer 
' i(L So lind z. Säure und Kali fich mehr entge- 
gen gefetzt als Sanerftoff und WalTerftoff , u. £ w. 

Anmerkung i. Das gr öftere oder IdeiifiereMaf« 
• fenverhältnifs kann nur ein Mehr und Minder be« 
fifnimen. 

Im ' 

Anmerkung s. Bei der Anziehung ohne Pro* 

dukty d. i.j beim Streben zur Verbrennung, kön- 
ttea wir dies nicht genau wahrnehmen, weil mt 
mit der entgegen gefetzten Natur alier Körper nicht 
genau genug bekannt find* 



VI. 
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VI. 

BESCHREIBUNG 

der Höhl^ de la Berquilla bei Carav 
in der Provittz MMroia, 



< * 



von 



Di 



D. Juan Samcubz CiSmskos..*) 



Berqüillabdhle liegt im Gebiete von Gara« 

vaca in der Provinz Murgia, eine Meile weftlich. 
von der Stadt Caravaca auf eiiretn Berge. Ihr Ein- 
gang ift an der Södfeite in Jcr KJuft eines Ungeheu- 
ern Felfeo von Kalkftein. ' Vor diefem Eingange ift 
ein freier Platz ^ zwei Oeffnungeo tieb^n einander 
fahren zur Hdhle durch «inen kleinen fünf Fufs ho» 
hen und mehr als zwölf Fufs breiten Gang» der bald 
Ib niedrig wird, dafs man kriechen mufs. Durch 
\hn gelangt man zu einem fchönen geräumigep Zim* 
mer« in deffen Mitte eine grofse Säule fteht» aa 
welche man die Leitfäden befeftigt^ von hier an fia* 
det than Kryftaliirationen am Boden 'und an andera 
Stellen. Nachdem man eine Strecke weiter gegan« 
gen ift, fteigt mäh g^bOckt zu den erften S^eitenab* 
theilvingen hinunter» Um die, welche ficb J'echter 
Hand befinden, zu befehen, mufs man noch etwa 
zehn Klafter über einen Felfea von der Art, ^ia 

^) Annale$ de ciencias naturaUs^ Madrid | Junio k8o3^ 
t.j6, p. 177* , * rf, H»' " 

. Annal. d. Ph^ük. B. aa. Sc. 4. J. 1^06. Sc. 4. £ # 
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ilöd Gemächer von grofser Länge» die auf einaader 
folgen. 'Indem man imm^t rechts weiter hiqab 
fteigt, kömrat man durch viele andere Zim;ner, de- 
ren Ehde man nicht erblickt: ich vermuthe, dais 
"fie viele Klafter unter der Fläche des^Tbak liegen, 
Ober welches fich der Berg^ erhebt, und dab fie alfo 
g5o bis 400 Töifen tief find. Eben fo die Neben- 
hphlen linker Hand; im erften Zimmer findet man 
eine Vertiefung» drei Palmen lang und zwei Palmen 
breit, die voll VVaffer ift, das von dem Gewölbe 
tröpfelt und deffen Tiefe man noch nicht beftimmen 
kann. Vor diefem giebt es noch andere Behälter, 
die man das erfte Walfer pennt. Bis an, diele find 
yiele ohne Licht gegangen, welchies für einen gro- 
fsen Beweis von Muih gilt, da ein \yei>ig weiter 
^jinab auch die Verwegenften urukehren. 

Da fich hier die Reihe der Zimmer in der Länge 
jDicht weiter erftreckt, mufs man bis an den Ein- 
gang zurück kehren , um in die Abtheilung linker 
H^nd zu geben, wo man wieder neue Zimmer und 
* geräumige Gänge fieht, die in einer Strecke vqa 
zwei taufend y'area mit einander abwechfeln; fo 
weit ging ich tjngefähr, weil ich einen Bach fucbte, 
den man wollte gefeben haben, den ich aber nir- 
gends fand. Ati liiehrern Stellen ftutzt der Muthig« 
fte vor den fonderbaren Erfcheinuugen, die fich als 
Verzierungen an den Wänden zeigen, die fchönen 
ans der Oberfiäche infeiförmig iiervor ragenden Er- 
höhungen» die Sppha*s und Sitte von weifsem*Max^ 
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inor mit gelben Fleeken bild*eh , WeleV^ HA regel« 
«biäCs^g durch und tfi>er die Wäade verbreiten; die 
feltfamcn Tropf fteingebilcle, welche die Decke oder 
das Gewölbe in den Mrfchiedenften . Gefultungea 
bekleiden j Reliefs, Säulen von allen Ordnungen, 
LanbveviAerangen des Pfiaftere» die aus Silberdraht 
gewebt fqheinen; von allen dielen Dingen kann 
4itoan'* fchwerlich dem», der fie iiieht f^lbft gefehen 
liat» eine aofchauliche Befcbreibung geben. * ' 

Iß einigen prachtvollen Sälen bemerkt inan ein<i 
«Art Tifche» um welche fremde Geftalten fiehn, 
die auf den erften Blick der EiAUldutigskraft wie 
•Mdnche init ihren herab hängenden Haaren «rfcbei* 
nen; in andern fieht man eine unendliche Menge 
^feltCam geftälteter Kdrpler, ' wpvor der Entibhloffen* 
'Itjt anfangs erfchrecken mufs. Die ganze Hülile^ ift 
toU koftbarev Alabafterfiuilen ; fie bat fich daher an 
•tnanchen Stellen fehr verengt, und eine ungel^eure' 
•Febmafla gebildet , die es mir wabrfcheinlich macht, 
•dafs fie (ich immer mehr yerfpeffeQ und endlich 
gant unzugänglich werden wird. 

Pentoden, fo wie die Wände, bekleidet eine 
Menge von Stalaktitenlagen , 'die fich mit der Zeit fo 
4nni{|| yereinigt und verdichtet haben, dafs iie nan 
eine unerme&llche Quantität Marmor von allerlei 
'Farben ausmacdien ; die gemeinfte Ärt^deffelben ift 
llttrchß^htig und wachsgelb, obwohl man auch wei- 
•fsen mit Alabafterfragmenten vermifcht findet, wo- 
'Von ich unter den Nummern 2Ü und 3^ Exemplare 
^ia meiiiir Saihmlong habe» 
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Dts Waffer, das fich auf dem Berge, wo die Höh- 
le ift, fammejt, ift mit febr feioeo Kalkdieil^jto 
gefcbwäogert, und zeigt, fich, wenn es durch dea 

' Böden geflntert , In kryftaUeneo Trdpfcli»n ao 4er 
Wölbung. Uier bleibt es durch AUractioa aa der 
Erde hängen ; ^ ein Tbeil deffdbea verdQortet uod 
bildet eine dünne Rinde, worauf ück alsdann die 
eines zweiteii Tropfens anfetzt, und fo vergröbert 
fie fich alliaablig durch concantrifcbe Schalen nach 
allen Dimenfionen, bis endlich der Durchgang der 
Floffigkeit gänzlich verfperrt . wird. . G^wöbnlieh 
entftehn auf diefe Art umgekehrte Kegel mit fehr 
ÜDharfen Spitaten, die wie Orgelpfeifen auffeha: 

t weqn Tlo indefs bei ihrem Anwuchf^ auf andere Kör** 
per oder HIndernif fe ütofseo , nebsi^n fie derea f of^ 
juenan; daher die mannigfaltigen .Natur fpiele, /üe 
man in ihren Ge&altungenwabrnimnit. Die wea%> 

• ften diäfer Kegel hören auf zu wachfen ; di^ meiften 
verlängern (ich bie auf den Boden herab, n^t dem 
lieh viele vereinigen, und enc^ich ungeheure Säulen 
bilden, die Inwendig immer Mnb kleine Böhluog 
behalten, der fie ihre Entftehung verdaute^, Aa 

' einigen Stellen, wo mich der Dürft Aberfiel, ze^ 
bra.ch ich eine^diefer Röhren» und fogieich flqis eia 
Wafferftrom heraus«,' der mit ihrei^. Di<;ke im Ver» 

' bältnifs ftand* Die genaue Beobachtung diofer Na- 
torrpiiile unterhielt mich mebrere Stunden fehr aa* 
genehm; ich fah Stacke, die Weintrauben glidien 

. und nahe an «5 Pfund wiegen mochten, Maisahren, 

Iprofse Blumea^ meofchenlbnüche FJg urea und 9f^ 

• • • - 
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iere inaMerif che Gruppen, die fleh an der Wötbonf 
«Bd den Wiodw Tcnrbrf itiea und Wunderwerke her» 
--vor bringen , welche den Beobachter bezaubern.. ' 

'Da ^8 Licht BxJi ttelnem Wege te diefeii nnteiw 
irdifchen Aufenthalt dringen kann, m^Ss mm weh 
-dMS mitnebima;- dodi natb msQ%chVaiif feben,tbifli 
'et jnicht »u viel Kaw^kgieb^iw^elcber djte HöUle bald 
anfallen und alfo gefährlich werden hinn. : 

Qie T^peratur war sP'g^iinger.^ aifi^dia» wel« 
#be<Ue'nieteoi>a]ogifcheBlnftrumente rar derHöhlo 
aDzaiglen,, «Dd bliab battäacb^ v^4ibi;^iid<t«r Untae» 

^fu^ung diefelbe. 

Aa kainar Stelle in4iai»HöbIa>enerkt nttn da«. 

]eifeftea Hauch des yVlndes, und man darf daher ^ 
-«adi da» * Var fMhea, die* ich aUaalblblbm: aaaebti^ 
(laicht filrebteo, dafs das Licht erlöfcbar obwohl 
ich Gemarkte, da&as fioh verKrigertaruad ab Vo* 
•liüman undHeüe verlor: d^ mochte wpbl von dem 
»VarfcMingesi das Sanerftofb und der geHngen'Man« 
*ga daffelban hecrübrei^; denn inonehrerix üöbiuii» 
.^en» ia^dl» loh das Licht hielt, trennte fich ver* 
ÜDhiadana Mahl die Flamme von^'I>oobta »• ala.waon 
-fie jene zu ergreifen ftrebte, indem fie ihre kleina 
• Atmofjjibära aerfefzte und das Waäerfloffg«^. aml« 

«aündete, am die Leben^luft zu abforbiren. v 

» 

Ich besiarkte, da&manbei aSham langen Auf»' 

enthalte in der Höbla-^ine leichte Schwäche 219 
Kopfe fptlrt ; die ab -und zunimmt, fo wie die De- 
cke höher oder niedriger wird; in einer Abtbeilung 
^erfalben» io welche ich mi|; 4Ewei Oefihrtail durch 
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fim ettltteXiOek drang, naliifi dleTe /Sdfwlcb«* fc 

,4Uir zu» d4fs mr glaul^teo, .wir wüfdea oiüu wie- 
der hinaiie Ic^mmen köimeii ; die Lichter brannteii 
-kaum htü geaug, um^difi Gegenfiände ^u uater« 
-leheiden , nad alle abgeriffene iPeUenf^acke, die wir 
iahen i warep« £o wje.dcr. Boden^ mit ^mm get» 
^leu Eifeno3^yd |>cldeckt^ ' jiod ^eh^rten ^ur jüaffe 

Auf der Wölbung der Höhle f uht ein Berg voa 
'£rd6 und 'f>^}£Bfi t deiii4i)«r.56o ToiCep ..liacli Ü4; 
•|flin Boden trägt Fichten, Xienlifcus, Rosmarin und 
andere Staudeo; 4as ^rdrelph fsnthfilt yiel ßfckw%* 
«feL 1 Mir fch eint, diils diefe. Höhle bei einei: ^Hge- 
«eSiieii Kiaeiüftaraiig exitfktaoleii iftt |llulUcb^lm^b 
«an eiMm Hiidern Qrte raeine Gründe für cUefe ^ei- 
Wngür^^fefmiv 1^ rUöteiidefCcIi.b^Qge .|ol;i^liycli 
0er Wahrheit und Aufrichtigkeit gemäfs, die meind 
^enMrkiingen leiten» zu fägen, da& diafeHdble die 
grufste Aufm^rkfamkeit der rfaturforrcber verdient» 
nind dlafs-6d mit den bef<lhmteften Höhlen hei Arei 
luad un^ Braanfcbweig» .die uos fehri»e^aubeft 
«haben, verglichen werden kann» r-^' )a, dafs fie 
^düdfe vieileipht an Scb^ohfiit abertrifft^r vQk 
gleich von allen, die fie.kefucht^n, am tireitefteji 
darin yorgedrungei^ l^xa^ ^Qk dooti fbi^ Eade 
picht gefehen, ' i . ! i * 
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BEStiflIlEIBÜ]^ld 
. der fo gtaanntenf Höhle de les D-oneA 
in der ftqvinz Vali^nciay im 0ebiete . 

' voii ' 

An der Gräp^e Vön Sl i 1 1 a r.c^s nieht ^eit tom GrSnj^ 
Aeine, der es Tön Quefä trennt, Ift eine Höble, Cot 
Te de le$ Dones genannt. Cortes liegt datron \\ 
ItteUen üordtt^elUicbi Miliare^ in gleicher Entfer» 
nung nordöftlich , und Q u ^ Ca etw'as über zwei Mei« 
len ^zwiCchön Süden und Often, Eine von den vielen 
lUüken , .die dieCe wäÜe Gegend darchiurchen, hat 
auf irgend eine Art die Berge getrennt, deren Grund«* 
Häche iie von Abend nacli Morgen durchläuft. Det? 
nördliche , v/elcber, wie alle Berge dlefer Gegend, aut 
KilKTtein beüeht, il\ aus horizontalen Bänken zuram# 
Diet« geletzt, die bis zum Gipfel « welcher in einen 
flunipfen Hügel ausläuft, drei bis tidr Fufs hohe Stufen 
bilden^ In einer Höbe vön zwei Dritteln des Benfes ift, 
gleic^Cam die VorhäUe der Höhle, d. h., ein Jn.auni| 
der 42 Fufs tief, 13 Fü£s hoch-qnd 34 Fufs breit ifi« 
An 4er Oeüke fieht man Zacken und - Stufen ^' .inrelöhe 
die herab gefallenen I^elsftneke nachlieCsen ; am ftüberil 
Kiüde Oebüfcbe und Stäiideni ' 

Die Oeffnurig oder der ^efalund der Vorlialle il^ 
an der Südoflfeite; weßlich am Hintergrunde befindet 
fich ein Loch, das 4 F^^^s im Durchineffer hat, und 
durch welches tnan in die Höhle gebt. Der Eingang 
ift fechs bis lieben Fufs läng, enge tmd abfchüffig, dann 
erweitert er fich plötzlich in einer Breite von 24, Und 
•in^r UöAe Yon 10 bis 12 Fuls» Von hier an wird ef 
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•llmfllilig inrrner finfterer, fo dafs in an ohne kfinfUichet 
Licht das Innere der Höhle nicht beobachten kann. Ich 
nahm daher drei Windfackeln mit, und diefe Vorficht 
wir nicht ülierHüfüg, denn eine verlofch am Ende der 
Höhle , und die andern gaben nur ein fchwachea licb^ 
welches v/ir mit vieler Mühe unterhielten. 

Mit ihrer Hülfe durchßrich ich dio geriuniige Wei- 
/tangi liod fah trftens ^ dafs lie an den Wänden und Afd 
Wäbung Hö^er nnd Zacken hatten, die eine Wirkung 
d^r ebgeriflenen Sfim Theil aertrümmetten Felsftüeka 
waren, welchfe ein (ehr, feines Kalkmehl bede^e« 
Zweitens^ dafs fich in der Wölbung viele hemifphärifcha 
Höhlungen befanden , in denen eine unzählige Menge 
tlcderiiiuufe häuften, welche an einander hangend drei 
bis vier Fufs lange Trauben bildeten. Oritd^ns , dafs an 
der Decke eine groCse Anzahl Stalaluiien, oder umge- 
kfhi'te Keijel hingen , von deren Spirzen WaCfer herab 
tröpieite, \T'oraus itn Boden an manchen Orten kleine 
SiVmnfe von beträchtlichem Umfange entftanden. Man 
fah daiin Stalaluttcn , oder Grundlagen ?.u Pyramiden 
und Säulen Ton verfoliieclener Höhe und Geftalt, woron 
einige gefromen Waffe rf allen gleichen, andere Tichza 
'Gruppen vereinigen | die oft den Oufchgang fehr er« 
fchweren. Alle lind von Alabafter, mit weifsen Streifen 
Termifehtf^und nehmen eine fehne Glätte an* Ata Bruche 
derer, die von der Wölbung herab hingen ^ fah man die 
Löcher, wodurch das mit Kalktheilchen gefchwängerte 
Waffiir hinein tiopfelte. Endlich bemerkte ich, difs 
die Höhle ungelähr 1200 Fnis weit nord weftltch läuft, 
dann fich nach ISorden v.'endet und fo 600 Fufs fort- 
geht, l)ii m;)n zu ein^m Tiiunhngcl, der nj':t einer Mi* 
fchun^, von Sand ^ci.irbt ift, gelangt, welcher lieh bis 
an die Wölbung erlient nnd womit die Höhle üch endigt, 
l^achdem man zwei Drittel des Weges zurück gelegt hat| 
t^ird der Boden ungleich, und man ftöCst oft auf kleine« 
Sümpfe/ die ungefähr drei Fufs tief und fo breit ünd^ 
dafs in an kaum trocknen Fufses Torbei kommen kann. 
Das WafTcr ift rein, klar und von gutem GeCchmack» 
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-*uuai irocuneo FuCi^s Torbei komtneii kann« 
Da« ^^^^ ift rein^ War und von gutem Gefchmack^ 
unii den,gaii3icii Tag, den ich mit Zeichnung* delr 
^^y^le-^nd der wilden ü^jmg^endehGegenä zubrach« 
uAfer Getränk. 
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